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wweinal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Sonntag, den 20. Jannar 1889. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Auf zur Stichwahl! 


der Stadt Breslau hat keiner der vier einander gegenüberſtehenden Candidaten die abſolute Mehrheit der abgegebenen 
hoͤchſte Stimmenzahl erreichten, zwiſchen dem deutſchfreiſinnigen Candidaten, Herrn Stadtrichter a. D. 


Bei dem erſten Wahlgang für die Reichstags⸗Erſatzwahl im Weſtkreiſe 
Stimmen erhalten. Demnach kommt es zur Stichwahl zwiſchen denjenigen beiden Candidaten, welche die 
Julius Friedländer, und dem focialiftiihen Candidaten, Herrn Schneidermeiſter Kühn. 

Alle auf andere Perſonen abgegebenen Stimmen find ungiltig. 

ehr als zehntauſend Wahlberechtigte, mehr als ein Drittel der Geſammtheit der Wähler, haben bei dem erſten Wahlgang von ihrem Stimmrecht keinen Gebran 
gemacht. SE en 3 und ee Geier deren ae am 14. Januar nicht zur Stichwahl gelangten, liegt nunmehr die Entſcheidung. l ú 
Programm und Beſtrebungen der dentjchfreifinnigen Partei find bekannt. Sie will die Förderung der Volkswohlfahrt 
„auf Grund der beſtehenden Geſellſchaftsordnung“. 

Feind iſt ſie denjenigen Beſtrebungen, welche nach dem Programm des ſocialiſtiſchen Candidaten darauf ausgehen, alle Productionsmittel zum Gemeingut zu machen, denn ſie will 
nicht gleich den Socialiſten jedes Privateigenthum und perſönliche Erbrecht aufheben bis auf wenige Gegenſtände des unmittelbaren perſonlichen Gebrauchs. Sie bekämpft die Beſtrebungen der 
Socialiftten, durch Verſtaatlichung aller Productionsmittel alle Privatgeſchäfte zu vernichten, den ſelbſtſtändigen Handwerksmeiſter und Handelsmann zum Untergebenen in Staatswerkſtätten 
und Staatsmagazinen zu machen. f 1 

Sie will wicht, daß der Staat durch den Alleinbeſitz aller Productionsmittel als alleiniger Arbeitgeber unumſchränkter Herr aller Arbeiter wird. Der Fortfall der Concurrenz und jedes 
Antriebes, das eigene Loos durch Sparſamkeit und Tüchtigkeit zu verbeſſern, müßte den größten Rückſchritt der geſammten Volkswirthſchaft nach fih ziehen und damit auch den Arbeitern ſtatt Verbeſſerung 
eine Verſchlechterung ihres Loves bereiten. 

Die deutſchfreiſinnige Partei will bei voller Wahrung der Gleichberechtigung, der Selbſtthätigkeit und des freien Vereinigungsweſens der arbeitenden Klaſſen etn- 
treten für alle auf Hebung derſelben zielenden Beſtrebungen. 

Der deutſchfreiſinnige Candidat, Herr Stadtrichter a. D. Julius Friedländer, erſtrebt insbeſondere für das Handwerk und den Gewerbeſtand: 

Förderung der Lehrlingsausbildung durch Hebung des Volksunterrichts, durch Errichtung gewerblicher Fachſchulen, durch Lehrlingsausftellungen und Bildung von Vereinen zur 
Ueberwachung des Lehrlingsweſens und zur Auöftellung von Befähigungszeugniſſen für die Lehrlinge, Hebung des Geſellenſtandes durch möglichfte Förderung der Unterſtützungskaſſen 
aller Art, Reform der Militärwerkſiätten, Einführung gewerblicher Schiedsgerichte, geſetzliche Anerkennung der Gewerkvereine und der Einigungsämter, Aufrechterhaltung und Stärkung 
eines ehrlichen tüchtigen Meiſterſtandes durch Beförderung der Baarzahlung für gelieferte Arbeit, Einſchränkung jeglicher Art von Staatswerkſtätten, Reform des öffentlichen Sub⸗ 
miſſionsweſens, Bildung von Gewerbe- und Handwerkervereinen, Vorſchußvereinen, Magazin: und Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften, Erweiterung des Wahlrechts zu den Handels- und Gewerbe- 


kammern. 
Darum, Ihr Wähler Breslaus, wäblt 


Freitag, den 25. Januar, 


zum Mitglied des deutſchen Reichstages den Candidaten der deutſchfreiſinnigen. Partei 


Stadtrichter a. D. Julius Friedländer. 


Der Vorſtand des deutſchfreiſinnigen Wahl⸗Vereins. 


Kirschner., 


Heinrich von Friedberg. 

Der jetzt aus dem Amte geſchiedene Juſtizminiſter iſt 46 Jahre 
lang faſt ununterbrochen in der Miniſterialverwaltung thätig geweſen; 
ein Vorgang, der zweifellos ſich ſelten wiederholt. Im Jahre 1843 
wurde er als dreißigjähriger Aſſeſſor zum Hilfsarbeiter im Miniſterium 
des Innern einberufen. Dem jungen Manne wurde, obwohl er ohne 
Vermögen, ohne Familien⸗Connexionen war, ſchon damals eine 
glänzende Laufbahn vorhergeſagt und er ſelbſt mag ein Miniſter⸗ 
Portefeuille nicht für ein unerreichbares Ziel gehalten haben. 

Er hatte ſich eine ſehr umfaſſende rechtswiſſenſchaftliche Bildung 
angeeignet; hätte es in ſeinen Wünſchen gelegen, die akademiſche Lauf⸗ 
bahn einzuſchlagen, ſo war er auch im Beſitze des für dieſe erforder⸗ 

chen Rüſtzeuges. In der Jurisprudenz kommt es aber nur gar zu 
Nein vor, daß ein vorzüglicher Theoretiker in der Praxis Nichts taugt. 
Sen ſchlagenderen Beweis kann man dafür anführen, als Fried⸗ 
Be 3 vehrer Savigny, den hervorragendſten Rechtsgelehrten 
Friedberg erte Miniſter, den Deutſchland jemals gehabt hat. 
Een a Pe aa von jeher ein großes Talent zur Geſtaltung. 
i beriſchen Gedanken in die Formen eines Geſetzes zu 
kleiden, wurde ihm außerordentlich lei itwillig, di 
e ch leicht, und er war bereitwillig, dieſes 
Talent * = Dienſt der herrſchenden Richtung zu ſtellen. 

Und dabei war er kein verknöcherter e 
theil, er trieb Allotria. Er ging S Sn Gegn 
Abends auf den Helikon“. Er war ein eifriges und geſchätztes Mit⸗ 
glied des Vereins „Tunnel über der Spree“, dem damals alle belle⸗ 
triſtiſch productiven Kräfte Berlins angehörten, und zu deſſen Mit⸗ 
gliedſchaft man ſich nicht durch wohlwollende Theilnahme an fremder 
Arbeit allein zu legitimiren vermochte, ſondern in welchem man zeigen 
mußte, was man konnte. In Preußen ſind ſolche poetiſche Velleitäten 
der Laufbahn eines Beamten nicht gerade förderlich; Friedberg haben 
ſie Nichts geſchadet. Und wenn auch ſeine dichteriſchen Verdienſte im 
Stillen geblieben ſind, ſo haben doch die von ihm dort angeknüpften 
Verbindungen das Gute gehabt, daß ſeine Protection manches Talent 
in ſpäteren Jahren vor Noth geſchützt hat, wie namentlich den Dichter 
des Boruſſenthums, den Verfaſſer von Leuthen und Waterloo, Chriſtian 
Scherenberg. 2 

Das allgemeine Urtheil über Friedberg ging dahin, daß er ein 
ſehr liebenswürdiger Mann ſei. Er war überall wohlgelitten und 
hat wahrſcheinlich im Leben keinen perſoͤnlichen Feind gehabt. In 
jede Stellung wußte er fih zu finden, mit jeder Perjünlichkeit auf 
guten Fuß zu tellen; bei jedem Menſchen, mit welchem er in Ber- 
bindung trat, wußte er ſchnell die Seiten herauszufinden, die ihn 
mit ihm verbanden, und, ohne ſeinen Ueberzeugungen etwas zu ver⸗ 
geben, das in den Hintergrund zu drängen, was ihn von ihm trennte. 

Aus dem Miniſterium des Innern wurde er bald in das Juſtiz⸗ 
miniſterium gezogen, in welchem Bornemann die treibende Kraft war. Es 
var jene Zeit, in welcher Friedrich Wilhelm IV. den Ehrgeiz beſaß, 
ein Reformkönig zu ſein und doch die rechten Entſchlüſſe und die 
Bi Beiräthe nicht finden konnte, eine Epoche, in welcher der 
e oft der neuen Zeit ſich in trüber Gährung befand. Alle die Ar⸗ 
eiten, welche 1849 die preußiſche und von 1874 bis 1879 die 
deres Juſtizgeſetgebung beſchäftigten, waren damals ſchon in Vor: 
rn De wenig wurde fertig, und an dem, was fertig wurde, 

Friedberg einen achtungswerthen Antheil gehabt. 

Er war der erſte, der einen Geſetzentwurf ausarbeitete, der das 
Inſtitut der Staatsanwaltſchaft in. Preußen begründen ſollte. Die 


natürliche Folge war, daß, als dies Inſtitut begründet wurde, er in die neue b 


Laufbahn übertrat. In neuen Bahnen kommt man ſtets ſchnell vor- 
wärts. und fo wurde er als ein noch immer junger Mann zum 


Oberſtaatsanwalt in Greifswald befördert. Die dortige Juriſten⸗ 
facultät ehrte ihn, indem ſie ihm ein Doctordiplom ausſtellte, und er 
ehrte dies Diplom, indem er ſich als Privatdocent an der Univerſität 
habilitirte und mit der ihm eigenen Friſche Vorleſungen über den 
Criminalproceß hielt. 

Aber nur vier Jahre war er von Berlin abweſend; dann kehrte 
er als vortragender Rath in das Juſtizminiſterium zurück, um ſich 
allmälig zu deſſen Leiter aufzuſchwingen. Nur für zwei Jahre ſchied 
er aus demſelben aus, um der erſte Leiter des neu geſchaffenen Reichs⸗ 
Juſtizamts zu werden. Volle vierzig Jahre hat er an den Quellen 
der Geſetzgebung geſchaffen in einer Zeit, wo diefe Quellen ganz 
beſonders lebendig ſprudelten. Wenn er jetzt auf die Zeit feiner 
Anfänge zurückſieht, in denen noch Patrimonialgerichtsbarkeit, Cenſur, 
Inquiſitionsproceß beſtanden, wenn er die kräftige Geſetzgebung, 
die an deren Stelle getreten iſt, überblickt, ſo darf er mit gerechtem Stolze 
fagen: Quorum pars magna fui. 

Folgenreich für ihn wurde es, daß er für kurze Zeit berufen war, 
ein Lehrer des nachmaligen Thronfolgers, ſpäteren Kaiſer Friedrichs, 
zu werden. Er hat ſich deſſen volle Liebe erworben und ſie aus 
treuem Herzen erwidert. Hoͤchſt wahrſcheinlich ift es, daß fein Wort 
in den Tagen von San Remo es verhindert hat, daß man einen 
Schritt that, der mit der preußiſchen Verfaſſung und den Hohen- 
zollernſchen Hausgeſetzen ſchwer in Einklang zu bringen geweſen wäre. 
Er ſelbſt hat es niemals zugegeben, und die Indicien, welche dafür 
ſprechen, wollen wir für uns behalten. Daß ihm der Schwarze 
Adler⸗Orden und mit dieſem der Adel verliehen wurde, war eine 
Ehre, die wohl auch ſeine kühnſten Erwartungen übertraf. Während 
der 99 Tage war er derjenige Miniſter, der dem Herzen und dem 
Vertrauen des Monarchen am nächſten ſtand. Mit dem Tode des 
Kaiſers Friedrich erloſch für ihn die Zeit, in welcher er weiter vor- 
wärts ſchreiten konnte. Von da ab ſtand er nicht mehr auf feſtem 
Boden. 

In den ſechsundvierzig Jahren, auf die wir einen kurzen Blick 
geworfen, haben die Syſteme in Preußen in der mannigfaltigſten 
Weiſe gewechſelt, und Friedberg iſt unter jedem Syſtem moͤglich ge⸗ 
blieben. Man kann ihm nicht vorwerfen, daß er jemals ſich ſelbſt 
untreu geworden, aber es erhellt doch, daß er eine Schmiegſamkeit 
beſaß, welche ſeinen Lobredner noͤthigt, ſich mehr an ſein Talent, als 
an ſeinen Charakter zu halten. Wir ſagen rund heraus, er hat als 
Miniſter Manches gethan, von dem wir wünſchten, er hätte es unter⸗ 
laſſen, und Manches unterlaſſen, von dem wir wünſchten, er hätte es 
gethan. Er hat ſeine Stellung als Miniſter dazu benutzt, um manches 
Gute zu thun, für das wir ihm danken müſſen. Aber um Miniſter 
bleiben zu koͤnnen, hat er ſich in Situationen begeben, von denen er 
beſſer fern geblieben wäre. 


Er war ein Träger des vormärzlichen Beamten⸗Liberalismus ge⸗ 
weſen, und von da ab haftete ihm der Ruf an, zur liberalen Partei 
zu gehören. Wir glauben, mit großem Unrecht. Er hat ſich con⸗ 
ſervativen Strömungen immer nur dann widerſetzt, wenn ſeine 
juriſtiſche Ueberzeugung ihn gebieteriſch dazu zwang. Wir fagen es 
offen, daß fein Vorgänger uns lieber war, wie er. Miniſter Leon⸗ 
hardt war jeder liberalen Neigung völlig unverdächtig, aber er war 
ein knorriger Charakter, der ſich auf dem von ihm eingeſchlagenen 
Wege nicht beirren ließ. Er hat Richter, deren politiſch liberale Ge⸗ 
ſinnung ihm bekannt war, lediglich nach Maßgabe ihres amtlichen 
Verdienſtes befördert. Er ging zur rechten Zeit. Herr v. Friedberg 
ätte feine an Ruhm reiche Laufbahn ruhmreicher abgeſchloſſen, wenn 
er um einige Monate früher gegangen wäre. Der 27. September 
würde uns als ein ſehr geeigneter Tag erſchienen ſein. 


Deutſchland. 

O Berlin, 18. Januar. [Zum Proceß Geffcken.] Der 
Bundesrath hat ſich geſtern mit dem Proceß Geffcken beſchäftigt. 
Indeſſen beſagt der amtliche Bericht lediglich, daß die Anklageſchrift 
nebſt Anlagen vom Bundesrathe „zur Kenntniß genommen“ worden 
ſei. Es ſcheint mithin, als werde die Veröffentlichung jener Anlagen 
einſtweilen nicht erfolgen. Vom rechtlichen Geſichtspunkte wird 
man diefe Haltung nur billigen konnen. 
ungewöhnlich, daß Briefſchaften anläßlich einer Unterſuchung, die 
ſchließlich hat eingeſtellt werden müſſen, zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht werden. Zwar iſt es in früheren Zeiten ebenfalls vorge⸗ 
kommen, daß man Actenſtücke, die aus gleichem Anlaſſe zur Kenntniß 
des Unterſuchungsrichters und des Staatsanwalts gekommen waren, 
veröffentlichte; es ſei nur daran erinnert, daß Briefe des früheren 
Reichstagsabgeordneten Antoine, welche bei einer Hausſuchung be⸗ 
ſchlagnahmt waren, alsbald in der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ erſchienen, obgleich auch damals dem Angeſchuldigten 
keinerlei Schuld nachgewieſen werden und auch keine Strafe über 
ihn verhängt werden konnte. Gewiß wäre zu wünſchen, daß ſolche 
Vorgänge ſich nicht wiederholten. Denn ſie verletzen das nationale 
Rechtsgefühl und ſchaffen eine Unſicherheit des Eigenthümers oder 
Urhebers von Privatbriefen, welche nicht zur Erhöhung des Anſehens 
der Rechtspflege dienen kann. Vielleicht wäre es auch gerathen, gegen 
derartige Veröffentlichungen geſetzlich ganz beſtimmte Schranken aufzu⸗ 
richten und durch ſtrenge Strafandrohungen zu ſchützen. Denn wohin 
ſollte es führen, wenn überhaupt nach der Einſtellung des Verfahrens 
immer die Anklageſchrift veröffentlicht würde? Indeſſen nachdem ein⸗ 
mal die Veroffentlichung der Anklageſchrift im Prozeſſe Geffcken erfolgt 
iſt, konnte der rechtliche Geſichtspunkt nicht mehr entſcheidend ſein, 
man mußte vielmehr im Intereſſe der unparteiiſchen Be⸗ 
urtheilung des Thatbeſtandes, welche doch mit jener Ver⸗ 
öͤffentlichung, wie der Bericht des Kanzlers beſagt, erreicht werden 
ſollte, wünſchen, daß nun auch das geſammte Material der Oeffent⸗ 
lichkeit unterbreitet werde. Denn der größte Theil der Anklageſchrift 
ſchwebt überhaupt in der Luft, wenn man nicht die Angaben derſelben 
durch die angezogenen Anlagen controliren kann. Man hat bisher 
keinerlei Urtheil, inwieweit der Oberreichsanwalt die Briefe des Herrn 
Geffcken und des Freiherrn von Roggenbach richtig aufgefaßt, inwieweit er 
belaſtende Momente hervorgehoben, entlaſtende Momente etwa überſehen 
hat; man kann insbeſondere eine ganze Reihe von ſchwerwiegenden 
Behauptungen nicht verſtehen, den Inhalt ganzer Actenſtücke auch nicht 
einmal ahnen, von denen doch die Anklageſchrift behauptet, daß ſie 
überaus wichtig ſeien und „für ſich ſelbſt ſprächen. Bedauerlich iſt 
dieſe Zurückhaltung der Anlagen, weil ſie der Klatſchſucht nur neuen 
Raum giebt. So wird behauptet, aus Schonung gegen Herrn v. Roggen⸗ 
bach werde die Veröffentlichung unterbleiben. Aber wenn man Herrn von 
Roggenbach hätte ſchonen wollen, ſo hätte auch die Anklageſchrift füglich nicht 
der Oeffentlichkeit übergeben werden können. Die Schonung gegen dieſen 
badiſchen Staatsmann, der die hoͤchſten Verdienſte um die Förderung 
der deutſchen Sache im Süden hat, kann alſo nicht die ausſchlag⸗ 
gebende Erwägung geweſen ſein. Heute iſt die Veröffentlichung in 
dem Proceſſe Gefiden mithin lediglich Fragment. Da der Gerichtshof 
zu dem Beſchluſſe gekommen ift, Herrn Geffcken außer Verfolgung zu 
ſetzen, fo find die Angaben der Oberreichsanwaltſchaft im Weſentlichen 
wie ſich bei der Anklagebehörde auf Grund der heutigen Geſetzgebung 
von ſelbſt verſteht, des Charakters einer Parteiſchrift theilhaftig und 
deshalb mit Vorsicht zu gebrauchen. Hoffentlich wird, nachdem 
einmal das öffentliche Urtheil angerufen it, di heidi 

N k geruf ſt, die Vertheidigung, 
wie fie in dem Proceſſe gethan hat, auch vor der Ap 
n , or der öffentlichen 

8 entgegengeſetzten Anſchauungen und das Gnt 


Denn es iſt ſicherlich ganz 


NIE DE ELITE 


gänge genügend kennen zu lernen; denn auch auf den Blättern 


laſtungsmaterlal in erfhöpfender Ausführlichkeit mittheilen. Ins⸗ 
beſondere dürfte die in der Anklageſchrift erwähnte politiſche Denk⸗ 
ſchrift von Bedeutung ſein, obwohl wir ſchon in dem Auszuge, welchen 
die Anklageſchrift giebt, weſentlich Gedanken finden, welche Herr 
Geffcken bereits im Jahre 1870 in ſeinem Buche über „die Reform 
der preußiſchen Verfaſſung“ ausgeſprochen hat. So war er ſchon da⸗ 
mals ein entſchiedener Gegner der officiöſen Preſſe, eine Anſicht, in 
der er heute ſelbſt von der großen Maſſe der conſervativen Partei 
lediglich unterſtützt wird. Uebrigens iſt nicht zu verkennen, daß die 
Veröffentlichung der Anklageſchrift die große Maſſe der Leſer kühl ge⸗ 
laſſen hat. Man ſpricht heute kaum noch von jenem Actenſtücke, 
deſſen weſentliches Ergebniß ein negatives iſt, nämlich der Nachweis, 
daß Herr Geffcken mit freiſinnigen Politikern weder verkehrt, noch die 
Intereſſen der freiſinnigen Partei irgendwie im Auge gehabt hat. 
Es darf ſogar mit einiger Wahrſcheinlichkeit behauptet werden, daß 
die Denkſchrift des Herrn Geffcken auf die entſchiedenſte Bekämpfung 
des politiſchen und kirchlichen Liberalismus hinausläuft. Denn das 
iſt auch im Großen und Ganzen der Inhalt ſeiner Schrift vom 
Jahre 1870. Wenn man daher an irgend einer Stelle geglaubt 
haben ſollte, mit der Anklageſchrift einen Schlag gegen die freiſinnige 
Partei zu führen, ſo hat man einen Schlag ins Waſſer gethan. 


Berlin, 18. Januar. [Preußiſche Juſtizminiſter.] Der 
Rücktritt des Juſtizminiſters von Friedberg ruft die Erinnerung an 
die Geſchichte der preußiſchen Juſtiz, an ihre guten wie böſen Zeiten 
wach, auch an die Tage, in denen die preußiſche Rechtspflege durch 
ernſte Eingriffe in die Unabhängigkeit des Richterſtandes und durch 
ein Syſtem der Rechtsbeugung den guten Ruf der Rechtsprechung, 
der ſich ein Jahrhundert hindurch erhalten hatte, preisgab. Der große 
Friedrich hatte geſagt, daß ein Gericht, welches das Recht verletze, 
ſchlimmer ſei als eine Räuberbande. Er hatte verlangt, daß vor 
dem Geſetze alle Bürger gleich ſeien, unbekümmert um Stand, Rang, 
Religion oder politiſches Bekenntniß. So waren auch die preußiſchen 
Richter Menſchenalter hindurch, bis unter Friedrich Wilhelm IV. plög- 
lich die Rechtspflege einer ernſten Prüfung unterworfen wurde. Der 
König, der fh zuerſt an der Begeiſterung feines Volkes geweidet 
hatte und die Feſſeln der Preſſe lockerte, wurde bald mißvergnügt und 
gewaltthätig und ſuchte jede freie Regung zu unterdrücken. Als 
Johann Jacoby ſeine berühmten „vier Fragen“ veröffentlicht und 
„unter den Schutz des Königs“ geſtellt hatte, wurde er hochnothpein⸗ 
lich angeklagt, und als die Freiſprechung erfolgte, wurde ein neues 
Disciplinargeſetz für die Richter vorgeſchlagen, welches ſie zu willen⸗ 
loſen Werkzeugen der Krone zu machen drohte. Die Cabinetsjuſtiz 
galt damals als höchſter Gipfel der Staatsweisheit, wenigſtens am 
Hofe. Aus der Mitte des Volkes heraus ertönte ein Schrei der 
Entrüſtung, und ausgezeichnete Männer, die ſelbſt im Richteramte 
ſtanden, wie Heinrich Simon, erhoben ſchneidigen Proteſt gegen jenes 
Geſetz oder gaben wohl gar ihr Amt auf, weil ſie unter dem Damokles⸗ 
ſchwert einer ſolchen Disciplinargeſetzgebung nicht richten wollten. 
Unabhängigkeit der Richter ward daher eine der lebendigſten Forde⸗ 
rungen des Jahres 1848. Gerade weil die beamteten Richter viel⸗ 
fach das Recht beugen ſollten, herrſchte damals eine allgemeine Be⸗ 
geiſterung für das Geſchworenengericht, welchem man mit Fug eine 
höhere Unabhängigkeit zuſprach. Allein trotz aller Zuſagen des Jahres 
1848, trotz der beſchworenen Verfaſſung blieb auch in der Reactions⸗ 
zeit die Juſtiz vielfach feil. Es ſei nur an die Proceſſe gegen Ziegler, 
Becker, Bürgers, Ladendorff u. A. erinnert. Mit welcher Scham⸗ 
loſigkeit damals das Unrecht ſein Haupt erheben durfte, das kann 
man kaum irgendwo mit ähnlicher Treue geſchildert finden, als in den 
Denkwürdigkeiten eines Mannes, der felbft als Helfershelfer jener 
Miſſethaten hervorragend betheiligt geweſen iſt. Herr Stieber hat 
mit bewundernswerther Naivetät jene Zeit geſchildert. Aber man 
bedürfte nicht einmal ſeiner Denkwürdigkeiten, um jene Vor⸗ 


Berliner Brief. 


Die Beherrſcherin des Tages iſt die Malerei; ſie hat uns zwei 
Ueberraſchungen koſtbarſter Art bereitet. Wenn wir bisher von 
griechiſcher Kunſt ſprachen, dachten wir im Weſentlichen nur an die 
griechiſche Plaſtik, da uns das ganze große Gebiet der antiken Malerei 
ſo gut wie unbekannt war. Wir wußten nur Weniges aus der 
Geſchichte der Malerei der Alten, noch weniger über die Technik derſelben, 
und am Wenigſten waren uns Früchte ihrer Kunſtvollendung zur 
Betrachtung und Beurtheilung überkommen. Da, auf einmal, erſteht 
aus egyptiſchen Gräbern eine ganze Galerie von Portraits, die in 
ausgiebigſter Weiſe unſere Wißbegier zu befriedigen vermögen. Die 
ganze Sammlung, die unter dem Namen des Beſitzers Theodor Graf 
im Uhrenſaal der hieſigen Akademie ausgeſtellt ift, gehört der ſpäteren 
griechiſchen Kunſt an. Ihre Abſtammung aus Egypten widerſpricht 
dem nicht, da bekanntlich die Bevölkerung dieſes Landes ſeit dem 
dritten Jahrhundert vor Chriſti Geburt der hoͤheren griechiſchen 
Cultur ergeben war. Es war Sitte, am Kopfende der Mumie oder 
des Sarges das Antlitz des Verſtorbenen darzuſtellen; in der älteren 
Zeit bediente man ſich zur Ausübung dieſes heiligen Gebrauchs der 
Plaſtik, ſpäter trat an ihre Stelle die Malerei. 

Das Portrait des Todten wurde auf ein Bretichen von dünnem 
Holz gemalt, dieſes legte man über das Geſicht der Mumie und be⸗ 
feſtigte es ſo, daß die äußeren Binden der Umhüllung die Ränder 
des Bildes verdeckten, das Geſicht aber und die Schultern freiließen. 
Man erzielte dadurch den Eindruck, als blicke der Verſtorbene aus 
ſeinem Grabe hervor. Die Hinterbliebenen pflegten auch dieſe Mumien 
noch nach dem Begräbniß häufig zu beſuchen und die Bilder zu be⸗ 
trachten. Man hatte zwar ſchon vor einigen Jahrzehnten etliche 
Mumien dieſer Art in Memphis und Theben aufgegraben; in größerer 
Anzahl aber find fie erſt in allerjüngfter Zeit an zwei Stellen der 
Provinz Faijum gefunden worden, einer Landschaft, die ganz beſonders 
ſtark von Griechen bewohnt war. Da dieſen Mumien auch kleine 
Täfelchen mit Inſchriften beigegeben wurden, ſo iſt eine ungefähre 
Datirung des Fundes möglich. Auf dem Gräberfeld, welches den 
hier ausgeſtellten Schatz von Portraits geliefert hat, fand man drei 
ſolcher Holztäfelchen; ſie tragen die griechiſche Schrift des erſten Jahr⸗ 
hunderts nach Chriſti Geburt, und eins von ihnen beſagt, daß die 
Mumie von Philadelphus nach Kerke gebracht worden ſei. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt alſo Kerke der Name des Ortes, zu dem die Gräber 
gehörten. Der Entdecker der Gräberfelder von Faijum iſt der engliſche 
Ingenieur Petric. 

Schon ein flüchtiger Ueberblick über die ausgeſtellten Bilder zeigt, daß 
ſie von ſehr ungleicher Art ſind. Kunſtwerke hängen hier neben den 
gewöhnlichſten Erzeugniſſen einer ſtümperhaften Technik. Der Unter⸗ 
ſchied mag darin ſeinen Grund haben, daß die Hinterbliebenen eines 
reichen Mannes das koſtbare Portrait ihres Verſtorbenen bei einem 
Künſtler, Angehörige in beſcheidenen Verhältniſſen, nur um der Sitte zu 
folgen, bei dem erſten Beſten, der das Handwerk des Malers betrieb, 
ein Abbild des Verſtorbenen herſtellen ließen. Sachverſtändige wollen 
die beſſeren unter den hier ausgeſtellten Kunſtwerken einer älteren 


der Geſchichte iſt der berüchtigte Proceß zwiſchen dem Herrn Stieber 
und dem Oberſtaatsanwalt Schwarck aufbewahrt. So ſagte in feiner 
Vertheidigungsrede — in der Zeit der neuen Aera — Herr Stieber 
wörtlich: „Ich will nicht leugnen, daß unter dem Syſtem 
manches vorgefallen it, was mit dem Geſetz nicht direct in Einklang 
ſteht. Aber ich bin keiner der Träger dieſes Syſtems geweſen. Im 
Gegentheil, ich habe mit demſelben oftmals im Kampf gelegen. Natür⸗ 
lich habe ich mich aber in dieſem Syſtem den Anſichten der Zeit ge⸗ 
fügt, wie jeder andere. Und wer trägt denn eigentlich die Schuld 
daran, wenn damals die Polizei in die Functionen der Juſtiz über⸗ 
gegriffen? Doch Niemand als die Juſtiz ſelbſt. ... Die 
Juſtiz ſelbſt hat ſich damals nicht immer ſtreng an die beſtehenden 
Geſetze gehalten. Die Staatsanwaltſchaft iſt z. B., ſo lange Herr 
von Hinckeldey lebte, mit ausdrücklicher Genehmigung des Herrn 
Schwarck bei Vorführung der Gefangenen ganz übergangen worden. 
Es herrſchte in Berlin viele Jahre lang der dem Geſetze völlig wider: 
ſprechende Zuſtand, daß die Gefangenen der Polizei ſofort zur gericht⸗ 
lichen Haft eingeliefert und vom Unterſuchungsrichter mit Umgehung 
des Staatsanwalts vernommen wurden. ... Es find Fälle vor: 
gekommen, wo der Juſtizminiſter ſelbſt mit Vorwiſſen 
des Oberſtaatsanwalts Schwarck politiſch verdächtige 
Perſonen hat Wochen lang, ja Monate lang in Polizei⸗ 
haft halten laſſen, ohne daß ein richterlicher Befehl vor- 
lag oder auch nur eingeholt wurde, ohne daß dieſe Perſonen 
vom Richter vernommen wurden. Man hat dieſe Perſonen wieder 
entlaſſen, ohne einmal eine Anklage oder Unterſuchung gegen ſolche 
zu begründen. Wenn fih die Juſtiz ſelbſt damals nicht fo ſtreng 
an die ſpeciellen Geſetze gehalten hat, kann man dann die Polizei 
mit ſolcher Strenge richten wollen?“ Dagegen erklärte der Oberſtaats⸗ 
anwalt Schwarck in demſelben Proceß: „Der Polizeiſtaat ſtand da⸗ 
mals in voller Blüthe. Die Regierung durfte die gericht 
liche Verfolgung eines Polizeibeamten nicht geſtatten, 
da dieſelbe den Glauben an die Unfehlbarkeit und Allgewalt der 
Polizei und ſomit die Grundlage ihres Syſtems erſchüttert haben 
würde. Der Staatsanwalt aber iſt nicht ein unabhängiger, auf ſeine 
Ueberzeugung und ſein Gewiſſen verwieſener Beamter gleich 
dem Richter, er iſt ein von der Regierung abhängiges und 
an ihre Befehle gebundenes Organ der Regierung.“ An⸗ 
geſichts der Willkürwirthſchaft der Reactionszeit, welche von 
dem damaligen Juſtizminiſter Simons geduldet und unterſtützt 
wurde, begreift man erſt die volle Tragweite jener Worte, 
welche der Regent bei Uebernahme der Staatsleitung ausſprach: 
„Wenn in allen Regierungshandlungen ſich Wahrheit, Geſetz— 
lichkeit und Conſequenz ausſpricht, ſo iſt das Gouvernement ſtark, 
weil es ein reines Gewiſſen hat und mit dieſem hat man ein Recht, 
allem Böſen kräftig zu widerſtehen .... Es foll die ſorgliche und 
beſſernde Hand da angelegt werden, wo ſich Willkürliches oder 
gegen die Bedürfniſſe der Zeit Laufendes zeigt... Die Welt 
muß wiſſen, daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt.“ 
Herr Schwarck wie Herr Stieber wie der Juſtizminiſter Simons 
wurden von dem Regenten ihrer Aemter enthoben, und im preußiſchen 
Staatsminiſterium wurde im December 1860 eine Commiſſion er⸗ 
nannt, um die vorgefallenen Geſetzwidrigkeiten auf dem Gebiete der 
Polizei⸗ und Juſtizverwaltung zu unterſuchen und die Mittel anzu⸗ 


geben, einer Wiederholung ſolcher Vorgänge vorzubeugen. Später hat welche 


Preußen einen Juſtizminiſter Grafen zur Lippe gehabt, über deſſen 
perſönliche Eigenſchaften hier nicht geredet werden foll, da Graf zur 
Lippe noch lebt. Aber was unter ſeiner Verwaltung in der preußiſchen 
Juſtiz vorgegangen iſt, das gehört der Geſchichte an. Es ſei nur an 
die zahlloſen politiſchen Prozeſſe, an die Maßregelungen liberaler 
Richter, an die Verletzung der verfaſſungsmäßigen Redefreiheit der 
Volksvertreter durch das Obertribunal erinnert. Wäre die preußiſche 
Rechtspflege in der Conflictszeit ſo geweſen, wie der Große Friedrich 


Periode zuweiſen auf Grund der Aehnlichkeit, welche das Coſtüm 
mehrerer Männer mit dem eines Bildes im Louvre zeigt, das ſich 
zufällig datiren läßt. Das letztere reicht in die Zeiten Hadrians 
hinauf. Indeſſen find unſere Kenntniſſe des Coſtüms wie der Technik 
der Alten ſo geringe, daß wir zu einer beſtimmten Beantwortung ſo 
ſchwieriger Fragen noch nicht reif ſind. 

Auch die Racen- und Nationalitäten⸗Zugehöoͤrigkeit der Portraitirten 
gewährt ein großes Intereſſe. Nur wenige wird man für Egypter 
halten wollen; einige tragen unzweifelhaft ſemitiſche Züge — es ſind 
vielleicht Syrer oder Phönizier; die Mehrzahl zeigt, bei heller Ge- 
ichts farbe, keinen ausgeſprochenen Racentypus. Es iſt einleuchtend, 
daß für die Kenntniß des Alterthums aus der Theodor Graf ſchen 
Sammlung ein außerordentlich reicher Gewinn gezogen werden kann. 
Doch auch der laienhafte Beſucher der Ausſtellung, der Freude am 
Schönen hat, findet ſeine Rechnung, denn es ſind einzelne Köpfe mit 
fo vollendeter Meiſterſchaft gemalt, daß man getroſt behaupten kann, 
die moderne Portraitirkunſt leiſte kaum etwas Höheres. Man erzählt 
ſogar, Franz von Lenbach habe ſich in ſchwärmeriſcher Weiſe über 
einige der hier ausgeſtellten Bilder ausgeſprochen. 

Die zweite Ueberraſchung iſt die wunderbare Ueberführung der 
Gemälde aus der Caſa Bartholdi in Rom nach der Königlichen 
Nationalgalerie. Wieviel Mythen hatten ſich an dieſe Caſa Bartholdi 
geſchlungen! Wieviel Unbegründetes erbte ſich in kunſtgeſchichtlichen 
Werken von Generation zu Generation fort über die Schöpfungen 
der „Nazarener“! Selbſt die wenigen Glücklichen, die eine Kunſt⸗ 
pilgerfahrt nach der ewigen Stadt unternehmen konnten, mußten oft 
vor den Thüren der Caſa Bartholdi Halt machen, da der Beſitzer des 
Hauſes den Einlaß verwehrte. Der jetzige Cultusminiſter hat das 
außerordentliche Verdienſt, die für die Geſchichte der deutſchen Kunſt 
unter allen Umſtänden höͤchſt wichtigen Erzeugniſſe Peter Cornelius 
und ſeiner Genoſſen Overbeck, Philipp Veit und Schadow allen Kunſt⸗ 
freunden zugänglich gemacht zu haben. Schon Friedrich Wilhelm IV. 
hatte den Plan gefaßt, die berühmten Gemälde, vorausgeſetzt, daß ſie 
vom Gemäuer ablösbar feien, zu erwerben, um fie vor dem Unter- 
gang zu retten. Aber der erſte Verſuch hierzu mißlang gänzlich. In 
der Mitte der ſiebziger Jahre wurde des verſtorbenen Königs Gedanke 
wieder aufgenommen, die preußiſche Regierung wollte den ganzen 
Palazzo Zuccari erwerben, um ihn zu einem deutſchen Künſtlerheim 
und akademiſchen Inſtitut in Rom auszubauen. Aber der Eigen⸗ 
thümer ſtellte ſo ſchwere Bedingungen, daß die Ausführung des 
Planes zunächſt verſchoben werden mußte. Unterdeſſen hatte man in 
dem florentiniſchen Kunſthändler Stefano Bardini einen Mann 
gefunden, der in der Ablöfung von Frescogemälden vom Gemäuer 
das Höchſte leiſtete, und das preußiſche Miniſterium erwarb das Eigen⸗ 
thumsrecht an dieſe Bilder im Jahre 1886 für 48 000 Lire, und 
betraute den genannten florentiniſchen Meiſter mit der ſchwierigen 
Aufgabe der Ablöſung. Das gewagte Verfahren iſt von dem über⸗ 
raſchendſten Erfolge gekrönt worden. Am 2. Ockober vorigen Jahres 
konnten die Gemälde, wie Glastafeln verpackt, nach Berlin verſendet 
werden; ſie ſind jetzt im Oberlichtſaal der Nationalgalerie in geſchmack⸗ 
voller Weiſe aufgeſtellt worden. 


fle gefordert hat, fo wäre das Reichsgericht heute in Berlin und nicht 
in Leipzig. Ziele Verhältniſſe haben ſich weſentlich gebeſſert, feit der 
Juſtizminiſter Leonhardt an die Spitze der Verwallung getreten iſt. 
Dem nunmehr zurückgetretenen Juſtizminiſter von Friedberg hat man 
niemals nachgeſagt, daß er auch nur die geringſte Beeinſiuſſung des 
Richterſtandes verſucht oder gebilligt habe. Im Gegentheil, er iſt 
ſtets befliſſen geweſen, gleiches Recht für Alle walten zu laſſen. Und 
wenn nicht allenthalben in den niederen Sphären dieſe ſeine Ge⸗ 
ſinnung getheilt wurde, fo trägt die Schuld nicht der Minifter. 
Angeſichts dieſer Erinnerungen aber tritt die Bedeutung des jetzigen 
Min iſterwechſels in das volle Licht. Wir hoffen indeſſen, daß dieſer 
Miniſterwechſel nicht als ein politiſcher betrachtet und daß die Wieder⸗ 
erſetzung der Stelle ebenſo wenig von politiſchen Rückſichten be⸗ 
einflußt werde. Denn die unparteiiſche Rechtspflege it das Rückgrat 
des geſammten Staatslebens, und die Gerechtigkeit iſt noch immer die 
Grundlage der Reiche. Das wird ſicherlich auch heute nicht vergeſſen 
werden. 

[Aus dem Etat.] Aus dem Cultusetat ift noch hervorzuheben: 
Bei der Univerſität Königsberg wird eine Erſatzprofeſſur in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät errichtet und eine außerordentliche Brofeffur für mathe⸗ 
matiſche Aſtronomie in eine ordentliche verwandelt. Bei der Univerſität 
Greifswald wird eine außerordentliche Profeſſur für Medicin und eine 
ebenſolche für geſchichtliche Hilfswiſſenſchaften in ordentliche umgewandelt. 
Bei der Univerſität Halle wird eine außerordentliche Profeſſur für 
Hygiene, eine desgleichen für alte Geſchichte, eine außerordentliche Erſatz⸗ 
profeſſur in der alten Geſchichte errichtet. In Kiel wird eine außer⸗ 
ordentliche Erſatzprofeſſur in der theologiſchen und eine außerordentliche 
Profeſſur für engliſche Philologie begründet. In Marburg wird eine 
außerordentliche Profeſſur für Staats arzneikunde in eine ordentliche für 
Hygiene verwandelt und eine eg Profeſſur für Medicin ein⸗ 

eſtellt. In Bonn wird eine ordentliche Erſatzprofeſſur in der theologi⸗ 
chen Facultät, desgleichen in der philoſophiſchen Facultät begründet. — 
Unter den laufenden Ausgaben des Etats der Bauverwaltung find, wie 
der Finanzminiſter ſchon in ſeiner Einleitungsrede hervorhob, Ausgaben 
zur Abwehr der Hochwaſſerfluthen eingeſtellt, und zwar 85 000 M. 
zur 828 und — der Hochwaſſer⸗ und Eisgefahr und 

000 M. zu Beobachtungen Unterſuchungen der Hochwaſſerverhält⸗ 
niſſe. In einer beſonderen Denkſchrift wird hervorgehoben, daß nach den 
im letzten Frühjahr gemachten Erfahrungen die Theilung der Zuftän⸗ 
digkeiten bei den Strombau⸗, Strompolizei⸗ und Deichſachen zwiſchen 
dem Regierungspräſidenten und den für die vier großen Ströme (Weichſel, 
Oder, Elbe, Rhein) beſtehenden Strombauverwaltungen mannigfache 
Schwierigkeiten veranlaßt hat. Im Weiteren wird ausgeführt: Abge⸗ 
ſehen davon, daß gerade in Zeiten der Gefahr eine einheitliche Behand⸗ 
lung aller die Ströme und die Stromdeiche angehenden Angelegenheiten 
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getroffen und genü 


Nur mit Vorbehalt ſtimmt man in die überſchwängliche Bewun⸗ 
derung der Zeitgenoſſen ein, wenn man vor dieſen Bildern ſteht. 
Man muß ſich ganz die hiſtoriſche Betrachtungsweiſe aneignen, wenn 
man ſie in ihrer Bedeutung für die Entwicklung unſerer modernen 
Kunſt ſchätzen will. Nimmt man den rein äfthetiihen Standpunkt 
ein, ſo iſt man im erſten Augenblick mehr erſtaunt als entzückt. Was 
die Zeitgenoſſen an Melen Bildern Bewunderun S 
war das Neue. Man weiß, daß Ludwig von Baiern, der vormals 
als Kronprinz in Rom lebte, von den Werken der noch jungen 
Nazarener, wie man die Schule ert mit einem Spottnamen, ſpäter 
mit einem Ehrennamen bezeichnete, ſo begeiſtert war, daß er den Be⸗ 
fähigteften unter ihnen, Peter Cornelius, zur Ausſchmückung der in 
München erbauten Glyptothek berief. Die damals in Rom lebenden 
eutſchen Staatsmänner und Gelehrten, allen voran Niebuhr, er⸗ 
kannten, daß in der Heimath eine neue deutſche Kunſt anbreche, und 
die Caſa Bartholdi ward bei Lebzeiten des Auftraggebers, des preußiſchen 
Conſuls Salomon Bartholdi, der Wallfahrtsort aller kunſtbeſtiſſenen 
Romfahrer. Heute erſcheinen uns die Darſtellungen der Nazarener 
farblos und matt. Die Nazarener hielten ſich bekanntlich an die 
Vorbilder der vorrafaelitiſchen Zeit, ſie leugneten alſo ſozuſagen die 
Fortſchritte der Kunſt bis zum Regime unſeres Jahrhunderts. Dem 
Techniſchen, vor allem den Farben, weiſen fie nur eine nebenſächlliche 
Bedeutung zu, der Geiſt, die Empfindung, galt ihnen alles, er follie 
fih vermeintlich ſelbſt den Körper bauen. Dieſe Theorien beeinſtuſſen 
die Wirkung der Bilder auf unſere farbenfrohe und an Formen⸗ 
ſchoͤnheit gewohnte Kunſtbetrachtung, wenn auch die Gegenſtände der 
Darſtellung und mancherlei Geiſtvolles in der Ausführung auf unſer 
Gemüth zu wirken im Stande wäre. ; 

Die Wände der Caſa Bartholdi umfaßten ſechs große Wandbilder 
und ein kleineres: den „Verkauf Joſeph's durch die Brüder an die 
Karawane“ und die „Tränkung des bunten Rockes mit dem Blute 
des Widders“, von Overbeck, die „Verſuchung durch Potiphar's 
Weib“ von Veit, „Joſeph als Traumdeuter im Gefängniß“ und die 
„Vorzeigung des blutigen Rockes durch die verrätheriſchen Brüder“ 
von Schadow, die „Traumdeutung vor Pharao“ und die „Wieder⸗ 
erkennung Joſeph's“ von Cornelius. Dazu kommen die Lünetten⸗ 
bilder „Die ſieben mageren Jahre“ von Overbeck, und „Die ſieben 
fetten Jahre“ von Veit. 

Aber wie fehe auch unfer äſthetiſches Urtheil über die Werke der 
Nazarener heute herabgeſtimmt fet — die große Bedeutung der Wand: 
gemälde der Caja Bartholdi für die Geſchichte der deutſchen Kunſt 
im 19. Jahrhundert iſt eine ſo große, daß ſie in der Sammlung 
unſerer Nationalgalerie nicht fehlen durfte; denn die höchſte Auf- 
gabe dieſer nach der Einigung des Reiches neugeſchaffenen Kunſtſtätte 
iſt doch wohl die, die ganze Entwicklung der deutſchen Kunſt zu ver⸗ 
anſchaulichen. 

In unmittelbarer Nachbarſchaft der Bilder der Caſa Bartholdi 
befindet ſich gegenwärtig die Sonderausſtellung der Werke von Adalbert 
Begas und Wilhelm Riefſtahl, die ſiebenundzwanzigſte in der 
Reihe der von der Leitung der königlichen Nationalgalerie veranſtalteten 
Sonderausſtellungen. Die beiden Meiſter ſind im vorigen Jahre ver⸗ 


f 


puntte der Hocdwafterabführung und fonftiger Landesculturintereſſen er- 
weitert werden. Das ee den, der een riaa wird für 
die Regierungspräfidenten in ſoweit bindend fein, als fie nur nach dm: 
gebolter Entſcheidung des Reſſortminiſters davon abwghen dürfen. Endlich 
wird den Strombauverwaltungen die Ueberwachung Stromdeiche und 
aller den Stromlauf beeinfluſſenden Anſchlüſſe, ſowie des Zuſtandes der 
Hochfluths gebiete, namentlich im Hinblick auf die Beſeitigung vorhandener 
n des . — abe neuer re eg Ge 1 maAn . 
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[Abänderun 5 i 
g der Stempelſteuer.] Dem Abgeordnetenhauſe ift 
d Gesehen wurf betreffend Abänderung mehrerer gegen der Ge: 
etzgebung über die Stempelſteuer, zugegangen. Der Entwurf lautet: 
1. a. Der von Pacht⸗ und Miethverträgen, von Afterpacht⸗ und After- 
miethverträgen und von ſchriftlichen Verlängerungen derſelben, ſowie von 
antichretiſchen Verträgen zu entrichtende Stempel von einem Drittel vom 
Hundert wird auf ein Zehntel vom Hundert ermäßigt. d. Bei Pacht⸗ 
und Afterpachtverträgen und deren ſchriftlichen Verlängerungen von feds- 
jähriger oder längerer Dauer iſt es den Contrahenten geſtattet, den 
Stempel in dreijährigen Friſten für je drei Jahre im Voraus zu zahlen. 
Die erſtmalige Verſteuerung hat innerhalb der für die Verſteuerungen von 
rkunden in den beſtehenden Stempelgeſetzen Se vierzehntägigen 
ſt, die Verſteuerung jeder folgenden Periode innerhalb 14 Tagen nach 
em Beginne der letzteren zu erfolgen. e. Wenn die zu b. ge⸗ 
ſtattete Tbeilverſteuerung nicht rechtzeitig bewirkt wird, verfallen die Con⸗ 
trahenten in die geſetzliche Stempelſtrafe des vierfachen der fällig gewor⸗ 
denen Steuer und haben außerdem die noch rückſtändigen Theile der Steuer 
in ungetrennter Summe alsbald zu zahlen. d. Wenn Pachtverträge vor 
blauf der urſprünglich verabredeten Dauer innerhalb einer ſchon ver⸗ 
ſteuerten Periode ihr Ende erreichen, iſt eine fernere Verſteuerung nicht 
zu leiſten. e. Pachlabtretungs⸗ Verträge, welche wegen Ablebens des 
Bächters oder aus ſonſtigen unvermeidlichen Urſachen mit oder ohne De 
— . des Verpächters von den Erben des Pächters oder von dem Pächter 
elbſt mit einem Familienmitgliede des Letzteren EIS werden, unter⸗ 
liegen nur einem Stempel von höchſtens 1 Mark 50 Pf., auch wenn ſie 
neue Pachtverträge oder Afterpachtverträge darſtellen. War der Vertrag, 
in welchen der neue Pächter eintritt, noch nicht für die volle Vertrags- 
auer verſteuert, ſo haftet Letzterer für die erſt nach ſeinem Eintritt in das 
Pachtverhältniß fällig werdenden Theilzahlungen. $ 2. Der für amtliche 
Atteſte in Privatſachen vorgeſchriebene Stempel wird für Führungszeugniſſe 
auf 50 Pf. ermäßigt. Für amtliche Atleſte, welche den in Staaksbetrieben 
beſchäftigten Perſonen beim Abgange aus ihrer Stellung ertheilt werden, 
ft eine Stempelabgabe nicht zu entrichten. $ 3. In der Provinz gen: 
nover unterliegen polizeiliche Erlaubußſcheine zum Betriebe der Gaſt 
eder Schankwirthſchaft und zum Kleinhandel mit Getränken dem für Aus⸗ 
fertigungen vorgeſchriebenen Stempel von 1 M. 50 Pf. Dic entgegenſtehende 
Beſtimmung des 8 6 des Geſetzes vom 24. Februar 1869 (Geſetzſamml. 
S. 366) wird aufgehoben. § 4. Commanditgeſellſchaften auf Actien und 
eingetragene Genoſſenſchaften, welche ganz oder theilweiſe auf einen 
andels⸗ oder Gewerbebetrieb irgend welcher Art gerichtet ſind, haben den 
tempelfiscalen die Einſicht ihrer Verhandlungen zum Zweck der Stempel- 
viſitation zu geſtatten. § 5. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1889 
Sch Der Finanzminiſter wird mit der Ausführung deſſelben be: 
o Im Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung! wird ein 
osten von 229 000 Mark als Zuſchuß zu den Bau- und Einrichtungs⸗ 
B en einer in Berlin zu errichten Berings: und Lehranſtalt für 
Jrauerei gefordert. Hierzu wird erläuternd bemerkt: Die Errichtung 
better folgen Anſtalt für die geſammten Gährungsgewerbe iſt von den 
etheiligten Fachvereinen wiederholt beantragt und auch von dem Landes⸗ 
Oekonomie ollegium dringend befürwortet worden. Das Abgeordneten- 
aus hat im Jahre 1887 eine entſprechende Petition der Staaksregierung 
zur Erwägung überwieſen. Während dieſe Erwägung noch unter den be⸗ 
theiligten efforts ſchwebten, wandte ſich der Verein „Berfudhs- und Lehr- 
Be auerei“ aufs neue an die Regierung und erklärte ſich bereit. 
erg"? ie Regierung geneigt fein ſollte, das Project zunächſt nur theilweiſe 
ed beet zu bringen, für den auf die Brauerei entfallenden Antheil 
Grundlage bieten er Beitrag von 200000 Mark zu leiften. Die auf 
u dem Entſchluß. i rbie ens aufgenommenen Unterhandlungen führten 
3 dem Entſchluß, im Anſchluß an das ſchon vorhandene, dem gedachten 
Verein in der landwirthſchaftlichen Hochſchule eingeräumte Laboratorium 
eine Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei unter beſtimmten Bedingungen 
u errichten. Die Brauerei in Norddeutſchland entbehrte bisher einer 
nftalt zur Ausbildung ihrer Techniker und zur praktiſchen Erprobung der 
piam neuen br — auf dem Gebiete des Brauweſen, während 
n den ſüddeutſchen Staaten, Baiern, er, Heſſen, ebenſo wie in 
Oeſterreich und Frankreich ſolche Inſtitute als Staats⸗ und Privat⸗ 
anſtalten mit und ohne Verbindung mit Brauereien und Verſuchsanſtalten 


theils ſchon längere Zeit beftehen, theils in der Errichtung begriffen find. 
Es hs mit Sicherheit zu erwarten, daß die nach ihrem Umfange und 
ihrer Wichtigkeit für den inneren Bedarf und die Ausfuhr ſchon jeßt ſehr 
bedeutende heimiſche Brauerei durch die Errichtung der geplanten Anſtalt 
eine kräftige Anregung erhalten und durch die Benutzung eines rationell 
vorgebildeten Perſonals und die Verwerthung der Ergebniſſe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung große Fortſchritte machen wird. 

3 Reichstagsabgeordneten Dr. L. e d fol: 
endes Telegramm aus Mainz zugegangen: Die verſammelte deutſchfrei⸗ 
innige Partei in Mainz ſendet Ihnen und Herrn Richter als ibren muth⸗ 
vollen Vorkämpfern im Rückblick auf die letzten Bir aufrichtigen Dank 
und den Ausdruck unerſchütterlichen Vertrauens. Im Auftrage Fiſcher. 


[Die zweite Nummer der „Burſchenſchaftlichen Blätter “] 
von 1889 enthält nachſtehendes Inſerat, das als ein Zeichen der Zeit ver⸗ 
dient, zur weiteren Kenntniß gebracht zu werden: 

Einem Reichstreuen Affeſſor mit forſchem Auftreten, wo⸗ 
möglich A. D. C. Student, der als Rechtsanwalt fid niederzulaſſen ge⸗ 
denkt, a w ran ES ce ege, zu können. 

riedlan „den 4. Januar $ 
2 Dr. Thomalla (A. B. B. d. Raczeks), prakt. Arzt. 


Das L' Abbaye⸗Mittags mahl. In altgewohnter Weiſe fand 
ES, Mittags 12 Abr, im Un des Snglifchen Hauſes das 
L' Abbaye⸗M ttags mahl am Geburtstage des Stifters, des verſtor⸗ 
benen Staatsraths Abbaye, ftatt. ger ältere würdige Arme, Männer 
und Frauen, von denen die ältefte 89 Jahre zählte, ſpeiſten, wie die Datt, 

tg.“ berichtet, gemeinſam mit den Herren der Armencommiſſionen, der 
riie ne des Magiſtrats und einigen eingeladenen Gäſten an den 
Paralleltafeln und genoſſen, jenes edeln menſchenfreundlichen 
Mannes dankbar gedenkend und ihres ſonſtigen Leids, ſoweit das möglich, 
vergeſſend, die frohen Stunden, welche der Verſtorbene durch ſeine Stif⸗ 
tung ſo vielen Mühſeligen und Beladenen alljährlich bereitet hat. Wie 
immer führte der Stadtverordnete Dierſch, der ſich um die volle Ver⸗ 
wirklichung der Abſichten des Stifters durch ſeine ſtete eifrige, hingebende 
Thätigkeit dafür ſo großes Verdienſt erworben hat, den Vorſitz. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter und der Stadtverordneten⸗Vorſteher waren diesmal leider 
an der Theilnahme verhindert. Dem Beginn des Mahles ging eine kurze 
Predigt des Herrn Prediger Mitwede voran, welcher der Text aus dem 
Pauliniſchen Galater⸗Brief 6., V. 9, zu Grunde gelegt war und in der 
den Zuhörern das freundliche Bild des Wohlthäters lebendig vorgeführt 
wurde, deſſen gütigem Herzen der Gedanke dieſer Stiftung entſprungen 
iſt. Wie immer bei dieſen Liebesmahlen brachte der Stadtverordnete 
Juſtizrath Horwitz in prächtig dahinfluthender Rede das Hoch auf den 


langen 


t- [regierenden Kaifer aus, nicht ohne der beiden erhabenen unvergeßlichen 


Vorgänger pietätvoll zu gedenken, welche während des letzten Jahres ab⸗ 
berufen wurden. Ihr Nachfolger und Erbe, „der mit ſtarker Hand die 
Zügel der Regierung ergriffen hat“, habe gelobt, nach dem Beiſpiel 
ſeines erhabenen Großvakers, ein Schirmherr der Armen und Be⸗ 
drückten zu ſein, und ebenſo auch, daß er immer eintreten wolle 
für die Erhaltung des Friedens. An den Ausdruck der Hoffnung, 
daß es dem Radler gelingen werde, feine hohen Ziele zu erreichen, 
und den der Liebe und Ehrerbietung für ihn, ſchloß der beredte 
Sprecher das Hoch, in welches die Verſammlung lebhaft einſtimmte, 
worauf ſie ſtehend einen Vers der Nationalhymne ſang. Herr 
Dierſch, zwiſchen die Tafeln der hundert L'Abbaye⸗Gäſte hintretend, ſprach 
in deren Namen. Er erzählte, wie der von dem Stifter geſtreute Samen 
herrlich aufgegangen, wie aus dem einfachen Zuſammenſein der 100 Armen 
im Laufe der Jahre dies ſchöne Liebesmahl geworden ſei, unter deſſen 
Theilnehmern keine Verſchiedenheiten des Glaubens und der politiſchen 
Meinungen einen Unterſchied bedingten. a herrſche der eine Glaube: 
an die erlöſende Kraft der allgemeinen Menſchenliebe. „Edel ſei der 
Menſch, hilfreich und gut“ — dies herrliche Dichterwort bezeichnet das, 
was dieſe Verſammlung bier vereinigt. Im Namen der Armen ſpreche 
er ſeinen Dank allen Denen aus, welche bier verſammelt ſind und jenes 
Wort zur Regel ihres Denkens, Empfindens, Lebens und Handelns ge⸗ 
macht hätten, und brächte ihnen ein Hoch aus. Von den hundert alten 
zitternden frohen Stimmen im Chore dreimal wiederholt tönte dieſer 
Hochruf mit ſeltſam rührendem Klange durch den Saal! .. — Die 
Mahlzeit verlief in der alten Weiſe; der von dem Stifter vorgeſchriebene 
Gang: Erbſen, Sauerkohl und Pökelfleiſch, rechfertigte auch diesmal den 
alten Ruhm der Huſter'ſchen Küche, auch das Einfachſte in höchſter Voll⸗ 
endung zu bereiten, in glänzender Weiſe. Aber ein Paar ſehr weſentliche 
Abweichungen von dem alten Programm, die eben ſo viele Bereicherungen 
und Erweiterungen waren, wurden dennoch diesmal bemerklich. Durch 
ſchönen Liedergeſang der Herren Löwenberg und Huſter jun., zum Clavier 
un boe nabi — ganz re SS Sek gewürzt, ficher us 

r herzlichen Erbauung der Hundert, welche das erſte wunderbare 
SA Goethes und Schuberts „Wer nie fein aa mit Thränen 


aß“ wohl doppelt tief und innig ergreifen mochte. Und — dieſe Hunderte 
wurden nicht wie ehedem bereits nach ein⸗ bis zweiſtündiger Sitzung mit 
ihrem „Stollen“ und ihrer Geldgabe heimgeſchickt, ſondern vielmehr erz 
ſucht, zu bleiben und das ja doch für ſie bereitete Feſt mit den Andern 
u genießen bis zum allgemeinen Aufbruch. Der Stadtverordnete Herr 

eichnow gedachte in einer Anſprache der Verdienſte des „edlen, guten 
und hilfreichen Mannes“, ohne deſſen opferwilliges Eintreten dies Liebes⸗ 
mahl nie zu dem hätte werden können, was es geworden iſt, des Herrn 

uſter. Hochherzig ſorgt er feit Jahren ſchon dafür, daß jene Ueber⸗ 
chätzung des Geldwerthes, die den Stifter nicht ahnen ließ, wie wenig 
die von ihm ausgeſetzten Mittel bei den heutigen Preiſen ausreichen 
würden zur vollen Durchführung feiner menſchenfreundlichen Abſichten, 
dem Feſte nicht verhängnigvoll geworden wäre. Ihm brachte der Redner 
den Dank der Verſammelten dar und ihm und ſeinem Hauſe ein Hoch. 
Noch einmal erhob fih Juſtizrath Horwitz, um in einer geiſtſprühenden 
Rede das, wie Anzengruber ſage, noch über die Liebe Hinausgehende, das 
wahrhaft Erhaltende, die Barmherzigkeit, zu feiern. Wenn Herr Dierſch 
mit Recht dieſem L Abbaye⸗Feſtmahl eine miſſionare Bedeutung zugeſchrieben 
habe, ſo ſei er, der Redner, in der Lage, heute einen neuen Beweis dafür 
zu liefern. Er ſei ermächtigt, aus einem Vermächtniß des verſtorbenen 
Stadtverordneten Bertheim jedem der bier verſammelten Armen noch ein 
Andenken von je 3 M. mit auf den Heimweg zu geben, und dem Aelteſten 
ein Goldſtück von 10 M. Er ſchloß mit der Mahnung an die Männer, 
welche ihre Zeit und Kraft dem Dienſt der Barmherzigkeit und der werk⸗ 
thätigen Menſchenliebe widmen, feſtzuhalten in der Treue gegen dieſe über⸗ 
nommene edle Pflicht und trank auf die Mitglieder der Armencommiſſionen. 
Welche Freude die Vertheilung dieſer unerwarteten Zugabe zu der des 
Feſtmahls und zu den je 2 M., welche jeder Arme auch ohne das baar 
empfing, bei den Hundert erweckte, läßt ſich leicht ermeſſen. 


L ernſteinfunde.] Der „Boff. Ztg.“ wird aus Danzig, 17. Jan., 
gl trieben: Das Tagesgeſpräch unſerer Stadt bildet gegenwärtig eine 
ngelegenheit, über welche die hieſigen Zeitungen ſogar ſchon Leitartikel 
be haben und die auch für weitere Kreiſe hohes Intereſſe hat. Es 
andelt ſich um die Erſchließung neuer Bernſteinfundorte auf 
ſtädtiſchem Terrain, welche allem Anſchein nach unſerer Commune in den 
nächſten Jahren beträchtliche Einnahmen zuführen werden. Die Welt⸗ 
firma Stantien und Becker in Königsberg betreibt faſt ausſchließlich in 
Preußen die Bernſteingräberei, die ihr Millionen abgeworfen hat, und hat 
zu dieſem Zwecke beinahe die ganze oſtpreußiſche, ſpeciell ſamländiſche 
Küſte gepachtet. Die Ausbeutung geſchieht mittels Bagger⸗, die die foge- 
nannte blaue, bernſteinhaltige Erde heraufbefördern, und ſonſtiger Ma⸗ 
ſchinen, und der Handel geht von dem Hauptort Palmnicken nach dem 
Süden, hauptfählih aber nach dem Orient: Türkei, Perſien u. f. w. 
Unſere weſtpreußiſche Küſte ift arm an Beruſtein, hin und wieder werden 
von Fiſchern Stücke dieſes edlen Harzes in ihren Netzen gefunden und 
dann in Danzig verkauft, das iſt aber auch Alles. Da verbreitete ſich 
vor einigen Jahren das Gerücht, daß in der ſtädtiſchen Forſt bei Heubude, 
welches etwa eine Meile von hier entfernt ift und ſich von der Weichſel⸗ 
mündung bei Neufähr bis etwa zur Feſtung Weichſelmünde unmittelbar 
am Meere hinzieht, große Lager von Bernſtein vorhanden ſeien. Ein⸗ 
wohner von Heubude gruben auch danach, fanden einige werthvolle Stücke, 
ließen die Sache aber wieder einſchlafen, da nur der rationelle Maſchinen⸗ 
betrieb größeren Gewinn herbeiführen kann. Ein Gaſtwirth in Heubude 
erbot ſich ſpäter, der Stadt gegen 3000 M. jährlich ein Terrain abzu⸗ 
pachten, um Bernſtein⸗Nachgrabungen anzuſtellen. Der Mann wurde 
von unſerem Magiſtrat ablehnend beſchieden, da man an ein lob- 
nendes Bernſteingebiet nicht glauben wollte. Seitdem verlautete 
von nichts. Um fo mehr war unſere Bürgerſchaft überraſcht, als 
in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung eine dringliche Vorlage zur 
Berathung geſtellt wurde, nach welcher Herrn Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
D. Alter hierſelbſt die Erlaubniß ertheilt wurde, in dem ſtädtiſchen Heu⸗ 
buder Gebiet Bernſteingräbereien zu veranſtalten. Der Contract lautete 
nur auf ein Jahr bei einer Pachtſumme von 10000 M. und wurde von 
den Stadtverordneten genehmigt. Kaum war dieſe Sache durch die 
Zeitungen bekannt geworden, als die Firma Stantien u. Becker tetegra⸗ 
phiſch ſich bereit erklärte, das Terrain auf ſechs Jahre egen eine Pacht⸗ 
fumme von 15000 M. zu pachten. Das Gebot wurde ſpater vom neuen 
Theilhaber der Firma, Herrn Stadtrath Hagen aus Königsberg, ſogar auf 
120 000 M. für ſechs Jahre erhöht, welche Summe dem Vernehmen nach 
auch ſofort baar erlegt werden ſollte. Doch auch tiefe Offerte wurde vom 
Magiſtrat nicht berückſichtigt, ſondern in einer ſofort berufenen Extra⸗ 
Sitzung am Sonnabend, „in Rückſicht auf den Gang der Sache und die 
Herrn Alter bereits gegebene Zuſage“ beſchloſſen, den Vertrag mit Herrn 
Alter endgiltig abzuſchließen, jedoch jetzt auf drei Jahre gegen jährlich 
10 Die Stadt erhält alſo ſtatt der angebotenen 120 M. nur 
30 000 M, was den reichlichen Unterſchied von 90 000 M. ausmacht. Die 
Erregung in unſerer Bürgerſchaft iſt deshalb begreiflich, und man hofft 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſtorben; Adalbert Begas am 21. Januar zu Nervi bei Genua in 
Folge eines Lungenleidens, Riefſtahl am 11. October zu München, 
wo er ſeit 1878 anſäßig war, und in deſſen Kunſtleben er eine ganz 
beſtimmte, ſcharf ausgeprägte Stellung einnahm. Begas' Nachlaß ift 
ungewöhnlich reich, und da aus den Schätzen von Privatbeſitzern wie 
üblich viele hervorragende Werke zur Verfügung geſtellt ſind, ſo ge⸗ 


Lee: hier gebotene Aufftellung von Delgemälden, Studien und 


Ueberblick über alle Seite 


nur gelegentlich cultivirte. Begas war von der Kupferſtecherkunſt 
ausgegangen und wandte ſich erſt verhältnißmäßig ſpät der Malerei 
er Angeregt wurde er hierzu durch feine ſchaffende Thätigkeit an 
nigen Meiſterwerken des Louvre. 
b och ferner von den Höhen der Kunſt liegt der Ausgangspunkt 
er Entwicklung Wilhelm Riefſtahls. In noch ſugendlichem Alter 
— er nach Berlin gekommen, um ſich durch handwerkliche Thätigkeit 
age Unterhalt zu erwerben. Er arbeitete Jahre lang als Litho⸗ 
o d nete die architektoniſchen Illuſtrationen zu Kuglers Kunſt⸗ 
et Perſ und eignete ſich auf dieſe Weiſe die gründlichſte Kenntniß 
be bective und eine werthvolle Vorbildung für die Architektur⸗ 
Belle daa 8 ſpätere Meiſterſchaft bewährte er in der Dar⸗ 
n Richte deen und Genre, oder genauer, in der Verbin⸗ 
H eer, — ungen. Sein klar ausgeſprochenes Ziel war die 
| te Darſtellung norddeutſcher Landſchaft, ein Ziel, das ſich allmälig 
n feinen jelbfiftändigen Erſtlingswerten zum Stimmungsbild mit 
Jahren len Jiguren⸗Ausſtellung erweiterte. Als er in den ſechziger 
Se e das Hochgebirge von Tirol, das Paſſeier Thal, Appenzell und 
Bie e E Wald beſuchte, fand dies Beſtreben neue Nahrung. 
N nf er in der Ausführung aller feiner Bilder zu Werke ging, 
eweiſt der große Reichthum an Studien und Skizzen, die hier neben 


Zeichnungen und Aquarellen des Meiſters einen vollkommenen 


den größeren Bildern ausgeſtellt find. Eins der hervorragendſten 
Bilder Riefſtahls „Forum romanum mit Proceſſion von Kapuziner⸗ 
moͤnchen“ befindet fih — um dies beiläufig zu fagen — in 
Breslau im Beſitze des Predigers C. Fiſcher. 

Berlin, den 18. Januar. Otto Wismar. 


Cheſter. 
Eine Stadt in England. 

Cheſter iſt eine der merkwürdigſten Städte in England; noch 
merkwürdiger aber ift, wie ich dieſelbe im letzten Sommer im Hand: 
umdrehen ganz genau angeſehen habe; allerdings am Gängelbande 
meines britiſchen Freundes Mr. Smith, eines ebenſo liebenswürdigen, 
als unterrichteten Mannes, der in Cheſter einen Theil ſeines Lebens 
verbracht hat. Er iſt in Cheſter verliebt und dieſe Kunſt wollte er 
auch mich lehren, was ihm in der That beinahe gelungen wäre. 
Nur die geringe Zahl der Lehrſtunden iſt daran ſchuld, wenn ein 
Theil dieſer Liebe ſchließlich doch nicht zu Stande gekommen ift. 

Es war eine der mittleren Nachmittagsſtunden, als wir von London 
ankamen. Wir wuſchen uns nur die Hände, was man in England vor 
und nach jeder Verrichtung, auch vor und nach dem Händewaſchen thut, 
und ſtürzten uns dann ſofort in das mangelnde Gewühl der Straßen. 
Ein originelles Stück Städtebau, denn man greift jetzt in dieſer Stadt 
überall auf den Typus des uralten Cheſhire⸗Hauſes zurück, mit feinen 
weißen Mauern, in deren Gefüge ſich die ſchwarzgebeizten Balken des Fach⸗ 
werks mannigfach kreuzen, ſo daß dieſes Schwarz⸗auf⸗Weiß lauter manns⸗ 
hohe X, V, H und andere altrömiſche Buchſtaben bildet. Etliche wohl: 
behaltene Cheſhire⸗Häuſer aus dem vorigen und vorvorigen Jahr⸗ 
hundert trug mir Mr. Smith auf dem Präſentirteller entgegen, 
mit Blumen in allen Fenſtern, mit großen Katzen in den Dach⸗ 
luden und mit ſchneeweißen Hauben hinter den blitzenden Scheiben 
im Erker. Iſt das nicht die Gemüthlichkeit ſelbſt? war der 
Sinn jedes Wortes, das er ſprach oder verſchwieg. Letzteres that er 
natürlich nur aus Zeitmangel, denn ſoeben war der Gottes⸗ 
dienſt in der Kathedrale zu Ende, die ſonntägig geputzten Leutchen 
kamen ſchon aus dem engen Quergäßchen geſtrͤmt, da galt 
es flink fein, um den alten Dom zu ſehen, ehe der folgende Gottes- 
dienſt anging. Nun, im Punkte des Schnellſehens konnte mein 
Freund mit mir zufrieden ſein. Im Nu hatte ich das Innerſte des 
Domes zu äußerſt gekehrt und ſogar etliche lateiniſche Grabſchriften 
ins Engliſche überſetzt, ebe wir von den fegenden und ſtuhlrückenden 
Geiſtern wieder hinausgedrängelt wurden. Für das Aeußere hatten 
wir etwas mehr Zeit. Es ſieht aus wie eine Feſtung aus rothem 
Sandflein und ſcheint uneinnehmbar zu fein; it auch wiederholt be- 
lagert und vertheidigt worden. Bruſtwehren, Zinnen, Thürme ragen 
ringsum, wie für eine Beſatzung, und nirgends ward mir der Sinn 
der gothiſchen Bauweiſe fo klar, wie angeſichts dieſer Thürmchen und 
Statuen, die man nur auf enge parm des Feindes hinabzu⸗ 

braucht, um ihm den nzuſchlagen. 
Pa er riſſen ger von dieſem rothen Wunder los und eilten 
zu einem grünen. Das it der Fluß Dee, an dem die Stadt liegt. 


Einer jener engliſchen Flüſſe, die nur drei oder vier Buchſtaben lang 
ſind, wie ihre Namen, und dabei breit und tief und waſſergewaltig 
wie die länderverknüpfenden Ströme des Continents. „Iſt das ein 
Waſſer?!“ fragte mein Freund, als wir am Ufer ſtanden, und ich 
hätte lügen müſſen, wenn ich „Nein“ geſagt hätte. Ein paar Dutzend 
Boote lagen dort vor dem dichtbeſchatteten Hauſe eines Bootfabri⸗ 
kanten auf dem Waſſer, ſchlank und blank wie junge engliſche Miſſes, 
nur etwas beſſer gebaut. Es währte nicht lange, ſo fuhren wir unter 
kräftigem Ruderſchlag den dunklen Fluß hinab, unter Schwärmen 
anderer Fahrzeuge, die der ſchöne Sonntagsabend hinausgelockt hatte. 
In England erzieht ein ſolcher Fluß die Menſchen. Jeder Menſch 
rudert wie ein Matroſe, die Damen nicht ausgenommen. Da glitten 
Boote vorbei, ſchwer beladen mit lauter jungen Mädchen in weißen 
Kleidern, mit der obligaten ruppigen ſchwarzen Boa um den Hals, 
die vorn lang hinabſiel, wie zwei ſchwarze Zöpfe, die ſich in der 
Himmelsgegend geirrt haben. Sie ſangen und lachten über den 
Waſſerſpiegel hin und hatten viel zu thun, um alle die Strohhüte 
wieder aufzufiſchen, die fie ſich gegenſeitig vom Kopfe ſchlugen. Alte, 
eisgraue Herren ruderten vorbei, ohne Rock und Weſte; geiſtliche 
Herren „paddelten“ nach, in unleugbaren Hemdärmein; Bonnen 
fuhren ihre Babies herum und Babies ihre Bonnen; ſogar „han⸗ 
noveraniſch“ hörten wir plotzlich in einem Kalme ſprechen, ... jo be 
zeichnete es wenigſtens mein Freund, dem das Deutſche, noch von der 
engliſchen Geſchichte her, ſpeciell als „hannoveraniſch“ am nächſten lag. 
Wir fuhren eine gute Stunde ſtromab auf dem mächtig fluthenden, 
dunklen Waſſer, zwiſchen dunkelgrünen Eichen und ſchwarzbraunen, 
feucht angebrochenen Erdufern. Mein Freund hätte mir um Alles 
in der Welt gern noch Eaton Hall gezeigt, das gothiſche Schloß des 
Marquis of Weſtminſter, im feinem großartigen Park am Dee⸗Fluß. 
Denn der Marquis of Weſtminſter ift der goldene Mann der Gegend, 
der Mann mit dem großen Namen und der tiefen Taſche und der 
offenen Hand, der König von Chefhire, kurz: „Derjenige, welcher“. 
Aber es wurde zu fpät, wir mußten zurück und ich erduldete den 
Schmerz, mich mit dem fernen Anblick des Thurmes einer Kirche bes 
gnügen zu müſſen, die der Marquis auf ſeine Koſten hatte erbauen 
laſſen. Wir fuhren alfo heim, denn es galt heute noch die roͤmiſchen 
Mauern zu begehen. Im Vorbeiſtreichen nahm ich noch eine rofen- 
rothe gothiſche Abteiruine mit, obgleich fie mit tauſend grünen Epheu⸗ 
ketten an die neue Kirche angebunden war, deren alter Thurm zu 
meinem großen Vergnügen vor einigen Jahren plötzlich eingeſtürzt, 
aber zu meinem größten Mißvergnügen ſeitdem auf der andern Seite 
durch einen neuen erſetzt worden iſt. Auf das Innere der Kirche (ſie 
iſt von Johannes dem Täufer bewohnt) warf ich nach der Anweiſung 
meines Freundes knieend einen lohnenden Blick durch das Schlüſſel⸗ 
loch, denn es wurde eben Gottesdienſt darin gehalten; ich ſah dabei 
einen ganz beträchtlichen Theil eines der Kronleuchter. Nun beſtiegen 
wir die altrömiſche Stadtmauer, die einzige in England, die noch als 
voller Ring erhalten iſt. Sie iſt zwei Meilen lang, von denen ich mir, 
aus angeborener Freigebigkeit, anderthalb ſchenkte. Es war eben 
mittlerweile noch ſpäter geworden, was um dieſe Tageszeit dort meiſtens 
(Fortfegung in der erſten Beilage.! 
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P. P. 
Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine bisherige 


Filiale Breslau, Schweidnitzerſtraße 28, 


E langjährigen Mitarbeiter Herrn Siegfried Cohn übergeben habe, welcher dieſelbe unter 
er Firma 


Mode - Bazar Siegfried Cohn 


weiter führen wird. 
Ich bitte Sie, Herrn Siegfried Cohn das bisherige Vertrauen erhalten zu wollen 


und zeichne 
Hochachtungsvoll 


II. Lissauer, Hoflieferant. 


Breslau, im Januar 1889. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 


Sammet⸗, Seiden- und Modewaaren⸗Geſchäft 
H. Lissauer, Filiale Breslau, Schweidn.⸗Str. 28, 


übernommen habe und unter der Firma 


Mode - Bazar Siegfried Cohn 


in bisheriger Weile weiterführen werde. 
Ich bitte, das mir erwieſene Vertrauen auch fernerhin erhalten zu wollen und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Siegfried Cohn. 


Breslau, im Januar 1889. 


3-5. TTT — 


re 


Beleuchtung 


wird erzielt durch unsere 
¡verbesserten 


Original- 
litz-Lampen; 


Hängelampen, 
complett, mit Blitzbrennern, 


von 8,50 Mark an. 


Ferner empfehlen unseren bewährten 


20“ Patriot-Brenner, 


a 2,75, 
zum Aufschrauben auf schon vor- 
handene Tisch- und Hängelampen. 


Cigarren- 
Versandt 
Geschäft 


N N 
Ns, Hünzer, 


Breslau, 
ee 8 


A 
D ~ AN 


Strasse 
Preis-Courant | 
gratis und franco. 


Tischlampen, Hänge- 
lampen, Kronen, 
Wandarme, Ampeln, 
Küchenlampen ete. 
in stilvoller, sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, 
in Metall und Majolika vom einfachsten bis zum elegan- 


Telephon 287. 
M. Raschkow. 


Für Wiederverkäufer: 


rr „ L LLC HE 


ga Julius 
ÜHainauer 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung in Breslau, 
52 Schweidnitzer-Strasse. 

Vorräthig : B [1027] 
Der wilde Jäger, 


Grosse romantische Oper 


von A. Schulz. 
Clavierauszug mit Text. — 
Ouverture zu 2 u. zu 4 Händen. 
— Jagdfestmarsch. — Pot- 
pourris. — Lieder ete. 
Textbueh: 50 Pf. 
— ie 


Zugleich empfehle ich mein 
Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements mit und ohne 
Prämie können von jedem Tage 
ab beginnen. Die Prämie kann 
sowohl aus Büchern als 
auch aus Musikalien gewählt 
werden. Prospecte gratis. 
Kataloge leihweise. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- und 
Buchhandlung. 


zu Gardinen, Stores ze, 
in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [545] 


in größter Auswahl 


zu DEE Original- 
Fabrikpreiſen ER 


Schaefer & Feiler, 


89 Schweidnitzerſtraße 50. 


„Hauschild ſches Häkel⸗ 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 


muſter ſtets vorräthig. 


Zur 
goldenen 
Kanne. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


Eine br Auswahl guter 


IJ. Lustig, 
. Krane 
5 fabrik 
und Verkauf, 


Ohlauerſtr. 58, I. 


gebrauchter 


testen Genre zu billigsten Preisen. [1047] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Photogr. Abbildungen u. Preisliste auf Wunsch. 
Extra-Conditionen für Klemptner und Grossisten. 


Nachdem unſere R 
Hartguß⸗Wellen⸗Noſtſtäbe 


wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Fenerung. 


Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


Induſtrien. Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauauſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


See See EECHER — 


Nicht explodirendes Petroleum 


aus der [1078] 


Petroleum-Raffinerie 
vorm. August Korff Bremen 


Bester u. billigster Brennstoff für alle 
Petroleum-Lampen u. Kochapparate. 


— 


hmaschine - 


selbstverständlich zu ge- 


Vorzüge: 

Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, 
Grössere Leuchtkraft, 
Sparsameres Brennen, 

Krystallhelle Farbe, 
Frei von Petroleum-Geruch. 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebene 


pan uaßunyasjeg 40 


Ines dnss 


=. 


brauchen. 


leumlampe und Koc 


Auf ieder gewöhnlichen Petro 
yusema 


Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des ge- 


wölinlichen Petroleums. 


Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kaiseröl in 
Blechkannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus; 


der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen F 
im Laden statt, wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus- ® 


gewogen wird. 


L LI = LI 
Kaiseröl-Fahrik-Niederlage, 
Blücherplatz 11. 

Ausserdem ist unser Kaiseröl nur in den 
bekannt gemachten Depots echtzubeziehen, die- 
selben führen sümmtlleh unsere mit Schutz- 
marke versehenen Kannen und Flaschen, 
worauf wir zu achten bitten. 

Für die Provinz ist den Herren 


Carl Becker & Co., Antonienstr. 10, 


der Alleinverkauf übertragen worden. 


ZI 
nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 


H 
< N 


C. BRANDAUER & CO 


Pianinos u. Flügel 


[1104] neu renovirt r 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


F. Welzel, Ring 42 


; Ecke Schmiedebrücke 1. 


Großes Lager 
aller Jute⸗Artikel, 
Kleeſäcke, 

2 u. 3, Pfund wiegend, 
Stärkeſäcke, 

; Zuiterfäde, Kartoffelſäcke, >15 
Strohſäcke r, 
H 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., | ke 

$ Scheuerzenge v.17 Pf. Mtr. an, 3 


Mehl und Eeer Lt ét? 
Getreideſäcke, Berliner Atelier 
Mebl⸗Lieferſäcke, [Tricot⸗Taillen 
Woll ſäcke, u. Kinderkleidchen, 
Wollkoffer, „„Neuſcheſtr. 28... 
Wollzüchenleinen, empfiehlt angekommene 1202 


zum Frühjahr. 
Kork: u. Holzſtiftſäcke, 


Beſtellungen nach Maaß in 3 bis 
Cementſäcke, 


4 Stunden. 
Kaffee ſäckchen, 
Gegrünpeſäcke 
in allen Größen, 
Superphosphatſäcke, 
alle Sorten rohe Leinen, 


A. Wecker’s 


{ Steifleinen, Schetterleinen, i S Seifen ulver. 

5 Jute⸗Sackband, i Das E 
SÉ e es ier und eg aller 
Pferdedecken, Wasch- 


und Reinigungsmittel. 

Ueborall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


auch waſſerdicht, 


Segeltuch, 
roh und duch waſſerdicht, 
Ledertuch, Wachstuch, 


4 Wachstuchlänfer, Consum-Vereins. 
Linoleum⸗Niederlage 
zu billigſten Engrospreiſen. Ernst Wecker, 


5 Proben franco. 
M. Raschkow, 
= 11045) Säckefabrik, j 
10 Schmiedebrücke 10. 


Klosterstrasse No. 8. 
(863) 


— ee St. 29 gebe mein Geſchäft 
und ve 


auf 
rkaufe die 960] 


Reſtbeſtaͤnde 
meines Lagers 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Marcus Schachtel, 

Pelz- und Rauchwaarenhandlg., 

Goldene Radegaſſe 13. 


Sowie alle anderen feinsten Qualitäten fte TI `" 
jeden Aweck und jede Hand, 
Mustersortiment zu 80 Pfennigen. 


Zu beziehen durch jede Papierhandinug, Gummi Artikel H 


un bei: S. Loewenhaim, li Dhd. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 


i 
171 Friedri 2 lin W. s Nicolai- 
nn E. Winkler 3 ſtrabe 71. 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


D der 
k. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1280, 
prämlirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


cb I& 
Leib-, Tiseh-, Bett- u. Küchen-Wäsche 
nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. [496] 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Fein- Wäscherei und Bleicherei. PG 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. 

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- 
beitenden Ateliers. 


Preis-Courante gratis und franco. 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Entfernungstabellen 


des Regierungsbezirks Breslau. 


Alphabetiſch nach Kreiſen geordnet. 
Herausgegeben im Auftrage d. Sai, Regierungspräſidenten z. Breslau. 
Lex. 8 broſch. 4 M. 

Dieſe Tabellen, von der Behörde zunächſt für den eigenen Bedarf zu⸗ 
ſammengeſtellt, geben für alle Städte, Dörfer, Flecken und einzelliegende 
Wohnplätze in jedem der 23 Kreiſe des Reg.⸗Bez. die Entfernung von der 
Kreisſtadt, dem Land⸗ u. Amtsgericht, der Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation genau 
bis auf Zehntel⸗Kilometer an. Deshalb werden dieſe Tabellen bei Ent⸗ 
fernungsberechnungen, ſowie bei vielen anderen Fällen im täglichen Ge⸗ 
ſchäftsleben als amtliches Material unentbehrlich ſein. [1050 

Breslau. Verlagsbuchhandlung Max Woywod. 


WARNUNG! 


> 


Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 
Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 
gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die 
Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 


versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
bisherige Qualität Garantie, í 


[343] 
durch alle Schreibwaaren - Handlungen 
| des In- und Auslandes. 


| Berlin SO. S. Roeder. 


aha Breslau, ; 
M. G. Schott, Matthiasstr,, 

Inhaber der von des Kaiſers und Königs N 
Majeſtät verliehenen großen Staats: 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenſter D bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachesuſtruction, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt- und Wendeltreppen. 502 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfeuſter von Schmiedeeiſen. 


Schutzmarke 


Königl. Hoflieferant. 


und Ban-Eonftructionen, f 


ſowie alle einſchlägigen Arbeiten fabrieiren als 


Speeialität 


Ernst Hofmann & Comp., 
Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenban⸗Werkſtätte und Keſſelſchmiede, 


Kloſterſtraße Nr. 66. 


S [789] 
Entwürfe, Berechnungen, Koſtenauſchläge gratis. 


Prämiirt: filb. u. bronc. Medaille, Ehrendipl. zc. Aelteſte Fabrik, gegr. 1839 
C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon und Fuhrwerkswaagen, auch 

t transportabel, billigſt unter Garantie 

536 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Als ganz vorzüglich empfehle ich meine W Deci⸗ 
Eutlaſtungs Vorrichtung, D. R.-P. nach 
Reparaturen ſachgemäß zu a 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Abt, ben $ Schwäche des Magens, 


mal⸗Waagen mit 
neuer ſtrenger Aichvorſchrift. R 
Preiſen. Größtes Lager Gewichte und Waagen. 


übelri „Albem, Blähung, ſaurem Aufftoßen, tolit, Magens 
Newer? Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
t Schleimprobuction, Gelbfucht, Vid und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(alls er vom Magen herrüßhrt), Magenkrampf, Hartleibigteit 
od. Verſtopfung, Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer, Milz-, Leber⸗u. Hämorrhoidalleiden.—Preis à Flaſche 
ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Tentr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mälrer). 
Die Mariazeller Magen Tropfen find fein EHEIM MITTEL. 
Die Echt zu b. jed. Flaͤſchchen i. d. Gebr.⸗Aum. angegeben. 


Schutzmarke. (®D) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 

In Breslau in den bekaunten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- 

mer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25 — in Feſtenberg be 
Apoth. W. Schickau. [028] 


— 


Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. UD der Vreslauer 


(Fortſetzung.) 


noch immer, daß der Vertrag wieder rückgängig gemacht werde, da er auf 
jeden Fall (wegen der drei Jahre) der deen Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bedarf. Der Haupffehler lag darin, daß 
die Angelegenheit trotz ihrer Wichtigkeit jo in aller Stille vorbereitet und 
ſpeciell kein Licitationstermin ser i p wurde. Die Firma Stantien 
und Becker wollte ſich z. B. von vorn herein verpflichten, im Licitations⸗ 
termin mit 40000 M. Pacht pro Jahr anzufangen. Am beſten kommt 
bei den Bernſteingräbereien die Ortſchaft Heubude weg, in die ſich jetzt 
ein Geld- und Arbeitsſtrom ergießen wird, und die daher einer goldenen Zeit 
entgegengeht. Man ift auf den Verlauf der das Geſammtintereſſe unſerer 
Stadt berührenden Angelegenheit ſehr geipannt. 
[Wegen eee ene teen durch Abdruck eines 
rtikels der „Frkf. Ztg.“ über die Berliner Schloßplatz⸗Brunnen⸗Angelegen⸗ 
heit, wurde der Redacteur der „Nordh. Ztg.“, Dr. Kühne, vom Landgericht 
n Nordhauſen zu 4 Monaten Feſtung verurtheilt. 
Frankreich. 

s. Paris, 17. Jan. [Der Wahlkampf. — Die Patrioten⸗ 
liga. — Die Handelsbilanz.] Obgleich der Wahlkampf in Paris 
bis jetzt noch ohne größere Ruheſtörungen verlaufen, ſo darf doch aus 
dieſem Umſtande keineswegs der Schluß gezogen werden, daß die Leiden⸗ 
ſchaften der feindlich ſich gegenüberſtehenden Parteien ſich abgekühlt 
hätten. Im Gegentheil. Nach dem Urtheile aller unparteiiſchen 
Blätter zeigt diefe Wahlcampagne eine Verbitterung, wie fie ſelbſt in 
den revolutionären Bewegungen der Jahre 1848, 1851, 1870 und 
1871 nicht zu conſtatiren geweſen iſt. Vor Allem wird aber von den 
einſichtigen Patrioten die Art der Polemik beklagt, die hier in den 
letzten Wochen den Discuſſtonen Platz gemacht. Boulangiſten und 
Antiboulangiſten ſündigen gleichmäßig gegen die elemenkarſten Regeln 
des Anſtandes: eine ſolche Fluth von gemeinen Verdächtigungen, 
niederträchtigen Beſchimpfungen und flegelhaften Epitheten hat ſich 
noch nie in den Pariſer Journalen und auf den Wahlaffichen ergoſſen, 
wie in dieſer Wahlperiode. So gewaltige Intereſſen auch immer im 
Spiel ſein mögen, dieſe Art des Kampfes, dieſes Hineintragen un⸗ 
qualificirbarer Verleumdungen, welche das Privatleben aller irgendwie 
hervorragenden Politiker betreffen, läßt ſich keinesfalls rechtfertigen. 
Die „Liberté“ hat vollkommen Recht, wenn fie von einer Frankreich 
entwürdigenden „Wahlorgie“ ſpricht und aus ruft: „Wir gleiten auf 
einer verhängnißvollen ſchiefen Ebene herab zu Zuſtänden, wie 
ſie in amerikaniſchen Republiken, ſüdamerikaniſchen wohlbemerkt, 
beſtehen.“ — Die Patriotenliga des Herrn Deroulede iſt von dem 
Wirthe des Locales in der Rue St. Auguſtin, das fie bisher inne hatte. 
an die Luft geſetzt worden. Derſelbe hat erklärt, mit Leuten, die 

amelots und ähnliches verdächtiges Geſindel zu ihren Verſammlungen 
einladen, nichts mehr zu thun haben zu wollen und dem großen 
zatrioten Déroulede gegenüber ſich geweigert, fie auch nur noch eine 
einzige Stunde in ſeinem Hauſe verweilen zu laſſen. Eine gerechte 

trafe für jene Helden, die allen Wirthen mit Scandalen, Boycotti⸗ 
rungen und Vergewaltigungen drohen, wenn dieſelben harmloſen, 
geſelligen Vereinigungen Deutſcher ein Obdach zu gewähren ſich er⸗ 
kühnen. — Die nunmehr abgeſchloſſene Bilanz für den franzöſiſchen 
Handel im Vorfahre ergiebk eine Vermehrung der Einfuhr um 
27 Millionen (von 4026 auf 4053 Millionen) und eine Vermin⸗ 
derung des Exportes um 36 Millionen (von 3246 auf 3210 
Millionen) gegen das Jahr 1887. Angeſichts des Umſtandes, daß 
die gleichfalls bereits veröffentlichten Ausweiſe des engliſchen Handels 
eine bedeutende Steigerung der Ein: und Ausfuhr gegen das Jahr 
1887 erkennen laſſen und daß auch für Deutſchland nach den provi⸗ 
ſoriſchen Ermittlungen ſich zweifellos ein anſehnliches Plus gegen das 
Vorjahr ergeben wird, bietet dieſer Abſchluß den Pariſer Journalen 


Veranlaſſung zu wenig erfreulichen Betrachtungen über die commereielle W 


und induſtrielle Lage in Frankreich. Man giebt indeſſen die Hoffnung 
auf eine entſcheidende Beſſerung derſelben nach der diesjährigen Welt⸗ 
ausſtellung nicht auf. 


(Fortſetzung.) 
der Fall fein foll. Aber großartig it die Römermauer, das mußte 
ich geſtehen, und originell hat fie ſich in das moderne Cheſter hinein: 
gewachſen, förmlich als deſſen Ringſtraße. Ihre obere Mauerbreite ift 
bald un jetzt ein mit Steinplatten belegter Gehſteig, bald gaſſenbreit, 
wen hereinhenſchmal, je nachdem beiderſeits die Häuſer mehr oder 
Rügen, Aus. und gen, mit ihren Thürſtufen, Erkerpfeilern, Balcon- 
Stockwerke hoch uber Frinn und unerklärlichen Schiefheiten. Drei 
auf Dachgleiche mit pen Erdboden wandelt man da in einer Gaſſe, 
begleitet von Einblicken 1 zum Stadt. Auf der Stadtſeite iſt man 
Feldten, n behagliche Heimſtätten kleinerer und größerer 
Leute, auf der Feldſeite aber von Ausblicken in die grüne Weite, ſo 
oft für eine Strecke die äußere Häuſerzeile abreißt Dann fällt das 
roͤmiſche Gemäuer ſteil wie eine Felſenwand nach außen ab, wohl⸗ 
verſpreizt mit Reihen ſtämmiger Mauerſtützen, und hier und da fibt 
gar ein alter Thurm auf dem Rande und ließe die Beine hinab⸗ 
hängen, wenn er welche hätte. Mein Freund führte mich wenigſtens 
bis zu jenem Thurm, von dem aus König Karl im Jahre 1645 die 
Niederlage ſeiner Armee auf Rowton Moor mit anſah. Eine echt 
engliſche Reminiscenz. In England hat es maſſenhaft geſchlagene 
und flüchtige, vertriebene, wieder zurückgekehrte und wieder verjagte 
Könige, Neben- und Gegenkönige, Prätendenten u. dgl. gegeben. 
Daher die zahlloſen Erinnerungen, wie X-Park, wo Eduard der ſo⸗ 
undſovielte nach (oder vor) der Schlacht bei N-town übernachtet, oder 
auf ſeiner zweiten (dritten, vierten ꝛc.) Flucht ein Pferd erhalten, 
oder X M.Caſtle, wo König Karl (I., II. ꝛc.) von dem (noch vorhan⸗ 
denen) Fenſter aus zugeſehen, wie die Seinigen von den Parlaments- 
truppen (oder von Cromwell 1c.) beſiegt wurden, ... mit dem Siegen 
haben ſich dieſe Abgewirthſchafteten nie befaßt. In anderen Ländern 
kommt diefe Art von Localgeſchichte gar nicht vor. 
Es war nun ganz dunkel, als wir den Weg nach Queen's Hotel 


einſchlugen. Unterwegs fiel mir das eintönige Gebell eines Hundes 
unangenehm auf. Man hörte immer nur eine Silbe, mit einem 
hellen „e“ als Grundton. Je weiter wir gingen, deſto lauter bellte 


der Hund, Mr. Smith aber, den ich aufmerkſam machte, ſchüttelte 
) vor Lachen. Das Gebell kam von einer Straßenecke her, der 
e uns näherten und nun ſchien es mir, als würde die Stimme 
ee menſchlicher. Sie drang aus dem Ecklocal, über dem eine 
große Tafel die Worte trug: „Salvation pavilion“. Alſo ein Ver⸗ 
ſammlungsort 
Was ich 
Sylbe, di 
(Hölle). 

u er 
während 


Local bineinführen, abe 
Hölle benachbarte Hotel. 


Den andern Morgen regnete es prächtia. Nach dem ſehr ein⸗ 
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[Zur Affaire Morier-Bazaine] wird der „N. Fr. Pr.“ aus 
Paris, 16. Januar, geſchrieben: 
Unter dem Titel „Die Wahrheit über den Zwiſchenfall Morier“ bringt 
die „Revue Internationale“ einige Mittheilungen, die ihr Jutereſſe noch 
finden können, ungeachtet für die Diplomaten der Fall ſelbſt abgeſchloſſen 
zu ſein ſcheint. Die „Revue Internationale“ erklärt nämlich für gewiß, 
daß der deutſche Militär Attahe Major v. Deines die Aeußerung, daß 
Bazaine durch eine Depeſche des Mr. Morier an ſeine Regierung über die 
deulſche Truppenbewegung an der Moſel im Jahre 1870 unterrichtet wor⸗ 
den wäre, aus dem Munde des Marſchalls erhalten hatte. Deines 
hätte darüber, ohne ein Wort Bierg en, Seinen Bericht gemacht. 
Wenige von den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps in Madrid kannten 
dieſe Aeußerung nicht, denn Deines äußerte ſich darüber zu vielen Per⸗ 
ſonen. „Nun,“ fragt die „Revue“, „hat Bazaine, ſchlecht berathen, und 
da er einmal ein Schmeichler war, dem deutſchen Militär⸗Attache die 
vertraulichen Mittheilungen gemacht, um der preußiſchen Armee zu 
ſchmeicheln, — ohne weiter die Wichtigkeit feiner Worte zu erwägen und 
ohne zu bedenken, daß Major von Deines darüber einen Bericht an den 
Fürſten Bismarck erſtatten werde? Das iſt 3 ſogar wahrſcheinlich, 
aber die Thatſache ſelbſt ſteht feſt. ... Was die Dementis uner⸗ 
klärlich macht, iſt eben, daß Major von Deines nicht der Einzige 
war, dem gegenüber Bazaine die beregten Aeußerungen gemacht 
hatte. Prinz Louis de Solms⸗Braunfels, durch welchen Deines den 
Marſchall kennen lernte, war zugegen und könnte die Richtigkeit der Unter⸗ 
redung beſtaͤtigen .. Prinz Solms hielt fih damals in Madrid wegen 
einer Erbſchafks⸗Angelegenheit auf. Dieſe Angelegenheit brachte ihn mit 
einem gewiſſen Hugelmann aus Paris, der unter dem Namen Pere Hugel⸗ 
mann bekannt war, in Berührung, mit demſelben Hugelmann, der kürzlich 
in Madrid geſtorben ift. Hugelmann war mit dem Marſchall und feiner 
grau ſehr befreundet; es gelang ihm fogar, Madame Bazaine mehreren 
iniſtern vorzuſtellen. Der Marſchall und namentlich feine Frau wünſchten 
nämlich auf das lebhafteſte, fih geſellſchaftliche Beziehungen zu ſchaffen. 
Hugelmann ſtellte den Prinzen Solms-Braunfels der Marſchallin vor, 
welche des Prinzen Couſine, Prinzeſſin Moliterno, kennen gelernt hatte. 
Die Bekanntſchaft war ſchnell gemacht. Prinz Solms hatte nun Gelegen⸗ 
heit, die für Preußen im Ganzen ſchmeichelhaften Aeußerungen Bazaine's 
zu hören. Er ſprach davon, und das kam dem Major v. Deines zu Ohren, 
welcher die Sache feſtſtellen wollte. Bazaine ließ ſich übrigens nicht bitten, 
ſie mit allen umſtändlichen Details zu wiederholen. Dies die Geſchichte, 
die in ganz Madrid bekannt war. Es war davon in den Privatgeſprächen 
die Rede, und die Mehrzahl der Mitglieder des diplomatiichen Corps, wie 
geſagt, kannte Bazaine's Behauptungen. Will das fagen, daß Morier 
wirklich die ihm von Bazaine zugeſchriebene Haltung einnahm? Gewiß 
nicht. Bazaine nahm eben einen unbedeutenden Brief, ein unbedeutendes 
Telegramm für eine Enthüllung. Wollte ich alle Leute eitiren, die um 
das Geheimniß wußten, würde die Lifte zu lang ausfallen. Ich citire 
aber blos zwei. General Corona, damals bevollmächtigter Miniſter in 
Madrid, heute Gouverneur von Jalisco, und ſein erſter Adjutant, der 
Dichter Baz, haben dieſelben Worte gehört, wie ſie im Berichte des 
Majors v. Deines enthalten ſind. Die Löſung des Räthſels wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht durch diejenigen erfolgen, welche die Auflöſung kennen. 
Wenn ich aber aus den Zeitungen erſehe, daß der gegenwärtige belgiſche 
Geſandte in Madrid den Sohn des Marſchalls Bazaine gebeten habe, 
in den Papieren ſeines Vaters nachzuſuchen, ob er darunter nicht 


etwas die Sache Betreffendes finden könnte, ſo bürge ich da⸗ 
ür, daß Bazaine's Sohn nichts finden wird. Es wäre vielleicht 
anders, wenn man in Hugelmann's Papieren nachſuchen wollte. 


habe mir nämlich ſagen laſſen, Hugelmann habe auf Ver⸗ 
langen mehrerer Perſonen die von Bazaine geſprochenen Worte auf⸗ 
(ege und zuſammengefaßt, da fie in einer Broſchüre erſcheinen ſollten. 
luf den Aushängebogen dieſer Broſchüre befänden fih Correcturen von 
der Hand Bazaine's. Das wäre ein Beweis. Aber ich bin ſicher, daß 
Jeder die Frage immer mehr verwirren wird, ſo daß man ſich nicht mehr 
zurechtfinden kann.“ 


Soweit im Weſentlichen der Artikel der „Revue Internationale“. Es 
ift nur zu bedauern, daß er blos „Un diplomate* und nicht mit dem 
Namen des Autors unterzeichnet iſt, weil deſſen Behauptungen ohne Wah⸗ 
rung der Anonymität ganz anderes Gewicht erhielten. Die Berufung auf 
den verſtorbenen „Pere ondra ift ohne das Vorhandenſein der ge: 
wiſſen Broſchüre mit großer Vorſicht aufzunehmen, weil in Paris alle 

elt weiß, daß der Pere Hugelmann nur einen ſehr geringen Credit 
genoß, wofür unabweisbare Gründe vorhanden waren. 


Sonntag, 


den 20. Januar 1889. | 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. Januar. 


Am Dinstag, 22. Januar, Abends 8 Uhr, findet im geofen 
Saale des Liebich ' léen Etabliſſements eine Wählerverſamm⸗ 
lung der deutſchfreiſtunigen Partei ſtatt, zu welcher alle Diejenigen 
eingeladen find, die bei der am Freitag, 25. d. M., ſtattfin⸗ 
denden Stichwahl für den Candidaten der dentſchfreiſiunigen 
Partei, Herrn Stadtrichter a. D. Julius Friedlaender, ſtimmen 
wollen. In der Verſammlung wird Herr Rechtsauwalt 
Kirschner einen politiſchen Vortrag halten. 


— An der Spitze der vorliegenden Nummer findet ſich der zur Be⸗ 
theiligung an der Stichwahl auffordernde Aufruf der deutichfrei- 
ſinnigen Partei. In demſelben iſt mit wenigen Worten ohne jede 
Gehäſſigkeit, aber mit um fo größerer Beſtimmtheit hervorgehoben, 
was die freifinnige Partei, als eine auf dem Boden der gegenwärtigen 
geſellſchaftlichen Ordnung ſtehende Partei, von der Socialdemokratie 
trennt. Zugleich iſt aber auch angedeutet, durch welche pofitiven Maß⸗ 
regeln die deutſchfreiſinnige Partei und ihr zur Wahl ſtehender Ver⸗ 
treter eine Verbeſſerung der Lage der gewerbetreibenden und arbei⸗ 
tenden Klaſſen herbeizuführen willens ſind. Der Aufruf wendet ſich 
insbeſondere an die mehr als 10000 Wähler des Weſtbezirks, welche 
fih am 14. Januar von der Wahl ferngehalten haben, indem er be- 
tont, daß ſie es jetzt in der Hand haben, die ſocialdemokratiſche Ver⸗ 
tretung des Weſtbezirks im Reichstage durch einen auf dem Boden 
der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung ſtehenden, für eine freiheitliche 
politiſche Entwicklung eintretenden, bewährten Mann zu erſetzen. 

— Unter den in der letzten Sitzung der Stadtverordneten be 
handelten Gegenſtänden der Tagesordnung waren zwei, die ein allgemeines 
Intereſſe beanſpruchen. Zunächſt handelte es fidh wieder einmal um die Ber- 
bindungsbahn und die Beſeitigung der durch ihre fehlerhafte Anlage 
bedingten Uebelſtände. Nach jahrelangem Hin- und Herreden iſt man 
jetzt endlich fo weit, daß das vielbeſprochene Project des Umbaues Ver: 
wirklichung finden ſoll. Die Einzelheiten deſſelben ſind wiederholt, 
zuletzt erſt in Nr. 34 unſeres Blattes mitgetheilt worden. Der Ver: 
ſammlung lag ein vom 16. November v. J. datirtes Schriftſtück des 
hieſigen Regierungs-Präſidenten vor, in welchem die im landespolizei⸗ 
lichen Intereſſe aufzuſtellenden Forderungen in betreff des Umbaues 
formulirt ſind. Es konnte anerkannt werden, daß der Regierungs⸗ 
präſident das allgemeine Verkehrsintereſſe mit Nachdruck gegenüber 
dem Eiſenbahnfiscus wahrgenommen, wenn er auch im Vergleich mit 
ſeiner früheren, noch weitergehenden Haltung eine etwas größere 
Connivenz an den Tag gelegt hat. Man darf erwarten, daß durch 
den Umbau, vor Allem durch die Höherlegung der Straßenüber— 
führungen und die Beſeitigung der unſchönen, dieſe Ueberführungen 
tragenden gemauerten Stützen die Verbindungsbahn viel von ihren 
Schrecken einbüßen werde. Wird außerdem durch geeignete Vor: 
kehrungen dafür geſorgt, daß bei den Straßenübergängen das durch 
das Rollen der Züge verurſachte Getöſe vermindert wird, und 
werden die beſtehenden polizeilichen Vorſchriften über die Raud- 
ablaſſung innerhalb des Weichbildes der Stadt peinlicher beobachtet, 
als es nach der Verſicherung der Anwohner bisher zumeiſt geſchehen 
it, fo werden wir uns endlich mit der Verbindungsbahn aus föhnen 
können. Aus dem der Stadtverordnetenverſammlung zugänglich ge: 
machten Protokoll über den zur landespolizeilichen Prüfung des Um⸗ 
bauprojectes anberaumten Termin geht hervor, daß der Vertreter der 
Stadtgemeinde, Stadtbaurath Kaumann, mit großem Nachdruck die 
ſeitens der Stadt zu erhebenden Forderungen geltend gemacht hat, 
wenn es ihm auch nicht gelungen iſt, in jedem einzelnen Punkte 
durchzudringen. Daß der Magiſtrat gewillt ift, bis zum letzten Augen- 
blick die Intereſſen der Commune Breslau nach Möglichkeit zu ver⸗ 


gehenden Frühſtück blieben uns bis zur Abfahrt des Zuges, der uns 
nach Wales bringen ſollte, noch juſt dreißig Minuten. „Plenty of 
time“ (maſſenhaft Zeit), ſagte Mr. Smith und lud mich ein, den 
geſchloſſenen Wagen vor der Thür zu beſteigen. 

„Wozu?“ fragte ich erſtaunt. 

„Sie müſſen ja noch die Stadt anſehen“, ſagte er, „es ſind noch 
viele Merkwürdigkeiten da.“ 

„Aber wir verſäumen den Zug!“ 

„Was fällt Ihnen ein? Wir haben noch immer neunundzwanzig 
Minuten.“ 

Ich ergab mich und flieg in das unvermeidliche ein. Aber nun 
mußte ich meinen Freund allerdings bewundern, wie er es einzurichten 
wußte, mir in dieſer Spanne Zeit noch eine ganze Menge Sehens: 
würdigkeiten aufzutiſchen. Alle paar Pfafterfteine weit mußte der 
Kutſcher halten und wir ſtiegen bald durch den Schlag rechts, bald 
durch den links aus, um auf irgend etwas einen Blick zu werfen. 
Dabei wurden wir immer näſſer, aber das iſt ja das beſte Mittel, um 
nicht mehr naß werden zu können. So zeigte er mir die neue 
Brücke, die mit einem einzigen Bogen aus weißem Stein über 
den Dee⸗Fluß fegt; der Marquis of Weſtminſter hat ſie für ſein Geld 
bauen laſſen. Desgleichen den Wettrennplatz, der ganz niedlich im 
Rund der altrömiſchen Arena, ſoweit ſie vorhanden, angelegt iſt. 
Und nicht minder den Grosvenor Park, über dem Fluſſe auf römiſcher 
Mauerhöhe, vor Sonnenſchein ausgiebig durch den ſtrömenden Regen 
geſchützt. Ich mußte hinein und den weißen Mann aus Marmor an⸗ 
ſehen, der auf einem Rondell ſteht; es iſt „Richard, zweiter Marquis 
von Weſtminſter“ in der Tracht des Hoſenband-Ordens, von der das 
Waſſer ringsum wie lauter lange Franſen herunterlief. Zwei eherne 
Feuerſchlünde ſind ihm zu Ehren auf dem Rondell aufgepflanzt; 
vermuthlich altrömiiche, Dann fab ich den Stellwagen, der nach 
Hawarden (ſprich „Haarden“) fährt, dem Landſitz Mr. Gladſtone's, 
des berühmteſten Holzhackers von England; ich ſah das Schloß ſpäter 
hoch oben auf einem Hügelkamm liegen, von Wald umgeben, an dem 
der Ex⸗Premier noch lange zu fällen haben wird. Und dann mußte 
ich ausſteigen und einen „rund durch etliche der berühmten Lauben 
von Cheſter machen. Sie ſind einzig in England. In den Haupt⸗ 
fragen haben nämlich die Häuſer im erſten Stock keine Gaſſenzimmer, 
ſondern wo dieſe ſein ſollten, laufen offene Bogengänge durch, welche 
die Trottoirs und die Kaufläden enthalten. Drollig genug läuft man 
ſo mitten durch alle die fremden Häuſer und guckt, ohne zu fragen, 
aus anderer Leute Fenſtern entweder auf die Straße hinab, oder auf 
ſeine Taſchenuhr, wenn man nur noch ſechs Minuten bis zum Ab⸗ 
ang des Zuges hat. S 
g Ich wën ag that das vetztere, obgleich Mr. Smith mich lächelnd 
beruhigte: „Plenty ok time“. Jetzt wollte er mir erſt noch den be⸗ 
rühmteſten Kaufladen von Cheſter zeigen. In drei Sprüngen ſtanden 
wir vor „Bolland and Sons, bride cakes manufactory“. Gine 
Brautkuchenfabrik“ In der That, das Geht man nicht ſobald wieder. 
Die Brautkuchen, welche Mr. Bolland und ſeine Söhne fabriziren, 
find nämlich im ganzen Lande berühmt. Niemand heirathet in der 


Grafſchaft anders, als auf Grund eines Bolland'ſchen Brautkuchen s, 
der die anerkannte Gabe hat, den Eheſtand zu verſüßen und niemals 
in die unrechte Kehle zu gerathen. Gern hätte ich mir das Rezept 
deſſelben verſchafft, aber Mr. Bolland hat ein Patent darauf und die 
Zeit war ſchon wieder um eine Minute kürzer. Eine weitere Minute 
wurde der Frömmigkeit Cheſter's gewidmet, welche ſich auf einer großen 
Photographie der vor Kurzem dort abgehaltenen Biſchofsverſammlung 
deutlich verfolgen ließ. Nun aber kam das Grosvenor Hotel an die 
Reihe, ein großer Bau im Style der Cheſhire-Häuſer. Dort ſteht 
nämlich auf dem erſten Treppenabſatz eine Uhr aus dem ſiebzehnten 
Jahrhundert, in thurmhohem, reichgeſchnitztem Gehäuſe, das vor Alter 
ſchon wie Ebenholz ausſieht. Ich widmete dem Prachtſtück einen 
meiner raſcheſten Blicke und griff wieder nach der Thürklinke, aber 
mein Freund hielt mich am Arm fet und ſagte: „Ah, Sie müſſen 
warten, bis die Uhr ſchlägt; es iſt unglaublich, daß ein ſo altes Werk 
einen ſo hellen, ſüßen Silberklang hat“. Die Engländer, die man 
für ſo proſaiſch hält, ſind nämlich förmlich verliebt in ſolche Dinge. 
Wir blieben alſo und warteten, bis die Uhr ſchlug. In der That, 
es klang wie ein Echo aus einem Silberbergwerk. Gewiß, dieſe alte 
Uhr hatte eine Seele im Leibe. Wir ſtanden da und horchten, bis 
der letzte Laut verweht war; dann erſt fiel mir ein, daß die Uhr unſere 
Abfahrtsſtunde geſchlagen hatte. Aber was that das? Wäre ich ab⸗ 
gereit, jo hätte ich den Silberklang der Uhr nicht gehört. 
Nun, der nächſte Zug in unſerer Richtung fuhr ſechs Minuten 
ſoäter. Darum kränkt fih in England Niemand, wenn er den Zug 
verſäumt. Mein Freund hatte aber Recht gehabt, er hatte mir in 
E Wu Minuten noch eine Menge Dinge gezeigt, an denen 
Liner in Cheſter nicht ſo vorüberlaufen darf. 

Als wir Log oi Lë ſaßen, rief ih plötzlich: „So, und jetzt 
habe ich die Hauptſache doch nicht geſehen!“ 

„Und was wäre das?“ É 

„Den Cheſter-Käſe! Ich hätte ihn fo gern einmal an der Quelle 
ber ae ne, was iſt das?“ fragte er erſtaunt. : 

„Nun, der weltberühmte Küfe, der in Cheſter bereitet wird.“ 

Er lachte hell auf: „Entſchuldigen Sie, aber von dem habe ich 
nie gehört. Der ift in Cheſter ganz unbekannt.“ e 

Unter dem Eindruck dieſer ſchweren Enttäuſchung verließ ich die 
Hauptſtadt von Cheſhire. Ludwig Hevefi. 


Aus Wiſſenſchaft, Kunst nud Leben. 


„ Im „Peſther Lloyd“ giebt der Ingenieur Wilhelm Keſtrauet 
eine intereſſante Beſchreibung der bei Edinburgh über den Forth geſpaunten 
matiger Brücke, eines „modernen Weltwunders“. Der Schilderung 
fei folgende Steile entnommen: „Als wir uns näherten, wallte ein 
ſchwerer, echt britiſcher Nebel über dem CH und durch denſelben 
dämmerten in unklaren Umriſſen drei rieſenhafte Gebilde, wie mächtige 
Palmen, in flacher Wüſte zu Schauen; doch als der Nebel riß und ſie in 
rother Färbung leuchteten, glaubten wir aus den Fluthen des Forths ge⸗ 
waltige Korallenſtöcke himmelan ragen zu ſehen, aufgebaut von Millionen 
jener winzigen Tbierchen. Die Hauptpfeller der Brücke waren es, die 
ſich auf 110 Meter über die Fluthhöhe erheben und deren einer erſt 
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treten, geht aus feiner Mittheilung hervor, daß er an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die Bitte gerichtet hat, den Beginn der Aus: 
führung des Umbaues nach den bekannten Bedingungen nicht eher 
zu geſtatten, bis ſeitens der Kgl. Eiſenbahndirection der Nachweis 
geführt iſt, in welcher Weiſe die Straßenſenkungen bei den Eiſen⸗ 
bahn⸗Unterführungen entwäſſert werden follen und in welcher Weiſe 
eine Beſeitigung der Mißſtände bei der Unterführung der Brüderſtraße 
nach der Ausführung des Umbaues ermoͤglicht werden ſoll. Dieſe 
Faſſung hätte vielleicht eine entſchiedenere ſein können. Denn nicht, 
darauf, in welcher Weiſe die Entwäſſerung möglich ſein werde, ſondern 
auf den Nachweis kommt es an, daß die Entwäſſerung unter allen 
Umſtänden möglich ſei, und dafür hätte der Magiſtrat Garantien 
verlangen ſollen. Allerdings enthält das Geſuch des Magiſtrats 
auch in der vorliegenden Faſſung die ſtillſchweigende Verſiche⸗ 
rung, daß, wenn die Entwäſſerung nicht in der erwünſchten 
Weiſe vorgeſehen werden ſollte, der Magiſtrat noch rechtzeitig Ein: 
ſpruch erheben werde. Die Frage iſt eine äußerſt complicirte bei der 
Brüderſtraße. Um alle bei der dortigen Unterführung bei Regen⸗ 
güſſen eintretenden Uebelſtände zu beſeitigen, müßte die Straße in 
jenem Theile, wie in dem Terminprotokoll hervorgehoben iſt, um 
„mindeſtens 2 Meter“ gehoben werden, wenn eine unterirdiſche Ent⸗ 
wäſſerung der Unterführung zu ermöglichen ſein ſoll. Bei ſtarken 
Regengüſſen, wie im Juni 1886, wo in 65 Minuten 27 Millimeter 
Regen gefallen ſind, ſteht das Waſſer in der Unterführung der 
Brüderſtraße 1,7 Meter über Terrain, ſo daß jeder Verkehr 
durch die Unterführung und ſomit jeder Verkehr nach dem füdöftlichen 
Theil der Stadt auf Stunden unmöglich iſt. Wird der Umbau der 
Verbindungsbahn ohne Rückſicht auf eine beſtimmte Abſtellung 
dieſer Calamität vollzogen, fo wird der Uebelſtand für ewige Zeiten 
conſervirt. Es iſt daher dem Geſuch des Magiſtrats an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, das übrigens auch mit der Bitte um Unter⸗ 
ſtützung dem Miniſter des Innern unterbreitet iſt, der beſte Erfolg zu 
wünſchen. Breslau iſt ja in Bezug auf die Verbindungsbahn ſo 
außerordentlich zurückhaltend und beſcheiden. Wenn man von den 
vielen Millionen hört, die für Bahnhofsumbauten in Hannover, 
Köln, Frankfurt ſtaatlicherſeits verausgabt reſp. angewieſen worden 
ſind, ſo muß man ſagen, daß in der That die Stadt Breslau be⸗ 
rechtigt ift, eine Erledigung der Berbindungsbahn: Angelegenheit 
in einer nach jeder Richtung hin völlig befriedigenden 
Weiſe zu erhoffen. Wie viel Koſten der Umbau verurſachen 
wird, darüber ſind wir nicht unterrichtet. Wenn aber der Regierungs⸗ 
präſident in ſeiner Verfügung vom 16. November v. J. in Bezug 
auf die Baukoſtenſumme ſagt: „ob dieſelbe in ihrem ganzen Betrage 
nothwendig der Staatskaſſe zur Laſt fällt, iſt hier nicht zu ent⸗ 
ſcheiden“, ſo ſetzen wir mit Beſtimmtheit voraus, daß dieſe Frage 
überhaupt nicht mehr zu entſcheiden iſt, ſondern bereits entſchieden 
iſt. Wir find feſt überzeugt, daß der Landtag die Koften für den 
Umbau, der dieſen entſetzlichen Uebelſtänden abhelfen ſoll, ohne Be⸗ 
denken bis auf Heller und Pfennig bewilligen wird. 


Die zweite Angelegenheit von allgemeinerem Intereſſe iſt die 
Durchlegung der Junkernſtraße nach dem Chriſtophoriplatze behufs 
Entlaſtung der Ohlauerſtraße. In der Verſammlung ſchien ſich an⸗ 
fangs eine Debatte darüber entſpinnen zu wollen, welche Durch⸗ 
legung die nothwendigere ſein werde: die hier in Rede ſtehende, oder 
die der Groſchengaſſe durch den Siehdichfür, abgeſehen davon, daß 
fih eine Geſchäftsordnungsdiscuſſion entſpann über dies principielle 
Verhalten der Verſammlung gegenüber Petitionen. Die Verſamm⸗ 
lung hielt es ſchließlich für das Gerathenſte, die ganze Angelegenheit 
dem Magiſtrat zu überweiſen, der nunmehr Veranlaſſung haben wird, 
dieſelbe noch einmal gründlich zu prüfen und vor Allem die Vorfrage 
zu entſcheiden, ob ſich die Feſtlegung der Fluchtlinie an der be⸗ 
zeichneten Stelle empfiehlt. Denn dieſe iſt jedenfalls die Vorbedingung 
für eine weitere Entwicklung der Sache, ſei es nun auf privatem 
Wege oder auf dem Wege des Eingreifens der Commune. 


in der Tiefe von 30 Metern unter dem Fluthſpiegel ſeine ſichere Baſis 
finden konnte, ſo daß die Geſammthöhe von 140 Metern jene des Stefans⸗ 
thurmes noch um 2 Meter übertrifft! Doch nicht dieſe, wenngleich auch 
enorme Höhe ift es, welche dies Bauwerk unter die modernen Welt: 
wunder reiht, als vielmehr die fabelhafte freie Spannweite, mit der ſie 
ſich über den Forth wölbt; je 518 Meter ſtehen dieſe drei Stahlpylonen 
von einander! Man baue ſich nur einen der beiden Theile auf: 518 Meter 
in die Breite und 110 Meter in die Höhe! 

Selbſt die weltbekannte Brücke von Brooklyn mit ihrer Spannweite 
von 488 Metern wird in den Schatten geſtellt. Zudem iſt die Forth⸗ 
brücke nicht wie jene eine ſchwankende Kettenbrücke, ſondern ein ſtarres 
Stahlgefüge. Wohl war ſie urſprünglich von Sir Thomas Bouch, dem 
Erbauer der zu trauriger Berühmtheit gelangten Taybrücke, als ſolche ge⸗ 
dacht mit immenſen Pfeilern von 203 Metern Höhe, wahre ſchottiſche 
Eiffelthürme. Als aber im December 1879 ein raſender Sturm — die 
Elemente haſſen das Gebild der Menſchenhand — über den Tay wüthete 
und ſein ſtolzes Werk wie ein dürres Blatt niederfegte, 90 Menſchen 
ertränkend, da ward auch das Vertrauen in ſeinen neuen Plan entwurzelt, 
und das engliſche Parlament, als Hüter der öffentlichen Wohlfahrt, wider⸗ 
rief in der Seſſion 1881 ſeine früher gegebene Bewilligung. Geknickt war 
das Selbſtbewußtſein Sir Thomas' und bald war er hingewelkt. Da 
traten Sir John Fowler und Mr. Benjamin Baker vor mit ihrem groß⸗ 
artig gedachten Project — deſſen Verwirklichung, die binnen Jahresfriſt 
gu erwarten Debt, mehr als 25 Millionen Gulden erfordern wird — und 

as Parlament ſtimmte zu. Seitdem, das ift feit Januar 1883, regen 
ſich tauſend Arme für die Vollbringung des großen Werkes. Die vordem 
tille Stätte ift in ein weit gedebntes Hüttenwerk gewandelt. Ueber 3000 
änner ſetzen ihre Kraft, ihr Leben ein. 52 Millionen Kilogramm Stahl 
haben ſie bereits aneinander gefügt und noch iſt kein Ende. Ein großer 
Zug an dem Werke iſt die Art ſeiner Ausführung: obne jedes Gerüſt 
wächſt es in die Breite und Höhe, jeder folgende Theil von ſeinem 
Vorgänger getragen. Die von Röhren gebildeten Pfeiler ſtreben mit 
ihren gleichfalls hohlen Armen ſehnend nach einander, doch da dieſe 
nur 207 Meter lang ſind, der ſie trennnende Zwiſchenraum aber 
518 Meter, ſo werden ſie einander nie erreichen, man wird ihnen aber ein 
Zwiſchenglied von 106 Metern Länge auflegen und durch dieſes werden 
ſie „für ewig vereint.“ Man hat ihnen eine Stärke gegeben, daß ſie un⸗ 
ebeugt dem heftigſten Sturme zu trotzen vermögen, einem Orkan, der alle 
Baume entwurzeln und alle Häuſer vernichten würde. Möge die Wahr⸗ 
heit deſſen nie erprobt werden! Welche Schwierigkeit bilden die an der 
Küfte Schottlands fo häufigen Stürme auch jetzt während des Baues! 
Man folge zur Winterszeit dem Arbeiter auf die Leiter, deren Sproſſen 
mit fußlangen Eiszapfen behangen find und an welchen er in die ſchwin⸗ 
delnde Höhe von 110 Metern emporklimmt, um dort, geſchüttelt von Froſt 
und Sturm, den Hammer zu ſchwingen! Und doch herrſcht unter den 
Arbeitern ein Bewerb um dieſe hochgelegenen Arbeitsorte, weil ſie die 
tieferen meiden, wo ſie die ſtete Angſt erregt, von einem, dem Kameraden 
in der Höhe entglittenen Werkzeug, von einer herabfallenden Schraube ge⸗ 
tödtet zu werden. Doch waltet ein gütiges Geſchick über dem Werke. 
Das Intereſſe Britanniens hängt an ihm. Bezeichnend iſt es doch, daß 
die Grundſteinlegung dieſes oder jenes Pfeilers von der ganzen Gegend 
feſtlich begangen wurde. Als ein Caiſſon, der eiſerne Mantel der Pfeiler⸗ 
füße, an ſeinen Beſtimmungsort gebracht wurde, da gab es ein Feſt wie 
beim Stapellauf eines Schiffes. Die eiſerne Hülle war bekränzt und be⸗ 
flagge, und die am Ufer ſtehende Menge, in der ſich auch Mr. und Mrs. 
Gladſtone befanden, brach in Jubel aus, als fie fih ſenkte. Freilich find 
wir in Britannien, jenem Lande, das die Grabmäler ſeiner großen Inge⸗ 
nieure neben jene ſeiner anderen Geiſtesheroen ſetzt, in deſſen Pantheon: 
der Weſtminſterabtei, neben den Grabſteinen Newtons und Darwins 
die Erinnerungszeichen an Robert Stephenſon, den Schöpfer der 
Brittanniabrücke. und an Iſambard Brunel, den unbeugſamen Meiſter 
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Zur Stichwahl. Der vorliegenden Nummer der „Breslauer Zei: 
tung“ iſt eine Bekanntmachung des Magiſtrats, die am Freitag, 25. Jan. c., 
ſtattſindende engere Reichstags⸗Erſatzwahl betreffend, beigegeben. 

Thalia⸗Theater. Morgen, Sonntag, gelangt das beliebte Luft- 
ſpiel: „Der Compagnon” von Adolf L'Arronge zur Aufführung. 

Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das achte Abonnement- Concert 
des Breslauer Orcheſter⸗Vereins findet unter Leitung der Herren Moritz 
Moszkowski aus Berlin und Mar Bruch, ſowie unter Mitwirkung des 
Profeſſors H. Barth aus Berlin ſtatt. Proſeſſor Barth wird das Clavier⸗ 
Concert in G-dyr von Beethoven und „Soloſtücke für das Clavier“ von 
Chovin vortragen. An Orcheſterwerken enthält das Programm die 
Quverture zu den Hebriden von F. Mendelsſohn⸗Bartholdy, ferner zwei 
Sätze aus der Sinfoniſchen Dichtung Johanna d'Are von Moszkowski 
(„Johannas Hirtenleben“ und „Der Einzug der Sieger in Rheims“) und 
Vorſpiel und Balletmuſik aus der Oper „Boabdil, der letzte Mauren: 
König“ von Moszkowski. Die beiden letztgenannten Werke wird der 
Componiſt, Herr Moritz Moszkowski, ſelbſt dirigiren. 


Tonkünſtler⸗Verein. Der am Montag, 21. Januar er., ftattfindende 
ſechste Muſik⸗Abend bringt als Novität (in Breslau zum — Eege: 
Zigeunerlieder für Sopran, Alt, Tenor und Baß, op. 103 von Brahms. 
Die Juſtrumentalnummern des Programms beſtehen aus deſſelben Meiſters 
Trio für Clavier, Violine und Waldhorn op. 40, Clavier⸗Sonate op. 1 
C-dur und aus zwei ungariſchen Tänzen für Violine. Die Soliſten an 
dieſem Abend ſind: Frau Minka Fuchs (Sopran), Fräul. Martha Fiſcher 
(Alt), die Herren Heinrich Ruffer (Tenor), Auguſt Hein (Baß), Georg 
Fabian (Violine), E. Vogel (Waldhorn), Bruno Kuron (Clavier). 

nn. Die Madonnen Ausſtellung im Muſeum. Der Vortrag 
des Directors des Muſeums der bildenden Künſte Herrn Dr. Janitſch, 
zum Beſten der Freiſtellen in den verſchiedenen Anſtalten des Kinder⸗ 
garten⸗Vereins behandelte eine der bedeutendſten Kunſtdarſtellungen, die 


bis zur Hochrenaiſſance. Hauptzweck des Vortrages war, zum eingehen⸗ 
den Studium der Ausſtellung von Madonnenbildern anzuregen, 
die in unſerem Muſeum gegenwärtig zu ſehen iſt. Aus den intereſſanten 
Ausführungen des Redners greifen wir Einiges heraus: Die Madonna 
iſt der Typus, den die chriſtliche Kirche ſelbſtſtändig geſchaffen hat, für alle 
anderen Typen konnte ſie auf die Vorbilder der Griechen zurückgreifen. 
Unter den Madonnenbildern laſſen ſich zwei beſondere Darſtellungsarten 
unterſcheiden, die myſtiſche Auffaſſungsweiſe, bei der Maria als die 
Himmelskönigin erſcheint, und die mehr realiſtiſche Darſtellung, welche 
Maria vorzüglich als Mutter und dann überhaupt in ihrem irdiſchen 
Leben behandelt. Schwer iſt es oft, bei einzelnen Bildern zu unterſcheiden, 
welches Element vorwiegt, denn in der Entwicklung der Kunſt iſt es natür⸗ 
lich, daß die beiden Auffaſſungsarten nicht unvermittelt neben einander 
ſtehen. An einer Anzahl Abbildungen ſuchte im Einzelnen der Redner ſeine 
Ausführungen zu begründen. Beim Vergleich der nordiſchen mit den ſüdlichen 
Darſtellungen fällt es u. A. auf, daß die ſüdlichen Madonnen beſſer zu repräſen⸗ 
tiren wiſſen, während die nordiſchen bei größerer Anmuth und Lieblichkeit den 
Druck ihrer hehren Stellung mit Mühe zu ertragen ſcheinen. Bei der Vor⸗ 
führung einiger Dürer'ſchen Madonnen legt der Redner ein warmes Wort 
für dieſen unſeren großen deutſchen Meiſter ein, deſſen anſpruchsloſe Technit frei⸗ 
lich ſchwerer Intereſſe gewinnt, als die farbenreichen Darſtellungen 
anderer Künſtler, die aber trotz ihrer knorrigen und ſelbſt unliebens⸗ 
würdigen Züge viel Feſſelndes beſitzt, und wer ſich im Muſeum der ſtillen 
Betrachtung der Dürer'ſchen Werke hingeben wolle, der werde bald ſehen, 
wie ſich bei Dürer die Kraft der Darſtellung mit gemüthstiefer Auffaſſung 
vereinige. Um noch einen wichtigen Geſichtspunkt für das Studium der 
Madonnen zu gewinnen, können die Griechen mit einer Analogie helfen. 
Die Griechen ſahen in Zeus mehr als wir darin ſehen können; für uns 
iſt derſelbe nur die Darſtellung der reifen Männlichkeit. Mehr als ge⸗ 
ſteigerte Menſchen konnten die griechiſchen Künſtler nicht bilden, und mehr 
vermochten auch die chriſtlichen Künſtler nicht. Selbſt die nichtkatholiſchen 
Beſchauer ſtehen den Madonnenbildern noch nicht ſo frei von dem Ein⸗ 
fluſſe der religiöfen Anſchauung gegenüber, wie den griechiſchen Göttern; 
unſer Beſtreben bei der künſtleriſchen Betrachtung der Madonnen muß 
aber darauf gerichtet ſein, den rein menſchlichen Kern aufzuſuchen, 
gewiſſermaßen die Darſtellung der Künſtler mit ihren beſonderen Ab⸗ 
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ſichten zurück zu überſetzen ins rein Menſchliche; dann offenbart ſich wohl 
dem Beſchauenden, daß die menſchlichſte Darſtellung zugleich die er⸗ 
greifendſte ift. Die Ausſtellung von Madonnenbildern im Muſeum iſt in 
zwei Hauptgruppen geordnet, die eine enthält die romaniſchen, die andere 
die germaniſchen Darſtellungen. 


—0 Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter 
Vorſitze des Senatspräſidenten, Geheimen Ober: Juftizrath Kupffender, = 
Referendariats Prüfung abgehalten. Als Examinatoren fungirten die 
Herren Landgerichtsdirector Witte, Profeſſor Dr. Brie und Oberlandes⸗ 

erichtsrath Kindel. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden fünf, die Herren Brehme, Franz v. Eich⸗ 
mann, Friedrich v. Eichmann, Graf Keyſerling und Riemann, das Examen. 

» Beſeitigte Verkehrs ſtörung. Die Verkehrsſtö au ini 
der Kolomea'er Localbabnen iſt wieder behoben. ä 

* Unterrichtscurſus für Damen. Am 18. d. M. begann in Klaſſe 1 
der höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße ein Curſus in der Neu⸗ 
ſtolzeſchen Stenographie für Damen, welchem ein Vortrag über 
Geſchichte der Stenographie und Weſen des Neuſtolzeſchen Syſtems voran⸗ 

ing. Der eigentliche Unterricht wird am Mittwoch, 23. Jan. c., ſeinen 
nfang nehmen. 


* Görlitz, 17. Jan. [Der Porträtmaler Julius Wandel i 
am 15. d. Mits. geſtorben — geſtorben im 1 Der „N. Gul 
Anz.“ ſchreibt: Wer den ſtattlichen Mann, deſſen geſellſchaftliche Vorzüge 
hinter ſeinen künſtleriſchen Fähigkeiten nicht zurückſtanden, vor Jahrzehnten 
gekannt, der wird ſich des Mitleids über das traurige Ende deſſelben 
nicht erwehren. Wandel gehörte jener Gattung Künſtlernaturen au, welche 
bei ausgeſprochenem Talent einen Hang zur Leichtlebigkeit beſitzen. Dieſe 
Lebensweiſe hat auch Wandel leider ſoweit gebracht, daß er, vergeſſen von 
aller Welt, das Zeitliche ſegnete und daß an dem Grabe des 70 jährigen 
Greiſes keine theilnehmenden Freunde geſtanden, als ſein prunkloſer Sarg 
em Schooß der Erde übergeben wurde. Wandel war der Mann, der 
ſich ein beſſeres Loos zu ſchaffen im Stande geweſen wäre, und dem die 
letzte Ehre zu erweiſen ſich in früherer Zeit jeder ſeiner zahlreichen Freunde 
und Bekannten verpflichtet gefühlt haben würde. 

G Glogan, 17. Jan. [Verbeſſerung eines Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
ganges.] Mit Rückſicht auf die Gefährdung der Fuhrwerke bei dem 
zwiſchen der Stadt und Nieder⸗Zarkau liegenden Schienen⸗Ulebergange der 
Glogau⸗Gramſchützer Chauſſee iſt auf die vielen Vorſtellungen der Inter⸗ 
eſſenten nunmehr ſeitens der kgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau ange⸗ 
ordnet worden, daß die alten, wenig Sicherheit bietenden Schiebbarrieren 
durch Drahtzug Barrieren zu erſetzen ſind deren Bedienung von dem in 
der Nähe der Wärterbude aufgeſtellten Windebock aus einem beſonderen 
Wärter übertragen wird. Andere Dienſtgeſchäfte follen dem Wärter nicht 
obliegen. Hoffentlich iſt nun jede Gefahr damit beſeitigt. 


© Hirſchberg, 18. Januar. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Ader bes In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden als Mit⸗ 
glieder des Bureaus für 1889 die Herren: Rechtsanwalt Felſcher (Vor⸗ 
ſteher, wie bisher), Banquier Sattig W Inſpector 
Kellner (Schriftführer) und Kaufmann Habermann (Schriftfübrer⸗Stell⸗ 
vertreter) gewählt. 3 den übrigen Verhandlungen ift zu erwähnen, 
daß die Verſammlung dem Lehrer Lungwitz, welcher nach 52jähriger Wirk⸗ 
ſamkeit als ſtädtiſcher Lehrer hierſelbſt ſeine Penſionirung zum 1. April 
nachgeſucht hat, als Penſion einſtimmig den Weiterbezug des vollen Ge⸗ 
haltes von 1800 Mark zuſprach. 

A Hirſchberg, 19. Januar. [Verſchiedenes.] Vor einigen Tagen 
ſtiegen an dem ſüdlichen Abhange des Hochſteins gewaltige Rauchwolken 
empor, die von einem Waldbrande herrührten. Bei Sturm wäre der 

anze Wald ein Raub der Flammen geworden, ſo aber iſt nur etwa ein 
Morgen Schonung abgebrannt. Eine an der Brandſtätte aufgefundene 
Schnaps flaſche führte ehr bald zur Entdeckung der Brandſtifter. Es ſind 
das drei junge Burſchen, die in ſahrläſfiger Weiſe das Feuer verſchuldeten. 
— An demfelben GR ſpät Abends kamen vier Feuerwehrmänner aus dem 
Riefengrund, vom Rieſenhain, wie der Complex der Häuſer in dem 
impoſanten Grunde genannt wird, zur Rieſenbaude, weil ſie eine 
Depeſche aus Groß⸗Aupa erhalten hatten daß die Wieſenbaude in Brand 
ſtehe. Glücklicherweiſe beruhte diefe Nachricht auf einem Irrthum, 
den man alſo aufzuklären ſucht: Zu jener Zeit war in epa Hirschberg ft 
Hirſchberg und Schwarzathal ein großer Brand und da Hirſchberg mit 
der Wieſenbaude und dieſem Langwaſſer in gerader Richtung liegt, hat 
man hier angenommen, die Wieſenbaude brenne. Durch telegrapbiſche 
Anfrage in Trautenau hat ſich dieſe Vermuthung bis Groß⸗Aupa und in 
den Rieſengrund fortgepflanzt. — Nach einer Bekanntmachung der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft verſuchte kürzlich ein unbekannter Mann auf dem 
Poſtamte folgenden dreiſten Betrug. Mit einer 90 Unrecht ausgefertigten 
und mit nachgemachten Poſtſtempeln verſehenen Poſtanweiſung, welche den 


des Themſetunnels, leuchten, wo ſich in der Kathedrale von St. Paul 
Ein Dom über die Denkmäler Nelſon's, Wellington's und John Rennic's 
des Erbauers der Londoner Waterloobrücke, wölbt! Sie Alle baben Déi 
dieſe Ehrung nicht leicht errungen. Wie hatten ſie gegen die Mißgunſt 
der Elemente, gegen den . der Zweifler, gegen die Scheelſucht 
der Neider zu kämpfen; doch „Großes wächſt erſt dann, wenn es ver⸗ 
neint wird.“ 

„Zu der Preisbewerbung um Entwürfe für eine „Bürgerhoſpital“ 
1 aae Altersverſorgungsanſtalt in Dresden ſind nicht weniger als 

2 Entwürfe auf im Ganzen 465 Blatt Zeichnungen eingereicht worden, 
unter denen jedoch einer wegen Unvollſtändigkeit vom Mitbewerbe aus⸗ 
eſchloſſen werden mußte. Der erſte Preis von 2000 Mark wurde dem 
Architekten Schubert, der zweite (1500 M.) den Architekten Gieſe und 
Weidner und der dritte (1000 M.) den Architekten Loſſow und Vie⸗ 
weger, ſämmtlich in Dresden, zuerkannt. Außerdem ſind zwei Arbeiten 
durch das Preisgericht zum Ankauf empfohlen werden. Die Entwürfe 
folen demnächſt öffentlich ausgeſtellt werden, wobei es als erwünſcht be- 
zeichnet wird, die Namen der nicht preisgekrönten Verfaſſer zu erfahren. 
Diejenigen Theilnehmer an der Preisbewerbung, welche die Veröffentlichung 
ihrer Namen wünſchen, werden erſucht, dem Rathe der Stadt Dresden 
recht bald entſprechende Mittheilung zu machen. 

Aus Rom wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Siemieradzki 
hat foeben nach ameilübriger Arbeit ein neues großes Bild fertig geſtellt, 
das nach kurzer Ausſtellung in ſeinem hieſigen Atelier nach Petersburg 
geſchickt worden iſt, von wo es ſeinem endgiltigen Beſtimmungsort Paris 
zugeführt werden wird. Das neueſte Werk des polniſchen Künſtlers giebt 
auf einer Leinwand von acht zu vier Metern eine farbenprächtige, figuren- 
reiche Darſtellung des Moments, wo Phryne in Eleuſis ſich an⸗ 
ſchickt, in die Meeresfluthen niederzutauchen. Die Hetäre und ihre 
Begleiterinnen nehmen die Mitte der Leinwand ein; ſie zeigt faſt ganz 
den herrlichen Leib, von dem nur ein Theil von einem zarten Schleier 
leicht umhüllt iſt. Im nächſten Moment wird auch dieſe Hülle fallen und 
das berückende Weib in ihrer vollen Schönheit unter dem Jauchzen der 
in mannigfachen Gruppen vertheilten Meye in das Meer fteigen. Eine 
der Begleiterin ſucht die Strahlen der Sonne, welche die anmuthende 
Scene golden beleuchtet, von der ſchönen Herrin abzuhalten, andere be⸗ 
reiten duftende Eſſenzen, ſowie köſtliche Salben, und da Aphrodite nicht 
ohne Cupido zu erſcheinen pflegt, ſo iſt eine der Genoſſinnen eifrig da⸗ 
mit beſchäftigt, einem lieblichem Kinde die Attribute des Liebes⸗ 
gottes auf dem Rücken zu befeſtigen. Zur Linken von dieſer Haupt⸗ 
gruppe, welche das Intereſſe des Beſchauers SH gefangen nimmt, 
eröffnet ſich eine prächtige Beripective über die ſonnenbeſchienene Land⸗ 
ſchaft und den bezaubernden Meerbuſen. An einem Säulenſchaft lehnt der 
lorbeergekrönte Dichter, in ſeinem Antlitz noch die Befriedigung über den 
Sieg, den er, die Schönheit der Liebesgöttin beſingend, errungen. Auf 
der Rechten bat der Künſtler mehrere Gruppen im bunten Gemiſch auf⸗ 
de von denen beſonders eine durch Lebenswahrheit und ſchwungvolle 
Darſtellung feſſelt. Ein ſchöner Jüngling, beſiegt von der vollendeten 
Schönheit der Hetäre, die dunklen Augen mit leidenſchaftlicher Gluth auf 
ſie gerichtet, wirft ihr, wie trunken von Begeiſterung, Blumen, die er 
dem Korbe einer neben ihm haltenden Blumenverkäuferin entnommen, 
mit voller Hand auf ihren Weg, während das Mädchen, welches die 
Geliebte des begeiſterten Jünglings zu ſein ſcheint, Eiferſucht und Un⸗ 
muth nicht zu verbergen vermag. Im Hintergrunde ſieht man eine 
Proceſſion ſich in langer Reihe nach dem Tempel der Göttin zu bewegen. 
Damit iſt die Beſchreibung des Bildes nicht erſchöpft, es ſind vielmehr 
nur die hauptſächlichſten Gruppen der weiten Fläche e rt. Siemie⸗ 
radzki hat mit feiner „Phryne“ ein Meiſterwerk erſten Ranges geſchaffen, 
was Compoſition und Ausführung betrifft. Alles iſt klar und wohl⸗ 

eordnet, trotz der Fülle der Perſonen nirgends Verwirrung, die lebhafte 
Pbantaſte durch gründliche Studien gezügelt. Denn tiefe Studien mußte 


der Künſtler machen, um ein ſo treues Bild eines Stückes helleniſchen 
Lebens zu geben, und ein tiefes Verſenken in den griechiſchen Geiſt war 
nöthig, um bis in das Kleinſte hinein dem Weſen und Charakter jenes 
goldenen Zeitalters gerecht zu werden. Und lebenswarm, wie auferſtanden 
aus der Grabesnacht, ES ieſes aus dem Werke des polnischen Meiſters auf 
den Beſchauer hernieder. Wer die bisherigen Kunſtſchöpfungen Siemie- 
radzkis kennt, wird in der „Phryne“ eine Bekundung der techniſchen 
Weiterbildung des letzteren nicht gewärtigen. Was aber dies Bild vor 
vielen anderen Werken der modernen Malerei auszeichnet, das iſt das 
Maßbalten in der Farbenbildung, die glückliche Umſchiffung der Klippe, 
bei reicher Benutzung von Farbeneffecten in ein unzeitgemäßes Schwelgen 
in Farben zu verfallen. Dabei zeigt Siemieradzkis Palette eine reiche 
Auswahl mannigfacher Töne, nur hat ihn nicht die Eitelkeit verführt, 
zum Schaden des Ganzen fih mit feiner Virtuofität in der Technit Ser: 
großen Mie Hierin erweiſt er ſich als verſtändnißvoller Schüler der 
großen Meiſter der venezianiſchen Schule.“ 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Privatdocent Dr. Brock in Göttingen 
iſt als Nachfolger Roſenberg's Ei ordentlichen Profeſſor der vergleichenden 
Anatomie und Entwicklungsgeſchichte in Dorpat ernannt worden. — Als 
Nachfolger des nach Dorpat berufenen Prof Unverricht ift nunmehr der 
Privatdocent Dr. Oswald Vierordt aus Beine zum außerordentlichen 
Profeſſor und Director der mediciniſchen Poliklinik in Jena ernannt worden. 
— Der Privatdocent in der philo ophiſchen Facultät der Univerſität zu 
Bonn Dr. Reinhold v. Lilienthal verläßt ſeinen bisherigen Wirkungsort 
in den nächſten Tagen, um einem Ruf als Profeſſor an die Univerſität in 
Santiago (Chile) zu folgen. — Aus Anlaß der Gedenkieier für den 
Kir h e Auguft Neander hat, wie wir bereits meldeten, die 
theologiſche Facultät der Berliner Univerſität den zweiten dortigen 

rofeſſor der Kirchengeſchichte, Licent. Deutſch, zum Ehrendoctor der 

ottesgelahrtheit ernannt. Dr. Deutſch ift feit 1885 Univerſitätsleyrer; 
zuvor war er Oberlehrer am Luiſengymnaſium in Berlin. Seine Berufung 
an die Univerſität erfolgte, weil Prof. Semiſch, der damalige Ordinarius 
der Kirchengeſchichte, wegen Alters und Kränklichkeit feiner Lehrverpflichtung 
nicht mehr ganz zu genügen vermochte. Dr. Deutſch batte fid kurz zuvor 
durch ein Lebensbild Peter Abälard's, des Lehrers Arnolds von Brescia, 
Anerkennung erworben. Er hatte ſich damit insbeſondere als ein genauer 
Kenner des mittelalterlichen Geiſteslebens in ſeinen verſchiedenen Rich⸗ 
tungen erwieſen. Von andern Schriften des jungen Ehrendoctors ſind 
noch zu nennen ſeine Forſchungen über die Lehre des Ambroſius, über die 
Donatiſten, Schismatiker des vierten Jahrhunderts und über Luthers 
Kenntniſſe in der Kirchengeſchichte. Der Doctorbrief der — 


goana thut beſonders des Buches über Abälard ehrend Erwähnung. 
er geſtern zu feinem hundertjährigen Geburtstag von der Facultat 
octor der Theologie, 


öffentlich gefeierte Auguſt Neander war der erſte SH 
der von ber Berliner finiverfität ernannt wurde. — Profeflor Hermann 
v. Meyer, Director des anatomischen Inſtituts und Lehrer der Anatomie 
an der Hochſchule zu Zürich, hat, laut „Frankf. Sil beim Zürcheriſchen 
Regierungsrathe für nächſtes Frühjahr feine Enklaſſung verlangt und 
unter Anerkennung feiner vieljährigen ausgezeichneten Dienſte erhalten. — 
Prof. v. ͤKrafft⸗Elbing in Graz ift zum Ordinarius der Irrenheilkunde 
in Wien auserſehen, als der Nachfolger von Prof. Leidesdorf. Dr. Krafft 
zählt zu den bedeutendſten Irrenärzten; durch ſeine Schriften über Irren⸗ 


eilkunde und anne hat er ſich ſowohl bei Aerzten wie 


ei Rechtskundigen einen Namen gemacht. Er begann ſeine akademiſche 
Laufbahn alsbald als Profeſſor in Straßburg, bei der Neubegründung 
der reichsländiſchen Univerſität. In Graz Iehrt'er feit 1873. Mit Krafft- 
Ebing, der aus Mannheim ſtammt, zählt die Wiener Facultät für Heil⸗ 
kunde jetzt 5 geborene Reichsdeutſche unter ihren Ordinarien: den Phy⸗ 
ſiologen Brücke, den Chirurgen Billroth, den Kliniker Nothnagel und den 
mediciniſchen Hiſtoriker Puſchmann. 


deng Schweidnitz trägt und an Paul Müdke in Hirſchberg 
adreſſirt iſt, ſandte er einen Knaben an den Geldausgabeſchalter des hie⸗ 
ſigen Poſtamtes, um darauf Geld zu erheben. Als die Perſönlichkeit des 
Betrügers feſtgeſtellt werden ſollte, hatte derſelbe die Flucht ergriffen. 


Grünberg, 19. Januar. [Verhütetes Brandunglück.] In 
der verfloſſenen Nacht brach in einem Klaſſenzimmer der hieſigen Mädchen⸗ 
Bürgerſchule Feuer aus; es war das vor dem Ofen liegende Heizungs⸗ 
material in Brand gerathen. Glücklicherweiſe wurde das Feuer noch 
rechtzeitig von einigen Herren, die am Schulhauſe vorübergingen, wahr⸗ 
gleich men, wodurch das Feuer noch im Keime erſtickt werden konnte, ob⸗ 
gleich Dielen und Balken auch bereits brannten. i 
in h. Laubau, 14. Jan. [Handelskammer.] In der erſten dies⸗ 
übrigen Sitzung der hieſigen Handelskammer wurden Commerzienrath 
urghardt zum Vorſitzenden wieder⸗ und Fabrikbeſitzer Bruno Weinert 
zum ſtellv. Vorſitzenden neugewählt. In die Commiſſion für Eiſenbahn⸗ 
1 wurden die beiden genannten Herren und Fabrikbeſitzer 
ilhelm Seiffert deſignirt. Zur Feſtſtellung des Jahresberichtes wählte 
ie Verſammlung die beiden Vorſitzenden und Kaufmann Zimmer. So⸗ 
dann referirte der Vorſitzende über die am 12. December v. J. in Berlin 
ſtattgehabte Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes, welcher er als Delegirter 
er hieſigen Handelskammer beiwohnte. Ueber die von dem Verein deut- 
ſcher Tabaksfabrikanten und Tabakshändler an den Reichstag gerichtete 
Petition, betreffend die Einrichtungen und den Betrieb der Anlagen zur 
Gigarrenfabrifation, referirte Fabrikbeſitzer Seiffert. Die Verſammlung be: 
WÉI, der Petition beizutreten. 

O Sprottau, 17. Jan. [Cigarrenſpitzen⸗Sammelverein.] Der 
ſeit — m Jahren hier beſtehende Cigarrenſpitzen⸗Sammelverein iſt im 
ſtetigen Wachsthum begriffen. Zu Anfang des verfloſſenen Jahres zählte 
der Berein 84 Mitglieder, heute gehören ihm bereits 100 Mitglieder an. 
Im vergangenen Fahre betrug die Einnahme 1274 Mark, die Ausgabe 

Mark, mithin ein Beſtand von 531 Mark. In den Vorſtand wurden 
gewählt Kaufmann A. Kappen, Kaufmann Neftel, Conditor Hämmerlein, 
Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Ihlenfeld und Buchhändler Klinner. 


A Schweidnitz, 19. Januar. [em Gymnaſium.] Im bieſigen 
Gymnaſium wurde Glo der Hahn⸗Otto'ſche Prämial⸗Rede⸗Actus von 
dem Oberlehrer Dr. Büttner abgehalten. Zur Einleitung behandelte er 
felbe das Thema: „Welche Stellung bat Kaifer Friedrich * 
den jocialen Fragen der Gegenwart gegenüber eingenommen, 
a Zöglinge der Anſtalt aus den verſchiedenen Klaſſen trugen theils 
elbftftändig ausgearbeitete Reden vor, theils reeitirten fie E 

Stücke oder Dichtungen aus unferen Klaſſikern. Mit den Vorträgen 
wechſelten Geſänge ab. — Da die Normalzabl der Zöglinge in einigen 
Klaſſen des Gymnaſiums zur Zeit überſchritten ift, fo itt bereits im 
laufenden Schuljahre eine interimiſtiſche Hilfslehrerſtelle geſchaffen worden. 
Eine zweite wird im nächſten Schuljahre begründet werden. Eine ſpätere 
Umwandlung derſelben in ordentliche Lehrerſtellen wird zunächſt nicht be⸗ 
abſichtigt, da der dauernden Ueberfüllung e er Klaſſen durch Be⸗ 
ſchränkung der Aufnahme vorgebeugt werden ſoll. 


l. rana 17. Jan. [Jubiläum.] Der hieſige, ſowie der be⸗ 
nachbarte katholiſche Geſellenverein zu Waldenburg werden im nächſten 
ommer das jährige Jubelfeſt feiern. 


Neumarkt, 18. Jan. [Das Eiſenbahn⸗Project Striegau⸗ 
Haltſch] beſchäftigt ſchon ſeit Jahren die verſchiedenen Intereſſen⸗ 
Sch en. Zwei Parteien find es vornehmlich, die ſich bekämpfen: hie 
3 Veslche; hie Neumarkt. Wir haben bereits in Nr. 879 vom 
ſtädti ecember v. J. mitgetheilt, daß eine Verſammlung, in der die 
idtiſchen Behörden von Neumarkt und viele Grundbeſitzer aus dem 
klären Neumarkt vertreten waren, fih einftimmig für eine Bahnlinie er- 
ärt hat, „welche die Kreisſtadt Neumarkt in thunlichſter Nähe“ berührt. 
zwiſchen find Stimmen laut geworden, die Bé gegen jene Linie aus: 
prehen. Dieſen gegenüber weiſt der Magiſtrat von Neumarkt in einer 
uns ut Agenden Entgegnung darauf hin, daß nur die Eiſenbahnlinie über Neu⸗ 
über t Werth für den Kreis Neumarkt hat, während die Führung der Bahn 
mir ar öneiche der Stadt Neumarkt erhebliche Nachtheile bringen und — 
Tbeil des dhe weniger Ortſchaften — für den weſtlichen und füdweſtlichen 
ide im Las keinerlei Vorcheile gewähren würde. Der Kreis Neumarkt 
Betra 20 000 4 zu den Waldenburger E e den vierfachen 
Bet d De Mark gegen 60000 Mark) aufzubringen haben. Dieſen 
etrag könnte der Kreis Neumarkt für die dem ganzen Kreiſe vortheil⸗ 
hafte Linie über Neumarkt bewilligen, nicht aber für die Linie über 
chöneiche. Die Intereſſenten des Kreiſes haben nunmehr auch den 
Verein für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens zu Waldenburg 
erſucht, zur Wahruͤng der beiderſeitigen Vortheile Hand in Hand zu 
ehen. Die größere Strecke über Neumarkt (Weſtſeite) könne bei der 
ealifirung des erwünſchten Projectes um fo weniger hinderlich fein, 
als dieſe Strecke nur um circa 3 Kilometer länger iſt, als die über 
Schöneiche projectirte Bahnlinie. Die Bahnführung über Neumarkt wird 
aber auch dadurch für den Staat lohnender, daß in der nächſten Nähe 
der Stadt eine große Zuckerfabrik zu gleicher Zeit mit der Errichtung 
der Bahn erbaut werden ſoll. Die Bahnführung über Neumarkt bietet 
außerdem aber auch dem Waldenburger Kohlen⸗Revier Vortheile, da die 
nbuftriellen Etabliſſements im Neumarkter Kreiſe ihren Kohlenbedarf von 
> d Sieg decken würden. Es ſteht feft, daß die im Kreiſe Neumarkt 
— sten Intereſſenten für die Führung der Bahn über Neumarkt ein- 
und daß auch hierfür die Unterſtützung des Kreistages zu erwarten ift. 
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Gleiwitz, 17. Jan. [In der heuti 

. . gen Stadtverordneten⸗ 

Sabung machte der Vorſteher davon Mittheilung, daß Stadtrath Dr. med. 
mitglied egen großer Zunahme ſeiner Praxis ſein Amt als Magiſtrats⸗ 
des Ver niedergelegt habe. Sodann wurde zur Wahl eines Mitgliedes 
torbenen Itungsraths des evangeliſchen Waiſenhauſes (an Stelle des ver⸗ 
eſitzer Reranitätsraths Mosler) 8 Gewählt wurde Buchdruckerei⸗ 

Schluß pes ann. Der Beſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug am 


zur Brüfun abgelaufenen Jahres über 1800000 Mark. 


u In die Commiſſion 


ig der Ausführung der der Verſamml faßten Beſchlüſſe 

wur É, hrung der von der Verſammlung gefaßten Be 

r. D. Kreiswundarzt Dr. Kontny, Rechtsanwalt Luſtig und 

neuen 6389 chließlich wurde beſchloſſen, vom 1. April er. ab einen 

vertrat ) Lehrer bei den ſtädtiſchen Schulen anzuſtellen. Den Magiſtrat 

Bakteriologie Bürgermeiſter Frig an Stelle des nach Berlin zu einem 
x giſchen Curſus berufenen Oberbürgermeiſters Kreidel. 


Tarnowi Si 

ie eoit, 16. Jan. n der Stadtverordneten⸗Sitzung 
> die Einführung e aer er Rathsherren Particulier HA 
wurde die Walter Frank durch Bürgermeiſter Henke ftatt. Alsdann 
ee Wahl der Mitglieder des Bureaus für das Jahr 1889 vor: 
po eminen, bei welcher Rechtsanwalt Geisler zum Vorfigenden, Knapp: 
Si af Sbivector Rothmann zu deſſen Stellvertreter, „ ee 
ivi er zum Schriftführer und Revifor Lamprecht zu deſſen Stellvertreter 

edergewählt wurden. 


ae Wege, 18. Januar. [Kirchbau. — Feuerwehr.] Zur 


Schritte gethan. Der etirten evangeliſchen Kirchbaues find nunmehr 


wu 


aer werden. — 


ſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde reg- und Kaſſenbericht 
Die Lorftandsmwahl ergab folgendes“ Rejultat: Fabrikbeſiter 
(Vorſitzender), Buchhalter Schneider (Stellvertreter), Buch: 
(Kaſſirer), Buchhändler Pramor (Schriftführer), Bimmer- 
` u EE Seiffert loben, 

. AEN iedern ereins wurde empfohlen 

der Verein eine Fee als Mitglieder beizutreten. Am 2. Februar wird 
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der Verein eine 


der größeren Grundbeſitzer f ft 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 19. Jan. Der Reichstag erledigte in jeiner heutigen 
Sitzung nur die beiden Capitel, die aus dem Etat des Reichsamtes 
des Innern noch zu erledigen waren. Das Gehalt des Staats⸗ 
ſecretärs von Bötticher foll von 36 000 auf 50 000 Mark erhöht 
werden; als Begründung gilt nur der Hinweis auf die gleiche Höhe 
des Gehaltes des Staatsſecretärs im Auswärtigen Amte. Herr 
Bebel hielt das für keine genügende Begründung, und man kann 
ihm darin beiſtimmen; Herr Windthorſt hielt dies für eine ge⸗ 
nügende Begründung, und man kann auch ihm zuſtimmen; denn 
wenn ein Staatsſecretär im Auswärtigen Amte ein ſo hohes Gehalt 
verdient — die Erhöhung war ſa nicht für den gegenwärtigen In⸗ 
haber, ſondern für die beſonderen Verhältniſſe eines früheren In⸗ 
habers urſprünglich beſtimmt — dann verdient es Herr v. Bötticher 
ſicherlich. Gegen diefe Erhöhung ſtimmten nur die Sorialdemofraten. 
An das Gehalt des Staatsſecretärs knüpfen ſich aber die bei dieſem 
Titel üblichen Beſprechungen an. Herr Struckmann fragte nach 
dem Ergebniß der Erhebungen, welche in Bezug auf Maßregeln wegen 
Bekämpfung der Trunkſucht angeſtellt worden ſeien. Herr von 
Bötticher erklärte, daß die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung ebenſo der 
commiſſariſchen Berathung unterliegen, wie die über das Lagerſchein⸗ und 
Lagerpfandſchein⸗Weſen, nach deren Schicksal ſich der Abgeordnete 
Diffene (Mannheim) erkundigte. Dann kam wieder die leidige 
Frage der Jahresberichte der Fabrikinſpectoren an die Reihe. Der 
Widerſtreit geht dahin, ob ſie in vollem Umfange oder nur im 
Auszuge veröffentlicht werden ſollen. Früher geſchah zehn Jahre lang 
das erſtere, ohne daß Jemand daran Anſtoß genommen hätte; freilich 
klagte der Buchhändler, obgleich ihm mehrere hundert Exemplare von 
amtlicher Seite abgenommen (Herr von Bötticher ſprach von 1200), 
über mangelhaften Abſatz. Vielleicht haben gerade dieſe Verhältniſſe 
dazu geführt, eine Verkürzung der Berichte, und damit einen billigeren 
Preis herbeizuführen. Der Generalbericht fand aber nicht überall 
den erwarteten Anklang Man fand in dem erſten derartig gekürzten 
Bericht einige anſcheinend tendenzioͤſe Auslaſſungen. Heute rühmte 
Herr Bebel, daß in dem Berichte für 1887 eine tendenzioͤſe Fär⸗ 
bung nicht zu entdecken ſei; aber er meinte, es fehle viel Material, 
das gerade für das wiſſenſchaftliche Studium erwünſcht ſei. Den⸗ 
ſelben Gedanken führte auch der Abgeordnete Hitze vom Centrum 
aus. Der Letztere hob auch ebenſo, wie der Abgeordnete 
Baumbach, hervor, daß die Berichte der Aufſichtsbeamten nament⸗ 
lich nothwendig feien, um die Arbeiter- Schutzgeſetzgebung zu 
fördern; dazu brauche man nicht eine allgemeine Ueberſicht, ſondern 
einen detaillirten Bericht. Herr Hitze wollte auf den Druck der 
wörtlichen Berichte von Reichswegen verzichten, wenn die preußiſchen 
Berichte wenigſtens von Preußen herausgegeben würden, wie dies 
ſeitens Baierns, Sachſens ꝛc. geſchehe. Gegen den Antrag Bebel 
auf Druck der Originalberichte erklärte ſich der ſächſiſche Abgeordnete 
Hartmann, dem die Originalberichte ſeiner Heimath allerdings ge⸗ 
druckt vorliegen, und Herr Kalle von den Nationalliberalen. Der 
Antrag Bebel wurde gegen die Stimmen des Centrums, der Deutſch⸗ 
feeifinnigen, der Polen und Socialdemokraten abgelehnt. Beſonders 
zur Erörterung kamen noch die Verhältniſſe der Spiegelbelaganſtalten, 
für welche Herr von Bötticher ſchon im vorigen Jahre beſondere 
Maßregeln in Ausſicht geſtellt hatte. Man ſcheint dabei auf einen 
beſonderen baieriſchen Particularismus geſtoßen zu ſein — Fürth iſt 
ja eine Centralſtelle für Spiegelfabrikation —, denn ſonſt hätte man 
wohl einfach Vorſchriften von Reichswegen erlaſſen und nicht be: 
ſondere Vorſchriften für Baiern, die den preußiſchen nachgebildet ſind. 
Die Ausgaben für das Reichsamt des Innern und für das ihm 
unterſtellte Reichsverſicherungsamt wurden genehmigt. — Am Montag 
wird die Etatsberathung fortgeſetzt werden. 

23. Sitzung Ku 19. Jannar. 
Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Bronſart, v. Maltzahn. 

Von der preußiſchen Regierung iſt der Capitän zur See Heusner 
zum a des Bundesraths ernannt. 

ur zweiten Berathung ſteht der Etat des Reichsamts des Innern. 

m Capitel 7 Tit. 1 wird für den Staatsſecretär eine Erhöhung des 
Gehalts von 36 000 auf 50 000 M. verlangt. 

eferent der Budgetcommiſſion, Graf Behr, empfiehlt die unver⸗ 
änderte Annahme ſämmtlicher Poſten des Etats. 

Staatsſecretär v. Bötticher antwortet auf eine Anfrage des Abg. 
Struckmann, wie es mit den Maßregeln zur Bekämpfung der Trunkſucht 
ehe, daß commiſſariſche Berathungen ſtattgefunden hätten, und daß 
formulirte Vorſchläge der Commiſſarien vorliegen, über welche ſich die 
Chefs der verſchiedenen Reichs ämter ſchlüſſig machen. Die Sache werde 
demnächſt wohl zu geſetzgeberiſchen Maßregeln führen. 

Abg. Henning Reichsp.) weiſt darauf hin, daß unter der Reichs⸗ 
eſetzgebung auch das Vereinsweſen ſtehe; die betre enden Verfaſſungs⸗ 
beſtimmun en ſeien aber noch nicht ausgeführt worden. In Folge deſſen 
beſteht in Reuß ä. L. noch ein ganz altes Vereinsgeſetz, welches alle poli⸗ 
tiſchen Vereine verbietet. Redner fragt, ob eine Initiative des Reiches 


für diefe Materie in Ausſicht ſtehe? 


Staatsſecretär von Bötticher erklärt, daß von keiner Seite eine An⸗ 
regung zum Erlaß eines Vereinsgeſetzes gekommen fei; deshalb babe er 
angenommen, daß die Sache einigermaßen befriedigend in allen Staaten 
geregelt fei. Die Verhältniſſe in Reuß ä. L. feien ihm nicht bekannt, aber 
ge Verhältniſſen eines einzelnen Bundesſtaates heraus könne man 
wohl kaum zu einer allgemeinen Regelung kommen. Wenn Reuß ä. L. 
die Initiative ergreife, dann werde ſich vielleicht der Bundesrath mit 
dieſer Sache Selten. Jedenfalls fei es nicht ausgeſchloſſen, die Sache 
landesgeſetzlich zu regeln. 2 7 ; 

Abg. Diffené (matl): Ich möchte den Wunſch nach reichsgeſetzlicher 
Regelung des Lagerſcheinweſens von neuem ausſprechen, auf welche die 
Geſchäftswelt bekanntlich einen ſehr großen Werth legt, wie aus den zahl: 
reichen Gutachten verſchiedener Handelskammern, aus Stimmen der 
Preſſe und Beſchlüſſen des deutſchen Handelstages hervorgeht. In 
verſchiedenen deutſchen Staaten iſt ſehr ernſtlich erwogen worden, ob 
nicht diefe Frage durch die Particular ⸗Geſetzgebung zu regeln fei, 
um den immer dringender werdenden Wünſchen des Handelsſtandes 
gerecht zu werden. Erfreulicherweiſe nahm man davon Abſtand, 
denn gerade diefe Materie eignet dich beſonders dazu, einheitlich für unfer 
panys MWirtbichaftsgebiet geregelt zu werden. Ich weile auf die Bor: 
theile hin, die das Ausland aus dieſer Einrichtung zieht, Italien, Belgien, 
Oeſterreich und ganz beſonders England. Es iſt kein Spiel des Jufalls, 
wenn in dem Lande, das fih des mächtigſten Verkehrsaufſchwungs er- 
freut, dieſe Einrichtung beſteht. Durch den Lager⸗ und Pfandſchein wird 
das Verſchleudern ganzer Waarenlager verhindert werden, da der Beſitzer 
eines Waarenlagers den Schein jederzeit verwerthen kann, und nicht nur 
der Kaufmannsſtand, ſondern gerade die Landwirthſchaft wird hieraus 
Nutzen dich een Geréier Liege inb CN 

eeignet, ſolchen Geſchäften als Unterlage zu dienen. 3 ` 

fandſchein, welcher die Verpfändung der Waare in Ausſicht EE 
ſich auf das befte Creditſyſtem, das des Mealcredits, bei we — 
Hingabe einer dem Werthe entſprechenden Waare ſtattfindet. k p 
das Eigenthum an Waaren auf einen anderen übergeben, ohne da dens 
Transport nöthig iſt. Bei der geſetzlichen Regelung des La —.— eus 
müſſen möglichſt einfache und 2. genügend Gane gewährende Beſtim⸗ 
mungen getroffen werden. Als dieſer Wunſch früher ſchon einmal ge⸗ 
äußert wurde, ertheilte der Herr Staatsſecretär eine ſehr entgegenkommende 
Antwort dahin, daß die Frage ſich zur Zeit noch im Stadium der Vorprüfung 
befände; daß Gutachten ein en eien und noch weiter eingezogen werden und 
daß die Regierun en piejer ro e freundlich g enüberftänden. Der Grund, 
weshalb dieſe YAngelegenb iuzwiſchen nicht weiter vorgerückt iſt, liegt 


d ſind, jo daß Selbſtmorde 


wohl darin, daß bedeufendere Fragen an das Reichsamt des Innern 
berangetreten ſind, welche deſſen Arbeitskraft bis aufs Aeußerſte in An⸗ 
ſpruch genommen haben. Durch meine heutige Anregung will ich der Gez 
fahr vorbeugen, daß diefe bedeutſame Frage allzu ſeyr in den Hintergrund 
gedrängt werde und vielleicht ganz von der Bildfläche verſchwinde. Des⸗ 
halb bitte ich um Auskunft, ob die Regierungen auch heute noch zu dieſer 
Frage dieſelbe freundliche Haltung einnehmen, wie ehedem, und ob ihre 
Regelung nach den Wünſchen der Betheiligten in abſehbarer Zeit zu er⸗ 
hoffen iſt. e 3 

U Staatsſecretär v. Bötticher: Die Beſorgniß, daß die Vorlage über 
das Lagerſcheinweſen zurückgeſtellt werden könnte, theile ich nicht; es iſt 
aber nicht Sache des Reichsamts allein, über eine ſolche Vorlage zu be⸗ 
rathen, ſondern es ift das Reichsjuſtizamt, das viel in Concurrenz mit 
dem erſteren wirkt. Nach meiner Erklärung im vorigen Jahre lag 
es in der Abſicht der Reichs verwaltung, vor weiterer Förderung 
der Sache noch das Gutachten von hervorragenden Vertretern des 
Handelsſtandes einzufordern; das iſt geſchehen. Es ſind Stimmen 
aus Hamburg und aus Bremen gehört worden und auch andere 
Gutachten eingegangen. Die Grundzüge für einen Geſetzentwurf des 
Lagerſcheinweſens ſind bereits ausgearbeitet und die Commiſſarien der 
Reichs⸗ und Landesreſſorts werden hoffentlich im Anfang des nächſten 
Monats a einer Berathung hierüber zuſammentreten. Die Sache ift 
alſo im Fluß. Wie ſich die verbündeten Regierungen ſtellen werden, 
weiß ich nicht, denn ſie ſind bisher amtlich damit nicht beſchäftigt worden. 
Ich kann nur, nach Stimmen meiner Collegen im Bundesrathe zu urtheilen, 
annehmen, daß die verbündeten Regierungen ſich auch künftig nicht un⸗ 
freundlich dem Entwurfe gegenüberſtellen werden. Ich weiß aber ſehr 
wohl, daß gewiſſe Großinduſtrielle ſich bisher abweichend gegen die Ein⸗ 
führung des Lagerſcheins verhalten haben. Ob dieſe Abweichungen und 
ihre Gründe demnächſt ſich ſo verdichten werden, daß um des willen die 
Materie zurückgeſtellt wird, kann ich nicht überſehen. Von der Reichs⸗ 
verwaltung wird ſie gefördert und wohl auch einmal zu irgend einem 
Loch herauskommen. 

Abg. Bebel: Der Erhöhung des Gehalts des Staatsſecretärs des 
Innern werden wir nicht zuſtimmen, weil nicht nachgewieſen iſt, 
daß bei der ſchon ſeit vielen Jahren beſtehenden Stelle gerade neuerdings 
die Repräſentationspflichten bedeutendere geworden und aus dem bis⸗ 
herigen Gehalt nicht mehr zu beſtreiten ſind, das ſchon von Anfang an 
danach bemeſſen war. Die Mehrausgabe wird befürwortet mit der vor 
mehreren Jahren genehmigten Gehaltserhöhung des Staatsſecretärs des 
Aeußeren, die doch damals nur aus perſönlichen Gründen erfolgte. Da 
diefe bei dem gegenwärtigen Inhaber des Staatsſecretariats des Aeußeren 
nicht mehr beſtehen, müßte eigentlich jetzt jene Erhöhung fortfallen, anſtatt 
daß fie hier zur Forderung einer anderen Gehaltserhöhung um 14000 
Mark benutzt wird. Eine Mehrforderung um 40 Procent iſt hier um ſo 
weniger gerechtfertigt, da Gehaltserhöbungen der niederen Beamten noch 
immer nicht möglich ſind. 

Die Berichte der Fabrikinſpectoren unterſcheiden fih diesmal vortheil⸗ 
haft durch ihren um ein Viertel größeren Umfang. Gleichwohl bin ich 
mit ihrer R nicht einverſtanden, obgleich ſie durchaus nicht 
tendenziös gefärbt ſind. Es wäre ſonſt manches nicht darin enthalten, 
was mir jetzt zu verſchiedenen Bemerkungen Anlaß giebt; ſie enthalten in 
jeder Beziehung Werthvolles, obgleich z. B. in dem Bericht des ſächſiſchen 
Fabrikinſpectors für 1887 noch manches Wichtige fehlt. Deshalb habe ich 
meinen Antrag geſtellt: „Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, in Zukunft die Jahresberichte der mit der Be⸗ 
auſſichtigung der Fabriken betrauten Beamten in wörtlichem Abdruck dem 
Reichstage zur Kenntnißnahme zu bringen.“ Man könnte einwenden, daß 
dann die Berichte zu einem äußerſt umfangreichen Actenſtück anſchwellen 
und ſie dann noch weniger geleſen würden. Darauf kommt es aber nicht 
an; die Berichte haben e, ihre Bedeutung, daß fie den Männern der 
Wiſſenſchaft, denen andere Quellen über unſere ſocialen Verhält⸗ 
niſſe nicht zu Gebote ſtehen, die Mittel an die Hand geben, auf 
Grund dieſes Materials eingehende ſocialpolitiſche Studien zu machen. 
Dieſe Arbeiten aus Gelehrtenkreiſen werden aber von einem großen Theil 
des Publikums ſtudirt und durch dieſe Vermittelung wird auch das That⸗ 
ſächliche aus den Berichten der Fabrikinſpectoren weiten Kreiſen bekannt. 
Zum erſten Male wird diesmal eine Ueberſicht der Anzahl der Fabeik⸗ 
inſpectoren gegeben. Wir haben 48 Inſpectionsbezirke, wovon auf Preußen 
18, auf Baiern 4, auf Sachſen 7, auf Würtemberg, Baden, Heſſen u. ſ. w. 
je 1 Fabrikinſpector entfallen. Dieſe Zahlen beweiſen, wie ungleich die 

ezirke find, und daß Preußen beſonders noch mehr Infpectoren haben 
muß. Gegen die Stellung der ſächſiſchen Fabrikinſpectoren habe ich ein⸗ 
zuwenden, daß ſie auch noch mit anderen Functionen, z. B. der Dampf⸗ 
keſſelinſpection, beauftragt find. Wir haben aber außer in Bezug auf 
Sachſen noch keine Statiſtik über die ſtattgefundenen Reviſionen, worauf 
ich um ſo mehr dringen muß, als ich überzeugt bin, daß nach dem 


Vorgang Englands, weiz und Oeſterreichs auch das 
Kleingewerbe und die Hausinduſtrie inſpicirt werden muß. Dieſe 
iſt nach den Unterſuchungen von Sachs über Spielwaaren⸗ 


Induſtrie in Thüringen, von Thun über die Seideninduſtrie am 
Niederrhein und nach Unterſuchungen über die kleine Eiſeninduſtrie in 
Schmalkalden oft geradezu grauenhaft und eine geſetzliche Ueberwachung 
gebieteriſch fordernd. Nach einer Mittheilung im heutigen „Volksblatt“ 
ſind z. B. die Löhne für Heimarbeiter, die ja für Beleuchtung und Heizung 
der Arbeitsräume auch noch zu ſorgen haben, in Baiern oft weit niedriger, 
als die Löhne für die die Lage der Queckſilberſpiegel⸗ 
arbeiter iſt nach den Unterſuchungen von önlank eine äußerſt traurige, 
beſonders wenn man bedenkt, in dieſer Induſtrie Si, weibliche Arbeiter 
ſind und daß das Queckſilber oft von geradezu furchtbarer Wirkung bei 
der Schwangerſchaft iſt. So hat der Magiſtrat in Fürth im Jahre 1885 
an Krankenunterſtützungen 8000 Mark mehr ausgegeben als bei den Kranken⸗ 
kaſſen einging. Wenn die Arbeiterinnen in einer ſolchen Induſtrie nicht 
nach wenigen Jahren den Betrieb verlaſſen, gehen ſie nothwendig dem 
Tode enigegen. Die baieriſche Regierung hat bereits Beſtimmungen über 
Arbeitsräume erlaſſen, gegen die ſich aber die Fabrikanten entſchieden ge⸗ 
wehrt haben, weshalb die Sache beim Alten geblieben iſt. Gerade dieſe 
Induſtrie iſt für die Unternehmer äußerſt vortheilhaft. Es giebt hier nur 
reiche Unternehmer, ſehr vielfach Millionäre. Der Bericht der Fabrik⸗ 
inſpectoren ſagt, daß hier Zwang unmöglich iſt. Wenn aber die baieriſche 
Regierung unfähig iſt einzugreifen, müßte es das Reichsamt des Innern thun. 
Es ift hierzu um fo mebr Veranlaſſung, als ja in Berlin und Aachen von der 
preußiſchen Regierung bereits gegen verſchiedene Mißſtände in dieſer Sache 
vorgegangen iſt, und was hier möglich ift, muß in Fürth möglich fein. 
Ganz und gar wird aber dem Fatalismus nicht zu begegnen ſein, wenn 
nicht das Queckſilber von den Spiegeln ganz bejeitigt und durch das 
allerdings etwas theurere Silberbelegen erſetzt wird. Die Technik hat noch 
immer Mittel gefunden, oft zum Vortheil der Unternehmer, ein ſchädliches 
Verfahren durch ein neues unſchädlicheres zu erſetzen. Die Fabrikinſpectoren 
müßten auch über die Löhne und die Arbeitszeit nähere Auskunft zu geben 
angehalten werden, obgleich ſchon jetzt ſtellenweiſe erſichtlich ift, daß eine 
Arbeitszeit von 60, 70 und ſelbſt 80 Stunden wöchentlich nichte Seltenes 
ijt. Kein Menſch wird feine Hausthiere zu einer fol ger 
anhalten, wie hier die Unternehmer den Arbeiter. Zo, 269. 15 
Inſpectoren über das ſittliche Verhalten der Arbeiter eg en 
können ſie doch hier Angaben nur nach — aul ble Beob — ber Si 
geber machen, fie müßten denn ihre 9 ber Ausgaben wirthſchaft des Arbeiters 
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ordern. Die Aeußerungen der Fabrikinſpectoren über 
bas Em han der Gocialdemofratie und über Strikes laſſen Objectivität 
vermiſſen und zeigen oft geradezu Gehäſſigkeit dem Arbeiter gegenüber. 
Der Potsdamer Bericht hat in der ſchlechten Ausbildung und mangelnden 
Aufſicht der Lehrlinge ſogar eine neue Quelle der Socialdemokratie ent⸗ 
deckt. Die Inſpectoren ſollten fih doch nicht dazu hergeben, in den Kampf 
der Parteien einzutreten, ſie verlieren dadurch nur das Vertrauen der Ar⸗ 
beiter, obgleich wir von Anfang an das Inſtitut der gan re 
lebhaft befürwortet baben. Es find mir Klagen über die Lage der Kohlen: 
sicher des Bremer „Lloyd“ zugegangen, die einer alles menſchliche Maß 
überſchreitenden Arbeitszeit bei ihrem äußerſt ſchwierigen Beruf ausgeſetzt 
bier febr erklärlich find. Bei meinen Aus⸗ 
führungen kann ich bei allem Woblwollen für die Fabrikinſpectoren eine 
ſcharfe Kritik nicht unterlaſſen. Eine wörtliche Zuſammenſtellung der Be⸗ 
richte muß nach dem Vorgange der Schweiz und Oeſterreichs möglich gez 
macht werden. Die Koſten dürften doch wohl nicht in Betracht kommen, 
da wir Millionen für andere Zwecke zur Verfügung haben. Eine richtige 
DOrganifation und Redaction würde auch einen zu großen Umfang des 
Berichts verhindern. Ich bitte Sie alfo, meinen Antrag anzunehmen. 
Staatsſecretär v. Maltzahn: Der Vorredner hat feine Angriffe gegen 
die Erhöhung des Gehalts des Staatsſccretärs weſentlich gegen die gleiche 
Stelle im Auswärtigen Amte gerichtet, welcher ohne Debatte diefes Ge: 
halt bewilligt wurde; ich würde bitten, diefe Erhöhung, welche begründet 
iſt, wie keine andere, zu bewilligen. 


abrikarbeiter. Au 
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Abg. v. Bennigſen macht darauf aufmerkſam, daß dieſe Erhöhung 


gerade aus dem Kreiſe der Reichs vertretung heraus als nothwendig be: 


zeichnet worden iſt. Der Staatsſecretär des Innern hat eine ſo große 


Arbeitslaſt, ihm ſind ſo viele Reichsbehörden untergeordnet, daß es unrecht 


wäre, ihn ſchlechter zu ſtellen, als die Chefs anderer Reichsämter. 
Abg. Windthorſt glaubt, daß dieje Erhöhung viel beffer motivirt 
ei, als die für das Auswärtige Amt; ſeine Parteigenoſſen würden dafür 
unmen. wi 

Abg. Kalle (natlib.) freut fih über den Antrag Behels, weil damit 
endlich der leidige Streit beendet würde, der ſeit Jahren die Debatten 
des Reichstages aufhält. Er glaubt nicht, daß der Antrag eine Mehr⸗ 
heit finde, denn die Einzelberichte ſind für den Reichstag unüberſichtlich. 
Eine Vermehrung der Zahl der Fabrikinſpectoren ſei zu wünſchen, 
namentlich damit dieſe ihrer Hauptaufgabe, eine Vermittlung zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern zu ermöglichen, mehr genügen können, als 
bisher. Redner regt dann wieder den Erlaß eines Wohnungsgeſetzes an, 
wofür die Competenz des Reiches kaum zu bezweifeln fei. In Orten, 
wo Wohnungsnoth beſtehe, regt ſich die Privatinitigtive; es wäre an der 
e, wenn die Geſetzgebung des Reiches dieſen Beſtrebungen zu Hilfe 

me. Schließlich bittet Redner den Staatsſecretär von Bötticher, daß 
er die Fabrikinſpectoren veranlaſſen möge, fih der Bewegung zur För- 
derung des Haushaltungsunterrichts für Arbeiterinnen anzunehmen. 

Abg. Lingens (Centrum) befürchtet, daß ein Wohnungsgeſetz nur 
u einer großen Belaſtung der Städte führen würde, welche dann 

obnungen beſchaffen müßten für alle neu anziehenden Perſonen. 
Uebrigens könnte die Polizei jetzt gegen ſchlechte Wohnungen einſchreiten. 
Er lege nach wie vor Gewicht darauf, daß die Nachrichten der Fabrik⸗ 
inſpeckoren dem Haufe wörtlich mitgetheilt werden. Er bedauert, daß 
Pied über die Frage der Sonntagsruhe die Berichte faſt nichts enthalten. 

ielleicht nehmen ſie an, daß man in den höheren Inſtanzen von der Re⸗ 
gelung dieſer Frage nichts wiſſen wolle. 

Abg. v. Stauffenberg (dfr.); Es läßt fih nicht leugnen, daß die 
1 Verhältniſſe der Hausinduſtrie noch vielfach im argen 
tegen, ich meine vor allen die Spiegelinduſtrie. Es ift das große 
Verdienſt einer Reihe von Aerzten in Fürth, wo dieſe Induſtrie ihren 
hauptſächlichſten Sitz hat, mit großem Nachdruck die Nachtheile dieſer 

uduſtrie für die Arbeiter 8 zu haben. Was von 

eiten des Dr. Meier und Anderer geſchehen iſt, iſt ſehr anerkennens⸗ 
werth. Herr Bebel hat auch auf die Brochure des Pe Schönlank 
Bezug genommen. Obwohl nicht geleugnet werden kann, daß in 
derſelben auch ſehr ſtark übertriebene Ausführungen enthalten ſind, ſo iſt 
ſie doch ſehr geeignet, zu einem ſehr ernſten Nachdenken aufzufordern, und 
zu Erwägungen, wie dieſen Verhältniſſen abgeholfen werden kann. Die 
ärztlichen Gutachten, welche in dieſer Broſchüre abgedruckt ſind, und das 
ſtatiſtiſche Material werden jeden Leſer auf das tiefſte erſchüttern müſſen. 
Allerdings iſt in neuerer Zeit auch eine Reihe von Maßregeln getroffen 
worden, welche zu einer Verbeſſerung der Verhältniſſe Anlaß geben können, 
und im Großen und Ganzen haben ſich die Verhältniſſe auch etwas beſſer 
in: daß aber dieſe Uebelſtände ganz abgeſtellt werden können, iſt 
chwerlich zu erwarten, fo lange es nicht der menſchlichen Erfindung ge- 
lingt, ein anderes Material für die Spiegelbelegung zu finden. Die Be⸗ 
legung mit Silber hat ſich nicht halten können, weil der Silberpreis zu 
hoch iſt. So viel haben wir wenigſtens gehört, daß gerade im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ſich die Sache in Fluß befindet. Von einem Verein 
der Spiegelbeleger iſt ein Preis ausgeſchrieben worden zum Schutz der 
Geſundheit der Arbeiter in dieſer Induſtrie. Ueber die eingelaufenen 
Arbeiten wird demnächſt ein Preisgericht entſcheiden. Es iſt zu hoffen, 
daß dieſe ungünſtigen Verhältniſſe durch das, was hier vorgeſchlagen wird, 
nachhaltig verbeſſert werden. 

Staatsſecretär von Bötticher: Es iſt der Verſuch gemacht worden, 
Lei das ganze Reich gleiche Verordnungen in Bezug auf die Spiegel⸗ 

eleganſtalten zu erlaſſen: es ut Hoffnung, daß demnächſt in Baiern diez 
ſelben ſchärferen Maßregeln vorgeſchrieben werden, wie ſie in Preußen 
bereits beſtehen. Ganz wird fih das Arbeiten mit Queckſilber nicht 
verbieten laſſen, aber es laſſen fih Methoden ausdenken, um namentlich 
das gefährliche Zerſtäuben des Queckſilbers zu verhindern. Außerdem 
kann die Arbeitszeit verkürzt werden, um die Gefahr für die Arbeiter zu 
vermindern. Der Beſitz und die Kenntniß der vollſtändigen Fabrik⸗ 
inſpectorenberichte iſt allerdings für einzelne Perſonen von großer Be⸗ 
deutung, aber im Allgemeinen ift die Neigung, fih mit dieſeim Berichte 
ausführlich zu befaſſen, eine ſehr geringe, wie der niedrige Abſatz beweiſt; 
trotzdem 1200 Exemplare von Behörden angekauft ſind, ſind nur 1980 
Exemplare im Ganzen abgeſetzt. Wenn der Reichstag die Berichte wört⸗ 
lich haben will, ſo ſind wir damit einverſtanden; aber beſchließen Sie 
ES, daß wir neben dem wörtlichen Bericht noch den Auszug drucken 
fallen. 

Baieriſcher Bevollmächtigter, Oberregierungsrath Landmann, ver: 
wahrt die baieriſche Regierung gegen den Vorwurf, daß ſie in Bezug auf 
die . nicht ſcharf genug vorgegangen fei. Alle Shug- 
maßregeln bei dieſem Betriebe feien häufig geſcheitert an dem Widerſtand 
der Arbeiter. Man kannte auch die Urſache der Krankheiten, welche ſich 
infolge des Arbeitens in dieſen Spiegelbeleganſtalten einſtellen, noch nicht. 
Die hat erſt neuerdings das Reichsgeſundheitsamt gefunden, und ſofort 
ſind neue Maßregeln vorbereitet worden. ST 

Abg. Hartmann (deonf.) erklärt fih mit dem jetzigen Verfahren zu- 
frieden; er habe ſelten nöthig gehabt, auf die Originalberichte zurück zu 
greifen; für den Reichstag waltet kein Intereſſe ob, die wörtlichen Be⸗ 
richte zur Verfügung zu haben. Redner bittet, den Antrag Bebels abzu⸗ 
lehnen; die Hausinduſtrie unter Aufſicht der Gewerberäthe zu ſtellen, 
wäre falſch, man ſollte lieber die Sache durch Specialgeſetzgebung regeln. 

Abg. Baumbach (dfr.): er Herr Staatsſecretär hält es für verz 
ünftig und ſachgemäß, gegen den Antrag diuebel zu ſtimmen, ich halte es 

ür vernünftig und ſachgemäß, dafür zu ſtimmen, weil man ſich nur aus 
en Einzelberichten ſelbſt ein Urtheil über die Verhältniſſe bilden 
kann Sit das Intereſſe hierfür im Haufe und im Publikum 
wirklich ſo gering, ſo ſtimmt das nicht mit dem Intereſſe für 
die Arbeiterſchutzgeſetzgevung, welche Herr v. Bennigſen auf die gleiche 
Linie mit dem Altersverſorgungsgeſez und Herr Windthorſt fogar 
böber als dieſes ſtellte. Die Ausdehnung der Inſpectionen auf die 
Hausinduſtrie iſt z. B. mtt Rückſicht auf die Schädlichkeit des Denaturirens 
des Spiritus, das eine Hausinduſtrie iſt, durchaus nothwendig. Ich 
weiß nicht, ob die Herren Bundesrathsmitglieder ſich hiermit ſchon befaßt 
haben; der Geruch dabei, beſonders in den kleinen Räumen, iſt nicht aus⸗ 
zubalten. In Baiern wird die Arbeitszeit allerdings in manchen Fällen 
ee iz, hier kann die Regierung Remedur ſchaffen, ohne daß 
man gleich zum Normalarbeitstag kommt. Von dem in den Berichten 
niedergelegten Mangel muß die Regierung Notiz nehmen und Abhilfe 
Halen Der Bundesrath hat z. B. das Recht, weibliche Arbeiter aus Be⸗ 
trieben auszuſchließen, die mit Gefahr für die Sittlichkeit und Geſundheit 
verknüpft ſind. Nach den Berichten des Düſſeldorfer Fabrikinſpectors 
werden aber noch jetzt in den Schleifereien Frauen in Männertracht be⸗ 
joa t und zwar, obwohl darüber ſchon im Jahre 1885 geklagt worden 
ft. Warum macht der Bundesrath in dieſem Falle von feiner Befugniß 
keinen Gebrauch? In dem Inſpectionsbezirke Aachen kommen vielfach die 
in der Textilinduſtrie, Cigarren⸗ und Nähnadelfabrikation beſchäftigten 
rauensperſonen Montags zur Arbeit und fahren Sonnabends heim und 
bernachten inzwiſchen in ihren Kleidern in den Fabrikräumen auf 
Waarenballen. Von den Arbeitgebern ift zwar in dieſer Beziehung ſchon 
viel geſchehen, aber noch lange nicht genug. Der Dresdener Fabrik⸗ 
inſpector ſagt F die Arbeitgeber hätten verlernt, die Arbeiter anders 
als nach dem Maßſtabe ihrer Arbeitsleiſtungen zu meſſen. Eine ſolche 
Aeußerung, etwas ſchärfer von einem Socialdemokraten in einer Ver⸗ 
ſamutlung ausgedrückt, würde die ſofortige Auflöſung der Verſammlung 
berbeigeführt haben. Die Arbeitgeber müſſen vor Allem ihren Arbeitern 
menſchlich näher zu kommen ſuchen, ſie haben ſelbſt Vortheil davon. Auf 
die Fabriklehrlinge den Lehrlingsparagraphen der Gewerbeordnung beim 
andwerk auszudehnen, ift nicht möglich; denn in den Fabriken find die 
ehrlinge nichts als jugendliche Arbeiter, und werden vom erſten Tage an 
als ſolche bezahlt. Weshalb iſt gerade dieſe Frage bei dem jetztjährigen 
Bericht herausgegriffen worden? Iſt vielleicht die Abſicht, den Lehrlings⸗ 
eet" Ja hierauf auszudehnen? GEZ 

Abg. Ackermann wen) Ja! Einheitliche Normatibbeſtinnmungen 
dabei waren gar nicht möglich, weil in den einzelnen Fabriken die Ver⸗ 
hältniſſe ganz verſchieden find. Aus dem Zunftweſen hat men in 11 Faz 
briten gerade das Ungeeignetſte hinüber genommen: fo wenn in den 
Porzellanmanufacturen die Lehrlinge noch losgeſprochen; dan (ane be 

eht in weiter nichts, als in einem Schmaus und einer He. was 
en jungen Leuten 60 bis 100 Mark koſtet. In Oeſterreich Hei man 
dieſelben Erfahrungen gemacht, und der Fabrikinſpector in Reichenberg 
iſt mit Erfolg bemüht geweſen, dem Losſprechen der Lehrlinge entgegen 
u wirken. Man bat auch die Frage erwogen, ob nicht die Zahl der 
ae ae und der Gehilfen in einem Mißverhältniß ſtehen; die Ar⸗ 
eitgeber arbeiteten mit zu viel Lehrlingen; da wollte man gleich Re: 


e 


medur fafien und bar verſchtedene Vorſchlage gemacht, das Verhältniß 
zu fixiren, denen man aber in keiner Weiſe näher treten kann. Eine 
Controle der Fabriklehrlinge durch die Fabrikinſpectoren iſt aber nöthig. 
Im Ganzen muß die Stellung des Fabrikinſpectors eine Vertrauens⸗ 
ſtellung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſein, was bis jetzt jedoch 
ein Ideal geblieben iſt; während in Oeſterreich das Inſtitut der Gewerbe⸗ 
Inſpectoren ein ganz populäres iſt, wiſſen Tauſende von Arbeitern 
in Deutſchland überhaupt nicht, ob es einen Fabrikinſpector giebt, 
und während nur einmal gelegentlich der Dresdener Fabrikinſpector einen 
Strike beigelegt hat, wirken die Inſpectoren in Oeſterreich mit großem 
Erfolge in dieſem Sinne bei Arbeitseinſtellungen. In Trieſt iſt nur durch 
Vermittelung des Gewerbeinſpectors einmal die rechtzeitige Fertigſtellung 
eines Kriegsſchiffes ermöglicht worden. In Oeſterreich werden auch die 
Gewerbeinſpectoren von den Arbeitern viel mehr in Anſpruch genommen, 
als von den Arbeitgebern. Es iſt dort eben eine Vertrauensſtellung der 
Beamten, welche die Steigerung des Rechtsbewußtſeins und des Pflicht⸗ 
gefühls unter den Arbeitern ſich zur Aufgabe gemacht haben. Der größte 
Fehler iſt es, wenn bei uns die Fabrikinſpectoren ſich auf einen 
politiſchen Standpunkt ſtellen. Die Arbeiter vertragen es nicht, 
wenn dieſe Beamten ſich von vornherein ablehnend gegen die 
Socialdemokraten verhalten. (Sehr richtig! links.) Die öſterreichiſchen 
Fabrikinſpectoren haben von vornherein den Geſichtspunkt der Gleich⸗ 
berechtigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern feſtgehalten, bei uns 
dagegen find die Fabrikinſpectoren lediglich ein polizeiliches Organ. Aus 
der verschiedenen Stellung der öſterreichiſchen und unſerer Fabrikinſpectoren 
erklärt es ſich auch, daß das, was in betreff der Beziehungen zwiſchen In⸗ 
ſpectoren und Arbeitern bei uns in den Berichten mitgetheilt wird, fo 
äußerſt dürftig iſt. Nur die Fabrikinſpectoren in Dresden und Zwickau 
können conſtatiren, daß das Vertrauen zu ihnen im Zunehmen begriffen 
iſt, daß durchſchnittlich täglich drei Geſuche der Arbeiter an ſie einlaufen. 
Es find das erfreuliche Anfänge, und ich darf hoffen, daß auch bei uns 
eine ſolche Vertrauensſtellung der Fabrikinſpectoren zur That wird. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Was im biterreichiſchen Geſetze ſteht, iſt 
lediglich der baieriſchen Inſtruetion für die Fabrikinſpectoren entnommen, 
welche nach Vereinbarung mit anderen Regierungen feſtgeſtellt iſt. (Hört! 
hört! rechts. Zuruf Baumbachs: Inſtruction ift kein Geſetz!l) Warum 
nach dem Ausland ſchweifen, wo das Gute fo nahe liegt? (Zuftimmung 
rechts.) Die Unterſuchung der 5 iſt angeſtellt, um zu prüfen, 
ob die Kräfte der Lehrlinge nicht übermäßig ausgebeutet werden. Auf 
Grund der Berichte der Fabrikinſpectoren wird unterſucht, ob die Geſetze 
überall befolgt ſind. Das geſchieht auch auf Grund von Zeitungsnotizen, 
die uns CH Hoffentlich werden die Fabrikinſpeckoren immer noch 
mehr, als bisher ihon, Vertrauensmänner beider Parteien. a 

Abg. Hitze (Centrum) wünſcht, daß die Zahl der Fabrikinſpectoren 
vermehrt werde, wie er dies ſchon früher beantragt habe, daß ferner die 
Fabrikaufſicht auf alle mit elementaren Kräften arbeitenden Betriebe aus⸗ 
gedehnt werden möge. In Bezug auf die Wohnungsfrage begrüßt er die 
Anregung des Herrn Kalle, wobei es ſich nur um Präventivmaßregeln 
handle, nicht darum, daß durch die Gemeinden ſelbſt Wohnungen beſchafft 
werden ſollen. Die Veröffentlichung der ausführlichen Berichte bat für 
Herrn Hartmann kein Intereſſe, denn die Originalberichte ſeines Heimath⸗ 
landes werden bereits veröffentlicht. Wenn wir eine ebenſolche Ver⸗ 
öffentlichung in Preußen erreichten, wie ſie in Baiern und Sachſen be⸗ 
ſteht, dann iſt dem Bedürfniß einigermaßen genügt. Die Einſicht der im 
Reichstagsbureau ausgelegten Berichte ift nur auf kurze Zeit geſtattet, 
während der Seſſion, wo die Abgeordneten wenig Zeit haben. Für litte⸗ 
rariſche Arbeiten können ſie nicht verwendet werden. Jetzt kommen die 
Berichte des einzelnen Beamten gar nicht zur Geltung, trotzdem ſie für 
die Arbeiterverhältniſſe bedeutendes Material enthalten, woran wir ſonſt 
keinen Ueberfluß haben. Am liebſten wäre es mir, wenn das Reich aus⸗ 
zugsweiſe Berichte, die Einzelſtaaten die Originale veröffentlichten. 

Das Gehalt des Staatsſecretärs wird gegen die Stimmen der Social⸗ 
demokraten bewilligt. 

Der Antrag Bebel wird gegen die Stimmen des Centrums, der Polen, 
der Freiſinnigen und der Socialdemokraten abgelehnt. 
„Bei der Beton von 200000 M. für Unterſtützung der Hochſee⸗ 
fiſcherei macht Abg. Hermes (dfr.) auf die Thätigkeit der Section für 
Hochſeefiſcherei des deutſchen Fiſchereivereins aufmerkſam und bittet die 2 
rung, derſelben weiter ihre wohlwollende Aufmerkſamkeit eee ich 
aber den ihr zugewandten Unterſtützungsbetrag von 30 000 M. ſchon im 
nächſten Jahre zu erhöhen. > 

Abg. Witte empfiehlt ebenfalls die Bewilligung der Poſition, weil in 
ee am beſten Matroſen für unfere Marine ausgebildet 
werden. 

Die Ausgabe wird bewilligt, ebenſo die — e Ausgaben des Reichs⸗ 
amtes des Innern, darunter auch die für das Reichsverſicherungsamt. 

Schluß 4½ Uhr. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr (Fortſetzung der Etatsberathung). 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 19. Jan. Die Brüſſeler „Chronique“ verzeichnet das 
Gerücht, Kaiſer Wilhelm werde nach Einweihung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Wörth dem belgiſchen Hof einen Beſuch abſtatten. 

Berlin, 19. Januar. Ueber die Afrikavorlage ſagt die 
„Freiſinnige Zeitung“, die Vorlage verlangt nach jeder Richtung hin 
ein unbegrenztes Vertrauensvotum für die afrikaniſche Politik des 
Reichskanzlers. Auch in der Beſchränkung der Geldbewilligung auf 
zwei Millionen für die Zeit bis zum 1. April 1890 liegt keinerlei 
Begrenzung. Dieſe Summe hat gewiſſermaßen den Charakter einer 
erſten Rate: wer ſie bewilligt, übernimmt die Verpflichtung auch zur 
Bewilligung aller weiteren Forderungen, welche ſich aus der neuen, 
durch die erſten Aufwendungen eingeleiteten Politik in Afrika er⸗ 
geben. Begrenzt iſt dieſe Politik nach keiner Richtung. Im Ein⸗ 
zelnen iſt nicht klar, warum neben dem Generalconſul noch ein be⸗ 
ſonderer Reichscommiſſar nach Oſtafrika geſchickt werden ſoll; denn 
auch dieſer Reichscommiſſar wird ja auf Zanzibar feinen Wohnſtitz 
nehmen müſſen. Warum follen nicht auch einem Generaleonſul als 
Reichscommiſſar dieſelben Aufſichtsbefugniſſe der oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gegenüber beigelegt werden können, welche man für den be⸗ 
ſonderen Reichscommiſſar in Ausſicht nimmt? 

Die oſtafrikaniſche Vorlage dürfte im Bundesrath ſo ſchleunig 
erledigt werden, daß ſie ſpäteſtens morgen an die Mitglieder des 
Reichstags zur Vertheilung gelangt. Alsdann ſoll ſie bereits Dinstag 
auf die Tagesordnung geſetzt werden. In parlamentariſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß von einer commiſſariſchen Behandlung des 
Entwurfs abgeſehen und derſelbe Dinstag auch die zweite Leſung 
paſſiren wird. 

Am 25. Januar veranſtaltet die Deutſche Colonial⸗Geſellſchaft einen 
Abſchiedscommers zu Ehren Wiß manns. 

Stöcker brachte einen Antrag ein gegen den Verkauf von 
Spirituoſen in den deutſchen Colonien. 

* Berlin, 19. Jan. Die Eiſenbahnvorlage für den Land: 
tag fordert nach Informationen des vom Arbeitsminiſterium inſpirirten 
„Actionär“ für neue Linien und ſonſtige Bauten 100 Mill., für 
Betriebsmittel 60 Millionen. 

Beim geſtrigen Seniorenconvent war, wie die „Freij. Ztg.“ 
die geſtrige Mittheilung berichtigt, die freiſinnige Partei allerdings 
durch ein Mitglied vertreten, welches die Eröffnungen des Miniſters 
v. Bötticher über die Erhohung der Civilliſte zur Berichterſtattung 
an die Fraction entgegennahm, eine Erklärung zur Sache aber 
nicht abgab. 

„Berlin, 19. Jan. = der heutigen Sitzung der Budget⸗Com⸗ 
miſſion wurde in die pecialberatbung des Extraordinariums des 
Marineetats eingetreten. Die erſten ſechs Poſitionen wurden mit Aus- 
nahme eines geringen Abſtrichs bei der Schlußrate zum Bau eines Minen⸗ 
Dampfers unverändert bewilligt, darunter 700000 M. als erſte Rate zum 
Bau eines Kreuzers. Die Poſitionen 7 bis 10 ſind erſte Raten für den 
Bau von vier Panzerſchiffen im Betrage von je 800 000 M. Strombeck 
beantragt für ein Panzerſchiff die erſte Rate von 1600000 M. zu bewilligen, 
dagegen die erſten Raten für die drei anderen Panzerſchiffe zu ſtreichen, 
weil es wünſchenswerth ſei, während des Baues des erſten Panzerſchiffes 
weitere Erfabrungen e ſammeln. Capitän Häsner bekämpft den An⸗ 
trag. Der ſofortige Bau der Panzerſchiffe ſei im Intereſſe einer wirk⸗ 


ſamen 8 durchaus nothwendig; dadurch werde auch das 
Landheer weſentlich entlaſtet werden. Er bittet, keine Aenderungen der 
Vorlage vorzunehmen, da dieſelbe auf einem einheitlichen Syſtem beruhe. 
Nach längerer Debatte wird der Antrag Strombeck zurückgezogen. Die 
erſte Rate für den Bau des Panzerſchiffes a wird N ie erſten 
Raten für die Panzerſchiffe b bis d mit 17 gegen 10 Stimmen (natlib. 
Reichspartei, Deutſch⸗Conſerv. gegen Centrum und Freiſinnige) bewilligt. 
Die erſten Raten für zwei Panzerfahrzeuge von je 500 000 Mark werden 
gegen 2 deutſchfreiſinnige Stimmen bewilligt. Zum Bau von 2 Torpedo⸗ 
Diviſionsbooten werden 1000 000 Mark als erſte Rate einſtimmig ge⸗ 
nehmigt. Bei der weiteren Berathung wird die für den Bau einer Ka- 
ferne in Cuxhaven geforderte Summe von 220 000 Mark geſtrichen, ferner 
die Forderung von 678 000 Mark zur Verſtärkung der Kriegsvorräthe der 
Bekleidungsämter der Marine auf 300 000 Mark herabgeſetzt. Der Reſt 
des Extraordinariums wird unverändert bewilligt. Damit iſt der Marine⸗ 
Etat erledigt. < 

Der Budget⸗Commiſſion des Reichstages wurde auf folgende an den 
Vertreter der Marineverwaltung von Seiten mehrerer Mitglieder der 
Commiſſion gerichtete Fragen folgende in dieſer Form protokollirte Beant⸗ 
wortung gegeben: 1) Was foftet die Armirung der Schiffe? Die artille⸗ 
riſtiſche Armirung 32 500 000 M., die Torpedo -Armirung 6000 000 M. 
2) Welche ſonſtigen einmaligen Ausgaben ergeben ſich beim Bau von 
28 neuen Schiffen? a. Artillerie, für den Bau von Geſchütz⸗ und Mu- 
nitionsmagazinen 1080 000 M.; b. Torpedoweſen, Bau eines Lagerhauſes 
150 000 M.; c. Werften für neue Schiffskammern, Magazinausſtattung, 
Kriegsreſerve u. ſ. w. 2500000 M. Hierzu iſt zu bemerken, daß dies 
die Summe der vorausſichtlich bis zum Ende der Bauperiode entſtehen⸗ 
den einmaligen Ausgaben darſtellt, ſie kann aber nur zum kleinen Theil 
den Neubauten zur Laſt geſtellt werden. Die naturgemäße Entwicklung 
der Marine bedingt zum großen Theil dieſe einmaligen Koſten, weil das 
Material in ſteter Umwandlung begriffen iſt und verbeſſerte Geſchütze, 
desgleichen Munition, verbeſſerte Torpedos, Vervollkommnung der maſchi⸗ 
nellen Anlagen, wie zweckmäßige Lagerung aller für den Mobilmachungs⸗ 
fall bereit zu haltenden Vorräthe mit der Entwicklung des Seekriegs⸗ 
weſens gleichen Schritt halten müſſen. 3) Um wieviel werden durch die 
DN: Verſtärkung die dauernden Ausgaben fteigen? a. Militär- 

erſonal 900 000 M.; b. Artillerie 200000 M.; c. Torpedoweſen 60000 
Mark; d. Werftbetrieb 2000 000 M. Letzteres ift die Summe, um welche 
vorausſichtlich die Koſten des Werftbetriebes bis zum Ablauf der Bau⸗ 
periode der neuen Schiffe ſteigen werden. Sie kann nur als allgemeiner 
Anhalt gelten, da die Höhe weſentlich davon abhängen wird, wie die 
ſchon vorhandenen alten Schiffe bei Fertigſtellung der Neubauten aus⸗ 
rangirt werden und ſo die Werften entlaſten. Auch kommt die Summe 
nur zum Theil auf die Rechnung der Neubauten, weil ohnehin die Werften 
bei der neigen Entwicklung des Seekriegsweſens erhöhte Betriebskoſten 
erfordern. So ſind z. B. in den letzten 6 Jahren dieſe Koſten um nahezu 
3, Millionen Mark geſtiegen. 4) Welcher Theil der Schiffe foll auf den 
kaiſerlichen, welcher auf Privatwerften gebaut werden? it für die kaiſer⸗ 
lichen Werften die Ausführung der übernommenen Schiffsbauten ohne Ver⸗ 
größerung ihrer Anlagen möglich? Wenn dieſes nicht der Fall ift, wie 
viel Capital ift für Bauten von Maſchinen und fo auf den Werften nöthig, 
und um wie viel ſteigt die dauernde Ausgabe in Folge von Vermehrung 
dauernd anzuſtellender Beamten? Die Vertheilung der Schiffsbauten läßt 
ſich noch nicht mit Sicherheit angeben. Die kaiſerlichen Werften werden 
vorausſichtlich 2 Panzerſchiffe, 4 Panzerfahrzeuge und 4 Kreuzer bauen, 
das übrige die Privatwerften. 5) Um wieviel ſteigt die Kopfzahl erforder⸗ 
lichen Militärperſonals, insbeſondere Matroſen und Werftdiviſtonen, wie 
iſt die Möglichkeit der Ausbildung derartig verſtärkten Perſonals 

eſichert? Die Kopfzahl vermehrt fih um 55 Offiziere, 10 Maſchinen⸗ 

ngenieure, 4 Zahlmeiſter und 1017 Unteroffiziere und Mannſchaften der 
Werftdiviſionen. Eine Vermehrung der Matroſendiviſionen iſt nicht er⸗ 
forderlich. Die Ausbildung des Perſonals iſt geſichert im Rahmen der 
beſtehenden Organiſationen. > 

Die Altersverſicherungs⸗Com miſſion berietb heute die Be⸗ 
ſtimmungen über die Altersgrenze. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt. 

* Berlin, 19. Jan. In der vorigen Landtagsſeſſion hatten die 
Mitglieder des Vorſtandes des Vereins akademiſch gebildeter 
Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz Sachſen an 
das Herrenhaus eine Petition gerichtet, das Lehrerpenſionsgeſetz auf 
die nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten auszudehnen und die Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer an dieſen Anſtalten mit denen an Staatsanſtalten 
herbeizuführen. Das Herrenhaus hatte beſchloſſen, die Petition der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Wie die Regie- 
rung nunmehr dem Herrenhauſe mittheilt, trägt dieſelbe Bedenken, 
dem Antrage im vollen Umfange Folge zu geben. Rückſichtlich der 
von Stiftungen und vom Staate und von Anderen zu unterhalten 
den Anſtalten ſind indeſſen Verhandlungen zur Ordnung der Ange 
legenheit eingeleitet. 

Von Seiten verſchiedener Tabakintereſſenten iſt an den Bundes 
rath eine Petition gerichtet, in welcher erſucht wird, daß der Detalo 
(Abnahme an Gewicht), den Tabake während der Lagerung beim 
Producenten erleiden, bei der Steuerbemeſſung mit berückſichtigt werde. 

» Berlin, 19. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Zi 
der 4. Klaſſe 179. königlich preußiſchen éi del 8 
Vormittags: 300 000 M. auf Nr. 187575, 5000 M. auf Rr 
90433, 3000 M. auf Nr. 3602 5340 6239 27002 27913 30161 
30477 42192 44948 49371 52789 57798 59275 59550 59810 65867 66627 
67628 67973 69339 70968 72172 73779 78871 78991 90681 96810 101367 
106500 116615 117412 119966 123027 123960 128096 129217 137612 
149024 155763 158080 158923 179986 183718 186017 188045, 1500 M. 
auf Nr. 95 10820 11230 11536 11922 24977 30351 33518 36832 39095 
45750 51595 55782 60581 70563 71545 75146 76501 79833 80473 83620 
94895 95145 101730 105221 116848 117139 123114 123479 128207 131650 
149143 162184 163657 176756 177564 181009 185220 186442, 500 M. 
auf Nr. 2425 13345 14403 14870 25614 32737 33963 36448 54089 58035 
59764 60256 64395 64945 77383 81696 90205 92137 95882 107183 121211 
126375 127799 130987 137116 147265 158996 161911 169311 169963 
189112. Nachmittags: 15000 M. auf Nr. 100909 152523, 3000 M. 
auf Nr. 9731 10189 14307 27766 28093 38752 43379 52476 63174 67980 
69034 77851 83530 94510 112161 113125 125011 129766 147055 140851 
158199 160723 161682 184863, 1500 M. auf Nr. 5351 19551 19784 27051 
31385 32163 43490 53345 53359 53837 63587 65965 66472 82682 93067 
81899 121341 125096 126026 154018 160512 169290, 500 M. auf Nr. 6700 
9159 14513 17799 21290 22770 32187 34160 36929 43471 4797 49218 
54918 60011 62106 64451 69902 76004 85205 98067 99699 105329 117318 
124486 124904 127051 129176 130100 131963 133631 140474 141127 


148040 154027 157888 158163 162942 164256 1 175493 175557 
178208 179534 183696 183932 186388. era 7535 


„Berlin, 19. Jan. Dem emeritirten Lehrer Hornig-Schweidnik 
wurde der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Sergeanten Pauldrach 
verliehen Schleſiſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 6 die Rettungs⸗Medaille 

i. 


" Shangai, 19. Jan.“) Donnerstag brach im Kaiſer⸗Palaſt in 
Peking Feuer aus. Der Palaft brannte theilweiſe nieder. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Januar. Commandirender Admiral, Vice⸗ 
Admiral Graf Monts ift heute Abend 8½ Uhr oe: 
ſtorben. 

Poſen, 19. Januar. Der „Dziennik Poznanski“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp aus Breslau vom 8. Jan., 
in welchem derſelbe feinen Clerus warnt, fih an der im Februar 
hier ſtattfindenden polniſchen Verſammlung zu betheiligen, da dies 
weder im Intereſſe der Diöceſe, noch Oberſchleſiens liegen würde. 

München, 19. Januar. Die Afrikareiſenden Andreas Künzel, 
Ingenieur Gerſtäcker, von Strausty find nach Witu (Oſt⸗Afrika) ab: 
gereiſt. 

Münden, 19. Jan. Das Befinden der Gräfin Rantzau hat fih 
etwas gebeſſert. 

Wien, 19. Jan. Ein Handſchreiben des Kaiſers an den Unter- 
richts⸗Miniſter verleiht dem jeweiligen Biſchofe in Krakau den fürſt⸗ 
lichen Rang und den flürſtlichen Titel. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Belgrad: Die Nachricht, daß der König den ehemaligen 

; (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Eih 


Zweite Beilage zu Nr. 49 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Januar 1889. 


(Fort ſetzung.) 
Finanzminiſter Vine mit der Bildung des neuen Cabinets beauftragt 
habe, iſt unbegründet. 

Paris, 19. Jan. Der Miniſterrath beſchloß heute auf Antrag 
des Miniſters des öffentlichen Unterrichts nach Befragen des Miniſters 
des Auswärtigen, die Vorſtellung des Dramas „Der blaue Offizier“ 
im Theater Gymnaſe zu unterſagen, da daſſelbe berechtigte inter: 
nationale Empfindlichkeiten wachrufen und die einer befreundeten 
Macht geſchuldeten Rückſichten verletzen könne, indem es den ruſſiſchen 

of auf die Bühne bringe. 3 À 

1 1 19. r Officiell. Der Zuſtand des Königs bleibt 
zufriedenſtellend. Derſelbe verbrachte den Tag ruhig und nahm mehr 
Nahrung. Die Nacht war etwas weniger ruhig. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 19. Januar. 


PB Verein ehemaliger Königs⸗Grenadiere. Im feſtlich geſchmückten 
Saale des Caſino auf der Neuen Gafje feierte am Freitag der Verein 
Unter zahlreicher Betheiligung von Damen und Gäſten fein Stiftungsfeſt. 
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Vereins, Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Fiſcher, dieſelbe ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. An der Feſttafel 
tonjtete der Vorſitzende des Breslauer Landwehrvereins, Packhofrendant 
Steinig, auf das „Geburtstagskind“, den feiernden Verein, auf das 
ruhmreiche Regiment der Königs⸗Grenadiere und auf die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie. Ein Tanzkränzchen beſchloß das Feſt. 

Unglücksfälle mit tödtlichen Ausgange. Der Hofknecht 
Michael Seppert aus Groß⸗Weigelsdorf erlitt beim Sturz von einem 
Wagen eine ſchwere Quetſchung der Bruſt und einen complicirten Bruch 
des linken Beines. Der Verunglückte wurde ſofort nach der Kranken: 
anſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft, woſelbſt er indeß ſchon 
nach zwei Stunden an den Folgen der erlittenen Verletzungen verſchied. 
— Der Schaffer Carl Hampel aus Sackſchütz, Kreis Neumarkt, wurde 
am 12. Januar c. wegen einer ſchweren Verrenkung des Oberarmes ne 
dem hieſigen Barmherzigen Brüderkloſter gebracht. Auch Hampel ftar 
an den Folgen der Verletzung, da nach einigen Tagen eine brandige Enk⸗ 
zündung der Gewebe hinzugetreten war. 0 

e Unglücksfälle. Der Arbeiter Franz Berger aus Schaderwitz, 
Kreis Falkenberg, welcher ſich beſuchsweiſe hier aufhielt, ſtürzte in einem 
Hauſe auf der Weidenſtraße über eine Treppe hinab und zog fih bei dem 
Aufprall einen Bruch des rechten Fußgelenks zu. — Der 15 Jahre alte 
Arbeitsburſche Berthold Gerber aus dëch fiel geſtern während des 
ſchnellen Fahrens von einem Wagen herab und wurde überfahren. Die 
Räder rollten dem Arbeiter über die Bruſt hinweg und fügten ihm mehr⸗ 
fache Rippenbrüche zu. — Der Arbeiter Heinrich Becker aus Koberwitz 
blieb in einer dortigen Fabrik beim * ms von Füllmaſſe an einer 
Treppenſtufe hängen und brach hierbei das Bein. — Der Knecht Auguſt 
Paul aus Groß⸗Oldern ſtürzte am 18. d. M. von einem mit Stroh be⸗ 
ladenen Wagen herab und wurde überfahren. Der Mann trug eine 
Muskelzerreißung und einen Bruch des rechten Armes im Ellenbogen: 

elenk davon. — Der Arbeiter Hermann Wagner aus Beilau, Kreis 
eumarkt, fiel vom Scheuerboden auf die Tenne hinab und zog 

ſich bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Oberſchenkels zu. — 
Der Arbeiter Karl Seher aus Noſenthal glitt beim Vorwärtsſchieben eines 
Karrens aus und trug eine ſchlimme non f. der Bruſt und einen 
Bruch des rechten Mitlelhandknochens davon. Alle dieſe Verunglückten 
fanden Aufnahme im biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
— Der auf der Brunnenſtraße wohnende Rangirer Hanſel gerieth am 
Freitag Abend beim Aneinanderkoppeln mit dem linken Arme zwiſchen 
die Puffer von zwei gegen einander laufenden Wagen. H. wurde der 
Sebi ie — aten bag in der königl. chirurgiſchen Klinik, 
n Ve ückten gebr. ie? i 

Armes errolgen mußt $ gebracht hatte, ſofort die Amputation des 


+ Recherchen nach einem Einbrecher. Im Monat Juni 1886 
wurde in einer Provinzialſtadt ein Einbruch verübt. Es kam zu einem 
Handgemenge zwiſchen dem Verbrecher und dem Beſtohlenen, wobei Erſterer 
Kir entkam, aber am Thatorte ein vergoldetes öſterreichiſches 30⸗Kreuzer⸗ 

ck verlor. Die Münze hat die Größe eines alten preußiſchen Thalers, 
trägt die KEE 1807 und das Bild Kaiſer * An derſelben be⸗ 
findet ſich eine e, ſo daß anzunehmen iſt, daß das Münzſtück an der 
Uhrkette getragen wurde. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Verbrecher 
bei einem früheren Diebſtahl in den Beſitz der ſeltenen Münze gelangte. 


Der re Eigenthümer jener Münze, bezw. Perſonen, die über die] Nacht 


Perſönlichkeit des letzten Inhabers derſelben Auskunft geben können, wollen 
ſich bald im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes melden. 


g von Marktdiebinnen. 


braune 
ſolche Kanne, ein Paar neue Filzſchuhe, ein Paar buntgeſtickte Schuhe, ein 


Sie iſt auch 


entwendet zu haben, kann aber die Beſtohlenen nicht angehen * 


mäßigen Eigenthümer der mit Veſchlag belegten Sa en, be z 
fonen, die in ber legten Beit von der Pauline Botó den Get 
haben, wollen ſich bald im Zimmer 
zei ⸗Präſidiums melden. — Ferner wurde 
} ebenfalls auf dem Neumarkte die ſchon mehrfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Tiſchlerfrau Johanna Bartolomäus feſtge⸗ 
nommen. Dieſelbe wurde von einem Fleiſcher dabei abgefaßt, als fie 
dieſem vom Verkaufstiſche ein großes Stück Rindfleiſch entwendete und 
in ihrem Korbe verbarg. Außerdem hat fie, wie weiter feſtgeſtellt worden 
iſt, einer Bäckersfrau aus Bernſtadt ein Brot geſtohlen. Die Diebin, 
8 — Schutzmann verhaftete, iſt geſtändig. 
olizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer d z 
machersfrau von der Moltkeſtraße ein Portemonnaie mit 5 CN Go 
Eiſenbahnarbeiter von der Harrasgaſſe ein Pelz, dem Perſonal eines 
onditors von der Junkernſtraße 2 dunkle Cachemirkleider und ein braunes 
Stoffkleid. — Gefunden wurden eine ſilberne Broche und ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend 33 Mark und verſchiedene Kleinigkeiten. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Boligei-Prafibiums aufbewahrt. 
— œDV——ä— — — — — 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
“ Poſen, 17. Januar. [(Beſchlagnahme.] In der hieſigen „katho⸗ 
lihen Buchhandlung“ des Herrn Twardowski ift, wie polniſche Zeitungen 
Mittheilen, der noch vorhandene Beſtand (im Ganzen 97 Exemplare) der 
earbeitung des Mickiewicz'ſchen epiſchen Gedichts „Herr Thaddäus“ in 
roſa, von dem verſtorbenen Profeſſor Krzeſinski (am hieſigen Marien⸗ 
gon naſium), polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 
In bed romberg, 17. Januar. [Zum Andenken an Kaiſer Friedrich.] 
elangte Sen abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Friebtich ne Vorlage, betreffend die Anſchaffung eines Bildes von Kaiſer 
eM zur Annahme Für das Bild wurden 2000 Mark bewilligt. 
erieth die Mütze — Januar. [Brand] Weien get men 
Brand. Der „Schneitniblenbejihers Albrecht aus Siebenſchlößchen in 


Spritze des Dominiums Si enſchlößchen ihr Mö 


Feuer nicht Einhalt zu thun, und brannte ` 
Mieber. Zugleich ift das in der Mühle bie Ditte e 


etreide zahlreicher ärmerer Bewo i 
empfindlicher Verluſt trifft. Das E k — Si daß der 
in der Mühle befindliche Mü erburſche aum das nackte Leben zu 


tg.“ wird hierüber berichtet: Trotzdem die] d 


Mit solchen Uebertreibungen werden wir uns niemals 


retten vermochte und feine Habſeligkeiten⸗ſämmtlich im Stich laffen mußte. 
Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt bisher nichts bekannt geworden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Januar. [ Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Mein eid. — Urkundenfälſchung und Betrug.] Der Brauer: 
geſelle Heinrich Mende aus Breslau ſtand geſtern unter der Anklage des 
wiſſentlichen Meineids vor den Geſchworenen. In einem früheren Proceß, 
deſſen Anfang ſich bereits im Jahre 1882 abſpielte, bat der Angeklagte 
beſchworen, daß er gelegentlich einer Prügelei von dem Pferdehändler 
Robert Gottſchalk und dem Viehhändler Arndt geſchlagen worden ſei. Die 
Letzteren wurden z. Z. in Strafe genommen. Arndt und Gottſchalk be⸗ 
kundeten nun übereinſtimmend, De hätten den Mende nicht mißhandelt. 
Ein Viehhändler Namens Karl Winter gab unter Eid die Erklärung ab, 
er ſei es geweſen, welcher damals den Mende geſchlagen babe. (Bemerkt 
muß bier werden, daß betreffs der Verfolgbarkeit der durch Winter ver- 
übten Mißhandlungen längſt die Verjährung eingetreten iſt.) Der Staats⸗ 
anwalt hielt durch die Zeugenausſagen für beſtimmt erwieſen, daß Mende 
betreffs des Gottſchalk falſche Bekundungen gemacht habe, er ſei alſo 
des wiſſentlichen, mindeſtens aber des fahrläſſigen Meineids ſchuldig zu 
ſprechen. — Der Vertheidiger, ein Referendar, plaidirte für Nichtſchuldig, 
da es ſich nur um einen Irrthum handeln könne, den der Angeklagte un: 
bewußt begangen habe und für den er nicht verantwortlich zu machen ſei. 
Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig ſowohl des 
wiſſentlichen, wie auch des fahrläſſigen Meineids; Mende wurde daher 
freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. 

Die für heute anbergumte erſte Anklageſache gegen den in Haft be- 
findlichen Gaſthofspächter Heinrich Kretſchmer aus Nisgawe 
wegen wiſſentlichen Meineides wurde bereits nach dem Aufruf der Zeugen 
vertagt, weil ein vom Vertheidiger geladener Entlaſtungszeuge nicht er⸗ 
ſchienen war. Der Angeklagte verblieb weiter in Haft. 

Auch die zweite Anklageſache wurde, und zwar auf Antrag der Staats- 
anwaltſchaft, vertagt. Angeklagt war der Schauſpieler Salomon Prieſter 
aus Breslau. Derſelbe ift des Betruges in 26 Fällen in idealer Con: 
eurrenz mit Urkundenfälſchung angeklagt. Prieſter hat, wie er behauptet, 
lediglich zum Zweck Ke beſſeren Fortkommens eine ſogenannte Bettel- 
liſte, das beißt ein Schriftſtück angefertigt, in welchem irgend ein nicht 
exiſtirender Beamter unter „Amberg in Baiern“ beſcheinigt, daß der In⸗ 
baber der Liſte ein höchſt unglücklicher, taubſtummer Menſch ſei, deſſen 
Vater beim Brande ſeines Hauſes umgekommen ſei, während die Mutter 
in das Irrenhaus gebracht werden mußte; ferner heißt es in dieſem 
Schriftſtücke, daß vier jüngere Geſchwiſter der Unterſtützung bedürfen, 
welche ihnen der Vorzeiger der Bittſchrift aus den mildthätigen Gaben 
des Publikums zuweiſen würde. An die Spitze dieſer Lifte zeichnete Prieſter 
ſieben Namen von hieſigen Perſonen aus beſſeren Ständen ein, neben jeden 
dieſer Namen ſetzte er als erhaltene Unterſtützung Beträge bis zu 10 M. Er 
hat dann die Liſte vielen anderen Perſonen, darunter Rechtsanwälten, 
Bankiers, Kaufleuten und auch Aerzten vorgelegt, und von Jedem derſelben 
3—5 M. erhalten. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft verlangt, nachdem 
der von ihm geſtellte Antrag auf Stellung der Schuldfrage wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung in gewinnſüchtiger Abſicht ſeitens des Gerichtshofes 
abgelehnt worden war, die Vorladung von circa 10 Zeugen, und 
zwar derjenigen Perſonen, welche dem Prieſter Unterſtützung zukommen 
ließen; dieſelben ſollen bekunden, daß ſie nur durch betrügeriſche Vorſpiege⸗ 
lungen des Angeklagten zur Mildthätigkeit bewogen worden ſind. Der 
Gerichtshof beſchloß, wie ſchon erwähnt, hierauf die Vertagung der 

che, Prieſter wurde in die Haft zurückgeführt. 


Bromberg, 17. Januar. [ Schwurgericht: Meineidsproceß. 
Geſtern verhandelte das Flegel S haun dier eine Anflagefache 22 
wiſſentlichen Meineides gegen den Knecht Guſtav Brandenburger aus 
Nieder⸗Strelitz und wegen Anftiftung zu demſelben gegen den früheren 
Gutsbeſitzer Robert Wolff aus Januſzkowo. Der Angeklagte Wolff war 
verheirathet mit Frau Emma, geb. Mittelſtaedt. Dieſe Ehe iſt gerichtlich 
getrennt und der Angeklagte Wolff für den allein ſchuldigen Theil erklärt 
worden. In dieſem Proceſſe hat nun der Angeklagte Brandenburger vor 
der Civilkammer des hieſigen Landgerichts am 24 Februar v. J. nach 
Leiſtung des Zeugeneides wider beſſeres Wiſſen eine Ausſage gemacht, 
die eine vollſtändig unwahre war. Wolff hatte ihn hierzu durch Geſchenke 
und Verſprechungen veranlaßt. Aber auch andere Perſonen hatte der 
2c. Wolff zu falſchen Ausſagen gegen feine geſchiedene Ehefrau zu über: 
reden verſucht. Die Geſchworenen ſprachen über beide Angeklagte das 
SN —.— — GE eu E Ae SE auf 

jabr, gegi olff au ve ahre Zuchthaus. ei Verkündigun 
a ae el W. in Ohnmacht. Die Verhandlung währte bis Eer 


En 
Bandels-Zeitung. 
® Die Deutsche Relchsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln am offenen Markte von 2¾ auf 2¼ Procent herabgesetzt, 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 14. bis 19. Januar.) Nachdem 
man auf Grund des in Wien und Frankfurta. M. günstig verlaufenen letzten 
Sonntagverkehrs die Woche bereits bei guter Disposition begonnen 
hatte, gab die Thronrede, mit welcher am Montag der preussische 
Landtag eröffnet wurde, aufs Neue Veranlassung, die Aufwärtsbewegung 
der jüngsten Zeit energisch weiterzuführen. Und zwar waren es nicht 
nur die beruhigenden, den Arbeiten des Friedens günstigen Ver- 
sicherungen der Rede, welche einen stimulirenden Eindruck machten, 
sondern noch weit mehr waren es die Auslassungen über die günstige 
Lage des Handels und der Industrie, speciell d die Ankündigung 
von Vorlagen betreffs Ausdehnung des Eisenbahnnetzes und Vervoll- 
ständigung des Fahrmaterials, welche dem allgemeinen Verkehr und 
speciell der Coursentwicklung in Bergwerkspapieren einen überaus 
kräftigen Impuls verliehen. Das Gebiet der Montanwerthe war es 
denn auch, auf welchem sich die Speculation fast ausschliesslich tum- 
melte, Das Geschäft war zuweilen sehr umfangreich und ebenso be- 
deutend gestalteten sich die Preisschwankungen, welche, abgesehen 
von einer zum Wochenschluss eingetretenen naturgemässen Ab- 
schwächung, durchweg nach oben gerichtet waren. Wir denken hier- 
bei natürlich in erster Reihe an Laurahütteactien, welche als Specu- 
lationspapier an unserem Platze unbestritten den vordersten Platz ein- 
nehmen. Abgeschen von der Anregung, welche die Thronrede brachte, 
lagen noch mehrere für das Montaneffect günstige Nachrichten vor, 
welche als Motive für die rapide Steigerung des leitenden Montanpapiers 
angeführt wurden. Zunächst sollten die Verhandlungen wegen Wieder- 
herstellung des internationalen Schienenverbandes in neuerer Zeitgute Fort- 
schritte machen, indem einige ausländ. Werke, welehe bisher Schwierigkeiten 

emacht haben, sich jetzt entgegenkommender zeigten. Am letzten 

erichtstage wurde allerdings wieder das Scheitern der diesbezüglichen 
Besprechungen gemeldet. Im Uebrigen begegnet man auch häufig der 
Ansicht, dass einem Zustandekommen des Cartells überhaupt nicht all- 
zu grosse Wiehligkeit beizulegen sei. Denn die Hauptabnehmer 
der Schienen seien die verschiedenen Eisenbahn bauenden Staaten 
und diese werden sicherlich Mittel und Wege finden, einer ein- 
seitigen Preisfixirung für Stahlschienen energisch zu begegnen. — 
Ferner ging eine Meldung durch die Zeitungen, nach welcher 
ein französisch-belgisches Consortium die Absicht habe, einen 
grossen Complex von Kohlengruben in Polen, an der schle- 
sischen Grenze belegen, zum Zweck der Bildung einer Actien- 
gesellschaft zu erwerben. Sobald die Angelegenheit zum definitiven 
Abschluss gekommen sein wird, dürfte auch der Hinzutritt der bekannt- 
lich der Laurahütte gehörenden Katharinenhütte zu diesem Uuternehmen 
Gegenstand von Verhandlungen werden, da die Katharinenhütte sich 
unmittelbar an die genannten Gruben anschliesst und die neue Gesell- 
schaft deshalb ein Interesse daran haben würde, die Katharinenhütte 


ahütte- und Oberschlesische Eisenbahnbedarfs- 
s ein äusserst rapides Tempo eingeschlagen. 
efreunden 


können, zumal dieselben stets den Keim der Reaction in sich tragen. 

Donnersmarckhütte verhielt sich dagegen etwas zögernd, doch hat das 

Papier immerhin seinen Stand gut behaupten können, trotzdem das be- 

kannte Ankaufsgerücht, welchem die letzte Steigerung entsprungen war, 

von unterrichteter Seite ziemlich energisch dementirt worden ist. — 

Grosses Interesse erregten diesmal auch Rubelnoten. Schon der 

effective Bedarf, welchen der grosse Export Russlands fortgesetzt 

erheischt, darf als eine vortreffliche Stütze für den Cours der Valuta 
gelten. Nun ist überdies kurz vor dem Schlusse des alten Etatsjahres 
ein sehr günstiger Voranschlag des russischen Staatshaushalts er- 
schienen. Wenn man nun.auch einem Budget, welches ohne jede 
Controle seitens einer Volksvertretung zu Stande gekommen ist, nicht 
allzuviel Vertrauen entgegenbringen darf, so genügte die Veröffent- 
lichung desselben bei der günstigen Disposition der Börse, um auf 
alle russischen Werthe, in erster Reihe auf Rubelnoten, vortheilhaft 
einzuwirken. Gingen auch am letzten Tage wieder ein bis zwei Mark 
vom Preise verloren, so verlässt die Valuta die Woche immerhin noch 
mit einem ansehnlichen Aufschlag. — Oesterr. Werthelagen im Gegensatze 
zu den eben erwähnten Gebieten entschieden schwach. Ob der Grund 
dieser matten Tendenz in dem Bestreben des Wiener Platzes zu suchen 
ist, sich jetzt, nachdem das ungarische Geschäft fait accompli ist, von 
den Hausse-Engagements zu entlasten, oder ob andere Ursachen vor- 
liegen, ist schwer festzustellen. Vielleicht wird die Entwickelung des 

Verkehrs in Wien auch durch die bevorstehende tief einschneidende 

Veränderung des Liquidationsmodus zurückgehalten. Viele kleinere 

Elemente, welchen bei der bisherigen kurzen Prolongation Credit ge- 

währt wurde, dürften bei der demnächstigen halb- und später ganz- 

monatlichen Abwickelung doch in ihren Operationen behindert sein 
und möglicherweise sogar genöthigt werden, vom. Schauplatz ganz 
zurückzutreten. Diese Elemente waren es aber zumeist, welche durch 
das schnelle Wechseln ihrer Positionen dem Wiener Platze die bis- 
herige grosse Beweglichkeit aufgeprägt haben. Am letzten Tage hatte 
es übrigens den Anschein, als wollte auf dem eben besprochenen 
Gebiete eine etwas bessere Tendenz Platz greifen. — Der Geldmarkt stellte 
sich leicht und auch der jüngste Status der Reichsbank gewährt durch 
den Rückgang in den Positionen: Wechseln und Lombard, ein erfren- 
liches Bild. Rückfluss von Geld war ein schr bedeutender, wobei 
wohl jene Beträge die Hauptrolle spielen mögen, welche von der Börse 
am letzten Ultimo entnommen, nunmehr zurückgezahlt worden sind. 

— Auf dem Industriemarkte herrschte grosse Festigkeit. Kramsta 

lebhaft steigend. Auch Linke und Oelbank höher. Im Einzelnen 

notirte man: 

Oberschlesischer Portland - Cement 150½½—149½. Oppelner 128 bis 
1261/,—1273/,. Groschowitzer 227. Giesel 163—162. Kramsta 135½ 
bis 1391. Linke 182—185½. Oelbank 90½.—92. 

Per Ultimo verkehrten: 

1880er Russen 873/,—88—873/,. 

1884er Russen 101/¼8— 7/8 —102¼ —101¼. 

Rubelnoten 218¼'—215¼—216—215¼—216¼ —215¼ —216—217— bis 
216½½—217—218—217—216—217. 

Laurahütte LA AA /½6— 0 — 8 ——6—142¼—¼ bis 
143% —9——143/¼—144½—½—143/¼—06—142¾ —143½, 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 112¼ö—114—113/8—.— / —114— ö bis 
6 115—114½ ERS STREET 

Donnersmarckhütte 33/1), —5/s— 34 —74— 737 A 

Oesterr. Credit-Actien 169—½—170—169¼⁰— 50 — 1 js — 1683, Ya 514 
bis 1691, —168¼8—169. 

Ungar. Goldrente BE, I Al Hg 85/8. 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Der heimische Fondsmarkt lag 

nicht fest, die Course sind zwar grösstentheils auf dem vorwöchent- 

lichen Standpunkt stehen geblieben, doch fehlte die sonst im Januar 
übliche Regsamkeit. Von Schlesischen Pfandbriefen haben Aproc. nach 
stattgehabter Ziehung 3/4 pCt. anziehen können. Schles. 3½ proc. Pfand- 

briefe notiren unverändert. Etwas besser wurden Posener 4- und 37 

proc. Pfandbriefe bezahlt. Schles. 3½ proc. Hilfskassen-Obligationen 

stiegen erheblicher. Von Schles. Bodeneredit-Pfandbrieſen bleibt die 

Nachfrage nach 4% proc. eine rege. Obligationen industrieller Gesell- 

schaften notiren, ohne dass nennenswerthe Umsätze darin stattgefundei 

hätten, zum Theil höher. Einzelne Sorten Schlesische 4proc. Priori- 
täten wurden besser bezahlt. — Geld sehr flüssig. Tägliches Geld zu 
2½ bis 2pCt. erhältlich. Privatdisconten zu 2¼ bis 2 pCt. im Verkehr. 

* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Das Newyorker Cabel-Tele- 
gramm der „Köln. Ztg.“ vom amerikanischen Eisenmarkt lautet: Der 

Markt war ruhig und eher matt; amerikanisches Anthraeit-Roheisen 

ziemlich bei stetigen Preisen, schottisches träge und matt, fremdes 

Bessemer ruhig, Amerikanisches bei etwas ermässigten Sätzen lebhafter, 

Spiegeleisen mässig gefragt bei stetiger Haltung, Pittsburger Stangen- 

eisen kaum preishaltend, Altschienen gesucht und preishaltend; der 

Verkehr in Brucheisen ist schleppend, Schienenenden williger, Stahl- 

schienen andauernd ruhig bei weniger festen Preisen, Stahlluppen, 

Stahlwalzdraht unverändert bei stillem Geschäft, Stahlknüppel, Nagel- 

brammen lebhafter, Preise stetiger, Fertigeisen bei recht gutem Absatz 

behauptet, Weissbleche gedrückt und eher billiger, Bessemer amerikani- 

sches Roheisen 16,50, fremde StahlschienenEnden 21,00 bis 21,50. 


è Zahlungseinstollungen. Die Firma Pastini & Co. in Köln und 
Königswinter hat nach der „Köln. Zig.“ eine Gläubiger-Versammlung 
einberufen, nachdem der kaum begonnene Betrieb in Folge von Zer- 
würfnissen zwischen den Theilhabern bereits vor drei Monaten ein- 
gestellt worden ist. Bei sorgfältiger Abwickelung und nicht 
allzu ungünstigem Verkauf der Activa sei volle Beiriedigung der 
Gläubiger zu erwarten. — Das gleiche Blatt meldet die Insolvenz des 
Getreidehändlers Federico Galanti in Verona. Den mit Le. 400000 an- 
gegebenen Schulden sollen etwa Le. 160000 Activa gegenüberstehen. 
— Aus Kopenhagen werden der „V. Z.“ folgende Insolvenzen gemeldet: 
Maschinenbauer G. A. Sörensen in Rörbäk, Kaufmann O. Nielsen in 
Skanderborg, Kaufmann N. Chr. M. Nielsen in Herning, Kaufmann 


H. N. Hansen in Holbäk. 


Submissionen. 
A—z. Nutzholz-Submission der Eisenbahn-Direotion Breslau. Dis 


Lieferung der sehr bedeutenden Quantitäten Nutzholz welche von den 
Werkstätten Breslau O.-S., Ratibor und Posen im kommenden Etats- 
jahre gebraucht worden, stand zur Submission. Der Bedarf beträgt 
circa 31780 laufende Meter eichene Bohlen, 50—155 Millimeter stark, 
5315 lauf. Mtr. eichene Bretter, 40 Millimeter stark, 550 Mtr. erlene Bohlen 
50—105 Millimeter stark, 400 Mtr. erlene Bretter, 25 u. 40 Millimeter stark, 
6082 lauf. Mtr. eschene Bohlen 65 u. 105 Millimeter stark, 86660 Mtr. 


kieferne Bohlen, 50—105 mm stark, 70 000 Mtr. kieferne Bretter, 20 bis 


40 mm stark, 3406 Mtr. Pappelbohlen, 80—90 mm stark, kleinere Quan- 
titäten Bohlen aus Linde, 


oth- und Weissbuche. Abweichend von 
den übrigen Verwaltungen, welche per cbm bieten lassen, verlangt die 
hiesige Direction die Abgabe der Gebote nach lauf. Meter. 
Es entstehen hierdurch bei den verschiedenen Stärken, Längen 
und Breiten der Hölzer eine solche Menge Unterabtheilungen, 
dass eine Wiedergabe der einzelnen Offerten, auch nur im Aus- 
zuge, hier unthunlich ist. An der Submission betheiligten sich, wie 
alljährlich, hauptsächlich Breslauer und schlesische Händler. Die Forde- 
rungen schwankten per Meter fr. Werkstatt; für eichene Bohlen von 
etwa 2,50—12 M., für eichene Bretter von 2,50—3,18 M., für erlene 
Bohlen von 1,90—4,72 M., für erlene Bretter von 97 Pi. bis 2 M., für 
eschene Bohlen von 4,40—7,35 M., für kieferne Bohlen von 1,60—7 M. 
für kieferne Bretter von 60 Pf, bis 1,92 M. u : 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 19. Jan. Neueste Handelsnachriohten. Die Düssel- 


dorfer Waggonfabrik hat in den letzten Tagen Bestellungen aui 
rund 550 Waggons erhalten und steht wegen weiterer grosser Auf- 
träge in Unterhandlang, — Am Schluss der heutigen Börse traten Ge- 
rüchte mit € 
eine Sitzung des Aufsichtsraths der Disconto-Gesellschaft statt. 
finden werde, in welcher über Erhöhung des Capitals auf 100 Millionen 
andererseits über Umwandlung der Kaliwerke Aschersleben in ES, 
re en SEN solle. 
soll das Institut in Gemeinschaft mit einem : 

grösseres Geschäft abgeschlossen haben; —— SE 


grösserer Bestimmtheit hervor, dass heute Nachmittag 


Nach einer anderen Version 


die einen sprachen von eine 
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mexikanisshen, aie anderen von einer italienischen Anleihe; 
bestimmtes war nicht in Erfahrung zu bringen. — Der „Börsencourier“ 
hört, am Dinstag soll eine Sitzung der Mitglieder des Consortiums für 
Gründung der deutsch-chinesischen Bank stattfinden, in welcher 
über die Errichtung dieses Instituts bereits definitive Beschlüsse ge- 
fasst werden sollen. Die Disconto-Gesellschaft werde bei dieser Grün- 
dung in hervorragender Weise betheiligt sein. — Die Bilanz der 
Maklerbank für das verflossene Geschäftsjahr weist bei einem Provisions- 
gewinn von 476000 M. einen Reingewinn von 363 000 M. aus und würde 
eine Dividende von nahezu 10 pCt. ermöglichen. Der Aufsichtsrath wird 
jedoch nur 8 pCt. beantragen und den verbleibenden Rest, sowie 
18000 M. aus der Specialreserve dem ordentlichen Reservefonds zu- 
führen, um diesen auf die volle gesetzliche Höhe von 10 pCt. des 
Actiencapitals zu bringen. — Der „Nationalzeitung“ wird aus Magde- 
burg geschrieben, die dortige Königliche Eisenbahndirection habe vor- 
gestern der Maschinenbaugesellschaft Egestorff 35 Normal- 
güterzuglocomotiven nebst Tender und Ausrüstungsgegenständen, 
sowie 18 Personenzugtenderlocomotiven nebst Ausrüstungsgegen- 
ständen in Auftrag gegeben. Die ganze Bestellung umfasst den 
Betrag von 1,8 Millionen Mark. Die Aufträge auf Locomotiven be- 
tragen im laufenden Geschäftsjahr. bis jetzt 150 Stück gegen 
30 Stück im ganzen Betriebsjahre 1887/88. — In Köln waren 
dieser Tage die Vertreter mehrerer: grösserer Verzinkereien 
von Rheinland und Westfalen versammelt, um eine bessere Ver- 
werthung der Producte in Hartzink und Zinkasche anzustreben. 
Voraussichtlich dürfte eine Convention für diese Artikel zu Stande 
kommen. — Die Dresdener Bank kaufte mit dem Wiener 
Bankverein das Etablissement für das Welker'sche elektrische Ver- 
fahren in Tempelhof bei Berlin, um auf der Basis dieses Besitzes eine 
Actiengesellschaft zu gründen. Es ist dabei auf eine Concurrenz mit 
der Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft abgesehen. — Die Einführung 
der Jura-Bern-Luzern-Actien erfolgt am 21. er. durch die Inter- 
nationale Bank und Born und Busse hier. 


Berlin, 19. Jan. Fondsbörse. Der Verlauf der heutigen Börse 
hat bewiesen, dass die Grundstimmung des Verkehrs nichts von ihrem 
festen Charakter eingebüsst und dass die scheinbare Abschwächung 
der Tendenz lediglich durch Gewinnrealisationen veranlasst war. Aus 
den an anderer Stelle erwähnten Gründen gelangte das Geschäft in 
Disconto - Commandit - Antheilen zu kolossaler Ausdehnung und übte 
sehr bald auf die Gesammtstimmung der Börse einen so befestigenden 
Einfluss, dass die Realisationsordres, so beträchtlich sie auch bei ein- 
zelnen Werthen sein mochten, erledigt werden konnten, ohne dass die 
Course in rückläufige Bewegung versetzt wurden. Credit ultimo 168,80 
bis 169,40, Nachbörse 169,50 (+ 0,70); Commandit 233,.00—232,90 bis 
235,25 — 234,75 — 235,25. Nachbörse 236,40 (+ 2,90). Von Bahn- 
werthen nur Ostpreussen, Marienburger, Duxer fest und belebt, 
Franzosen, Lombarden behauptet. Preussische und österreichische 
Prioritäten still, russische theilweise anziehend. Fremde Renten ruhig, 
russische Noten gebessert, 1880er Russen 87,80—87,75, Nachbörse 87.75 
— 0,15), 1884er Russen 102,20, Nachbörse 102,10, Ungarn 85,50—85,75 
bis 85,70, Nachbörse 85,75 ( 0,15) russische Noten 216—216,75, Nach- 
börse 216,50. Inländische Anlagewerthe gut behauptet; 4proc. Reichs- 
anleihe gewann 0,05 pCt. Fremde Wechsel wenig verändert. Industrie- 
markt fest, für einzelne Kassewerthe sehr lebhaft. Von Bergwerks- 
E eröffneten die speculativen Montanwerthe Dortmunder Union, 

urahütte und Bochumer Gussstahl zu gestrigen Schlusscoursen, besser- 
ten sich vorübergehend etwas, um gegen Schluss sich wieder um ein 
Geringes abzuschwächen, Bochumer ult. 190,99 —75— 189,90, Nachbörse 
190,00 (— 0,50), Dortmunder 101,80--101,10—101,25, Nachbörse 101,50 
— 0,80), Laurahütte 142,60—143—-142,50, Nachbörse 142,50 (— 0,90). 
Höher notirten: Bismarckhütte (+ 1,25), Lauchhammer (+ 2), Keyler 
Maschinen (+ 3), Gaggenauer Eisenwerke (+ 1,60), Löwe (+ 2), 
Görlitzer Maschinen, Schlesische Leinen-Iudustrie (+ 1), Archimedes 
notirte 0,50 niedriger (147.50). 

Berlin, 19. Januar. Produotenbörse. Die an den plötzlichen 
Wetterumschlag geknüpften Erwartungen erwiesen sich nur zum klei- 
nen Theil gerechtfertigt. Bei durchgängig wenig regem Handel war 
die Haltung zwar für die meisten Artikel matt, aber die Preisreduction 
auf keinem Gebiete erheblich. — Loco Weizen still. Für Termine 
entwickelte die Coulisse, trotz höherer amerikanischer Notirungen 
Realisationsneigung. Schliesslich musste, trotz befestigten Marktes, ein 
Abschlag von 3j d notirt werden. — Loco Roggen hatte weniger 
regen Umsatz als in den letzten Tagen, aber die Preise blieben leidlich 
behauptet. Der Terminhandel eröffnete unter dem Eindrucke des weichen 
Wetters in matter Haltung, indess wollte sich das erwartete, stärkere An- 

ebot nicht einstellen ;im Gegentheil liess sich bei stillem Verkehr eher ein 
gewicht der Nachfrage wahrnehmen; dadurch nahm der Markt 
festen Verlauf und schlossen die Course auf gestriger Höhe. — Loco 
Hafer preishaltend. Termine ¼ Mark niedriger. — Roggenmehl 
wenig verändert. — Mais und kKartoffelfsbrikate ohne Umsatz. 
— Rüböl litt durch Realisationen und schloss, obwohl befestigt, per 
April-Mai 70 Pf., per Herbst 40 Pf. billiger als gestern. — Petroleum 

eschäftslos. — Spiritus erfuhr nur schwache Umsätze, unter denen 

ie Preise keine erhebliche Veränderung erfuhren, so dass sie auch 
am Schlusse fest wie gestern einstanden. 

Posen, 19. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,50 M., do. 
70er) 32.00 M., Januar (50er) 51,40 M., do. (70er) 31,90 M. — Tendenz: 
een — Wetter: Regen, Glatteis. s 

- Hamburg, 19. Jan, Vormittags 11 Uhr, Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per Januar 80, per März 203/,, per Mai 
82, per September 82½. Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 19. Januar. (Nachmittagsbericht.) Kaffee, Good 
average Santos per Januar 80½, per März 811/4, per Mai 821/4, per Septbr. 
831/,. Tendenz: Fest. 

Ansterdam, 19. Jan. Java-Kaffee good ordinary 493/4. 

Magdeburg, 19. Jan. Zuokerbörse. Termine per Januar 13,65 
Mark Gd. per Februar 13,82—13,80 M. bez, per März 13,92 M. bez., 
13,90 M. Br., 13,87 M. Gd., per April 14,00 M. Br., 13,97 M. Gd., per 
März-Mai 14,00 M. Br., 13,97 M. Gd., per April-Mai 14,05 M. Br., 14,02 
Mark Gd., per Mai 14,07 M. bez. u. Gd., 14,10 M. Br., per Juni-Juli 
14,17 M. Br., 14,15 M. Gd., per Octbr.-Novbr. und Oetbr.-Deebr. 12,70 M. 
Br., 12,67 M. Gd. Tendenz: Ruhig. 

Paris, 19. Jan. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 36,00 
bis 36,25, weisser Zucker ruhig, per Januar 38,80, per Februar 39,25, 
per März-Juni 40,10, per Mai-August 40,75, ` 

London, 19. Jan. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16%, 
ruhig, Rüben-Rohzucker CN fest. 

London, 19. Januar, 12 hr 18 Minuten. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 88 0% Sep 13, 9, per Februar 13, 10½, per März 14 + ta 
per April 14, 11/2. 

London, 19. Jan., 3 Uhr. Zuokerbörse. Unverändert. 

Havre, 19. Januar, Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
schloss mit 15 Points Hausse. Rio 13000, Santos 8000 Sack Recettes. 

Havre, 19. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Januar 98,25, per März 99,00, per Mai 99,75. Tendenz: Be- 
hauptet. 

otirung um 12 Uhr Mittags: per Januar 98,75, per März 99,50, 
per Mai 100,25. Behauptet. 

Newyork, 18. Januar. Zuokerbörse. Geschaftslos. 


Börsen- und Handele-Depescehen. 
Wien. 19. Januar. [Schinss-Course.) Fest. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien.. 311 50 311 30 | Marknoten 59 15 59 12 


St.-Eis.-A.-Cert. 256 80 257 — [40% ung. Goldrente 101 30101 57 
Lomb. Eisenb. 101 75 101 50 |Silberrente ......:. 83 15| 83 15 
Galizier 207 — 207 — [London 120 70120 70 
Napoleonsd’or. 9 53¼½ 9 53½ Ungar. Papierente.. 93 35] 93 65 


Frankfurt a. M., 19. Januar. Mittag. Credit-Actien 261, 25. 
Staatsbahn 217, 37. Lombarden —, —. Galizier ---. —. Ungarische 
Goldrente 85, 50. Egypter 84, 90. Laura —, —. Ziemlich fest. 
Paris, 19. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Januar 26, 10, per Februar 26,25, per März-April 26, 60, 
er März Juni 26, 80. — Mehl träge, per Januar 58, 10, per Februar 
, 75, per März-April 59, 50, per März-Juni 59, 60. — Rüböl 
weichend, per Januar 74, —, per Februar 74, —, per März-Juni 73, —, 
er Mai-August 69, 75. — Spiritus träge, per Januar 38, 75, per 
ebruar 39, 50, per März-April 40, —, per Mai-August 41, 75. Regnerisch. 
Amsterdam, 19. Januar. [Schlussbericht.] Weizen per März 
206, per Mai —. Roggen per März 127, per Mai 129. 
Liverpool, 19. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Berlin, 19. Jan. [Amtliche Schluss- Course. ] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. i Inländische Fonds. 
Cours vom 18. | 19. Cours vom 18. 19. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40 87 10 D. Reichs-Anl. 4% 108 70108 80 
Gotthardt-Bahn . . 138 — 138 20] do. do. 3½% 103 50103 50 
Lübeck-Büchen .... 177 20176 70 Posener Pfandbr. 4% 102 20102 30 
Mainz-Luäwigshaf.. 113 20113 do. do. 3½0% 101 20/101 20 
Mittelmeerbahn ult. 122 — 122 Preuss. 40% cons. Anl. 108 40108 40 
Warschau-Wien.... 194 — 193 95 3½ͥ% dto. 104 20104 20 
Eis nbahn-Stamm- riorität n. o Pr.-Anl. de 55 168 10167 70 
Breslan- Warschau. 60 70. 60 90] deër. Sebldseh 101 101101 10 
Ostpreuss. Südbahn. 118 30118 Schl. 3½% P fdbr.L.A 101 50101 40 
Bank-Actien. do, Rentenbriefe.. 105 — 105 — 
Bresl.Discontobank. 114 90,114 20| „e’senhahn-Prioritäte-Ohligationen. 
do. Wechslerbank. 103 50:103 een 1 lien 101 
Deutsche Ban 176 — 176 do 840 1879 103 70108 80 
5 Hann R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 10 
Dise.-Command. ult. 233 90235 $ Ausländi —— fande 
Oest. Ored.-Anst. ult, 168 70,100 40 Egypter Tre 
Schles. Bankverein. 128 — 127 60 Itslenische Rent, 90 EO 
industrie- Gesellschaften. Mexikaner 92 90 
Archimedes 148 ci 147.50 | Oest. a Goldrente 94 30 
Bismarckhütte ..... 182 20183 50 do. 4½% Papierr. 
Bochum.Gusssthl.ult 191 — [190 — | do. 4!/,%, Silberr. 
Brel, Bierör. Wiesner 42 60: 42 — ] do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagend. 185 60186 — . 5%, Pfandbr.. 
do. Pferdebann... 140 —!140 — ] do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein.Oelfabr. 91 70! 91 70 5% Staats-Obl. 
Cement Giesel. 162 90162 90 do. 6% do. do. 
Donnersmarckh. ... 73 40! 73 — Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 102 30!101 20 do. 1884er do. 
Erdmannsdri. Spinn. 98 — 97 20 do. 4½B.-Cr. Pfbr. 
Fraust. Zuckerfabrik 147 20148 50 do. 1883er Goldr. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 10184 10 do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 179 101180 — | Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20138 50 Türkische Anleihe. 
Laurahütte . Casse 143 80142 70 
Obschl. Chamotte-F. 155 —|154 —| do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 114 70114 10] Ung. 4% Golärente 85 201 85 70 
do. Eisen-Ind. 194 201194 70 do. Papierrente .. 78 80 78 90 
Banknoten, 


do. Portl.-Cem. 149 20149 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 50126 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80169 10 
Redenhütte St.-Pr. . 136 50137 10 Russ. Bankn. ere GC 20217 60 
echsel, 


do. Oblig... 115 401115 40 


SS 


8158 S8 


85 — 
96 50 
92 70 
94 50 
69 50 
70 20 
121 30 
62 70 
56 40 
95 20 
107 — 
87 80 
102 20 
93 20 
113 80 
65 40 
83 50 
15 20! 15 20 
41 10| 41 20 
97 50 97 20 


Schlesischer Cement 226 70'298 50 Amsterdam 8 T... — —| 168 65 
do. Dampf.-Comp. 140 30139 50 London 1 Lstrl.8T. — — 20 39 
do. Feuerversin. — —ı — —| do. 1 „ 3M. — —20 26½ 
do. Zinkh. St.-Act. 155 — 154 90 Paris 100 Frcs. 8 T. -- — 80 70 

do.  St.-Pr.-A. 156 —|155 20| Wien 100 Fl. 8 T. 168 75| 168 85 
Tarnowitzer Act. — —| 28 — ] do. 100 Fl. 2M. 167 80| 168 — 

do. St.-Pr. 92 50| 92 50 | Warschau 100SR8 T. 216 25| 216 60 


Privat-Discont 10%. 
Berlin, 19. Januar. Galizier Casse 87, 70. 
Berlin, 19. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, Disconto-Commandit haussirend. 
Cours vom SA 19. Cours vom 18. í 19. 
Berl. Handelsges. ult. 180 — |181 12 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 121119 37 
Disc.-Command. ult. 232 50236 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 101 62 101 50 


Oesterr. Credit. alt, 168 12169 50 Laurahütte nlt. 142 50 142 62 


Franzosen ...... ult. 108 62:109 — | Egypter........ ult. 84 62| 84 75 
Galizier ult. 87 50 87 62 | Italiener. ....... ult. 95 75 96 25 
Lombarden ult. 43 37| 43 12 Russ. 1880er Anl. ult. 87 75 87 75 


Russ. 1884er Anl. ult, 102 — 102 12 
Russ. H.Orient-A.ult. 65 25 65 25 
Russ. Banknoten alt 216 25 216 50 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 


177 — 176 75 
113 12113 12 
90 62| 90 75 


Mecklenburger alt, 153 75,154 50 Ungar. Goldrente ult. 85 50 85 75 
Berlin, 19. Januar, [Schluss beèricht.!] 
Cours vom 18. 19. Conrs vom 18. | 19. 
Weizen. Flauer. | Rüböl. Flau. H 
April-Mai...... 199 50,198 75] Januar i —j zz 
Mái-Juni.:.....; 200 25 199 50] April- Mai 59 10 Da — 
Roggen. Befestigt. 
April-M ai 155 75 155 75 
Mai-J uni . 156 25 150 — Spiritus. Stil]. | 
Juni-Julin........ 156 90156 50 do. 70er 33 60 33 40 
Hafer. | A AEA, 52 80. 52 80 
April-Mai ....... 140 — 139 75| do. April-Mai .... 53 39; 53 30 
Mai-J uni 140 50 140 25] do. Mai-J uni 53 80 53 80 


Stettin, 19. Januar, — Uhr — Min. 


Cours vom 18. 19 Cours vom 18. 19. 


Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 
April- Mai 193 — 192 — ][ April- Mai. . ͥ. 59 25, 59 — 
Juni-J ulli. 195 50,194 50] Juni-Juli....... An = zl —— 
1 
Roggen. Matt. | Spiritue. 
April-Mai........ 153 — 152 50 loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ...... 49188 = 154 — | Consumsteuer belast. 52 40| 52 40 
joco mit 70 Mark. 32 80| 32 30 
Petroleum. April-Mai......, 33 70| 33 60 
Januar fehlt | fehlt Augus‘-Septbr. .. 35 801 35 60 
Paris, 19. Januar. 3% Rente 83, 07½. Neueste Anleihe 1872 
fehlt. Italiener 95, 70. Staatsbahn 537, —. Lombarden —, —. 


Egypter 426, 25. 
arin; 19. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Ruhig. 


Cours vom 18 j 19. Cours vom 18. | 19. 

3proc. Rente....... 83 02| 83 10 Türken neue cons.. 15 35 15 35 
eue Anl. v. 1886. -- —| -- — Türkische Loose.. — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872. 104 82|104 92 | Goldrente, österr. . 943], 94 
Italien. 5proc. Rente 95 60| 95 70] do. ungar. Ant 85¼ | 85 31 
Oesterr. St.-E.-A.... 537 501537 50 1877er Russen. — —1 = — 
Lombard. Eisenb.-A. 226 25225 — | Egypter 426 25| 420 25 
London, 19. Januar. Consols 99, 01. 1873er Russen 102, 25. 


Egypter 82, 60. Schön. 
London, 19. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung 8000 Pfd. Sterl. Ruhig. 


ours vom 18. 19. Cours vom 18. | 19. 
Consolsp. 2% Febr. 99 01| 99 01 | Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 841], 84 
Ital. 5proc. Rente... 94ſ% 94¾ |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden ail, 9 61 Berlin A een 
5proc. Russen de 1871 — —| — e] Hamburg 3 Monat. — —| — — 
öproe.Russen de1873 102%/, 102¼ [Frankfurt a. M.. — —| — — 
Sibbe Ee, — —| 42 11 Wien — — 
Türk. Anl., convert. 15%, 15¼% [Paris. -| == 
Unificirte Egypter.. 84½ | 84 — Petersburg =|= — 

Köln, 19. Januar. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 55, per Mai 20, 75. Roggen loco —, per März 


15, 60, per Mai 15, 75. — Rüböl loco 63, 50, per Mai 60, 30. — Hafer 


loco 14, 50. : h 
Hamburg, 19. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer 155—165, Roggen loco still, 


mecklenburgische loco 165—175, russ. still, loco 99—102. Rüböl fest, 


loco 62½. Spiritus still, per Januar-Februar. 20, per Februar-März 20½, 
per April-Mai 21!/,, per Mai-Juni 218/4. — Wetter: Thauwetter. 
Abendbürsen. 


Wien, 19. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit. Actien 
312, 10. Marknoten 59, 12. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 67. Galizier 
206, 75. Fest. ; ; 

Frankfurt a. M., 19. Januar, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Acten 262, 62, Staatsbahn 218, Lombarden 851/,, Ung. Goldrente 


85, 75. Fest. 

"Hamberx, 19. Januar, 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit-Actien 
2623, Lombarden 212, 4 proc. Ungarn 85, Laura 142, Disconto- 
Gesellschaft 2328, Marienburger 87½, Russ. Noten 217. — Behauptet. 


Disconto-Gesellschaſt sehr fest. 


Marktberichte. I. tr 
Breslau, 19. Jan, [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 


Im Laufe der verflossenen Woche war der Verkehr auf den verschie-] H 


denen Marktplätzen ein ziemlich schwacher. Die geringe Zufuhr deckte 
jedoch den Bedarf. — Frische Apfelsinen und Citronen aus Messina 
sind in diesen Tagen nach dort erfolgter Ernte hier eingetroffen und 


stellten sich die Preise von 60 80 Pf. pro Dutzend heraus. — Die 
Schonungszeit für Hasen tritt gegen Ende dieses Monats ein. Notirungeni 

` Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
7—10 M., Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse pro Stück 3—9 M., Enten pro 
Paar 5—6 Mark, Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 80—90 Pr. 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50M. Stopigünse 
pro Pfd. 55 Pf. y ' 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch- 
kohl 0,75—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—3,00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pr., 
Spinat 2 Liter 20 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50--60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 20 Fr. 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 10 Pf., Endiviensalat,, 
Kopf 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 8—10 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Kürbisse 
Stück bis 60 Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20--30 Pf., Birnen 2 Liter 25—60 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 15 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
8 Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 

is 40 Pf., Prünellen pro Pfund 80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
N SE Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3,50—4 M., getrocknete Steinpilze Liter 
1,50—2 M., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kier. 2,40—9,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf. süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf, Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Co,nmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pt 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. d - 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Stück 3,50—5 M., 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 M., Fellhasen Stück 
3.20 M., Grossvögel, Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 40 Pf. 


Antwerpen, 18. Januar, Wollauction. Bei der heutigen Woll- 
auction wurden angeboten 1606 B. Buenos-Ayres-, 780 B. Montevideo-, 
83 B. Portphilipp-, 206 B. Cap- Wollen; verkauft wurden 1230 B. 
Buenos-Ayres-; 481 B. Montevideo-, 83 B. Portphilipp-, 156 B. Cap- 
Wollen. Preise unverändert. 


Briefkaſten der Nedaction. 
(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mannjeripte 


it ſo groß geworden, day wir in Zukunft nur diejenigen 
urnckſchleren Verden, denen Rückporto eee iſt. Anonyme 


uſendungen werden nicht en on ragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer de erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung iſt deuſelben beizufügen. — Die Red.) 

100: Gegen ein Verſäumnißurtheil kann nur binnen 2 Wochen nach 
Zuſtellung Einſpruch eingelegt werden. 

B. 100: Nach $ 49 der Städte⸗Ordnung hat die Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung über die Benutzung des Gemeinde-Vermögens zu beſchließen, 
alſo auch darüber, ob und unter welchen Bedingungen die Jagd zu ver⸗ 
pachten ſei. Die Ertheilung des Zuſchlags dagegen wird ihrer beſonderen 
Genehmigung wohl nicht bedürfen. s d 

Langjährige Abonnentin: Eine Beleidigung liegt unſeres Erachtens 
nicht vor. x 

vi K.: Der Kopf des Elephanten „Theodor“ ift chenfo, wie der ganze 
Körper, vergraben worden. 


Vom Staudesamte. 19. Januar. 

R Aufgebote 

Standesamt J. Bialucha, Gregor, Gatterführer, k., Schiefwerder: 
platz 2, Großmann, Emilie, ev., ebenda. — Koſchine, Carl, icd, 
ev., Sternſtr. 51, Heider, Maria, k., Fürſtenſtr. 7. — Puſch, Auguſt, 
Schuhmacher, k., An der Sandkirche 1, Neumann, Marianna, k., Neue 
Junkernſtr. 23. — Krite, Carl, Schloſſer, ev., Michgelisſtr. 23, Miferre, 
Agnes, k., Neue Kirchſtraße 14. * ; 3 

Standesamt II. Leehr, Alfred, Stat.⸗Diätar, ev., Brieg, Böhme, 
Gertr., ev., Neue Tauentzienſtr. 87. — Krone, ien ` Kaufmann, ev. 
Berlin, Kaiſchewski, Anna, ev., Alexanderſtr. 2. — Neumann, Aug., 
Hilfsbremſer, k., Hubenſtr. 11, Saft, Anna, geb. Tobias, k., ebenda. — 
Groſſer, Herm., Lackirer, ev., N. Tauentzienſtr. 16, Schmidt, Albertine, 
k., Klein⸗Tſchanſch. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Böger, Georg, S. d. Kaufmanns Georg, 14 T. — 
Auguſtin, Franzisca, die Alter, Auszüglerfvau, 77 J. — Laufer, Louiſe, 
geb. Leuſchner, Droſchkenbeſitzerwittwe, 90 J. — Gläsner, Otto, S. d. 
Schneidermſtrs. Franz, 1 J. — Bitterling, Emilie, Nähterin, 49 J. — 
Schlums, Alice, T. d. Schneidermſtrs Johann, 1 J. — Tholuck, Eduard, 
Beleuchtungs⸗Inſpector a. D., 80 J. — Kaſupke, Emma, T. d. Koblenz 
bändlers Joſef, 5 J. — Heppner, Otto, 20 J. — Hornig, Paul, ©. d. 
Maſchinenarb. Albert, 7 St. — Tiefer, Selma, T. d. Arbeiters Carl, 
2 J. — Schipke, Otto, Anſtreicher, 24 J. — Wontorski, Emilie, geb. 
Horak, Ubrmacherwittwe, 58 elt ES Menzel, Auguſte, T. d Schloſſergeſ. 
Wilhelm, 3 J. — Koch, Joſef, Böttcher, 50 J. — Schölpert, Mathilde, 
eb. Koch, Drechslergeſellenfrau, 43 J. — Klein, Franz, S. d. Kaufmanns 
Dn 10 T. — von Hahn, Oscar, Hüttenbeamter, 67 J. — Krauſe, 

tar, S. d. Schuhmachers August, 10 M. — v. Nickiſch, Max, Eiſen⸗ 
bahnſchloſſer, 27 J. — Mix, Carl, Arbeiter, 67 J. — Walther, Amalie, 
geb. Majunke, verw. Wirthſch.⸗Inſp., 75 J. — Püſchel, Alfred, Kanzliſt, 
41 J. — Jäckel, Anna Caroline, geb. Seeliger, Bauunternehmerſrau, 
39 J. — Mücke, Curt, S. d. Kaufmanns Raimund, 3 M. — Pfeiffer, 
Gertrud, T. d. Arb. Wilhelm, 11 M. — Kudela, Hedwig, T. d. Haus⸗ 
hälters Alexander, 11 M. — Perkowski, Marie, T. d. Rathsbureaudiätars 
Johannes, 4 J. — Kaſſubek, Martha, Nähterin, 35 J. — Ruppelt, 
Otto, Bäcker, 48 J. — Schwanke, Caroline, Arb., 64 J. — Gurzynski, 
Franz, S. d. Maurers Franz, 1 J. — S 

Standesamt II. Reinfeld, Alfred, S. d. Maurers Maximilian, . 
— Thener, Joſef, S. d. Steindruckers Franz, 3 W. — Menzel, Char⸗ 
lotte, geb. Kretſchmer, Arbeiterfrau, 48 J. — Ernſt, Paul, — — 
20 J. — Lucke, Sujanna, geb. Schubert, Wittwe, 69 I. Schöfer, 
Eduard, Bäckermeiſter, 43 J. — Schneider, Lisbet, T d. Maurers Joſef. 
„„ —ꝛ x—ʃ —ͤ—e—0 A — — — eu 


Vergnügungs Anzeiger. — — 

l m Helm⸗Theater findet am Sonntag die erite Aufführung der 
Nod 75 D ſtatt. Das Stück ift ein Volksſtück, wie 
ſolche die „Münchener“ vornehmlich zur Aufführung bringen. 

„Paul Scholtz⸗Theater. Am Freitag ging das beliebte Stück 
„Marie, die Tochter des Regiments“ von Blum über die Bretter im 
Volkstheater an der Margarethenſtraße. Die Hauptrol... lagen in den 
änden des Herrn Thomas und des Frl. Stein. Die beifällige Aufnahme 
dieſer Aufführung veranlaßt die Regie zu einer Wiederholung am heutigen 
Sonntag. Morgen, Montag, gelangt die Moſer und Jacobſohn'ſche Poſſe 
„Drei Monate nach Dato“ zur erſten Aufführung. 


en | 


© SEtabliſſement Tivoli. Sowohl die Concerte der Fauft iden 
Capelle, wie die Theater⸗Vorſtellung erfreuen ſich großer Beliebtheit bei 
dem Publikum. Am vergangenen Sonntage war der Saal in allen 
Räumen überfüllt. Das Concert brachte ein ſehr anſprechendes Programm. 
Daneben gelangten die Stücke: „Man ſoll den Teufel nicht an die Wand 
malen“ von Feodor Wehl und „Das geheime Zimmer“ oder „Die Eifer: 
ſüchtigen“ von Benedix zur Aufführung und verſetzten das Publikum in 
ie heiterſte Stimmung. Am heutigen Sonntag findet neben dem Concert 
eine Aufführung des Putlitz'ſchen Luſtſpiels „Spielt nicht mit dem Feuer“ 
ſtatt; am nächſten Mittwoch geht „Der Veilchenfreſſer“ in Scene. 

Zeltgarten. Seit Mitte dieſes Monats treten zwei hervorragende 
Mitglieder der bekannten alten Artiſtenfamilie Schäffer auf. Herr 
Severus Schäffer iſt wohl unerreichbar in ſeinen Productionen auf 
dev „Kryſtall⸗Pyramide“ und insbeſondere in feinen „hindoſtaniſchen 
Spielen“. Wir erwähnen nur das Tellerwerfen, die Piece mit drei Hüten, 
das Jongliren von Waſſerkrügen. Gleich ausgezeichnet ſind die Antipoden⸗ 
Spiele der Schweſter Frl. Suſanne Schäffer. Großen Beifall finden 
allabendlich auch die Productionen der aus fünf Perſonen beſtehenden 
Akrobaten⸗Troupe Stebbing, dieſelben leiſten ganz Ausgezeichnetes in 
ihrem Genre. 

Das Panorama Biſchofſtraße 3, 1. (Filiale von Berlin, Paſſage), 
bringt in dieſer Woche eine bis jetzt hier noch nicht gezeigte Bilderreihe 
vom Feldzuge 1870/1 zur Ausſtellung. Unter denſelben befindet ſich u. A. 
die Unterredung Bismarck's mit Napoleon, Moltke am Nachmittag bei 
Sedan, Zuſammenkunft bei Donchery, Kaiſer Wilhelm I. vor Paris mit 
feinen Paladinen, die Kaiſerkrönung zu Verſailles ze. Die Abtheilung 
verdient beſondere Beachtung. 


Reichstagserſatzwahl Breslau — Weſt. 


Wählerverſammlung. 


Dinstag, den 22. Januar 1889, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale bei Liebich, Gartenſtraße 19. 
Tagesordu ung: 


Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Kirschner. 


Eingeladen ſind alle Wähler, welche gegen den Candidaten der 
Socialdemokratie ſtimmen wollen. 11076] 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Neichstagserſatzwahl. 


Die hieſigen Herren Geſchäftsinhaber, welche wahlberechtigte 
Reiſende auf der Tour haben, werden dringend erſucht, dafür Sorge 
zu tragen, daß dieſelben 


Freitag, den 25. d. Mts., 
zur Ausübung ihres Wahlrechts hier anweſend find. 
des W Der Vorſtand N 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Gemälde-Ausstellung Lichten berg Museum. 


eu arrangirt. Entrée 1 M. Abonn. frei. [1108] 


J. Weiser: Unterbrochene Trauung. 


Ich bin als Rechtsanwalt bei 
dem Königlichen Landgericht zu 
Breslau zugelaſſen. 

Meine Kanzlei befindet ſich 
Albrechtsſtraße 8, Eingang: An 
der Magdalenen⸗Kirche Nr. 1, 


auf 


Eckthür. 11775] [Gründliche unterrichtl. Beihilfe 
Max Eaernbach leitet e. wiſſenſch. geb., ſ. erfahr. 
g| lehrer in fämmtl. Gymnaſialfäch. 

Rechtsanwalt. Gun. bis Oſtern). Neb. f. litter. 

I LThätigk. wſcht. derf. ausſchl. derart. 

Ich wohne 1362 [päd. Beſchäft., doch fegt er Seit. d. 


Schüler eig. Luſt reſp. häusl. Antrieb 
voraus. Gef. Anfr. erb. Höfchen⸗ 
ſtraße 8, II, r. 277 
E. ſ. gebild. Engländerin ertheilt 
preisw. Eonverſakionsſtunden. Näh. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
.. . e 


Sternſtraße 16, part. 


Dr. med. Heinrich Hedinger 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Sprechſtunden früh — ` 
Nachm. 3—4. 


Ich wohne [1602] 


Gartenſtr. Nr. 23, pt 
Dr. Georg Berg, 


prakt. Arzt, 
Sprechſt.: Um. 5. 100, Nm. 3—8. 


— 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Dr. S. Gerstel, 


Junkeerlean Dentist, 


Conſervatoriſtin ert. gründlichen 
Clavierunterricht. Gefl. Offerten sub 
H. 65 Brieff. d. Bresl. Ztg. [1678] 
rere 


in cand. phil., mit Erfolg thätig 
C, 2- noch einige Stunden u 
u. Gef. Off. erb.u.R.27 hauptpoſtl. 


Eine geübte Friſeurin 
bei g Wonatstunden, bar nod 
bei Fr. Welzel, Sadowaſtraßie 
Nr. 17, Seitenhaus, 2 Tr. [1775] 


Familien⸗Penſionat. 


Für Oſtern finden j. Mädchen 
(Ifraelitinnen) zu ihrer weiteren 
Ausbildung in Wiſſenſchaften, Er⸗ 
lernung des Haushalts u. geſelliger 
Formen unter ſorgfältiger Leitung 
freundliche Aufnahme. Villa mit 
Garten. Engliſche Gouvernante u. 
franzöſiſche Lehrerin im Haufe. Beſte 
Ref. u. Proſpecte der Vorſteherin 


ernsirnsse 31, I. Et. 


Zahnärzti.Poliklinik, 


— , Ecke Taschenstr, 


—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 5 


1. 2. D * 
Privat-Sprechgt er: Be x 


Schmerzloſe $ i 
Á ahnertraction 
Bühne, Plomben, Nervtödten . 


eter, zen, 


Blucherplaz 13, 


am Riem ergs 


für Zahn⸗Erſatz, 


oldplomben ꝛc. [1573] 


Weickardt, 


Ecke der Neuen KT 
vis-à-vis Hötel Kat a 2 


SE Mechtsanwalt. 


Einem Rechtsanwalt, der ſich nieder⸗ 
aulafien beabſichtigt, kann pu Ort 
anae elen werden, woſelbſt ihm 
M rec) eine Praxis von I— 12000 
ò 1 ‚garantirt wird. Off. in d. Exp. 

„Bresl. Ztg. u. Chiffre R. E. 80. 


Dombau - Lotterie. 


Ziehung bestimmt 21.—23. Febr. 


— 


Hauptgeldgewinne 
M.75000.30000,15000, 
2 à 6000, 5 à 3000, 12à 1500 ete. 

Kleinster Gewinn M. 60. 
Original-Loose à M. 3. 


D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 
Porto und Liste 30 Pf. 


o 
VE 
2 


Die Höhere Webſchule zu Chemnitz 


ladet zum Beſuche des mit dem 29. April 1889 beginnenden neuen Curſus hiermit ein. 
unſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 
Chemnitz, den 3. Januar 1889. 


Magdeburg und Halle a. 8 
WA G S 
laduan) Zug- u. Zuchtvieh-Geschäft Deutschlands. 


eule, 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regu⸗ 
lativs für die Stadt Breslau vom er 1874: 
8 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder 
erwirbt, iſt verpflichtet, binnen 3 Monaten nach ſeinem Anzuge in 
hieſiger Stadt, oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkom⸗ 
mens, Behufs ſeiner Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, 
inſofern er nicht inzwiſchen eine eenegen bereits er⸗ 
halten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle verfällt derſelbe unbeſchadet ſeiner Ver⸗ 
pflichtung die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur 
Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des 
$ 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine Ordnungsſtrafe 
bis auf Höhe von 30 Mark. ` $ 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publi- 
kums gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 
300 Mark beginnt. 

Breslau, den 16. Januar 1889. 11063] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


er Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 24. Januar cr. 
geing ` H Uhr, findet die Erftattung des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten hieſiger Stadt auf 
Grund des $ 61 der Städte-Ordnung ſtatt. [1077] 
Breslau, den 19. Januar 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Ziehung vom 15. Januar bis 2. Februar 1889, empfiehlt Original-Loose 
1 1 
50 
Gewinnlooſe nehme ich in 
1 
neben der 
Rob. Arndt, Schloßohle 4, 
Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 


und Antheile an ſolche 50 = a "he N 
Zahlung und gebe dieſelben 

„Pechhütte“. 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 


Zur 179. Preussischen Lotterie, 
6 12 22 42M. 
ne Rüdgnde la 45 Marl. 

253] nach beendeter Ziehung zurück. 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 

dürftigsten Armen vertheilen zu können. 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 


WMuerkennung. 

Meine Frau litt ½ Jahr an Schwäche im linken Beine, 
ſo daß dieſelbe genöthigt war, am Stabe zu gehen; durch Gebrauch 
der Geſundheits Seife des Herrn J. Oschinaky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, ift dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt, was 
ich der Wahrheit gemäß atteſtire. [1093] 
Merzdorf, Kr. Bolkenhain, den 18. Januar 1889. 

Heinrich Puschmann, Haus beſitzer. 


Die ſitzende Lebensweiſe bei Kaufleuten, Beamten und vielen Ge⸗ 
werbetreibenden, Schuhmachern, Schneidern, Arbeiterinnen in Fabriken, 
ieht in den meilten Fällen eine träge Blutcirculation des Pfortader⸗ 
Kc nach ſich. Es entſtehen Leberleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden, Blutwallungen ꝛc., welche, wenn fie niht rechtzeitig bekämpft 
werden, von den nachtheiligſten Folgen ſind. Deshalb ſollten alle Die⸗ 
jenigen, welche in ihrem Erwerbsleben zu einer ſitzenden Lebensweiſe gez 
zwungen ſind, von Zeit zu Zeit ein Mittel gebrauchen, welches auf die 
Blutcirculation wirkt, und hierzu eignen ſich am beſten Apotheker Richard 
Brandts Schweizerpillen, welche & Schachtel 1 M. in den Apotheken er⸗ 
hältlich ſind. Man ſei ſtets vorſichtig, daß man das echte Präparat und 
keine werthloſen Nachahmungen bekommt. — Die Beſtandtheile ſind: Sg, 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [333] 


1330] Breslau, den 18. Januar 1889. 
In Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comités für Errichtung 
eines Kaifer Wilhelm⸗Denkmals in Breslau find an Beiträgen bei der 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien (Ständehaus) ferner eingegangen: 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Brieg —Liſſa 877,08 M. Dr. Neugebauer 
3 M. Lehrerin Frl. Gretſchel 2 M. Gemeinde Armadebrunn 4,65 M. 
Wirthſchafts⸗Director Lüdke⸗Bujakow 32 M. v. Obermann, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Kl.⸗Tinz, 60 M. Ungenannt 050 M. Schloſſermſtr. P. Nowack 
3 M. F. Konſchag 9 M. Herrmann Danneil 5 M. Fräulein L. Hautz 
2 M. Kreis⸗Ausſchuß Sprottau 270,12 M. Mitglieder und Rechtsanw. 
des kein 2 Glogau 110 M. Königliches Eiſenbahn Betriebsamt 
Ratibor 370,20 M. Beamte des Landgerichts Bezirks Oels 278,45 
Mark. Beamte des Arbeitshauſes Schweidnitz 71 M. Landrathsamt 
Gr.⸗Wartenberg, 5. Rate, 250 M. Landrathsamt Wohlau 1246,70 M. 
Landrathsamt Striegau 982,11 M. Zinſen für 1888 1114,90 M. Rechts⸗ 
anwalt Franz Werner 5 M. Kfm. Franz Teichgreeber 5 M. Profeſſor 
Dr. Arthur König 5 M. Kfm. u. Stadtverordneter Reinh. Scholz 5 M. 
Güter⸗Exped. a. D. Rob. Budler 2 M. Curatus Dr. Rob. Eymmer 5 M. 
Particulier Oscar Müller 2 M. Kfm. Jul. Skeyde 2 M. Präfect und 
Geiſtl. Rath Auguſt Meer 10 M. Caplan Paul Ganſe 3 M. Prakt. 
Arzt Dr. Michael Prahl 1 M. Prakt. Arzt Dr. Rich. Croce 3 M. Pfarrer 
Cöleſtin Knizdill—Pfaffendorf 5 M. Rechtsanwalt Dr. Porſch 50 M. 
Kreis⸗Com.⸗Kaſſe Waldenburg 12 M. Mitglieder und Beamte der ron: 
Steuer⸗Direction 147,50 M. Kreis⸗Com.⸗Kaſſe hier 730,35 M. Königl. 
Landrath Prinz Carl von Ratibor 30 M. Landrathsamt Wohlau 3,80 M. 
Beamte des Landgerichts Beuthen OS. 147,70 M. Kreis⸗Com.⸗Kaſſe 
Lublinitz 823,52 M. Königl. Landrathsamt Oppeln 869,85 M. Parti⸗ 
culier Hiemer hier 10 M. Stadtgemeinde Görlitz 1000 M. Oberbürger⸗ 
meiſter Reichert⸗Görlitz. Sammlung, 86 M. Gemeinde Boguſchowitz 
1.50 M. Kreis⸗Com.⸗Kaſſe Leobſchütz 2935,84 M. Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Neiſſe 251,10 M. Geisler, Fleiſcher-Innung 100 M. Zus 
ſammen 12 943,87 Mark, 
mit den bereits veröffentlichten 11 
im Ganzen 152 135,52 Mark- 
In Breslau haben fid zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 


unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins-] der Breslauer Morgenzeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 


boten kostenfrei abgeholt werden. 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 
Breslau, im Januar 1885. 183] 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


Proſpecte, ſowie 
1494] 


Das Directorium. 
Wilh. Voigt. Stadtrath. 


Höhere Mädehenſchule u. Penſionat 
zu Reichenbach in Schleſien. 


Oſtern cr. finden in meinem mit einer höheren Mädchenſchule ver- 
bundenen Penſionat Penſionärinnen jedes ſchulpflichtigen Alters freund⸗ 
liche Aufnahme. 1103] 

Empfehlungen durch die Herren: Juſtizrath Haack, Dr. Herrnstadt, 
Geheimrath Olearius, Baurath Stephany, Localſchulinſpector Paſtor prim. 
Stier, Kreisſchulinſpector Tamm und an wiere Profeſſor 
Dr. Weck hierorts, ſowie durch Herrn Dr. Nisle, Dirigenten des Lehrerinnen- 
Seminars in Breslau. — Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. 
Profpecte durch die Vorſteherin. B. Ritter. 


In meinem Penſionat find am 1. April drei Stellen offen. Pro: 
ſpecte und Referenzen auf Wunſch. Anmeldungen werden möglichit zeitig 
erbeten. [1741] 


Schulvorſteherin Frl. Malberg, 


Breslau, Teichſtraße 22/23. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 
Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 
we hie ee Fr v u 


Hanke, Schweidnitzer⸗ 
sc) erfahrene Friſeurim, ſucht 
noch einige Monalskundinnen. 

2 Penſionäre finden in 

bude id Fame gewiſſenhafte 
Beufion für ſoliden Preis. 
Näheres Königs 


Eine gewandte, zuverläſſ. Schnei⸗ 
derin empf. ſich in u. außer dem 
Haufe Ohlauerſtr. 35, Hoflks., 3 Tr. 


Weiße Wäſche ohne Bleiche! 
Amerikan. Waſchpulver, 
unſchädl. ausgiebig, billig, 
ad. 4 P [1048] 
Deſtillationsgeſchäft. E. Stoermer’s Nachfl., Ohlauerſtr. 24. 


3000 bis ebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 


werben. Offerten sub B —.— an Rudolf — Frankfurt a. M. 
Hoabelſchwerdt. 
Hötel drei Karpfen. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich obiges Hotel käuflich 

übernommen. ee en 
Geſtützt auf langjährige Erfahrung erlaube ich mir dem geehrten 

reiſenden Publikum mein Hotel aufs Lat go zu empfehlen. 


Hochachtungsvo 
Alois Peter. 


Kahn & Schloss, 
aale. 


trake 11 im 
ES (1734) 


rösstes 


Specialität: 1192] 
Bayrische und Holländische Rassen. 


ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund u. Co., 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt'ſche), 
die Schletter'ſche Buchhandlung, die Rathhaus⸗Inſpection, die Reichsbank⸗ 
hauptſtelle, ſowie die Firma Julius Henel vorm. C. Fuchs. 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Das Humoriſtiſche Deutſchland. 
Illuſtrirte Zeitſchrift, 
herausgegeben von Mlius Stettenheim. 


Das 2. Janunarheft enthält außer einer reichen Auswahl 
heiterer Leetüre die Humoreske: 11035 


Meine erſte Liebe 


von 


Emma Friedlaender-Werther. 
Preis des Heftes 50 Pf. 


Abonnements auf dieſe Zeitſchrift nehmen alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten zum Preiſe von M. 3,— pro Quartal entgegen. BW 


Breslauer Consum - Verein. 
Die Gegenmarken aus 1888 


erſuchen wir, mit einem Verzeichniß derſelben, in Couverts verſiegelt, bis 
31. Januar d. J. in unſeren Verkaufslägern einzuliefern. 


Später eingelieferte Marken können 
. ſantutengemäß 
keine Verückſichtigung finden. 


Die zur Einreichung zu benutzenden Druckformulare find bei unſeren 
Lagerhaltern zu haben. [355] Die Direction. 


Breslauer Consum-Verein. 
Kronprinzenſtraße Nr. 42 


eröffueten wir unſer [272] 
43ſtes Waaren Lager. 
D 


ie Direction. 


—— 


"und daher billigsten Fabrikale sind- 


PEPTON.: 


Y FLEISCH-EXTRACT. 
== Boumlon 


— dÉ GOLDENE MEDAILLEN: Z FARENS DIPLOME 
Kemmegpich's;Produktesind überall Kauflieh 


Die besten 


1,120) 


u 


1 
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Statt besonderer Meldung! 


Die Verlobung unserer Tochter Emilie mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Lewin aus Wreschen beehren wir uns ergebenst 


anzuzeigen. 
Landsberg O.-Schl., im Januar 1889. 


M. Tischler nebst Frau, 


geb. Schwarz. 


Emilie Tischler, 
| Paul Lewin, 


Verlobte. 


11080] 


eben mn, Velelelesleꝛle· heler lee leele-deꝛ lea le ie: le le lee: leg 


Die Verlobung meiner SI. 
jüngsten Tochter Marie mit & 


dem Kaufmann Herrn Albert Sanz Schweitzer, S 


K 
& Apolant aus Beuthen 08. beehre S E Verlobte. [1730] $ 
ES ich mich statt jeder besonderen 2 Breslau, im Januar 1889. € 
& Meläung ergebenstanzuzeigen. = aaan 2 er- Lerch En 
& Gleiwitz, im Jannar 1889. BECH erm ~ G 


H: 
Š Rosalie Kosterlitz, 
geborene Glücksmann. 


£ Marie Kosterlitz, 
Albert Apolant, 5 


Hermann Lerche, 
Luiſe Lerche, 
` geb. Ibbach, [1058] 
Brieg, den 19. Januar 1889. 


E B520,00.0 


Adolph Bromberg, 
verlobte. 134) ] Margarethe Bromberg, 
Gleiwitz. Beuthen 08. 2 e 11060) 


E OOOO OO GES GE PREC Cottbus, Januar 1889. 


* 


rde treit Hier rc 
| Julius Zielenziger, 
Anna Zielenziger, 


geb. Landsberger, 
Vermählte, 
eotsdam, Januar 1889. ` 


aa HRRRRRRRRIRRRRRIRRRRRRRRRRRRI RIRI 


Theodor Heimerdinger, 
Felicie Heimerdinger, 


prat 


11706] 


Durch den Tod unseres lang- 
jährigen Mitgliedes Herrn [1746] 


geb. Fraucesconi. 
Vermählte. Max Spiegel 
Berlin, 16. Januar 1889. baben wir einen herben Verlust 
— u = — | erlitten, was wir auf das tiefste 


Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen wurden! 
hocherfreut [1079] 
Gufiav Lewy 
und Frau 
Minna, geb. Kapauuer. 
Neiſſe, den 18. Januar 1889. 


— an ri 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen an [1725] 
E. Simon und Frau 
Suite, geb. Schleſinger. 
Cottbus, den 18. Januar 1889. 


beklagen. 
Breslau, im Januar 1889. 
Breslauer Sohaohverein 
Anderssen. 
i. A. Schäfer. 


Heute früh ſtarb am Lungenſchlage 
im faſt vollendeten 72. Lebensjahre 
mein geliebter Mann, unſer guter 
Vater und Großvater, der Rentier 
und frühere Hötelbeſitzer [364] 


Fried. Wilhelm Mylius. 
Poſen, den 17. Januar 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 2¼ Uhr entschlief sanft im Wochenbett 
meine inniggeliebte Frau, unsere theure Tochter, Mutter, Schwester, 
Schwiegertochter, Schwägerin, Tante und Nichte 


Olga, geb. Scherbel, 


was ich hierdurch schmerzerfüllt, um stille Theilnahme bittend, 


[1791] 


anzeige. 
Breslau, den 19. Januar 1889. 


Im Namen der Hinterbliebenen. 
Hugo Ledermann. 


Trauerhaus: Neue Kirchstrasse 9. 
Beerdigung: Montag, Nachmittag 2½ Uhr. 


Heute früh entschlief sanft in Schivelbein im 79. Lebens- 
jahre unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
Schwester 1690] 


Frau Friederike Hefe, geb. Höniger. 


im Namen der Hinterbliebenen 


David Hesse. 
Berlin, den 18. Januar 1889. 


Die Beerdigung unseres Sohnes [1042] 


Max 


findet Sonntag, den 20. Vormittags 11 Uhr, von der Leichen- 


halle des Maria Magdalenen-Kirchhofes aus statt. 


Arthur Lichtenberg und Frau. 


nn ee a A 


Aus Anlass unserer Silberhochzeit sind uns von Nah & 
und Fern so viele Beweise der Theilnahme zugegangen, dass a 
wir ausser Stande sind, jedem Einzelnen gu danken, wir sagen S 
daher auf diesem Wege allen Freunden und Bekannten unsern 


D 
tiefgefühlten Dank. 1171 & 
D. Deutsch 


und Frau Rosalie, geb. Riesenfeld. 
CCC. aaa aaa a a aaa 


Marie Lariſch, S 


2 eeeee 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Hinſcheiden 
und der Beerdigung meiner viel⸗ 
geliebten, guten Frau [1769] 


Emma, so. Luftig 


fage ich hiermit im Namen ber (8 
trauernden Hinterbliebenen meinen 
innigſten Dank. 


Breslau, den 20. Januar 1889. 


Eduard Bielschowsky junior, 
Größtes Speeial-Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗VBraut Musſtattungen, 


i Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge bereitwilligſt. à 


Moritz Bayer. % 


Breslau: 


Die Grundsätze 


Erane r) üte den Thatbestand der 


| J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtraße SS 
Nr. 1 und 54, S 


des Versuches 


von 


Dr. Ludwig Cohn, 


Preis 2 M. 


| Gelegenheitskauf. 


1051] 


I. Etage. 734 


u. Pianinos, 


Nee 


Ball und 
Geſellſchaftsſchuhe 


denkbar ſchönſten und feinſten 
Wiener Genres 

zu billigen aber feſten Preiſen 

offerirt [1219] 


W. Enstein 
ae LA. 52, a 


Ind.-Ausstellung, 


Sehweidn.-Str. 31 så. Et. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Einem geehrten reiſenden Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich das 


(frühere Schemainsky'ſche) Hotel 


Naſchmarktſeite. habe, und empfehle daſſelbe mit meinen 

o neu hergerichteten Localitäten, 

SG e e e e e und aud unter Führung guter 

B t C | éen u. n Bea foliden |f 

i eiſen einer geneigten Beachtung. 

rus arame len Gogolin, im Januar 1889. 
u. Husten-Tabletten Hochachtungsvoll und ergebenft 
von vorzüglichſter Wirkung H. Wendriner. 


gegen Huſten und Heiſerkeit 
empfiehlt die Zuckerwaarenfabrik 


S. Cr zellitzer, 
= Antonienſtraße 3. 


Kaiſers Geburtstag. 


ahnen 


wäſcht billig, gut, unzertrennt 


Dampfwaſchanſtalt 


1641 


Waſſergaſſe 14/1 


Pariſer Blumen 


und Coiffuren für Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Toilette 
empfiehlt 175171 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
12 Junkernſtraße. 


Ball- und Geſellſchafts⸗Toiletten 


in geſchmackvollen Arrangements fertigt 
J. Friedländer, Oderſtr. 17, 3. Et. (Umänderungen werd. angenommen.) 


Aleiderbeſätze, 
Goldgeſtickte Bordüren, 


Schwanbeſatz, Wachsperlen, 


größte Auswahl. ag 11098] 


Albert Fu chs, Hofieferant. 


Wilhelm Koebner, 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56. (457) 


SÉ" Nie wiederkehrende Gele 
für Ausſtattungen und den Hausbedarf. 
L L 
0 
Eine große Partie 
Ges ganz feiner und ſchwerer Damaftgedete mit 12 und 
Servietten, Theegedecke, Tiſchtücher, Handtücher, 


Kaffeedecken, Servietten ꝛc., mit kleinen Webefehlern ver⸗ 
kaufe ich ſo lange der Vorrath reicht für die [1024 


5 reellen Werth 8 Hälfte WE E 
1 J. Eisenhardt, 2. 
25 8 5 
2 4, Blücherplatz 4, 


neben der Mohren⸗ 


verlag von Wilhelm Koebner in 


S und SS 
E : 25 Verbrechen 
= Eranerkleider ? Hy 
empfiehlt der heutige Gattungsbegriff 


Rechtsanwalt und Notar zu Breslau. 


Einige Flügel 


welche schon längere Zeit im 
Magazin stehen, sollen gegen 
Baarzahlung unter Garantie sehr 
billig abgegeben werden in der 


Perm. 8 


unmittelbar am Bahnhof gelegene] 


zu Gogolin käuflich übernommen 


bei ſoliden Preiſen Frau d 


eo 


enheit z 


potheke. e 2 


Saison-Ausverkauf. 
Der vorgerückten Saison wegen offerire [836] 
a Damenhüte, Pelz-Mützen, Muffs, Jabots etc. 
: zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 

J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerstr. 30. 
S E S ER 


y 


À CTV 


; Von den 


billigen Waare 


— r en 
+ 

en Waaren 

ſtehen noch zum Verkauf: z 
Weibliche Handarbeiten, Decken, Tiſchläufer, Ueberhand⸗ 
tücher, Congreß⸗Stoffe J, Gardinen und Decken, per Mir. 
60, 75 Pf., 1 Mark, Tricot⸗Taillen, Kleidchen, Anzüge, 
Stoffe, Gamaſchen, Strümpfe, Socken, Strumpflängen mit 
paſſender Auſtrick⸗Wolle, wollene Tücher (auch für Confir- 
manden), einzelne Corſets, Camiſols und Beinkleider, die 
in der Wäſche nicht einlaufen, 1,00, 1,25, 1,50 u. 2 Mk. 8 


S Ohlauerſtraße Nr. 2, 
M. Charig, an der Apotheke. D 
20908 909009 9900089086 ed 


P. P. =: 
Einem hochgeehrten Publikum bringe ich hiermit ergebenſt zur E 
Kenntniß, daß ich neben meinem ſeit 10 Jahren bereits beſtehenden 
Handſchuh⸗Geſchäft, Am Rathhaus 24, eine Filiale 


Nicolaiſtraße Nr. 81 


unter meiner eingetragenen Firma [1745] 


Th. Schüller's Nachfl. Giehler 


errichte und darin die Fabrikate meiner 


Handſchuh- und Eravatten-Fabrik 


zum Verkauf bringe. — Ich empfehle mein wohlaſſortirtes Lager von KR 
Handſchuhen aller Art, Cravatten, Träger, Herrenwäſche ze. B 
zu billigſten Fabrikpreiſen und bitte ergebenſt, auch mein neues , 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 5 
Beſtellungen nach Maß und Angabe der Farbe werden ſchnellſtens 
und prompt ausgeführt. i 
Beſonderer Beachtung empfehle ich meine Handſchuh⸗Wäſcherei 
und Färberei. ochachtungsvoll ergebenſt 


Th. Schüller’s Nachfl. Giehler. 


Gelegenheitskauf 
in geſtickten Ball⸗Roben 


auf Battiſt und Tüll, neueſte Deſſins in reichſter Auswahl 
Schärpen, Ballhandſchuhe, Ballſtrümpfe 


zu allerbilligſten Preiſen. [829] 


50 Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Robert Beil. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 
lösung von Coupons etc. 17190 


Trübe gewordene Schweizer Stickereien 
werden, fo lange der Vorrath reicht, wie in! 
a jedem Jahre ſehr, ſehr billig ausverkauft bei E 
8 Hoflieferant (1097) # 
Albert Fuchs, Sweidu. Str. 49. E 


P. P. 

Die Vergrößerungs⸗ und Umbauten in unſerer Brauerel 

find feit längerer Zeit vollendet und find wir daher jetzt in 

der Lage, allen Anforderungen, denen wir im Vorjahre 

wegen Platzmangels nicht genügen konnten, vollſtändig ge⸗ 
recht zu werden. 


Wir beginnen am 


Sonntag, den 20. Januar er., 


mit dem Verkauf unſeres in den Neubauten eingebrauten 


„bayr. Lagerbieres“ 


und 


„Münchener Verſaudbieres“. 


Beſtellungen auf unſere Biere in Gebinden oder Flaſchen 
(letztere nach Wunſch mit Patent- oder Korkverſchluß) bitten 
wir zu richten an unſere directe Adreſſe: [1559] 


„Brauerei Gräbſchen“, oder unſere Niederlagen: 

„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke 58, 

„Promenaden⸗ (früher Gorkauer) Garten“, Neue Gaſſe 15. 
Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke, 


vorm. MH. Kirchner. 


Q? 


Dritte Beilage zu Nr. 49 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Januar 1889. 


FFC AAT 


Sonntag. Abend. Zum 1. Male: 
„Der wilde Jäger.“ Große 
ng Oper in 4 Acten von 
A. Schulz. E 

Nachm. (Halbe Preife) Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder Be⸗ 
ſucher das Recht, ein Kind frei 
einzuführen. „„Aſchen⸗ 
brödel‘, oder: „Der gläſerne 
Pantoffel.“ Weihnachtsmärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bil⸗ 


dern von C. A. Görner. 
Montag. (Kleine Preife.) Zum 
5 Male: „Cornelins Voß. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. (Er⸗ 
mäßigte Preiſe.) „Die wilde 
toje,” 

Abends 7¼ Uhr. Zum 2. Male: 
„Rip Rip.““ Operetten⸗Novität. 

Montag. „Rip Rip.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Der Compagnon,“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolf 
L'Arronge. 2 1110 
Der Billetverkauf findet an der 
Thalia⸗Theater⸗Kaſſe von 10 bis 2 
Uhr und Abends von 6%, Uhr ſtatt 


Helm- Theater.; 


(Ei So en) 
intag. ufang r: 
É CH 1. Male: EZ 


Der Bauernbaron.“ 


Kottsitüc mit Geſang in 5 Acten 
von Franz Hilpert. 
Montag: Anfang 8 Uhr: 
Zum 2. Male: 

„Der Bauerubaron.“ 


Paul Scholtz's Ete 


ment, 
Heute, Sonntag: [1705] 
„Marie, 
die Tochter des Regiments.“ 
Charakterbild mit Geſang von Blum. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der Wat 6 Uhr. 
Nach der Bor elfung: 


Tanzkränzchen. 


Morgen, Montag: 
Zum 1. Male: 


Drei Monate nach Dato. 


Große Poſſe mit Geſang. 


Schles. Central Verein für Gärtner 
und Gartenfreunde. 
Dinstag, des 22. Januar cr., 
Abends 8 Uhr: 

Sitzung im Café national, Malergasse. 
Vortrag des Herrn Obergärtner 
Ledien: „Ueber die Orchideengattung 

Cattleya.“ 1761] 


Orchester-Verein. 


Dinsiag. d. 22. Jan. 1889, 
Abends 2½ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


VIN.Abonnements-Coneert 


unter Leitung der Herren Moritz 
ms=zkowaki aus Berlin und 
Ku * Brueh und unter Mitwir- 
ung des Königl. Preuss. Hofpi 
nisten He le 
rrn Professor Meinrich 
„ Marth aus Berlin. 
1) SN Sätze aus der 
ichtung „Johanna d' 
Moszkowski, Eier 
a. Johanna’sHirtenleben, Vision, 
b. Einzug der Sieger zur Krö- 
nung in Rheims. 


2) Olavierconcert (G-dur), L. van |Ñ 


Beethoven. 

3) Ouverture: „Die Hebriden“, F. 
Mendelssohn, 

4) Andante spianato und Polonaise, 
op. 22, F. Chopin. 

5) Vorspiel und Balletmusik aus 
der Oper „Boabdil, der letzte 
Manrenkönig“, M. Moszkowski. 

(Manuscript. Zum ersten Mal.) 
— [1087] 
Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnummzerirte à 1,50 Mk. sind in der 

Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Hainauer 

und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Generalprobe Dinstag, d. 22. Jan., 
Vorm, 9% Uhr. Billets à 1 M. in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 


Kunsthandlung von Julius Hainauer | E 


und am Eingange des Concerthaus- 
Saales. Zur Unterstützung für 
usiker. [1088] 


Tonkünstier-Verein. 
H 21. cr., Abds. 7½ Uhr, 
saal der Universität. 


„ Herren Ruffer, 
Kuron. 

k. in den Musi- 
zu: Bial, Freund & 


Schetter „Hainauer, Julius Offhaus, | £ 


Sinfonischen | — 


Verein chriſtlicher Kaufleute. 
Kaufm. Zwinger: und Reſſourcen⸗geſellſchaſt. 


Sonntag, den 27. Januar, Nachmittags 3 Uhr, zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Kaisers: Festessen in den Gesellschaftsräumen der 
Alten Börse. Einzeichnungslisten liegen im Bureau der Alten Börse und in 
den Ressourcenräumen aus. Schluss der Listen Donnerstag, den 24. Januar. 


++ 


Einladung 


ee eg eg 


für alle Chriſten Schiesswerder. 


ohne e 7 éd der BIER Gro zes Concert 
Religiöſer Vortrag von der pes des Schleſ. Feld- 


über „die nach unerfüllten Ber Artillerie eat en SA ga 


$e t e t eHe 


— 
T 


; Biſchofſtr. 3, 1 
* Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
dzug 18 vom [1689] 


70171. 


Neue ſtädtiſche Neſſouree. 


Montag, den 21. Januar er.: Sinfonie⸗Coneert 

gegen freiwillige Beiträge zum Beſten des Frauen⸗Vereins gur 

Speiſung und Bekleidung der Armen. [369] 
re 


Sonnabend, den 16. Februar cr.: was kenbal. 


Das Nähere beſagen die Concert⸗Programme. 


Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Freunde. 
= Soirée dansante = 


Sonnabend, den 26. Januar cr. 
Eintrittskarten Mittwoch 6—8 Uhr im Gesellschaſtshause. 


Die Direction. 


AMC ANN NEEN NENNEN 


aia, 


Deutsch’: 


1085 


heißungen der hl. Schrift, insbeſ. 
die nahe bevorſteh. verſöuliche 
Wiederkunft JeſuChriſti“: Sonn: 
tag, den 20. Jan., 4 Uhr Nahm., 
im Hôtel de Sileſie (Biſchofſtr.). 

Der Eintritt iſt frei für Jeden. 


Gotthard Frhr. v. Richthofen. 


Montag, den 11. Februar, 71/ Uhr 


Abends, im grossen Saale der neuen 
Börse: ` [1102] 


Lieder-Abend 
Hermine Spies. 


Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
nummerirte Sitze, 1 Mark für Steh- 
plätze sind in der Musikalienhand- 
lung von Julius Offhaus, 
Königsstrasse 5, zu haben. 


Dinstag, den 29. Januar, 
Abends 7% Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 


Concert 


der Vereinigung Breslauer 
ig re Lehrer. 
ee 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Friebe - Berg. 


Heute Sonntag: 
Großes 11089] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Gäſte 25 Pf. 


Feſleſſen und 
im Liebich'ſchen S 
Eintrittskarten 3 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Neu!: Giovanni, 


der e ſchönſte 
ann. 
„Auftreten von 
Freres Tillmann, 
Gymnaſtiker und Equilibriſten. 
Lilly Fechter, 


Ohlauerſtr. 63. 


new den 23. 


W. Ryssel. Fraueubildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr: Frau Hedwig 

Haberkern: „Das Märchen“. 
(Alte Taſchenſtr. 26/28). 


Sonnabend, den 26. Jan. 1889, 


61. Stiftungsfeft: 


Mark bis 
23. d. Mts. bei Herrn nn 


Handwerkerverein. 


auuar c., 
bends 8 Uhr: 


Vorleſung 


des Dialektdichters Herrn 


Concert-Gesellschaſt. 
Sonnabend, den 9. Februar: 


Maskenball. 


concerthaus, Gartenstrasse. 


1090] ai 


Tanz 


aale. 


Preußischer Benmien-Derein. 
Breslauer Bezirls- Verein, 
Montag, den 21. Januar 1889, Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hirt 
im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahnhofes über: 
„Neue Heilmittel für kranke Nerven.“ 
[336] Der Vorſtand. 


Gesellschaft der Brüder. 


Donnerstag, den 24. Januar c., Abends 7% Uhr, 


053) 


Dirigent: tor séch. Coſtümſoubrette. i lauer traße). s 

Wo von pe 13 Ki ee asg er im Saale der Gesellschaft der Freunde: 

schni effel, E. Sc u on z 
s Kleffel, E. Schultz, Weinzieri ener onettinen, mg oniga de cee Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. Joël, 
Solovorträge. (10 Crassé, 50 Pf. find bei Herrn Schuhmacher: Gemeinsames Souper. 

Billets für nummerirte Plätze à 2 M., Snftrumental-Fmitator. meifter Langer, Schuhbrücke Nr. 66, 

für unnummerirte A 1 H. sind 18 Tauer und Meingold, und bei Herrn Uhrmacher Fiſcher, Schluss der Liste: Dinstag, den 22. d. M. 

der Musikalienhandlung von Th. Opern⸗Parodiſten. Neue Schweidnitzerſtraße Der Vorstand. 


E. Changeux mit ſeinen 


Ulmer Riesen-Doggen 
und dreffirten 
SÉ: Hunde-Mente. 


Breslauer 
Schönheits⸗Coucurrenz, 


Local⸗Poſſen⸗Pautomime 
in 1 Act mit Geſang, Tanz 
und lebenden Bildern. 
Vorkommende Tableaur: 
1) Gretchen am Spinnrad. 
2) Creolin. 3) Alleweil fidel” 
4) Favoritin. 5) Die Wacht 


am Rhein. 
Anf. 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Lichtenberg — Zwingerplatz — und 
an der Abendkasse zu haben. 
Der Reinertrag ist für die Sander- 
Stiftung bestimmt. 


Breslauer Concerthaus. | 

Heute: Grosses Coneert. 

Anfang 5½ Uhr. Entrée 30 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Donnerstag, den 24. d. Mts.: 


Benefiz Concert 


des Herrn Prof. v. Brenner, 
unter gefälliger Mitwirkung d. Opern: 
ſängerin Frau Angnite Riemen⸗ 
ſchneider, des Muſikdirectors Hrn. 
Georg Riemenſchneider, des Con- 
certmeiſters Herrn Himmelſtoß, des 
Solo⸗Violoncelliſten Herrn Melzer. 
n eg — — e Ober 
ie geehrten Abonnenten 75 Pf. Obere 

Br G 3 M., untere Logen à 2 M. 
und Balcontiſche à 1,50 M. find im 
Concerthauſe zu haben. 


haben. 


Alter 


28. Januar 1889, Abe 

ages Ordnung: 
Stiftungsfeſt, 
treter, Mittheilungen. 


H. 21. I. 6½. R. 


Zeltgarten. 


Auftreten von: 


Severus Schäffer, 


der großartigſte Jongleur der 


urn - g Verein. 


eee eee Dowie, den 
Biſchofſtraße, König von Ungarn. 
T Kaſſenbericht, 
Wahl der 
F. z. O2. d. 22. I. 7 J. O 1. 
Ver. A d. 21. I. 7. Conf. A I. 


Herzliche Bitte! 
Mißgeſchick und Krankheit haben 


eine deutſche Familie in Kopenhagen 
— größte Noth gebracht. Acht Kinder 
ar 


[1086] 


Sonnabend, den 26. Januar a. c.: 


ZS HBerren-Abendbrot 22 ; 


im Ressourcenlocale, [338] 
Schluss der Subscription: den 24. Januar. 


Die Direction. 


v, 


Gauver: 
734) 


Erholungs - Gesellschaft. 
Sonntag, den 27. Jan. a. c., 4½ Uhr Nachmittags: 


General versammlung 


im Ressourcenlocale. [339] 


Tagesordnung: 1) Jahresbericht. 2) Kassenbericht. 
3) Directionswahl. í 


Kei 


Die Direction. 


Der Stat pro 1889/90 liegt vom 21. d. M. vis 3. Februar in 
der Nendantur, a. d. Eliſabetkirche 1/2, während der Bureauſtunden 
öffentlich aus. 1096] 


St. Elifabeth. 


Kopfequilibriſtin; François 
ren, Mimiker; Fräulein 
Lill, Alexander, Frl. 
Relita. Sängerinnen, u. Herr 


* 
Concert⸗Sänger 
(Direction Gebr. Lipari), 
ſowie Gaſtſpiel des renommirten 


Opernſängers [1092] Schwinsitzki, Komiker. und liegt Brief Brieg. 
Paul Kr One. Anf. 6 Uhr. Entree 60 Pf. Mit heutigem Tage 


Becker 


Morgen: Anfang 7½ Uhr. Beck $ Müller hi 
g x 3 | Beter üller hier 


hochkomiſches Programm, 
unter Anderem: 
Ein liederliches Kleeblatt, 
hochkomiſches Intermezzo. 
Auf Wunſch: 
Carl Stoffel in der Tanz⸗ 


und 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, 20. Januar c.: 


Concert 


und 


Theater. 


Zur Aufführung gelangt: 
Spielt nicht mit dem Feuer. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
G. zu Putliß. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſerv. Set 75 Pf. 
Billets 3 St. 1 Mark in den 
Mittwoch, den 23. c.: 


Commanditen. 
Der Veilchenfreſſer. 


5 Die Liliputaner. 
Neu. Zum erſten Male: Neu. 
Eine Stunde des Öefang- 8 


vereins zu Bummelsdorf. $ 
8 Scene. 2 
Prof. Notenſtengel, Dirigent des f 
Geſangvereins in Bummelsdorf, p 
8 Siegmund Stein. X 
RH Biepife, 1. Tenor, Hermann $ 
part. Schniepfke, 2. Tenor, 
Stephani. Süffel⸗Carle, Bari⸗ 
ton, Paul Krone. Naude, Baß, 


Wönhlert. 5 
Entrée: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſen⸗Eröffnung 4½ Uhr. 
Anfang 6½ Uhr. 
Morgen Montag: Soiree Æ 
derſelben Geſellſchaft. ; 


B, S. F. Nr. 243 d. 
den Namen Emilie, 


wird daſſelbe behufs 


ungültig erklärt. 


Eiſenbahn⸗ 
Semler, 
Vorſitzender. 


SA r y Gegenwart Ke Bes 1 n port 

j Liebich’'s Etablissement. , : lien, ift das Clend kaum 

Heute Sonntag, den 20. Jan., Troupe Stebbing, An Reeg Shp, 

Beste Akrobaten, tert oi —— ber „aroftotifche 

err uch, $ 

Sonntags - Soiree ar, Susanna Schäffer, Bresgade 64, find GE 

! der allbelieb Fußequilibriſtin. zu geben. Erſterer würde auch milde 

1 E iebten Fräuleins 8 in Gaben in Empfang nehmen. [298] 
Leipziger Ouartett⸗u. II ase e SC „Fröhliche Inkunft⸗ 


Unter „Neue Kuren“ á 


aus der Firma 


den und bitte ich Aufträge und Zab- 
lungen nur an mich zu richten. 
Breslau, den 19. Januar 1889. 


Erwin Müller, 


Loos A 55 Mark, verkauft u. verjendet 
W. Striemer, Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 55, I., „zur Pfauen⸗Ecke“. 


Das Statut der Sterbekaſſe für 
deutſche Eiſenbahn⸗Beamte Lit. 


Jannar 1861 über 300 ME. auf 
auline, Loniſe 
miae geb. Pröhl lautend, i 
ebfich verloren gegangen un 
Ir is 
i 3 hierdurch für 
eines neuen Buches h 11728 
Verlin, im Januar 1889. 


Das Curatorium 


der Sterbekaſſe für deutſche 
eamte. 


Toll, 
Special⸗Rendant. 


GREG LE: 
«racizer Bier, 


flaſchenreif und wohlſchmeckend, GH vie Breslauer Filiale 
er 


Graetzer Brauerei 
von C. Bähnisch, 


Neue Sandſtraße Nr. 14. 


` . * 
L en ote: 


Max. 


iſt Herr 


ausgeſchie⸗ 
949] 


E B Ueber 22 Millionen M. Geldgewinne sind in 4. Cl. v. 15./1, bis 2./2. a 


tunde (großer Lacherfolg). ? e mit Rückgabe 

"Madame Had [1744] Carlsfraße 2, pt. Preuss. Loose / Org. 188 M., / 94, Lt à. Ziehung. 

komiſche Damendaritelung, 5 Preußiſche Original: Xotterie- 1/, Anth. 24 M., Abel p 6. S. Basch. Berlin, Stralauerstr. 12. 
Panl Erugler, e PAKET Ei geet 2, ace, pro Sec ER — == 


Thierſchauſeſt u. Verloofung 
zu Neumarkt i. Schl. verbunden mit einer ſtaatlichen 


Rinder- u. Pferdeſchau am 11. Juni 1889. 


Anmeldungen find bis zum 25. Mai er, an den Gecretär des 
Vereins, Kaufmann M. Kalmus in Neumarkt, zu richten. Die 
Ze tege beziehbaren Programme geben über alles Rähere 

ufſchluß. 
ooje A 1 Mk. können ebenfalls durch den Kaufmann 
M. Kalmus in Neumarkt bezogen werden und wird bemerkt, daß 
für den Debit von 100 Stück fünf Freilooſe gewährt werden. 
Neumarkt, im Januar 1889. 


` 14) P 
Der Vorſtand d. AA) Vereins zu Neumarkt. 


von Splegel Kris „Engler 8 
Gut Nimkau. far Kee 


d. erſten 


o gP Be En nn ne 


7 


. ²— AE e deeg E 


Deutsche Schokolade, 


in ½- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., die franzö- 
sisehen und schweizer Marken in gleichem Preise an Güte 
übertreffend, ist vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder 
Heck’s Nachfigr., Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, 
Sehweidnitzerstr. 8, Erich u. Carl Schneider, Königl. 
Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und C. L. Sonnenberg. 


Theodor Hildebranda Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin. 1784 


Bur Frühjahrs⸗Bau⸗Saiſon BE 


offerire ich den Herren Bauunternehmern zur Lieferung von 
Februar bis Anfang Mai cr. von meinen effeetiven Beſtänden 
circa 600 Mille prima Hartbrandſteine Liegnitzer Fabrikat, 

= 400 ⸗ z do. Kunitzer do. 
500 g do, Loſſener do. 
400 prima Handſtrich⸗Ziegeln Löwener Fabrikat, 
500 = z do. Jeſchkowitzer do. 
1000 Mille Maſchinenziegeln hie 


H 
D 
s 


nnas 


1 ) d ges Fabrikat, zu zeit: 
emäß billigſten Preiſen. — Abſchlüſſe zur Lieferung von Mai 
is October d. J. übernehme ich auf jedes beliebige Quantum zu 

E Preiſen — und ſtehe ich mit bemufterten Offerten gern 

zu Dienſten. 


Kirste 
M. Kirstein, Breslau. 
Siri e n esel Gatit Geschäft, Cd 
Bahnhof, Ar . wie Fee 


HPypothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 0 
Ortmann. 0227 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„„ Tlauringia“ in Erfurt, 


gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen 


Mark, gewährt: 
1. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
Poſt oder Frachtwagen; 
III. Capital-Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
ſicherten. 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsiahr 
15 30 45 60 90 Procent 

der Jahresprämie als Dividende. 

IV. Capital-Verſicherungen auf den Lebens fall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenfions- und 
Nenten⸗Verſicherungen: 

V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfalle ſowie gegen 


Unfälle aller Art. 


Die Eutſchädigung beſteht, Le nach dem Grade der Verunglückung 
in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 

Die e e welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. 

Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle find fo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung 


Klinker, Sims⸗ und Hohlziegel 
halte ich ſtets am Pr) s 


zu feiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 


Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller 
Art ift eine fih nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 


9 zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor- und 


unamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 
in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
„Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
Görlitz bei Herrn F. A. John, 
e Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hoh. Dyhr. (0244) 
roſpeete werden unentgeltlich verabreicht. 
ine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
ehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
f terzu erforderlichen Formulars ift. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
berſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 


Absolute sichere 6 ige 
Capitalsanlage. 


Die von der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kanſas City, Vereinigte Staaten Nord⸗Amerikas, für Capital und 
uktliche Zinszahlung garantirten 6% Zinſen tragenden Hypo- 
eken werden auf Landgüter in den Staaten Kanſas, Mifjouri, Texas 
und dem nördlichen Arkanſas, wo der Verkehr rege und der Werth des 
Grund und Bodens von Jahr zu Jahr Reigen ift, zu 400% des von 
eigenen Beamten der Geſellſchaft abgeſchätzten Wertes beliehen und bieten 
die größtmögliche Sicherheit, die durch keine europäiſchen politiſchen 
oder geſchäftlichen Kriſen berührt wird. 
Actien⸗Capital der Geſellſchaft 6,000,000 Dollars 
= 24,000,000 Mark. 
Eingezahltes Capital 1,500,000 Dollars = 6,000,000 Mark. 
Banquiers in London: 
London & Westminster Bank limtd, 41 Lothbury, 
Union Bank of London limtd, 2 Princes Street, 
Mssrs Robarts Lubbock & C., 18 Lombard Street E. G., 


in Breslau die Herren 
G. von Pachaly’s Enkel, Roßmarkt 10, 


die die Capitalsannahmen, Rückzahlungen und Bezahlung der Zinscoupons 
koſtenfrei beſorgen. 5 
Gelder von 1000 Mark aufwärts werden gewöhnlich auf 5 Jahre an⸗ 
genommen. [95] 
Eoursverluft ift ausgeſchloſſen. 
ur Anlage von Capital in dieſen Hypotheken wird eingeladen. 
iei Be uskünfte, wie die Beſorgung des Geſchäftes erfolgen koſten⸗ 
(4 uri 


Moritz Friedlaender, 


Breslau, Gartenſtraße 40a, II. 


General⸗Agent der Jarvis Conklin Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Schleſien und Poſen. 


Il 
45000 


Gewinne. 


M. 180. M. 90. M. 45. M. 36. M. 27, M. 18. M. 11%, M.9. M. 6. M. D 
Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. extra und amtl. Gewinnliſten 60 Pf. 


Oscar Bräuer & Co., Berlin W., Unter den Linden 12. 


Im Glücks rade befinden fih am heutigen Tage noch: 


45,000 D ewinne 


der Hönigl. Preussischen Staats-Lotterie 


welche in der Ziehung täglich bis 2. Februar cr. entſchieden werden. 
Originallooſe, die in den Sepp des Käufers übergehen: " Mt. 120, ½ Mt. 60. 


Originallooſe mit Rückgabe und Antheile von ſolchen in unſerm Beſitz befindlichen: 


KÉ Ya Ya "A 


— 1/0 KÉ 120 


Bant- 
Geſchäft, 


KÉ (Le Mea 20 
M. 3. M. 2% 
1099] 


Landwirthſchaſtlicher Verſicherungs-Verband „Liegnitz“ 


im Anſchluß an die 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Mit Bezug auf die Beſtimmungen des Verbands⸗ Vertrages laden wir die Mitglieder des land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſicherungs-Verbandes „Liegnitz“ im Anſchluß an die Magdeburger Feuerverſiche⸗ 


General ⸗Verſammlun 
auf Donnerstag, den 31. Januar er., Vormitkags 11 Uhr, 
General⸗Agentur der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Loniſenſtraße Nr. 16, eine Treppe hoch, ein. 


rungs⸗Geſellſchaft zur 


in Görlitz, im Geſchäftslocale der 


Liegnitz, den 13. Janua 


r 1889. 


[867] 


Der Ausſchuß des landwirthſchaftlichen Verſicherungs⸗Verbandes 
„Liegnitz“ im Auſchluß an die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft. 


P. Zahn auf Jeſchkendorf, Vorſitzender. 


Armour & 


— Schmalz 


wurde in allen Concurrenz⸗Analyſen als das Reinſte 
Beſte der amerikaniſchen Marken befunden. 


Berlin — Frankfurt a. M. P. Wohl, Generalagent, 


8 Raffinirtes 


und 
[0218] 


auf Güter in Schlesien und 
unsere Dienste empfohlen. 


Ed. 


Hypotheken. E 
Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
zur Beschaffung hy bolhekarischer Darlehne 


reslauer Hausgrundstücke halten wir 


[1081] 


& Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Es kann 


weit 


mehr 


me geheirathet werden! getragenen 


Wir ſenden ſofort diseret an 
W Damen u. Herren — 
reiche Heiralhs⸗ 
Vorſchläge vom Bürger- und Adel- 
ſtand aus allen Gebieten Deutſch⸗ 
lands, N x. Porto GG cb 

Unſere Adreſſe iſt: 

„General-Anzeiger Berlin 61.“ 
Chriſtlichen Fräuleins und 

jungen Wittwen mit etwas Ver⸗ 


mögen können gute Partien 


jetzt 


(im Beamtenſtande) nas- 


gewieſen werden. Off. sub H. 2239 
an die Annoncen⸗Exp. v. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau zur Weiter: 
beförderung. Anonymeunberückſichtigt 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Maurermeiſters 
Eduard Hentschel 
zu Breslau iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 1109 
auf den 12. Februar 1889, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer Nr. 89 im II. Stock, 

anberaumt. 

Breslau, den 14. Januar 1889. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 16 die Firma 1073] 
D. Goldmann vorm. H. Epstein 
zu Friedland O/S. und als deren 

nhaber der Kaufmann David 

oldmann in Friedland O /S. am 

15. Januar 1889 eingetragen worden. 

Friedland O/S. den 15. Jan. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die in unſerem Firmen-Regifter 

unter Nr. 6 ingen Firma 
H. Epstein 

iſt am 15. Januar 1889 gelöſcht 
worden. 11074 

Friedland O/ S. den 15. Jan. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heut 
das Erlöſchen der unter Nr. 287 ein⸗ 
irma [1072] 

Ludwig Ostertag 
in Frankenſtein eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 14. Jan. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 6 bei der offenen Handels- 
geſellſchaft 107 

Zuckersiederei Gutschdorf, 
Spalte 4, Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage Folgendes eingetragen 
worden: 

Der Geſellſchafter Profeſſor 
Dr. Carl Freiherr v. Richt⸗ 
aber auf Damsdorf iſt infolge 
eines Todes aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden. Sein Sohn und 
Alleinerbe, der 8 Ober⸗ 
regierungsrath Carl Freiherr 
von Richthofen auf Jentau iſt 
an ſeiner Stelle in die Handels⸗ 
geſellſchaft eingetreten. 

Der Verwaltungsrath beſtebt nun⸗ 
mehr aus den beiden Mitgliedern auf 
Lebenszeit: 

a. dem Freiherrn Bolko von 

Richthofen auf Groß⸗Roſen, 


b. dem Freiherrn Ernſt von 
Richthofen auf Brechelshof, 
ferner 


dem Oberregierungsrath Frei⸗ 
herrn Carl von Richthofen 
auf Jenkau, gewählt bis zum 
23. December 1892, 
d. dem Freiherrn Siegfried von 
Nichthofen auf äbersdorf, 
wiedergewählt bis zum 23. De⸗ 
cember 1892. 5 
Jedes dieſer Mitglieder iſt für ſich 
die Geſellſchaft zu vertreten befugt. 
Striegau, den 15. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter wurde 
heute bei der unter Nr. 670 ein⸗ 
etragenen Firma: Com 
manuel Friedlaender et Comp. 
Folgendes vermerkt: 
Eine Zweigniederlaſſung iſt in 
Breslau unter der Firma 
Dampfschiffsrhederei 
Emanuel Friedlaender & Co. 
errichtet. 
Gleiwitz, den 14. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


o 


Beſch lu f. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 
Albert Scholz 


in Schweidnitz wird heute, 
am 15. Januar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Heinrich Weiſe 
hierſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. - 

Concursforderungen find 

bis zum 1. März 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 
een bezeichneten Gegen⸗ 

ande 

auf den 29. Jannar 1889, 

Vormittags 11% Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 16. März 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte im 
Zimmer Nr. 38 Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 


0 ſonderte Befriedigung in Anſpruch 


nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 1. Februar 1889 
Anzeige zu machen. [1071] 
chweidnitz, den 16. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
gez. Bernstein. 


Gerichtlicher Verkauf. 


rſe über das Ver⸗ 
men den Nauchſiſchwaarenhaud⸗ 
lers Carl Fleischmann zu Den 
b p i i = z 
STE ei bisherigen Geſchäfts⸗ 
local des — e 15 
befindlichen verſchiedenen Sorten 
Heringe, Sardellen, Nuſſ. 
u. Del-Sardinen, Capern, 
1 Faß Olivenöl u. andere 


Waaren, ſowie 


ſämmtliche Geſchäfts⸗ 
A Utenſilien, 


IB. auf dem Städt. Packhof Hier- 
ſelbſt lagernde 


71 To. Heringe 
verſchiedener Marlen 


im Ganzen zu verkaufen und bitte 
ſchriftliche Gebote auf A. und B. gez 
trennt oder zuſammen bis Dinstag, 
den 22. er., Mittags 12 Uhr, 
bei mir niederzulegen. x 

Die gerichtliche Tage liegt am 
Montag, den 21. d. M., in dem 
e eee Feen Local, 

raupenſtraße Nr. 15, v k 
u (a 26 Nachm. zur Ein: 


icht aus. 
Breslau, 20. Januar 1889. 
Carl Michalock, 
Concursverwalter, 
Hummerei 57. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
löſchen der unter Nr. 2290 ein⸗ 
getragenen Firma 11075] 
Tee zu Lipine 
. Neumann, 
Inhaberin die verwittwete Frau 
Apotheker Meta Neumann, geb. 
Fuchs, zu Lipine heut eingetragen 
worden. 
Beuthen O/S., den 16. Jan. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Große 
Au etion. 


Mittwoch, 23. Januar, Vorm. 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
Neue Tauentzienſtraße 1O/L4 bei 
Herrn Spediteur C. Schierer 
lagernde [1115] 

3 große Gebinde feinen Cognac, 

3 große Gebinde Rum, 

2 Kuffen ſüßen Ungarwein 
meiſtbietend gegen ſofort.Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Luisenst 
Berlin NW 
i Chat: Ing dnin 
Quägtio, 
chemisch: 
techhAlsohos 
Laböratörium 


Tachilischer- 


Verwerthing.2 
"app Ethiódungedg | 
f Ohef-Ingeriang 


Qu 8110 
Berlin NW £ 


Lulsengtfasse 28 


ital zur sicheren 


bandhung, Leipzig. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—33½ pCt. unbe- 
dingt ſichere Hypotheken. [948] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Ein bemittelter Kaufmann im 
Alter von 27 Jahren (Chriſt), mit der 


mechan. Weberei 


und allen Berufsarbeiten vertraut, 
flotter Verkäufer, wünſcht ſich an 
einer rentablen Fabrik der Textil 
brauche 


zu betheiligen 
event. eine ſolche käuflich zu er⸗ 
werben. 328] 
Offert. unter O. H. 284 befördert 
Haaſenſtein 8 Vogler, Leipzig. 


e Ze 
Errichtung einer mecha⸗ 
niſchen Leinen⸗Weberei 


wird ein tüchtiger bemittelter 
Kaufmann mit den nöthigen Fach⸗ 
kenntniſſen von einem ebenſolchen 
geſucht. 329] 

Offerten sub O. J. 285 befördert 
Haaſenſtein & Vogler, Leipzig. 


Ein leiſtungsfähiges Berliner 
Haus der 


Tricot⸗Confection 


* für Breslau einen tüchtigen 
enten. 363 

efl. Offerten unter Chiffre A. 
Z. 300 poſtlagernd Berlin, 
Poſtamt 19. 


. Fr E 
in erſtes Haus in Rum, Arac 
E Cognac fucht für Breslau einen 
Agenten. Nur erſte Kräfte werden 
berückſichtigt. [1771] 
EE ée ischen 10 en 
ormittag zwiſchen 10 bis 11 Uhr, 
Hotel Gehauer. e 


in Reiſender oder Agent, der 
Edie Provinz Schleſien bereiſt und 
einige Artikel der Manufacturwaaren⸗ 
branche proviſionsweiſe mitnehmen 
möchte, wolle ſeine Adreſſe angeben 
unter Z. 12 poſtlag. Poſtamt 4, 
Breslau. [348] 


— — —ͤ— 
— — — — 


Möbel Verkauf. ——— 


Ein junger, verh. Kaufmann 
in Schleſien, der Colonialwaaren⸗ 


Eine 1726) 


tüchtige Directrice, 


Allerfeinsten, hellgrauen, milden Von neuen grösseren Abladungen “ 
Astrachaner empfehle RH 


In Folge großer Möbelanſammlungen im Lombardgeſchäft kommen schönste süsse roth- : Brauche ꝛc. u. polniſchen S 
rer 1 1 die dem Pügfache felb ändig DetS nenn g polniſchen prache 
nunmehr eine große Anzahl derſelben, und zwar: Winter-Gaviar 3 genug Catanian, eg Sei Samerne mächtig, ſucht per bald oder 


frischen geräucherten 
Lachs u. Be 
Lachs u. Aal in lee, 


in Fässchen, Dosen u. Gläsern, 
Elbinger 


5 complette hochfeine nußb. Muſchel⸗ und úber- 
polſterte Plüſch⸗Garnituren, Divans, Chaiſe⸗ 
longues, Ottomanen, 16 Paar hochfeine nußb., 
mahag. und imitirt. Bettſtellen, mit beſten Feder⸗ 
matratzen, ca. 40 Stück echte und imit. 2thür. 


ſpäter unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen zur Leitung einer 
ommandite, event. Lagerhalter 
oder anderen dauernden Poſten, 
Stellung. 1675 


Aderno-,Burg- Imperial- 
u. Jerusalemer 


Apfelsinen 


in Originalkisten à 160, 1005 200 
u. 240 Stück, 


L. Lustig, Kattowitz. 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station bald erb. 


s Neunau en Sicili Sirneuser welche befähigt it, ein geſchmack⸗ Mit feinften Referenzen kaun 
* 1 Nähtiſche, Trumeaux, een WH Sege volles, GH le ae nn Teen — 5 

b 3 ` chwedische u. Pommers e elbſtſtändig herzuſte en un € illige en Ss B. ` 
Saalmobiliar 1 1 Sb eiche wéi Bratheringe = Garten-Citronen, Arheitsſtube zu keiten findet per an die Erpebition der En 
it Buffet, und 33 DHD. eichene, sardinen, Anchovis, Sild, Blumenkohl, ent, später bei mir ange | Jauer Zeitung. 


rosse Maronen, nehme, dauernde Stellun 
alle eingelegten und getrockneten 
il AR Seugnißabſchriften und 
e 


Gemüse, P 20 U.] Gebaltsanſprüche erbeten 
Compot - Früchte ue Se e 


[1068] Zittau i. S. 
fetten geräucherten 


— —. a 
Winter-Lachs, Eine tücht. Pugarbeiterin, 


Strassburger Pasteten, 


die Mur jelötftändig garnirt, wird 
trische Austern, 


allerſeinsten, mildgesalzenen 


uußb., mah. und einfache Stühle 


e Verkauf während der Stunden von früh 8 bi? 


Zwingerſtraße 24, pt. und 1. Etge. 


NB. wird beim K 
imit. x Kauf genau die Holzart ob echt öder 
mit., angegeben; die Preiſe And entſchieden fe unb leiſte ich 


jede ſichere Garantie 


für gekaufte Sachen 
Be 1114) 
5 eif. Geldſpinde u. 2 Pianinos kommen auch AU erkauf. 


G-Hausfelder, Auch ` 
w. Geſchäftsverkauf! 


ſtadt Liſſa i. Prov. U. Garniſon⸗ 
Wegen Samilienuerbättuifien wird 


Delieatess-MHeringe, 
echt holländische 
Milen-Heringe, 
Znaimer Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
frischen italienischen 


— 5,3 2 
Ein tüchtiger Commis 
findet in einem edeutenden Detail⸗ 
eſchäft der Kurz- Poſament. und 
eißwaaren⸗Branche in der Provinz 
per bald wirkung: Schriftl. Off. an 
Eugen Wiens owitz, Carlsſtr. 15. 


Ein Commis 


fürs Colonialwaaren⸗ Geſchäft, 
welcher vor Kurzem ausgelernt, 
wird per bald oder 1. Februar er. 
geſucht. Freimarke verbeten. 


strachaner 


Winter-Caviar, 


. Marinaden, Käse ete. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernsir. Nr. 33. 


lagernd Sprottan eoem 
Zeie u. Wollw.⸗Brauche. 
einem hief. grüß. Geſchäft als Ver⸗ 


Bourgarde, 
schuhbr ücke Nr. S. 
eier 


Heringe, STT a. ghe 


Poſen, Sitz 
ein altes renommirtes Geſchäft der 


eines Haupt⸗St 
ER euer⸗A S 
und Amts⸗Gerſchtes, Pr WEE 
wiſſenſchaftlichen Branche käuf⸗ 
lich überlaſſen. Der gegenwärtige 


Nr. i - 
r. 8, dicht am Ringe belegenes 
Eigenthümer würde ſich eventuell 


— 
a d Für mein Maunfactur⸗ und 
— E S E E gerne ZO, ſuche zum 
eſucht wird für ein Lehrmädch. 


Haus, 


in welchem ſeit 1798 ein Mode: und tt per 15. Februar oder per 


e ec bein oa ai te Ee en D echt eee der Sag. mien "EEN 
erückten di Willens, wegen vor⸗ tige, werben erſucht, Hummern Confections⸗Geſchäft per bald oder 

Das Haus Co? zu verkaufen. ihre Offerte unter der Bezeichnung: 1 Mark 20 Pf. friseh H ſpäter. Näheres bel Cohn & Schreuer, > m 

gue ſich auch zu jedem 56 an die Expedition der rischen Carlsſtraße Nr. 22. [17 mii Angabe des Gehalts bei 


das Pfund gebr. Campinas⸗Kaffee. 
Perl⸗Kaffee, gebr., d. Pfd. 1,40 
Wiener Melange, * 1 
Getreide⸗Kaſſee, + 


. 


Breslauer Zeitung du ſenden. 


ch wünſche 


ein 


anderen Gefcpäftäbetri 
5 r 


J. Punitzer: 


Rheinlachs, 
Silberlachs, 


S. Birnbaum, Jutroſchin, 


Herren⸗Confection. 


f. Handl.⸗ 
Commis 


Perein das 1858 


rr $ Victoria⸗Erbſen, 7, d t H h von 

berg in der Peine zu, Brune. 3 z Bohnen, z 12 : an er 80 Hamburg, Deichſtraße 1,1 Ein tüchtiger Verkäufer, welcher 
Nr. 33a, ahnbofftraße unter Cigarren eſchäft Tafel⸗Reis u. Hirie, 15 + Wie Mitgliedbkarten MID HE rinattundichaft, mit 
ganz in der Nähe H 9 Linſen, Ss Steinbutt, pro 188 jowie die Quittungen Erfolg ch dal, wird Scan, WË 


zu kaufen ev. ein dazu geeignetes 


ocal BE 
am 1. April er. zu miethen. 

Gefällige Offert. unter H. 2371 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


in 
Gegen. Für Kaufleute. 
Com A Raten aufzulaſſen! Das in meinem Hauſe in beſter 
Sout rundſtück, worin im] Lage Cüſtrins befindliche, ſeit 1805 
el unter der Firma W. h. Ouvrier 


t, 
u Cohn, 
met Meichenbach i. Saz 


Ein tüchtiger 
Verkäufer, 


uter Decorateur, bewährte Kraft, 
ndet Oſtern in meinem autt 

facturwaaren-Geihäft Stellung. 
Meldung mit Photographie er⸗ 


Feinſter weißer Farin, z 
Neue füge Mandeln, s 
„ Pflaumen, z 
< Rofinen, z 
„ Sultaninen, 7 


> der Penſions⸗Ka e 
liegen zur SR Einli Kal 


bereit. 

Geſchäftsſtelle für Breslau 
bei Herrn Helurich Barber, 
. vereidigter Bücher⸗ 
Reviſor, Carlsſtraße 36, III. 
Die Verwaltung. 


Seezungen, 


Schellfische, 


Gabeljau, 
Hasel-, Birk- und 
Schneehühner, 


weg eg gë Rep 
— 
E 


2 
e 
g 
es 
= 
> 
== 
— 
3 
= 
— 
” 
s 
— 
2 
K, 
* 


Ich ſuche per 1. April 


E ankwirth mit gutem] mit beft t e Tl Stearinterzen, d. Pa * 
. Kan bis Zeen wird, SS SE eg: She: Beste Flachhölzer. d. Bad ae Poulards, Capaunen, B 1 wünſcht. Ae 
gnet ſich ga Gta: | ditions: Spee] Feinſtes L i d a) u a ter u. Benno Lax, 
brung ` cl beſonders AU. ditions⸗ u. Kohlen⸗Geſchäft ift Feinſtes Lac erbier, per Flaſche 10 E t / 2 
ung &ines Hotels. Nähere | per 1. Jan. 1890 unt. günft. Bebing. Oswald Blumensaat, Puten, nien, Corr N 0 d te Waldenburg in Schleſien. 
find ee a ben gang Hern auberweiig zu verpachten: Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe.] Kopf- u Endivien-Salat, km = P e 
E. Weiss" ml Emil Neumann, Kürſchnermſir; —ů ide, r ; 5 e au e 

ep in Bromberg, z enin L 1685 in Berndt ider Mah.⸗Flügel, vertraut, auch als Verkäufer thätig In meiner Leinen⸗ und 
SE 76, Tob. b. untergeichn, eme d E ſehr gut gehalten, umzugshalber Rosenkol, Blumenkohl, fein foll, [1059] Mannfacturw.⸗Haudlung iſt 


frische Trüffeln 


empfiehlt 1756] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. Pë 


villigſt zu verk. Gartenſtr. 33a, I. 
. ee 


die Stelle eines [366] 
tüchtigen Verkäufers 
und Decorateurs 
ſofort oder per 1. April er. 
bei hohem Gehalt zu be⸗ 
ſetzen. — Auch die Stelle 
eines Lehrlings iſt zu beſetzen. 

S. Morau ski. 
Beuthen OS. 


» einen erten 
Verkäufer, 


welcher insbeſondere in der Leinen⸗ 
branche firm iſt. Ich reflectire nur 
auf tüchtige Kräfte. 

II. Friedländer, 
Modewaaren. Confection, 
Leinen u. Herren-Garderobe, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Geſchäfts⸗Verkauſ. 


Per ſofort oder 1. April will 


cht: 
eine tadellos erhaltene, altdeutſche 


Speiſe⸗ oder Wohn⸗ 


Ausſchank nebſt groß is 

usſch ſt großem Eiskeller 
gm Binge gelegen, in einer kl. Stadt 
ah ist infolge von Familien⸗ 
31000 Mer für den Preis von 
zahlun n Te OE Te gu 
vers mit Grundſtück ſofort zu 
— ufen. Offerten unter A. Z. 68 
an die Exped. der Breslauer Big: ` 


Hotel⸗Verkauf 
oder Verpachtung! 


In einer ſehr lebhaften größeren 
Fevingialftabt Poſens, Knotenpunkt 
Ga ahnen, Qand- und Amtsgericht, 
lch 4 groß ent und Serien 

ze Pferdemärkte abgehalten 
werden; Betreffendes ift das erſte 


Kreis⸗ u. Fabrikſta 
befindliches Galanterie⸗,Kurz⸗ 
waaren⸗ u. Por ellan⸗Ge⸗ 

äft verkaufen. elbſtkäufer 


Preisforderung beför 
Moſſe, Breslau, unter Chiffre 
A. 776. 1360] 


8 
Als de (Mohel) 


empfiehlt ſich [5804] 
L. Gold, Cantor, x 
Waldenburg i. Schleſ. 


J brauche wird ein durchaus 
tüchtiger Correſpondent u. Buch: 
halter bei gutem Gehalt zu enga⸗ 
ar geſucht. Antritt 1. April c. — 

ewerber, welche mit obiger Branche 
vertraut ſind, wollen ihre Offerten 
sub G. 154 an die Exped. der Bresl. 


m. ſehr ſchön. Geſan Sstouren,à M.6—9 
P M. ? 


a Tr 
ff. Bo ` 5% ein Fabrik⸗Geſchäft der Leinen 


roller à 

u. Garant. lebend. Ankunft p. Nachn. 

C. Boock, Freyburg a. U. i. Thüring. 
2 Fleischextraet 


empf. Jacob Sperber, Graupenstr. 


Holzſchuhverkauf, pro St. 50 Pf. 
Friedrich Wilhelm ⸗Straße 35. 


2050 


Ein 
Colonialwaarengeſchäft 
wird für April zu kaufen geſucht. 
Offerten unter K. 215 an Rudolf 


Decorateur 


für DAS ng, Weit; 3 

und ollw.⸗Geſchäft einer 

größ. Prov.⸗Stadt Mittelſchleſ. 

wird pr. 1. April mit hoh. Salair 
í 


diei- 


Dr. Spranger”: Heil. 


peilt gründlich veraltete 


Mone, Hrena te 
Eine eingängige Bockwindmühle 
mit einem 


Bro UN en aa 

und bev on tei bit Stan Sprit Apparat eſucht. Off. A. B 71 an die g 
worin ie De, am Së aun — — SEN a npe, Wunden, billig u ET. an Buchhalter und gur ber, da Stg. (1714) : 
e Bu (Weizenboden) volkändige ane mit 8. A. E Grpeb, der Dresi 28- Correſpondent s e 


richtete —— — gut einge⸗ en ebäude, . © eune mit 
ui und Concert⸗Saal — 2 Tbea⸗ i 
ehender Bühne, Vereins großer 


. . äm. ` ! 
Petroleum⸗ Oel⸗ Getreide- Brauche . 
s 2 Mei 3 ` g ? , 8 | 
ten, on leg, eer? en, F u. Firnißbarrels 


In mein 


N em Eofonialwanr.- 
Geſchäft findet per ſofort ein 
352) 


einkunft. 

Offerten beliebe man unt. A e 
T. II poſtlagernd Koſchmin zu richten 
Etat Eis? 

Putzpoma 
N ` 43. f. nell. Auf⸗ 
Moͤbelwichſe 5 . Maset 
E. Störmers Nachf., Eau A. 
10,000 bis 15,000 Meter zur 


Köͤhlerei geeign. Hölzer 


und 50,000 Hectoliter 1365 


12 hieſige Verein ins zimmer für Ueber⸗ : wirklich tüchtiger 
tag ab e, worin auch Kreis- verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ Quetſch., Reiß „kaufe alle Quantums ab jeder C. B. 76 A 
tag abgejalten wird, Reſtaurations⸗ [1789] | fort Linderung ein. Bu habe Briefk. d. 171 Expedient 


Station netto Kaſſe, feſte oR” 
Ə 


Apotheken à erwartet 


; (auch zum Bierverlaggeſchä 
wier? geräume Küche, — e 
g - A ellereien, Stallung für 30—40 
lk e, Wagenremiſe, Speicher und 
* ige große Nebenräume. ift 
ae fortwährender Krankheit des 
d. 8 ers ſofort oder per 1. April 
Cam — übernehmen. Erforderliches 
um $ zum Kaufen 30:—40 000 M. 
fung Biene 15:--20.000 M Ge. 
* “ 
vorige unten „Oo 


bei gutem Gehalt Stellung. 
wilhelm Borinski, 
Zabrze. 


B. Kallmann, 
Kattowitz. 


re er 

Schwerspath - Mehl 
weisslich und grat- 
farbig fr. Breslau 
9 K. 3,3 Mark. 
efleetanten Adr. sub 


Tüchtiger Reiſender 
Sa — einer leiſtungsfähigen 


Cigarrenfabril 


per 1. Marz. Derſelbe muß mit 
Erfolg . haben und auch bei 
der Lan kundſchaft gut eingeführ⸗ 
fein. Bewerber, auch aus der Spit 
Atuoſenbranche, wollen Offerten mit 
Beifügung von Referenzen an Haasen- 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über, das 


Für ein lebhaftes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein folider, 
gewandter, der polniſchen Sprache 
mächtiger erſter [808] 


pedient 


eſucht. Offerten nebſt Abſchrift 
gene) e L. 668 an 


sowie dessen radicale Heilung rar Be- 
lehrung dringend empfohlen. $ 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


— 


i hweig. 2 
Ein feines Eduard Bondt, n stein & Vogl B von Zeugniſſen sub N. w 
8 Gë Vogler, Breslau sub oi Kaz 
Herrengard er ob en zus, lee ier? Ser ie J. MI. 6739 durch N Gine ag Ke? warten ee 3ta 
z fferten befördert Ru olf Moſſe auch brieflich wer Oo higen Nra wird dauernde Stellun 
Berlin SW., sub J. R. 6839. 3-4 Tagen frisch entstandene Unter- Rudolf Mosse, Berlin bei gutem Gehalt zugeſichert. S [1066] 


— — 


— — 


28 Pfg. 


das Pfd. beſten weißen Farin. 
1 Mark í 


Pfg. 
das Pfund gebr. Java⸗Mel.⸗Kaffee. 
Bebe Perltaffee, d. Pfd. 1,40 

Wiener Miſchung ` 1,60 

2 e Carlsbader D 

2 * Perlmocca s 

= Getveide:Kaffee D 

S Beite Erbſen s 10 
* 


Ein gewandter 


dient 


empfehtendem Aeußern, welcher 
die Bande, Strickgarn⸗, Kurz: 
und Weißfwaaren. Handlung 
(en kennt und Déi bereits als 


Haut- u Krankheiten, 2 
leibs-, Haut nd Frauenkrankhei E SW. er beten. wën 
eege 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


RG ſuche bald oder zum 1. April 
eine geprüfte Kindergärtnerin 


Marken verdei 


in Ken aßgeſchäft 
Juli mit diiriebe iſt per 
mitten Soe ohne renom⸗ 
m 
né "WI Daſſelbe befindet 
von 12.000 er Provinzialſtadt 


arken verbeten. [278] 


D 


in 


eiſender 


ommis bewährt bat, findet ſogleich 

oder Mitte Februar Stellung bei 

Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


— ne | 
D mein Gofonialwanren- Mr 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ver 
1. Febr. er. einen jüngeren flotten 
Expedienten. 1654 
N. Schlesinger, Kattowitz. 


— 


auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt [504] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
neilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
„äckigsten Fällen mit Erfolg. 


* 
— 
ai 
— 
= 


tig, finden pr. I. März 
dauerndes Engagement bei 
ohem Einkommen. Den 


Reflectanten 

; woll ihr 

SE an die jae TA a 

auen ban Haaſenſtein & 
Breslau ? 

H. 2368 einſenden. 2 1080 


1 
Reis u. Weizenmehl 


S Magdeb. Br ch⸗Cichorie P. 12 
Beſtes Soda, ungemiſcht 10 Pfd. 40 
i teg 18 


fübrlich anz n. 
Siegbert Schwerin, 
Jau s 


Së per ſofort oder ſpäter eine 
durchaus zuverläſſige onne 
im Alter vo 


— = 

Ein Colonialwanren-Geihäft 2 Oranienb. eife, e Sprechst: von 11-—2 Uhr Vorm. n 2 bis — N S N E 

mii Skehenbranche nachweislich here Grüne Seife, Se? Pfd. -= a. 4—6UhrNachm. Auen. brief. D dien Offerten bitte an die Ein Re welcher in jeder Beziehung zuver⸗ 
Dm in einer Yr det UN = Waſchpulver (Elec va) ER pomen 7 höchſt anſtändige Erpedition, dez, Sar ür Seidenband u. eißwaarer un raito flotter Detail⸗Ver⸗ 
6000 m tüchtigen Fachmann bei] “ Stearinlichte, l; Penſ. Rath u. Hilfe bei Stadt: | unter A. A. 2 $ mit Kennntniß der Branche Ka lag Dk m 


de 80 900 M. Anzahlung japan y | Hebamme Frau Anzuik, Feldſtr 30 GG ehrliche und genügſame B 
fferten 


' e: 
unweit des Oberſchl. Bahnhofs. dienung findet eine Stelle bei 


eſp. kaufen = f x 1. April c. 56 

mit geiucht. O S ik. Peir „ Str. 21 pril c. geſucht. [1056] 

mit ngaben b Verk.⸗Beding. unter Ame a 10 * D finden liebevolle diser. einem einzelnen Herru von ofort | Bedingungen Aa unde Offerten nebſt Angabe der Gehalts⸗ 

Breslan. an Rudolf Moffie, | Paul 101, SS amen Aufnahme bei verw. Fr. oder am „Febr. Schillerſir. A. part. melbung erbeten unter k. 2375 an anſprüche sub E. I. 156 an die 
1361) ! Haupt⸗Geſchäft: Gartenstraße 43a. Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2] Anmeldung bis 8 Uhr Morgens. Hanjenttein $ Vogler, Breslau.] Exped. der Bresl. Ztg. 


— d r 


2. Etage, Eckhaus, neu gebaut, 
4 Zim. u. Beigel., u. vorn gel., 
Albrechtsſtr. 42 zu vermiethen. 


Gartenſtr. 43, Eckhaus, 


ein f. einger. Reſtaurant ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Wirt). 


Scheitunig. 


Gr. Fürſtenſtr. 83 ift die 1. Etage 
und die halbe 3. Etage bald oder 
per Oſtern zu vermiethen. [1565] 


Oderſtraße A 


——— l ift die vollſtändig reuovirte halbe 

; r À n lichen A 223 e A Sat 

ichen Miethspreis von ar 

Einen Lehrling ſofort oder pro 1. April a. er. zu 
aus anſtändiger Familie ſuchen 

zum ſofortigen Antritt event. 


vermiethen e? 
per 1. April 1776 


d Albert Sünskol.n) 
ieffermann & Schwarz, Im Neubau Feldſtr. 16 
einen- u. Baumwollw. en gros, 


(on der Kloſterſtr.) find herrſchaftliche 
Bredlan. 


i uartiere zu vermiethen. 11612 
Lehrling! Herrenſtraße 24 
mit guten Schulkenntniſſen E F 


i bie rg Eta e fós 
er ` fortigen Antritt geſucht. [173 immer SO allem Suoehor, E 
einen tüchtigen, freundlichen und der gen Lemberg Ze 


lniſch ` acht d per 1. April cr. zu vermiethen. B 
. Weäaſche Ausſtener-Geſchäft. 


Näheres Ring Nr. 37. 
jungen Mann 
1008 


bei hohem Salair. ] 

a nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche ſind beizufügen. Marken 
verbeten. 

Joseph Prager, 
Mauufactur⸗ und Herren: 
Confectious⸗Geſchäft. 
Piek OS. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, nenesate s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern A koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Die erste Beisestelle 


in unserem Hause ist bei hohem Gehalt per 1. April vacant. 
359 Fanty & Jonchimssohn. 


Für mein Band⸗, Bofamenten-, Ein geübt. Rechtsauwalts⸗Kanz⸗ 
Woll- und Weißwaarengeſchäft liſt ſucht zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich per sajeng April cr. einen | Stellung. [1792] 
tüchtigen, gut empfohlenen Offerten werden unter F. A. Ober: 


Glogau poſtlagernd erbeten. 
jungen Mann, em — 
der die Branche genau kennt. 

Station im Haufe, Mit den 
Bewerbungen erbitte ich Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. 341] 
Kuhn 


Max 
Waldenburg in Schl. 


Ein junger Maun, 
möglichſt auch der polniſch. Sprache 
mächtig, per bald für mein Ci⸗ 
garren⸗Detailgeſchäft geſucht. 
Gustav Sehubert, Poſen. 


Ich ſuche per 1. März od. 1. April 


Jung. Mann aus guter Familie 
mit guter Schulb. ſucht Stelle a. 
Lehrl. i. kaufm. Bur. C. K. 72 Bsl. Z. 


Wir ſuchen „ [934] 
einen Lehrling. 


Station im Haufe. 
Umbach & Kahl, 
Drogen⸗ und Farben⸗Handlung. 


Für mein Colonialwaaren⸗Farben⸗ 
und Glasgeſchäft ſuche zum Antritt 
per Oſtern 4902 


einen Lehrling. 


Gustav Giesel, Sauer. 


Tlaaßenſtraße 8 


iſt der 3. Stock, 4 große Zimmer, 
Cabinet, per 1. April zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 7 
der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entr., 
Mädchenzimmer, ſowie der 3. Stock 
ſehr preiswerth per Oſtern z. bezieh. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taichenftrafe, 


ch ſuche f. m. Eiſengeſchäft p. 

1. April e. einen m. beft. Empf. verf. 
jungen Maun, der poln. ſpricht u. 
m. d. Buchführung vertraut ſein muß. 
J. Steinitz, Gleiwitz 


Für mein Getreide: und Säme⸗ 
reien⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen beſchei⸗ 
denen, polniſch ſprechenden [1004] 


jungen Mann, 


welcher einfache Buchführung kann. 


Dauernde Stellung 


zugeſichert. 
eopold Bielschowsky, 
Ratibor. 
Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
ſpäter einen tüchtigen 1955 


jungen Mann. 


Marken verbeten. 
ritz Thomas, 
Waldenburg in Schl. 
ür mein in an u. N 
d uche ich einen mit der 
eſchäft ſuch 11112 


ranche vertrauten 
jungen Mann, 


der ſich zügleich für 
eignet, zu engagiren. Adreſſen unter 
I. Kk. 20 poſtlag. Oels i. Schl. erb. 
Ein gewandter, mit der Schäfte⸗ 
Fabrikation erfahrener 


junger Mann, 


der auch ſchon mit Erfolg gereiſt 

hat und dem gute, langjährige 

Zeugniſſe zur Seite ſtehen, findet 

ſofort Stellung. Offerten nebſt 

Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Adolph Bromberg, 
[1067] Poſen. 


— ee 


Ein, junger Mann, 19 Jahr alt, 


1. April ab zu vermiethen. 1715] 


i mdlnug öfchenſtraße 29 
Dütenfabrik ſucht bei günſtigen D febenfira Bi 
Bedingungen einen mit guter | Wohnungen, 5 Zimmer und Neben: 


Schulbildung verjehenen E as: und Badeeinrichtung, 


D owie Gartenbenutzung, p. bald oder 
Lehrling 


1. April zu verm., ev. mit Stallung. 
zum ſofortigen oder ſpäteren 


Eintritt. SS Höfch enſtraße 43 


ift eine herrſchaftl. Wohn., 4 Zimmer 
Offerten bet, die Exped. der u. Nebengelaß, ſowie Gartenbenutzung, 
Bresl. Ztg. sub R. R. 149. 


für 750 Mark per 1. April zu verm. 
Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
1 


Neue Schweidnitzerſtr. 10 
halbe 1. Sh für Oh, April 
Iſucht fürs Comptoir [1681] 

8. Hammer. 


Eine Papiergroßhandlung u. 


zu vermiethen. Näh. Hochpart. l. 


Bahnhofſtraße 2, 


Ecke hlauerſtadtgraben, iſt im 
2. Stock eine Baleonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus einem großen dreiſenſtr. 
Zimmer, 2 großen zweifenſtr. Zimm., 
einem großen einfenſtr. Zimmer, 
Cab., Küche, Mädchengelaß u. ſ. w., 
große Schöne Wirth chaftsräume, Aus: 
luet nach der Promenade un 
Liebichshöhe, per 1. April 1889 zu 
vermiethen. [1697] 

Desgleichen eine Wohn. im 3. Stock, 
beſtehend aus 4 großen zweifenſtr. 
Zimmern, einem einfenſtr. Zimmer, 
Cabinet, Küche, Mädchengelaß u. f. w., 
ebenfalls große Wirthſchaftsräume, 
Ausſicht auf die Liebichshöhe, bald 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 


Ohlau⸗ ufer 12, 


Regier. u. Stadtpark gradüber, der 
comfortable größ. Theil der Bel⸗Et., 
prachtv. Ausi. (Saal u. Erkerbale. drei 
zweif. Z., offner Balc., drei einf. Z., 
Mittelcab. mit Badeeinricht., f. groß. 
Entr., Küche m. kalt. u. warm. W 


Für ein umfangreiches 
Stahl, Eiſen⸗ und Kurz- 
waaren⸗Geſchüft en gros 
und en detail wird per 
Oſtern 1889 ein 13471 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ge B 
ſucht. Offerten unter U. 749 
bitte in der Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Mojje, Breslau, 
niederzulegen. 


uche zum 2. April einen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleven gegen Penſions⸗ 
zahlung bei Familienanſchluß. 
Kammer, Inſpector, 


Gr. Sürding, Bahnſt. Rothſürben. 


Ein 16 Jahr alter, kräftiger, junger 
Mann ſucht Stellung als 


Lehrling 


in einer Conditorei. 11729] 


9 1 t Gefällige Offerten unter Angabe] Speiſecab., Mädchengel., Cloſ., Bei L) 
eſchäfte zwei Jahre gearb. ha erallige Offe eiſecab., Mädchengel., Cloſ., Beigel. 
Pasie 3 abritaeih. ber Lehrbedingungen werden unter I. April preismäßtg zu ae e 


egenw. aber in einem gr. N 
Oberſchleſ thätig ift, ſucht, geſtützt 
auf gute Wan per 1. April event. 
früher dauernde VBeſchäftigung. 

Offerten unter J. K. 77 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1731] 


Ein junger Mann, mit der 
Hemden⸗ und Arbeiter⸗Confection 
vollſtändig firm, welcher ſchon gereiſt 
iſt, ſucht bald oder 1. April ähnl. 
Engagement. Off. P. 78 Bresl. Z. 


Für meinen Detail⸗Verkauf ſuche 


K. D. 39 poſtl. Meſeritz erbeten. 
TT . , 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſucht Nähe Tauentzienplatz in 


Matthiasplatz 18 


2. Etage eine Wohnung von 4 Stuben, 
Cabinet, Badecab. und Zubehör S 
1. April zu vermiethen. [1708] 


Freiburgerſtr. 27 


gutem Haufe für eine ältere ge- iğ per 1. April die zweite Etage für 
bild. Dame vom Wirth od. von duer 650 Thaler zu vermiethen. [1723] 


14 Eliſabethſtraße 3 


: ` ; r Gefl. Offert 
um ſofortigen Antritt einen ge⸗ s M. M. 74 Brieft 
n, jungen, verheiratheten und mit Preisang. unt. M. M. riefk. 1 Wohn. im 1. Stockſauch als Geſchäfts⸗ 
bi, ëm Goal zer Breslauer Zeitung. 17001 E Giuge 
Beamten. Zu miethen geſucht Reuſcheſtr. 63 
Bewerbungen find mit einem per October 1889, am liebſten in iſt die ganze 3. Etage per 1. April 
eurr. vit. zu verſehen. der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, jedoch d We Gë : 11751 
Zabrze OS. nicht zu weit vom Mittelpunkt zu vermietheu. 4. 
Simon Hamburger, jder Stadt, ein Gartenhaus oder 
Mühlenbeſitzer. kleineres, gut gebantes Wohn- on any Tad ¢ 


haus zur Errichtung einer Privat- 
klinik. Offerten sub X. Y. 52 an 
Emil Kabati, Carlsſtr. 28. 


Tanentzienſtraße 51, 


„4 Zimmer u. Neben⸗ 
Ke Mark per bald oder] bald zu vermiethen. 11717] 
1. April zu vermiethen. Näheres as 


iE Kassel. E FE DD 
EE ze Nieolaifte, 22, 
„ Mibfenbefiger, Sabra e. Nicolaiſtraße 35 Fa Am 1 um 2. mp 

i 8 Ill. 2 ; berrſchaftliche Quartiere, 
Schneiderg. m. f. Neumarkt e en, bald Zimmer, Bad und großes Bei- 


Ein durchaus tüchtiger elaß, ſowie ſchöne Mittel- 
2 Wohn. zu 32 u. 48 Thlr. Wohn preiswert per April 
3 u f ch n ¢ i d € * 2 Bohu. 3 E en x 1699] 


für Lager und Maaßarbeit findet u vermieten. 

i alt in einem hieſi⸗ Bre 2 

FF Ohlau⸗ ufer 26, ine ruhige, ſichere Wohnung 

Feſchäft per 15. Februar dauernde] 1. Et, Wohn., 5 Co Gr 2 
`r " . . P. 1. 


Stellung. Zeugnißabſchriften bitte x 
zu vermiethen. 
Näh. b. d. Haushälterin. 


. —— ͤ——— 
Ein junger, verbeirath., nüchterner 


bermüller, 


ber firm in Holzarbeiten ift, 

niſſe von Dampfmaſchinen beſitzt und 
mit der neuen Müllerei vertraut, 
findet ſofortiges dauerndes Engage⸗ 
ment. Den Bewerbungen ſind 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 

Simon Hamburger, 

Mühlenbeſitzer, Zabrze OS. 


iſt eine omun per Oſtern D 
vermiethen, 540 Mark. [1688 


Gellhornſtraße 49 u. 5 1 


find Wohnungen zu 60 bis 80 Thlr. 


E für ein älteres Ehepaar oder 
ger i Nord C.R 
per 1. Apr a 

2. Stock zu vermiethen. 1707 


* 


unter W. 75 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu richten. [1701] 


iſt die Hälfte der dritten * vom]! 


Neue Taſchenſtr.4, 


4 Zimmer, 2 Cab., Nebengelaß, 


Nene Graupeuſtr. 21 


es ee AOD. ju verm. Te” Wohnnngsſu 
Tauentzienſtraße 25 [É eioten men en in DC, 


zu vermiethen eine Wohnun in allen Stadtteilen nachgewieſen 1334 
Etage, 5 Zimmer, Küche ꝛc., Ning, Niemerzeile 19, part. 
Pu? * „ oder (Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
Naber 1. Gtage Hinta. (1737) Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Freiburgerſtraße 18 Nene Taſchenſtraße 3133 
. Wohnungen zu vermiethen: 117811 


per Oſtern halbe 3. Et., 250 Thlr., 
Sto Zimmer (Saal), Badez., 


3. Stock 6 Zimmer und viel Nebengelaß, ſofort beziehbar. 

In Nr. 30 großer Laden mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohnung. Daſelbſt 
im 2. Stock Wohnung, 4 Zim., Cab., Küche ꝛc. Haushälter zeigen die 
Räume. Näh. durch Adminiſtr. O. Grossmann, N. Taſchenſtr. 30, Gartenbaus II. 


Tauentzienplatz 111. 


iſt per 1. April zu vermiethen in der 3. Etage 


eine große, herrſchaftliche Wohnung, 


beſt. aus 2 Salons, 6 zweifenſtrigen Zimmern, gr. Balcons nach dem 

Platz und Garten, Mädchenzimmer, Badeeinrichkung, viel Nebengelaß, 

Gartenbenutzung, ferner 357 
Stallung für 2 oder 3 Pferde, Wagenremiſe und Kutſcherwohnung. 


Ein großer Eckladen (innere Stadt), È 


2 Eingänge (auch getheilt), zu vermiethen. (Sehr geeignet für 
„ 2c.) näheres bei Ohngen, Schuh brücke 60. Wi 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 

part., 1., 2. und 3. Etage, & civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu vers 

miethen. Näheres Kaiſer Wilhemftrafe Nr. 98. [020] 
onprinzenſtraße 29 find 3, 4 oder 7 


Kr i immer, neu renov., comfort. 
eingerichtet, Badecabinet und Garten, billig zu vermiethen. 


ein Laden mit oder ohne Wohn. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 
eine herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
1 Salon und 4 große Zimmer, groß. 
Entree, Badezimmer, Mädchengelaß, 
Speiſekammer, per Juli oder früher 
zu vermiethen. Die Wohnung wird 
vollſtändig neu und elegant her- 
geſtellt. [1739 
Näheres im Eckladen oder 1. Etage 
bei Geppert. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 


ſind hochelegante herrſchaftliche 
Wohnungen in der 1. und 2. Etage 
per bald oder Oſtern zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 13 
halbe 2. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Mädchen- und Badeſtube, vollſtändig 
renovirt, preiswerth zu vermiethen, 


Gartenbenutzung. 
Altbüßerſtraße 5, 


Ecke Ohlauerſtraſte 76/77, 
ift zum 1. April 89 eine Wohnung 
von 4 Zimmern im 1. Stock zu 
vermiethen. Näheres im 3. Stock 
bei Knaus, [1759] 

0 


7 
5 
1760] 


1947) 


erreuſtraße Nr. 7 


ind in erfter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab or 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. Näheres beim 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabath, Carlisſtraße 28. 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 363. 11702 


dm Oberſchleſiſchen Bahnhof 1 Get ucht! 


im 1. Stock iſt eine Wohnung 
von 2 Vorderzimmern, 1 Mittel-] Eine größere Firma ſucht per 
1. October d. J. der Nähe des 


cabinet, 1 großen Hinterſtube, heller y 
Küche und bequemem B, | Ringes, Blücherplatzes oder der 
Schweidnitzerſtraße, einen freund⸗ 


Nebengelaß, 

bald oder ab 1. April neu zu ver⸗ 
miethen. 1720] lichen Laden auf längere Jahre. 
Offerten mit Preisangabe unter 


Schuhbrücke 76, L. E. 73 Exped. der Bresl. Ztg. 


nahe der Oblauerſtr., find die 1. u. Frür ein Wollwaaren⸗Engros⸗ 
3. Etage, 6 Zimmer und Beigelaß, F Geſchäft werden p. 1. Jul a. c. 
ſehr preiswerth zu vermiethen. Sfin guter Geſchäftslage Lagerräume 
Näheres C. Schampel. S mit Wohnung, 1. Čt., gu mieiben 
2 Stuben Schuhbrücke 69 zu | geſucht. erten mit Preisangabe 
vermiethen. Näheres Albrechts⸗ ub Chiffre W. M. 89 Exped. Bresl. tg 


ſtraße 55 beim Wirtb. [1768] e e 
Nicolaiſtraße 35 


Paradiesſtraße 5 


1 

f e 

ein Laden mit Wohnung, ſowie die 
[ 


„3. Etage, im Ganzen oder auch 
getheilt, zu vermiethen. 


Carlsſtraße 40 


iſt die dritte Etage per 1. Juli zu 
vermiethen. [1747 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Zim., zu verm. 


Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


Grünſtraße 25 


2 Mittelwohnungen, 1. u. 3. Etage, 
mit Gartenben. zu vermiethen. 
Kr 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2h, 
am Marktplatz, 1. Etage, 5 Bim., 


. el uh Kg auð 5 Wallſtr. 20, part. ein Ca ie Werkſtatt oder 
geeignet, per 1. April zu verm. in der Nähe der Ran, Reichsbank u.] Remiſe für 24 Thlr. p. anno zu 
Näheres daſelbſt beim Wirth. Börſe, Comptoir ⸗Räumlichkeiten bill. vermiethen. 11271 


zu verm. Näh. Carlsſtr. 12, 1. Et., 
bei S. Bildhauer. [1736] 


Ein Laden 


zu vermiethen. i 
it Tanentzienſtraße, Ecke Nene 
Taſcheuſtraſte, vom 1. N In Guben S 


zu vermiethen. 716] |in allerbeſter Lage, will ich meinen 


Wallſtraße 14 b Laden nebſt completer Gas: u. 


Ladeneinrichtung ev. mit Wohn. 
zu vermiethen: [349] j per 1. April oder ſpäter billig ver- 
ein großer Lagerkeller, miethen ev. verkaufe das Haus. 
eine Wohnung in der 2. Etage. | II. III n zel mann Nehflger. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Januar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Die Bäckerei 


Werderſtraſſe 5e bald oder fpäter 
1763] 


Hochparterre, 


Gartenbenutzung, 


per 1. April 1889 zu vermiethen. 


Ernſtſtraße 3 


iſt die aus 5 Zimmern, Mittel⸗ 
cabinet, Badezimmer, Küche ꝛe. 20. 
beſtehende erſte Etage für 1350 Mk., 
die aus denſelben Räumlichkeiten 
beſtehende 2. Etage für 1150 Mark 
zu vermiethen. [1777] 


Neue Taſcheuſtr. 25 b 


E 
1 


CHU ES i 
83S 8 2 8 
ift die 3. Etage per bald oder ſpäter, o 3321535 Za | = — 
die 1. Etage per 1. Juli er. zu verm. rt. 45 35 f Win etter. emerkungen. 
E i ji 3522 8 28 
miedebrücke 54 das E 
d f Z IMullagnmore..| 770 8 AWA ih. bedeckt, 
2. Gtage, eine Zohnung, 4 Sims] Aberäcen.....| 760| 5 [WSW 5 ih. bedeckt 
Küche, Beigel., für 750 Mk. zu verm. Christiansund .| 741 3 W 8 Regen. 
Kopenhagen ..| 760 3 WSW 3 Nebel. 
Blumenſtraße, ee... ka 3 WS 6 Dunst. 
> R 21 ` fi is.. 73 —1 6 Schnee. 
3. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, abu .-». $ en 
E EE 
Gartenſtraße 210er, geen) 774| _® ce E wolkig 
| E EN dë tee — . 
iſt der bel. Zl eine 35 SE ER 764 - NNW 2 wolkenlos. 
von 6 gr. hell. Zim. gr. Küche mlget 762 [WSW A wolkenlos. 
Beigelah und Gartenbenutzung vom Duden EIER 765 3 W 3 Nebel 
1. April er. für 1150 Mk. zu verm. Swinemünde 763 2 WSW 4 Regen. 
H ` Neufahrwasser | 761 2 Ssw 2 |bedeckt, 
Nicolaiſtadtgraben 15 Wee 761 —1 en ` [bedeckt 
ift per 1. April das Hochparterre] Paris u Kr gees | SS 
rechts, beſtehend in 4 Zimmern,] Münster ...... 768 2 WSW 4 Regen. 
Cabinet und großen Nebenräumen, Karlsrune 773 A pa Nebel. 
zu vermiethen, täglich von 11 Uhr] Wiesbaden . 772 —3 01 bedeckt. 
dis 2 Uhr Nachmittags zu befichtigen. | München 771 —6 80 4 Dese, 5 
EE F = i 8 bedeckt, unst. 
Der erſte Stock Chemnitz 770 1 180 2 de , 
Werderſtr. Be, im Ganzen oder] Berlin 766 1 SW 2 en R Glatteis. 
getheilt, bald oder ſpäter zu verm. Vien 763 | —3 | still bedeckt. 
BT sr Breslau 768 —1 880 2 bedeckt. 
L ° A — — 
Nicolaiſtraße 74 |ie eax.. - 2] = | = 
(zweites Viertel vom Ringe) ift die] Trieste el EEE = Ee 


1. und 2. Etage bald oder jpäter „ ? et $ e sch 
; ; Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
zu vermieten. Lee 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 
Woden Megana erritar eefe 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Stage,53im.,2 Gab. Küde,Entr. Uebersicht der Witterung. 
Gartenbenub. für 800 Mk. Karuth⸗ Ein tiefes i Keier 732 mm, liegt über Nordscandinavien, 
ſtraßſe 18 per Oſtern zu verm. Wind und Wetter über ganz E = ge =- 3 
PHPerrenſtraße 6 . und über Nordwest-Europa vielfach stürmische Luftbewegung hervor- 
1. Etage iſt bald en en rufend. Ueber Central-Europa ist bei trüber, stellenweise regnerischer 
Näheres Ring 5 im Comptoir. | Witterung die Temperatur erheblich gestiegen. In Norddeutschland ist 
——— M Thau wetter 1 dagegen dauert im südlichen Deutschland der 
Frost noch unverändert fort. 


Eine Wohnung, 5—6 Z. ıc., 
nicht über 2 Tr., 800 — 1000 MT., 
Bene er. Nähe ve geſucht. 

ff. K. L. 79 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königl. Wahlcommiſſarius bat die heut öffentlich 
ſtattgefundene Durchſicht der Protokolle über die im weſtlichen Wahlkreiſe 
der Stadt Breslau (7. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Breslau) am 
14. Januar cr. vollzogene Erſatzwahl eines Meichstoan Mögeordneten 
Folgendes ergeben: 

Die Zahl der abgegebenen Stimmen benen 
davon ſind ungültig ** 31 
RE RR cn e BRETT TÜRE SEE SR 19 413 
und es beträgt daher die abſolute Stimmenmehrheit 9707 Stimmen. 

Es haben erhalten: 

1. der Schneidermeiſter Auguft Kühn zu Langenbielau 7800 Stimmen, 


19 444 


2. der Stadtrichter a. D. Julius Friedländer hierſelbſt 5536 z 
3. der Kaufmann Otto Tſchocke hierſelbſt. 4586 z 
4. der Stellmacher J. Kühn hierſelbſt 1488 


5. Dr. von Szymanski zu Poſen N» 8 z 
zufammen wie oben 19413 Stimmen, 

mithin hat Keiner der Gewählten die abſolute Stimmenmehrheit erhalten, 

Ío daß nach $ 12 des Gefehes vom 31. Mai 1869 und 88 28 und 30 des 


dazu erlaſſenen Reglements vom 28. Mai 1870 zu einer engeren Wahl 
zwiſchen 


dem Schneidermeiſter Auguſt Kühn zu Langenbielau und 
dem Stadtrichter a. D. Julius Friedländer zu Breslau 

Kön en werden muß. Zur Vollziehung dieſer engeren Wahl hat der 
igliche Wahlkommiſſarius Termin auf ; 


Freitag, den 25. Januar 188 
ander 


Zeit u Wir laden zu dieſem Termine und zwar beliebig in der 
Listen on Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr alle in den 
ie e 30 beichnete Wähler mit dem ausdrücklichen Bemerken ein, daß 
beiden Can es gedachten Reglements alle auf andere, als die genannten 
fallende Stam der engeren Wahl (Anguſt Kühn und Friedländer) 
des Ree Ai umgüäleig find daß die Wahlvorſteher gemäß 8 17 
mung für Ben find, um 6 Uhr Nachmittags die Abſtim⸗ 
keine Stimm chloſſen zu erklären, und daß, nachdem dies geſchehen, 
Aber © mzettel mehr angenommen werden dürfen. 
ee 1 muß von weißem Papier und darf mit keinem 
iokals „.. bunch verſehen ſein; derſelbe iſt außerhalb des Wahl⸗ 
sehen SÉ dem Namen des Candidaten, welchem der Wähler feine Stimme 
beffen Bel zu verſehen und vor der Abgabe an den Wahlvorſteher oder 
Stellvertreter derart zuſammenzufalten, daß der auf ihm verzeichnete 
ame verdeckt iſt. 
ven achſtebend bringen wir in Gemüßheit der 98 8 und 31 des Wahl. 
ementa wiederholt die Abgrenzung der Wahlbezirke des weſtlichen 
ef lkreiſes der Stadt Breslan, die für die einzelnen Wahlbezirke 
e len Wahllokale und die von uns ernannten Wahlvorſteher, ſowie 
en Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß. 


die irk Nr. 1, umfaſſend: Antonienſtr. 1 bis 5 u. 20 bis 36, Carls⸗ 
? 10 Gold. Radegaſſe 1 bis 17, Graupenſtr. 1 bis 10, Reußenohle 2, 
ahl ER la big 6 und 12a/b bis 20. i 
1 8 al: Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſtum, Carlsſtr. 29, Geſangſaal, Vorder⸗ 
Pr. PREIS Bi er Wahlvorſt.: Handelsfammer-Syndieus u. Stadtv. 
Grabens . tellvertr.: Zuckerwaarenfabrikant und Bezirksvorſteher 
4 zu — e umfaſſend. ç 
es elen: Carlsſtr, Dorotheengaſſe 1 bis 8, An 
Straße ungerade 1 bis 11, nerabe a NiS 19, Junternft, 1 bis 12, Königs: 
gerade 1 Dis 15, gerabe 2 bis 22, Salote a anbal; Sölopohle un- 
mm znPenvabeohle gerade 2 bis 20, Gët tyg weihnißerftr. 5 bis %5, 
Mn Evang. Elementarſchule Nr. , Min n 
N Kier Wahlvorſt.: Kaufmann u. Sege EG, 
W Stellvertr.: Steuer⸗Verw.⸗Seeret. Schwalm. — 
Seat Nr. 3, umfaſſend: Albrechtsſtr. 1 bis 11, Altbüßerohle un- 
rade 1 bis 31, gerade 2 bis 14, Altbüßerſtr. 59 bis 62, Hintermarkt, 
Seed 39 bis 57, Junkernſtr. 13 bis 26, An der Magdalenenkirche, 
S äi allgaſſe, Ohlauerſtr. 1 bis 11 und 78 bis 87, Ring 29 bis AL 
Wbt e 1 bis 12 und 71 bis 84, Schweidnitzerſtr. 44 bis 55. 
— al: Magdalenen-Gymnaſium, an der Magdalenen⸗Kirche, Zimmers, 
E rechts. — Wahlvorſt.: Partikulier und Bezirks⸗Armen⸗Director 
Wahl Ger „Stellv.: Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Knappe. ` 
75 A irk Nr. 4, umfaſſend: Blücherplatz 6 bis 19, Goldene Rade⸗ 
gal À S bis 20, Hinterhäuſer, Junkernſtr. 27 bis 37, Reuſcheſtr. 55 
Roßme Reußenoble ungerade 1 bis 29, gerade 4 bis 28, Ring 12 bis 28, 
Be 1 bis 14, Schweidnitzerſtr. 1 bis 4, Siebenradeohle ungerade 


Wahllokal: Königl. Friedri um, C. e 
a al. Friedrichs⸗Gymnaſium, Carlsſtr. 29, Klaſſe V, Border- 
Wa r = Ee Deſtillateur Ernſt Haenel. — Steli 
2 W. Müller. 
a lat Ge 5, umfaſſend: Antonienſtr. 6 bis 19, Grenzhausgaſſe, 
a Hop 7, Nikolaiſtr. 44 bis 62, Reuſcheſtr. 10 bis 55, Wallſtraße 


Wahllokal: i 
gI Rathol Elementarſchule Nr. I, Nikolaiſtr. 63, 2. Hausthür, 


aſſe 6 arterr N 0 
Stengel, r re rechts. Wahlvorſteher: Kaufm. u. Stadtverordneter 
Hoflieferant Hellinger. 


Wahlbezirt Nr. Mpettreier, 

Gott r. 

ſtraße 26 bis 31 ©, umfafjen: Bülttnerſtr. 1 bis 7 u. 26 bis 34, Herren: 
Neueweltgaſſe 1 bis 16 u. 41 bis 49, Nikolaiſtr. 63 


— 


bis 76, Reuſcheſtr. 1 bis 15, Reußenohle ungerade 31 bis 63, gerade 
30 bis 58, Weißgerbergaſſe 1 bis 11 u. 49 bis 66. ER 5 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule 50, Nikolaiſtr. 63, 2. Hausthür, Klaſſe 5, 
part. links. — Wahlvorſt.: Kaufm. Ferd. Kramer. — Stellvertr.: General⸗ 


Agent Rob. Ulrich. ` 

Wahlbezirk Nr. 2, umfaſſend: Am unteren Bär, Barbaragaſſe 1 bis 
10, An der VBarbarakirche, Burgfeld 1 bis 21, Königsplatz 8, Neuewelt⸗ 
gaſſe 30 bis 40, Nikolaiſtr. 20 bis 43, ab Ae > Kë 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 50, Nikolaiſtr. 63, Seitenhaus, 
Klaſſe 4, part. rechts. — Vahlvorſt.: Geldſchrankfabrikant u. Bezirks⸗ 
vorſt. Anger. — Stellvertr.: Magiſtratsſecretär Fliegner. s 

Wahlbezirk Nr. 8, umfaſſend: Büttnerſtr. 8 bis 25, Burgſtr. 1 bis 3, 
Engelsburg, ee: 1 bis 7 u. 12 bis 14, Herrenſtr. 8 bis 25, 
Malergaſſe 25 bis 31, An den Mühlen 16 u. 17, Neueweltgaſſe 17 bis 
20, Nikolaiſtr. 7 bis 19, Oderſtr. 20 bis 30, Weißgerbergaſſe 13 bis 48. 

Wahllokal: Eliſabeth⸗Gymnaſium, An der Eliſabeth⸗Kirche, Klaſſe VI I, 
hochpart. rechts. — Wahlvorſt.: Particulier u. Bezirksvorſt. M. Mentzel. 
Stellvertt. Kaufmann Georg Hipauf. 

Wahlbezirk Nr. 9, umfaſſend: NEE) 1 bis 5, Eiſenkram, An 
der Elifabethkirche, Eliſabethſtr., Große Flei ors Herrenſtr. 1 bis 7a, 
Kupferſchmiedeſtr. 26 bis 40, Maler aſſe 1 bis 24, e al Nicolaiſtr. 
1 bis 6 u. 77 bis 80, Oderſtr. 1 bis 8 u. 31 bis 40, Am Rathhauſe, 
Ring 1 bis 11 u. 42 bis 60, Schmiedebrücke 56 bis 68, Stockgaſſe 1 
bis 4 u. 27 bis 32, Topfkram. à 

Wahllokal: Clijabeth-Gymnafium, An der Eliſabethkirche, 1. Vorſchulklaſſe, 
hochparterre links. — Wahlvorſt.: Apothekenbeſ. Karl Fritſch. — Stell- 
vertr.: Kaufmann Karl Karnaſch. f R 

Wahlbezirk Nr. 10, umfaſſend: Albrechtsſtr. 40 bis 59, Altbüßerſtr. 
43 bis 58, Kupferſchmiedeſtr. 7 bis 17 u. 41 bis 49, Meſſergaſſe 2 bis 4 
u. 34 bis 39, Schmiedebrücke 1 bis 23, Schuhbrücke 13 bis 32 u. 53 bis 70. 

Wahllokal: Magdalenen⸗Gymnaſium, An der Magdalenenkirche, Zimmer 3, 
parterre rechts. — Wahlvorſt.: Buchhändler Adolar Schrottky. — Stell- 
vertr.: Juwelier Robert Dondorf. 

Wahlbezirk Nr. 11, umfaſſend: Gerbergaſſe 8 u. 9, Kupferſchmiedeſtr. 
18 bis 25, Meſſergaſſe 10 bis 33, Oderſtr. 9 bis 17, Schmiedebrücke 
43 bis 55, Stockgaſſe 5 bis 12 u. 18 bis 26, Urſulinerſtr. 20 bis 28. 

Wahllocal: Eliſabeth-Gymnaſium, an der Elifabeth⸗Kirche, Klaſſe 1b, 
1 Treppe links. — Wahlvorſt.: Kaufmann und Bezirksvorſteher Guſtav 

Biller. — Stellvertr.: Goldſchläger Theodor Oesmann. 

Wahlbezirk Nr. 12, umfaſſend: Altbüßerſtr. 35 bis 42, Burgſtr. 4 bis 
7, Gerbergaſſe 10 u. 11, Meſſergaſſe 5 bis 9, Oderſtr. 18 u. 19, Ritter⸗ 
platz 1 bis 4, Schmiedebrücke 24 bis 42, Schuhbrücke 33 bis 36 u. 38 

bis 52, Stockgaſſe 13 bis 17, Univerſitätsplatz, Urſulinerſtr. 1 bis 19 u. 29. 

Wahllokal: Victoriaſchule am Ritterplatz 1, Klaſſe 4, 1 Treppe rechts. 
— Wahlvorſt.: Director der Victoriaſchule Dr. Saure. — Stellvertr.: 
Kaufmann Oscar Rumler. è 

Wahlbezirk Nr. 13, umfaſſend: An den Kaſernen 4, Kohlenſtr. 9, 
Matthiasſtr. 96 bis 99, An den Mühlen 5 bis 14, Roſenthalerſtr. 15 
und 18, Salzſtr., Schießwerderſtr. ungerade 1 bis 17, gerade 2 bis 12, 
Waſſergaſſe, Am großen Wehr, Werderſtr. 1 bis 15a u. 25 bis 39, An 
der Wilhelmsbrücke ungerade 1 bis 7, gerade 2 bis 6, Am Wilhelmsufer. 

Wahllokal: Kath. Elementarichule Nr. XIII, Matthiasſtr. le, Klaſſe 6, 
parterze rechts. — Wahlvorſt.: Steuerverwaltungsaſſiſtent Ernſt 

angner. — Stellvertr.: Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtent Braun. 

En ezirk Nr. 14, umfaſſend: Fährgaſſe, An den Kaſernen 1/2 u. 3 u. 
5 bis 8 u. Kaſernen 3, 5, 6, 7, Werderſtr. 16 bis 24, Wilhelmswieſe: 
Beamtenhaus. f 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXIII, Matthiasſtr. 1e, Klaſſe 4, 
parterre rechts. — Wahlvorſt.: Kaufmann Peter Sechi. — Stellvertr.: 
Ofenbaumeiſter Robert Minſapoſt. i ; h 

Wahlbezirk Nr. 15, umfaſſend: Adolfſtr., Kleine Dreilindengaſſe 5, 
Koblenſtr. 1 bis 8 u. 10 bis 15, Magazinſtr., Schießwerderplatz 32 u. 
Si 5 ungerade 19 bis 69, gerade 14 bis 44, Kochs 

aſſerhaus. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 4, Süd- 
feite, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Reſtaurgteur u. Hausbeſitzer Robert 
Bahl. — Stellvertr.: Deſtillateur Heinrich Neumann. 

Wahlbezirk Nr. 16, umfaſſend: Große Dreilindengaſſe 1, Kleine Drei⸗ 
Uindengaſſe 43 Heinpichſtr. ungerade 1 bis 11, gerade 2 bis 10, Matthias- 
ſtraße 92 bis 95, Mehlgaſſe gerade 2 bis 62, Paulinenſtr. 1 u. 2, Roſen⸗ 
thalerſtr. 1a bis 14a u. 16 u. 17, Schrotgaſſe, Vincenzſtr. 1, 3, 5, 7, 
Am Wäldchen 1 bis 21 inel. Schulhaus. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Kaffe 6, Süd- 
feite, parterre links. Wahlvorſt.: Kaufmann u. Hausbeſitzer Jofeph 
Rockel. — Stellvertr.: Nector Hermogenes Ziejhe. 

Wahlbezirk Ny: 17, umfaſſend: Bismarckſtr. 1. Enderſtr. 19 und 26, 
Heinrichſtr. 25 und 27, gerade 20 bis 24, Humboldtſtr., Jägerſtr. un⸗ 
gerade 1 bis 7, gerade 4 bis 10, Matthiasplatz, Matthiasſtr. 75 bis 91, 
Neue Matthiasſtr. ungerade 3 bis 11, gerade 2 bis 10, Moltkeſtraße 

e 1 bis 17, gerade 6 bis 18, Paulinenſtr. 17, Trebnitzerſtr. 2 
ungerad ! e „Trebnitzerſtr. 2. 
Wahllocal: Evang. Elementarſchule Nr. 47, Noſenſtr. 2, Klaſſe 4, part. rechts. 


Wabloorſt.: Apotheker und Stadtverordneter Auguſt Hauske. — 
Së Maurermſtr. u. Stadtverordneter Iſidor n 


è irt Nr. 18, umfaſſend: Elbingſtr. ungerade 1 bis 11, gerade 

Te EN Enderſtr. ungerade 3 bis 9, gerade 2 bis 18, Matthias e 
bis 71, Neue Matthiasſtr. 1, Roſenſtr. 1 bis 6 u. 13 bis 22, Trebnitzer⸗ 
ſtraße 25, Vincenzſtr. 28. ` 

Wahllocal: Evang. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. 2, Klaſſe 3b, part. 
links. — Wahlvorſt.: Siechenhaus Inſpector Wilhelm Schunke. — 
Stellvertr.: Magiſtrats⸗Seeret. Timling. 

Wahlbezirk Nr. 19, umfoſſend: Adlerſtr. Enderſtr. 1, Hundsfelder 
D delt: Zarte-⸗Daus, Steingut⸗Fabrik, Nicke⸗, Fuhrmann,, Schal Haus 

(Roberts⸗uß) ehemaliges Zoll-Haus, Weimann⸗Haus,Raabe's Gärtnerei, 
Klingelgaſſe, Matthiasſtr. 38 bis "in, Niedergaſſe, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Güterbahnbof, Roſenſtr. 7 bis 11 und 23, Seitengaſſe. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XII, Matthiasſtr. 50a, Klaſſe 6, 
parterre links. — Wahlvorjt.: Braumeiſter Guſtav Schramme. — 
Stellvertr.: Stadthauptkaſſenrendant a. D. Eduard Winckler. 

Wahlbezirk Nr. 20, umfaſſend. Bergmannſtr., Bismarckſtr. ungerade 
25 bis 39, gerade 28 bis 44, Göppertſtr., Herrmannſtr., Kleiſchkauſtr., 


Liebigſtr., Linnsſtr., Oswitzerſtr., Polinkeäcker, Trebnitzer Chauſſee: vom] Wahlbezirk Nr. 35, end: Berl edrichſtr. ungerade 
Trebnitzer Platz bis zur alten Oder (incl. Gasanſtalt u. Hoſpitalkirchhof), 87 bis 99, gerade ach 102, un 9 S bis 43 
Trebnitzer Platz incl. Rechte Oder⸗Ufer⸗Perſonenbahnhof, Trebnitzerſtr. Holteiſtraße 1, Siebenhufenerſtr. 1 bis 25b, Sonnenſtr. 1. f 
gerade 28 bis 40, Vincenzſtr. ungerade 29 bis 69, gerade 20 bis 26. Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 57, Holteiſtraße 36, Klaſſe 6 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 3, nörd⸗] Seitenhaus, parterre links. — Wahlvorſt.: Gasanſtalts⸗Director Kari 
licher Eingang parterre rechts. — Wahlvorft.: Lehrer a. D. Moritz] Braun. — Stellverft.: Zimmermſtr. u. Hausbeſ. Ernſt Welz. 
Friderich. — Stellvertr.: Baumſchulenbeſitzer Guido v. Drabizius. E Nr. 36, umfaſſend: Brandenburgerſtr., Gräbſchnerſtr. 
Wahlbezirk Nr. 21, umfaſſend: Bismarckſtr. ungerade 3 bis 23, Enderftr.| ungerade 53 bis Ende, gerade 52 bis Ende, Lewaldſtr. Verlängerte 
ungerade 11 bis 17 u. 21 bis 25, gerade 20 bis 24, Jägerſtr. 2 u. 9,] Siebenhufenerſtr.: Fabrik von Roben. Scholz⸗Haus, Alte Werkſtätte der 
Ottoftr. ungerade 17 bis 37, gerade 22 bis 48, Roſenſtr. 11a u. 12, „ Freib. Eiſenbahn, Reparatur⸗Werkſtätte EE Eiſenbahn, Thereſenſtr. 
Trebnitzerſtr. ungerade 1 bis 23, gerade 4 bis 26. Wahllokal: Evang. Clementarſchule Nr. 34, Trinitasſtr. 9, Klaſſe 6, 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. 2, Staff 5, part.] parterre links. — Wahlvorſt.: Oberlehrer Dr. phil. Emil Burger. — 


links. — Wahlvorſt.: Kaufmann Wilhelm Hancke. — Stellvertr.: Feld-| Stellvertr.: Schmiedemeiſter Ernſt Lachmann. 
meſſer Oskar Hoffmann. ; Wahlbezirk Nr. 37, umfaſſend: Gabitzſtr. 8 bis 96a, Höfchenftr. 49/51, 


Radler: Evang. Œ 

ahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 43, Gabitzſtr. 82, Klaſſe 3, par 

rechts. — Wahlvorſt.: Poſthalter Theodor Holm. — Stellvertr.: Kaum. 
u. Bezirksvorſteher Georg Handtke. T 

Wahlbezirk Nr. 38, umfaſſend: Auguftaftr. weſtlich von der Kaifer 
Wilhelmſtr., Charlottenſtr., Goetheſtr., Höfchenftr. ungerade 83 bis Ende, 

erade 62 bis Ende, Mühlhaus, Lagerkeller, Bänſchbaus und Höfchen⸗ 
Goes ent ungerade 31 bis Ende inel. Friebes 
tabliſſement, Kronprinzenſtr. ungerade 21 bis Ende, gerade 22 bis 

dl. Ende, Lothringerſtr., Moritzſtr., Schillerſtr. 2, Bictoriahr 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. 71, Klaſſe 5, part. 
rechts. — Wahlvorſt.: Kaufmann u. Fabrik⸗Director Anton Storch. — 
Stellvertr.: Ingenieur Heinrich Lezius. 

Wahlbezirk Nr. 39, umfaſſend: Höfchenſtr. ungerade 37 bis 47, gerade 
d De 3 LN H re 11 29, Kronprinzenſtr. un⸗ 

e gerade i „Sadowaſtr. ungerade 43 bis 67, gerade 
; bis 74, Schillerſtr. 1 u. 3 bis 28. s a 

Wahllocal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. 71, Klaſſe 4, parz 
terre rechts. — Wahlvorſt.: Apotheker u. Stadtverordn. Julius Müller. 
— Stellvertr.: Tiſchlermſtr. u. Bezirksvorſt. A. Zimmermann, 

ahlbezirk Nr. 40, umfaſſend: Friedrichſtr. ungerade 40 bis 57, gerade 

22 bis 64, san 1 bis 7 u. 97 bis 100, Höſchenſtr. ungerade 27 
bis 35, gerade bis 42, Kaiſer Wilbelmſtr. ungerade 1 bis 13, 
Sadowaſtr. 41, 69, 71, gerade 76 bis 88. 

Wabllocal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. 71, Klaſſe 3, parz 
terre links. — Wahlvorſt.: Zimmermſtr. Friedrich Bloch. — Stellpertr.: 
Particulier u. Bezirksvorſt. A. Erfurth. f 

Wahlbezirk Nr. 41, umfaſſend: Friedrichſtr. 66 u. 68, Gräbſchenerſtr. 
ungerade 45 bis 51, gerade 40 bis 50, Louiſenplatz, Louiſenſtraße, 


Holzſt 
Kirchſtr. 4 u. 8 — Kurzegaſſe 2 u. 4, Lorenzgaſſe, Mittelgaſſe, 
77 7 ea Neue Oderſtr. 5, 6, 6a, Schulgäßchen, 0 1 


Wahllokal: Kath. Elementarſchule XXXV, Neue Kirchſtr. 15/16, Klaſſe 6, Zielenſtkaße 
JJ Sat Boot gie Caang, Giementurfgute St. 49, Sein. ©, tee S, par 
Wahlbezirk Nr. 26, umfaſſend: Neue Antonienfi, Berlinerpla 12, teree Tints, — F Stadtverordn. R. Markfeldt.— 
Soch 24 bis e Friedrich⸗Wilhe . 1 bis 8 u. 63b bis 76, Wahlbezirr Nr. 42, 1 une A Röhricht. 
leine. Holzſtr 17 9 1 und 13, Karu bitt 5, Neue Kirchſtr. 1 bis 3 5 0 bis 98, G chenerſtr. gerade FOE 582.9 5 61 bis 85, 


1 bis 45, gerade 32 bis 46. - 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 57, Holteiſtr. 36, Klaſſe 2, Seiten: 

haus, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Provinzial⸗Ausſchuß⸗Secretär 
E. Peters. — Stellvertr.: Rector Wilhelm Hübner. 

Wahlbezirk Nr. 43, umfaſſend: Gräbſchnerſtr. ungerade 3 bis 27, 
Holteiſtr. 1 3 bis 29, gerade 2 bis 30, Trinitasſtr. ungerade 3 
bis 15, gerade 4 bis 14. r 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 34, Trinitasſtr. 9, Klaſſe 5, par⸗ 
terre rechts. — Wahlvorſt.: Particulier Karl Quittau. — Stellvertr.: 
Kaufmann u. Bezirks⸗Armen⸗Director A. Plötzke. 

Wahlbezirk Nr. 44, umfaſſend: Freiburgerſtr. 16, Gräbſchnerſtr. d 
Neue Graupenſtr. 10 bis 15, Siebenhufenerſtr. 26 bis 29, Sonnenſtr. 
2 bis 38 u. Köni eneen Trinitasſtr. 1 u. 2. 

Wahllokal: Evang. DER Nr. 57, Holteiſtr. 34, Klaſſe 4, Seiten⸗ 
haus, parierre rechts. — e Schieferdeckermeiſter u. Stadtver: 
ordneter R. Hähndel. — Stellvertr.: Bär eiſter Johann Schierſe. 


bis 14, Schwertſtr. 2, 10 u. 12. . 5 
Wahllokal: Kath. Höhere E Nicolaiſtadtgraben 20, Klaſſe 9, 
Wahlvorſt.: Rector der ev. Höheren Bürger: 


Jitſ chmidt. 
Wahlbezirk Nr. 28, umfaſſend: Kurzegaſſe ungerade 31 bis 7 8 


Telegraphenſtraße gerade 2 bis 8, Zimmerſtraße. 

Wahllokal: Evang. Clementarſchule Nr. 23, Gartenſtr. 11, Klaſſe 1, 
1 Treppe rechts. — Wahlvorſt.: Hufbeſchlags⸗Lehrſchmied u. Stadtverordn. 
A. Schmidt. — Stellvertr.: Subdirector Wilhelm Schuppelius. 

Wahlbezirk Nr. 46, umfaſſend: Agnesſtraße ungerade 1 bis 13, gerade 
2 bis 16, Gartenſtr. 15 bis 20 u. 33 bis 43, Höfchenfir. gerade 2 bis 
ee Schweidnitzerſtr. 3 bis 8, Tauentzienplatz 4 bis 9, Lauertzenftr. 

18 1. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 23, Gartenſtr. 11, Klaſſe 4, 
1 Treppe links. — Wablvorſt.: Stadtrath Paul Riette. — Stellvertr.: 
Tiſchlermeiſter u. Bezirksvorſteher Paul € * * 

gerade 1, ger 


bezirk Nr. 47, umfaſſend: Freiburgerſtr. un 
PS Neue Graupen o 10915 8 Muſeumsplat 1 bis 8 u. 14 u. 


Museumsgebäude, Muſeumsſtr., Schweidnitzer Stadtgraben 2 bis 1 
zéi Neue Synagoge, Neue Schweidnitzerſtr. 1 u. 2, — kA 1 
bis 33, Tauentzienſtr. Sta bis 88, Telegraphenſtr. ungerade 1 bis 9. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 23, Gartenſtr. 11, Klaſſe 3, part. 
links. — Wahlvorſt.: Apotheker u. Stadtverordn. Dr. K. Pannes. — 
Stellvertr.: Banquier u. Stadtverordn. F. Pringsheim. 

Wahlbezirk Nr. 48, umfaſſend: Berlinerpl. 21 bis 24, Freiburgerſtr. 
ungerade 3 bis 33, gerade 18 bis 46, Neue Graupenſtr. 16 bis 18, 
Schweidnitzer Stadtgraben 1, Siebenhufenerſtr. 30 bis 33. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXVII, Trinitasſtr. 11, 2b, 
part. links. — Wahlvorſt.: Fabrikbeſitzer u. Stadtverordn. Fedor Köbner. 
— Stellvertr.: Kaufmann u. Stadtverordn. Hermann Haber. 


Breslau, den 18. Januar 1889. 
Der Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


BE ET, EE —-— 
Drud von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. V, Langeſtr. 36, 
SC — Gee le oo Paul Kanold. 
Steuerverw⸗Aſſiſtent Karl Fach. d Kee 

Wahlbezirk Nr. 30, umfaſſend: Bergſtr. Märkiſcheſtr. ungerade 7 bis 
11, gerade 10 bis 112, Anſorge'ſche Ziegelei, Neukircher Weg, Haus der 
Rechte⸗Oder⸗ÜÜfer⸗Eiſenbahn u. Dachpappenfabrik, Striegauer Chauſſee. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. 30, Klaffe 6, 
part. rechts. — Wahlvorſt.: Steuerverw.⸗Secretär H. Anders. — 
Stellvertr.: Steuerverw.⸗Aſſiſtent A. Knobloch. Gei 

Wahlbezirk Nr. 31, umfaſſend: Friedrich⸗Wilhelmſtr. 34 bis 48, Ludwig⸗ 
Ah rien 3 bis 7, gerade 2 bis 10, Striegauerplatz 1 bis 7 
und 9 bis 13. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. 30, Klaſſe 2, 
1 Treppe rechts. — Wahlvorſt.: Maurermeiſter u. Bezirksvorſteher Emil 
Schön. — Stellvertr.: Kaufmann Heinrich Kriſchke. 

Wahlbezirk Nr. 32, umfaſſend: Berlinerſtr. 23 bis 50 und Metahof, 
Striegauerplatz 8. ; 

Wahllokal: Evang Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. 30, Klaſſe 1, 
1 Treppe links. — Wahlvorſt.: Bäckermeiſter u. Bezirksvorſt. J. Goldner. 
— Stellvertr.: Kaufmann u. Bezirksvorſteher⸗Stellvertr. O. Mehlis. 

Wahlbezirk Nr. 33, umfaſſend: Berlinerſtr. 18 bis 22: und 51 bis 69, 
Mariannenſtraße. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 36, Neue Oderſtr. 12, Klaſſe 4, 
parterre links. — Wahlvorſt.: Prov.⸗Ausſchuß⸗Secretär A. Feige. — 
Stellvertr.: Rector Guſtav Mayer. j ; 

Wahlbezirk Nr. 34, umfaſſend: Berlinerplatz 1 bis 11 u. 13 bis 19, 
Berlinerſtr. 1 bis 13 u. 70 bis 79, Karuthſtr. SC Don 1 u. 3 und 7 
bis 17, gerade 2 bis 18, Märkiſcheſtr. 1 bis 5, Schwertſtr. ungerade 
1 bis 17, gerade 4 bis Sa u. 14 bis Ende. Y ? 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 36, Neue Oderſtr. 12, Klaſſe 5a, 
parterre rechts. — Wahlvorſt.: Rathsmaurermſtr. Emanuel Ruprecht. 
— Stellvertr.: Hofbuchhändler Louis Köhler. 
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Wahlbezirk Nr. 45, umfaſſend: Friedrichſtr. 59, ` 3 j 
as 130 bis 47, Gräbſchnerſtr. erade 2 bis 22, $ Ertl 1 3 * 
1 bis 25, gerade 16 bis 30, Holteiſtr. 48, Muſeumsplatßz : e 
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